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Mit diesem heute bescheiden 

anmutenden Fesiprogramm hat 

der Rundfunk in Osterreich 

seine Totigkeit aufgenommen. 
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Als ails dem kleinen Kristall die fremde Stimme 
Tonic, die ferne Geige, denkt ihr des Wunders 
Noch und jener Schauer aus Riiunzen? Ober 
Linen Tag war die Lull  mit Torten erfiillt. 
Euch aber war gegeben, die kaum geahnten, die klaren 
Wellen nun einzuholen, herein in die Stube, 
Ober alle Trtiume der Menschheit hinweg. 
Denkt ihr des kindlichen Jubels noch, wenn heute 
Ludt der schreiende Kasten iirgert, manchmal 
Auch nur em n larmender Nachbar? Heide 
Riihrt euch die Stimme nicht mehr, und imrher 
Rinnt Musik hin iiber die Welt, em n Getose, 
Lucia zu betiiuben, eure in vielen 

Ntiten gewordene Einsamkeit blind zu verscheuchen. 
Wunder? Wer staunt noch iiber die iottliche Gabe? 
Wer erschauert vor diesem Geschenk? 
1st nicht al/es so einfach, und liicherlich taglich, 
Wie das Licht in der Hiitte, der Schaller, das jaulende Flugzeug 
Uns zu Hidupten und jede Maschine? 
Auch will die Satzung, daf3 wir euch lie fern und ihr 
Euch das Verlockende zulegt, den Witz, die Entspannung. 
Wie der Milchmann lie fern wir piinktlich. Vom Morgen zum Morgen 
Fordert ihr, was euch -gefiillt, die gewohrzten Gertiusche, 
Immer em n Neues, manchmal die Geriihnzten 
Dieser Erde, das bloge Dabeisein, nur .selten 
Auch aus der Tiefe das Won. lhn trif !Vs, der das Staunen 
Sich noch bewahrt hat, die Ehrfurcht vor allem, 
Was da noch schon ist und menschlich. 
Urn dieses Einert willen dienen wir gerne. 

Schnell zerfiel das Geheimnis. Die Kinder 
Wissen darum, vielleicht audz die Spieler, 
Wenn sie erschauern mitten im Ablauf. Denn unser 
1st's, das Wunder dierzend zu hiiten. Uns 
Erschiittert nodt das klingende All. Das ?nag euch 
Kindlidt ersdzeinen. Doch wer da 
Nicht rnehr erschaueri, mitten im Kranz, river nicht mehr 
Im V ergeblichen auch das GroSe sieht, in den Nachten 
Neuer Barbaren nicht auch die dauernden Sterne, ihm 
Wird jede Gabe zu Stein. 
1171S aber lasset aus Steinen Funken schlagen und tiiglich 
Wieder die Flamme der .tonenden Schtinheit entziinden 
Und das wahrhaftige Wort. 



BU N D ESPR ASI D E NT 

DR. h. c. THEODOR KORNER 

ibt es wirklich erst set dreiflig jahren 
einen osterreichischen Rundfunk? 
Innerhalb dieser verhaltnisiniiflig so 

kurzen Zeit ist „das Radio" zu einem. un-
entbehrlichen Bestandteil des tfiglicheu 

Lebens geworden, zit einem allzeit dienstbereiteu 
Kunstvermittler und Nachrichtenbringer, kurz 

zu einer Selbstverstandlichkeit, die man sich 
nicht mehr arts der niodernen Zivilisation weg• 
denken kann. 
Und dennoch: Nut wenige waren es, die vor 

dreiflig Jahren eine solche Entwicklung des 
Rundfunks vorausahnten, die den Mut hatten, 
die damals noch technisch in den Kinderschuhen 
steckende Erfindung alsbald auch in Osterreich 
einzufUltren und ihren Ausbau, ihre Organisa-
tion zu ihrer Lebensaufgabe zu machen.- Sie 
kiimmerten sich nicht um das Liicheln der Skep-
tiker, die diese „technische Spielerei" fiir eine 
voriibergehende Modesache hielten, sie waren 
iiberzeugt, daf3 hier em Mittel gefunden war, 
das latente Kulturbediirfnis der Massen zu be-
. friedigen und den Bewohnern der verlorensten 
Tiller die Moglichkeit zu geben, den - Kontakt 
mit der fernen Welt herzustellen. Wie sehr und 
wie schnell hat ihnen der Erfolg recht gegeben, 
der im Zustrom von Hunderttausenden bestandl 
Nicht alles, was der Rundfunk bringt, ver-

dient den Namen Kunst, und immer wieder gibt 
es Zeiten, in denen seine zweite Hauptaufgabe, 
der objektive Bericht iiber die Weltereignisse, 
durch das iiberlaute CerausF1 der politischen 
Propaganda iibertiint wird. Aber da das Radio 
kein Zwangsinstrument 1st, sondern geiniiP den 
Prinzipien der demokratischen Freiheit jederzeit 
abgedreht werden kann, bleibt es dein Hiker 
iiberlassen, sich auszusuchen, was ihm gefiillt 
und was ihn belehrt. Und dessen gibt es taglidi 
und stiindlich so viel, 413 jedermann daruber 
im klaren sein muf3, wie sehr die Einrichtung 
des Rundfunks die Menschheit bereichert hat. 
MOge er auch weiterhin der Aufgabe dienen, 

die ernste und die heitere Kunst weit ins Volk 
zu tragen und geistige Briicken zu schlagen von 
Land zu Land, von Nation Z14 Nation! 



BUNDESKANZLER ING. JULIUS RAAB 

Die drei Pig Jahre, seit denen es in Osterreich einen 
Rund funk gibt, stellen einen Zeitraum dar, in dent 
sick inner- und au#erhalb unseres Landes geschicht-
liche Ereignisse und politische Umwalzungen voll-
zogen haben, die fiir das tisterreichische Volk von 

schicksalhafter Bedeutung waren und die auch auf den 
Werdegang des osterreichischen Rundfunks nicht ohne Ein-
flu# geblieben sind. Nicht weniger als die Halfte dieser drei-
Pig Jahre war der Rundfunk in Osterreich seines bodenstandi-
gen Charakters vollstandig oder teilweise beraubt; und erst 
seit kurzer Zeit kann sich wieder die Mehrzahl der Rundfunk-
stationen im wahren Sinn des Wortes els osterreichische Sen-
der bezeichnen. 
Die Tatsache, da# die anderen von unserem Heimatboden 

aus wirkenden Rundfunkstationen zunt Teil noch immer Sen-
dungen bringen, die unserer Einflul3nahme giinzlich entzogen 
sind und fremden Interessen dienen, ist em n deutliches Zei-
chen der Unfreiheit, in der skit unser Land noch immer be-
findet: Erst mit seiner wiedergewonnenen Freiheit, die mit 
der gleichen geschichtlichen Zwangslaufigkeit kommen wird, 
mit der auf den Marz 1938 der April 1945 gefolgt ist, wird 
cinch dieser Zustand eines Tages em n Ende haben, und unser 
Rundfunk wird dann in. seiner Gesamtheit, ohne jede Beein-
flussung von aufien her, seine vielfaltigen Aufgaben in &ter-
reichischem Geiste erfiillen konnen. Zu diesen Aufgaben 
ziihlen wit nicht zuletzt den Dienst an der Volkerverstandi-
gung und Vakervereinigung und die Mithilfe, jenen Frieden 
herbeizuf fatten, der seine fruchtbarste Wurzel in einem fried-
lichen Verhiiltnis der Menschen zueinander hat. 
Ich danke alien technischen, adntinistrativen und pubtizi-

stischen Mitarbeitern sowie alien Kiimstlern, die sich um den 
osterreichischen Rundfunk verdient gemacht haben, und bin • 
davon iiberzeugt, da# sie auch in Zukunft ihre Kriifte ein-
setzen werden, um dem osterreichischen Rundfunk jene Stel-
lung unter den Rundfunkstationen der Welt zu sichern, die 
dens hohen kulturellen Niveau unseres Vaterlandes entspricht. 

Ai‘ 
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BUNDESMINISTER FUR VERKEHR 
UND VERSTAATLICHJE BETRIEBE 
DIPLANG. KARL WALDBRUNNER 

0 em osterreichischen Rundfunk, der im Herbst 1924 
zunachst nur fur das Stadtgebiet von Wien seine 
Sendungen aufnahm, war keine ruhige und 
friedliche Entwickluna beschieden. Die vergange -
nen dreiPig Jaizre geritiren zu den sairmischesten 
Epochen Osterreichs, und auch der Rundfunk 

blieb von den Ereignissen nicht verschont. Seiner vornehm-
sten Bertifiing, die edelsten Kulturgiiter auch der wenig be-
mittelten Bevolkerung naherzubringen, konnte er jahrelang 
nicht gerecht werden. Faschistische Unduldsamkeit und Ge-
walt machten aus dem Rundfunk em n Instrument der Ver-
hetzung. 

Gliicklicherweise erkannte die freie Welt die Knebelung 
unseres kulturellen und geistigen Lebens, denn far Millionen 
Menschen waren die vom osterreichischen Rundfunk fruiter 
vermittelten Kulturleistungen, beispielsweise die ersten- Ober-
tragungen der Salzburger Festspiele IA her hunderte ausliin-
dische Sender, em n unvergePliches Erlebnis geblieben. Leider 
brachte das Ende des unseligen Krieges dem osterreichischen 
Rundfunk noch immer nicht die ersehrue Freiheit und Ent-
wicklungsnzoglichkeit. Unablassig haben daher die Volksver-
tretung und die Bundesregierung die Befreiung des aster-
reichischen Rundfunks vom Einfluf3 der Besatzungsmachte 
gefordert. Dieser Einfluf3 bedeutete nicht nut eine schmerz-
lie he Beschrankung der in alien Kulturstaaten seit vielen 
Jahrzehnten verfassungsmaPig garantierten Freiheit der Mei-
nungsaufierung, sondern verursachte auflerdem noch die riium-
liche und organisatorische Zersplitterung des Rundfunks, die 
dessen technischen Fortschritt stark behinderte. Erst im ver-
gangenen Jahr gelang es endlich nach miihevollen und zahen 
Verhandlungen, den Einfluf3 der Besatzungsmachte entschei-
dend zuriickzudriingen. Oqerreichs Stimme kann nunmehr 
wieder unzensuriert und ruff von; eigenen demokratischen 
VerantwortungsbewuPtsein kontrolliert gelzort werden. Seit 
del. Mitte des Jahres 1953 hat daher auch die Konsolidierung 
des osterreichischen Rundfunks bedeutende Fortschritte ge-
macht. Die Zersplitterung in vier fluter dem Eizzfluf3 der ein-
zelnen Besatzungsmacizte stehende Sendergruppen wurde ins 
wesentlichen beseitigt, womit die Voraussetzung fur eine rein 
osterreichischen•Interessen dienende Entwicklung geschaffen 
wurde. Leider beanspruchen die einzelnen Besatzungsmachte 
noch hunter Sendezeiten, die sic zzach Belieben gestalten. Die 
osterreichische Butzdesregierung und das zustiindige Bundes-
ministerivin fiir Verkehr und verstaatlichte Betriebe werden 
die Bemiilzungen mach Beseitigung dieses letzten Restes von 
Zwang unbeirrt fortsetzen, denn wir wollen als freie mid 
gleichberechtigte Nation ouch auf dem Gebiete des Rund-
funks — ohne jeden Zwana — freitvillig in einen Programm-
austausch mit anderen laturnationen treten, urn das gegen-
seitige Verstiindnis unter den VOlkern und damit deren fried-
liche Erztwicklung zu fordern. Die Tatsache, daf3 gerade ins 
Jubilaumsjahr des osterreichischen Rundfunks em n entschei-
dender Schritt vorwarts zur Rundfunkfreiheit getan wurde, 
triage uns in der Hoffnung bestarken, de:13 der osterreichische 
Rundfunk bald in vollkommener Freiheit eine friedliche Ent-
wicklung nehmen kann. 
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BUNDESMINISTER FUR UNTERRICHT 

D R.  E R N S T  K O L B 
 A fICIPM sO n 

ie dreiPig Jahre von 1924 bis heute umfassen eine 
Zeit stiirmischer, von Katastrophen begleiteter 
Entwicklung, die wir zwar erlebt und erlitten, in 
ihrer. ganzen Bedeutung abet kaum noch erfaPt 
haben. 

Immer war die Stimme des Rundfunks Jebel. Sie brachte 
die Neuigkeiten der Zeit, gute und !eider sehr oft base; tie 
brachte Entspannung und Wissen und hat die entlegensten 
Weiler ebenso erobert wie die grof3en State. 
Unendlich viel hangt bei soldier Ausclehnung des EinfluP-

bereiehes des Rundfunks davon ab,..welche Stimme uns die 
Zeit und ihr Geschehen nahebringt: ob da ems entseeltes 
Nachrichtenorgan, ob da bloP em n Geschaftsinteresse taut 
wird oder ob ein Gewissen hinter der Stitmne steckt, emn 
Gewissen, das mahnt, das zur Sammlung, zur Besinnung auf 
das Wesentliche mahnt, kurz gesagt, ob der Rundfunk nicht 
nur in die Weite, sondem auch in die Tiefe geht. 
Wir diirfen ohne falsche Bescheidenheit dem osterreichi-

schen Rundfunk das Zeugnis ausstellen, daP er — konnte er 
nur die Stimme Osterreichs sein! — der Stimme des Gewissens 
Ausdruck gab. Dies sei zum Jubilaum mit besonderer Ge-
nugtuung festgestellt. 
Dieser Anerkennung muP em n Wunsch angeschlossen wet-

den! Die Gefahr unserer Zeit 1st die innere Leere und die 
Zusammenhatiglosigkeit. Ste machen die Menschen anfiillig 
fur den Lbirm des Augenblickes, fiir die Gatzen und fiir die 
falschen Losungen des Tages. Flier 1st den Erziehungsmitclz-
ten eine groPe Aufgabe gestellt, hier hat der Rundfunk un-
endliche Maglichkeiten zum Cu ten oder zum Bosen, und hier 
bittet das Bundesministerium fiir Unterricht den osterreichi-
schen Rundfunk um seine wertvolle Mitarbeit und Hilfe: mit 
einer Programmgestaltung, die dem Rechnung tragt, was der 
Mensch braucht, urn Vollmensch zu werden. 
Der Rund funk kann und wird seine erzieherische, seine 

volksbildnerische Aufgabe erfiillen. Er wird dabei erkennen, 
daP die im sittlichen Sinn gute Leistung gleichzeitig auch ilim 
zum Vorteil gereichen wird. 
So gehe der jubilieremie osterreichische Rundfunk mit 

neuen Pflichten und Moglichkeiten in weitere Jahrzelznte, die 
friedlich und erfolgreich sein mogen: das Bundesministerium 
fiir Unterricht wird einem so wertvollen Mithelfer int/vier 
gerne seine Unterstiitzung angedeilzen lassen. 

/14 
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DER BURGERMEISTER VON WIEN 

F R A N Z  J O N A S 

4, war das Wiener Stadtgebiet, in dein vor dreiPig 
jahren das Wunder des Rundfurzks .einer breiteren 
Offentlichkeit in Osterreich vorgefiihrt wurde. Die 
Zeitungen schilderten damals begeistert die ersten 
Obertragungen aus dent Studio im Heeresmuseum 
in em Lokal der Inneren Stadt, wo sich him-

derte Menschen eingefunden hatten, um Zettgen der draht-
losen Obertragung von Musik tend Wort zu sein. Aber nur 
wenige ahnten die weltweite Bedeutang voraus, die tiieser 
Erfindung schen in wenigen Jahren zukemmen sollte. Schen 
bald nach der Grandung — Mitglied des Griindungsausschus-
ses war unter anderen der alien Wienern unvergePliche Burger-
meister Karl Seitz — und necktie»: die Organisation des Rund-
funks festere Formen angenommen hatte, begann Wien den 
Reichtum seiner Musik und seiner Theater, seiner Kultur und 
seiner Wissensclutft diesem Wunderinstrument zur Vet-I-Voting 
zu stellen. Es waren die Jahre, da man in Osterreich ural in 
der Welt vom „sterbenden Wien" sprach und schrieb. Lind 
in der Tat — waren doch erst sechs Jahre seit dens Ende des 
Weltkrieges und dens Ende eines groPen Belches vergan-
gen — Wien kiimpfte schwer um sein Leben, aber es 
k amp ft e, und da erstancl der Stadt im Rundfunk emn 
Helfer, der weit tidier die Grenzen Osterreichs hinaus ver-
kiindete, daP Wien lebt, daP es baut und forscht, daP es spielt 
und singt, dafl es das kulturelle Erbe, das ihm keine der neuen 
Hauptstadte abnehmen konnte, nicht nur verwaltet, sondem 
mehrt. DaP das Wort vont „sterbenden Wien" in der Welt so 
bald verstummte — der Rundfunk hat dazu Wesentliclies bei-
getragen. Dafiir ist ihm die Stadt Wien dankbar. Es kamen 
dunkle Jahre iiber Wien und iiber den esterreichischen Rund-
funk. Seine Stimme wurde zu Propagandageschrei verzerrt, 
die wirkliche Stimme Wiens verstummte far sieben qualvolle 
Jahre. Dann war wieder em n Krieg zu Ende. Noch war 
Kananendonner horbar, als die Angestellten der Ravag sich sem-
melten, den Schutt wegrimmten, einen provisorischen Sender 
auf dens Funkhaus errichteten, so daP schon am 29: April — 
der Krieg raste noch durch Deutschland — der Staatsakt der 
provisorischen iisterreichischen Regierung abertragen werden 
konnte: vom Wiener Rundfunk aus wurde die Einlzeit und 
die Unabhangigkeit Osterreichs der Welt verkiindet. In den 
seither abgelaufenen neun jahren wurde der Wiener Rzatd-
funk nicht nur wieder avfgebaut — das Wiener Funkhatts 
wurde zu einem Zentrum der osterreichischen Kultur, von 
dens aus die Welt taglich erfahrt, dal3 Wien nicht nur von 
der Vergangenlzeit lebt, sondern in der Gegenwart fur die 
Zukunft schafft. Als Biargermeister der Stadt sage ich alien 
Arbeitern, Angestellten, alien Kiinstlern und W issenschaf-
tern, die durch ihre Mitarbeit am Wiener Rundfunk geholfen 
haben, den Ruhm unserer Stadt zu mehren, aufrichtfgen 
Dank, dens osterreichischen Rundfunk aber wiinsche ich zu 
seinem Jubilaum, daft ihm nunmehr Jahre friedvoller urui 
erfolgreicher Entwicklung beschieden sein mogen. 

,34"A 
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Gen.-Dir. fiir die Post- und Telegraphenverwaltung, Sektionschef Dr. Karl Dworschak 

ii is am 1. Oktaber 1924 der osterreichische Mindful& seine Tiitigkeit 
begann, konnte wohl niemand ahnen, welch bedeutenden Aufschwung 
dieses neue Nachrichterimittel lin offentlichen und privaten Leben ins 

Laufe von nut dreiPig Jahren nehmen wiirde; noch kannte damals niemand die 
vielfachen technischen Moglichkeiten dieser hente fast unentbehrlichen genialen 
Erfindung, noch wuPte abet auch niemand von jenem letzten schrecklichen Krieg 
und der Zeit naclzher, als Zersthrung und Enteignung cinch vor dam einstmals mit 
solclier Zahigkeit aufgebauten Rundfunkwesen in Osterreich nicht haltmachten. 

Steter Aufbauwille und ungebrochene Ausdauer aller jener, dozen der Rund-
funk nicht nur Broterwerb, sondern Herzenssache ist, haben as zuwege gebracht, 
daP Osterreichs Rundfunkwesen die Riickschlage dieser triiben Jabre nunmehr 
iiberwunden hat und ,den Ausbau und die Modernisierung seiner Betriebsmittel 
planvoll weiterfiihren kann. Welch geringe Zeitspanne liegt doch eigentlich 
zwischen den ersteri, bescheidenen Sendeversuchen und den modernen Einrich-
tungetz des Ultrakurzwellenfunks — und doch wurde in diesen drei Jahrzelinten 
-wertvollste Arbeit fiir unser Land und seine Bevalkerung geleistet. 

1m Namen der osterreichischen Post- und Telegraphenverwaltung. der alle 
Arbeiten am Beginn, nach der Zerstorung und bairn Wiederanfbau der Sende-
anlagen in besonderer Weise bekannt sind, begliickwiinsche ich' den &ter-
reichischen Rundfunk zu seinem nuntnehr dreif3igjahrigent Bestehen lzerzlich 
und danke alien, die an seiner Erriclztung und an seitzem Wiedererstehen ihren 
Atzteil haben, fur ihr Beznithen. Post, Telegraph und Rundfunk, diese Nach-
riclztenmittler unserer Zeit, sind weitgehend aufeinander atzgewiesen; darum 
nimint die Postverwaltung an anent Schaffen, dessen Ziel em n auf den modernsten 
technischen Errungenschaften aufgebauter osterreichischer Rundfunk 1st, leb-
haften Anteil und wird azich weiterhin ilzr moglichstes tun, diese Bestrebungen 
zu fOrdern. 

Den osterreichischen 1 loreriz das Beste Z14 Neter], Jar Welt Osterreichs kultu-
relies Schaffen in vollendeter Weise zu vermitteln, das strebte der osterreichische 
Rundfunk schon von yeher an. Moge er diescs hohe Ziel in alien kommenden 
Jab ten weiterhin  Azige behalten, ant daf3 er seiner stolzen Tradition auch in 
Zukunft gerecht werde! 

Minister a. D. Dr. h. c. Eduard Heinl, erster Prasident der Ravag 

F Ur die Entwicklung des Rundfunks in Osterrreich bedeutet das erste Jahr-
zehnt seines Bestehens, also die Jahre von 1924 his 1934, einen selbst fiir 
seine Griinder, Freunde und Helfer ungeahnten Aufschwung. Die In-

betricbizahnie des 100 kW starken Bisambergsenders und die ins Rahmen der 
dainaligen Sendemoglichkeiten durchgefiihrte ErschliePung der Bundeslander 
hef3en endlich auch den Bau eines alien betriebs- und verwaltungstechnischen 
Erforclernissen entsprechenden Funkhauses in: mar dringender erscheinen. 
Schon die Wahl eines geeigneten Bauplatzes war nicht ,leicht. Der Studio-

betrieb verlangte eine ruhige Umgebung, die fast astsschlief3lich aus Original-
sendungen bestehenden Darbietungen wiesen auf einen verkehrsteclznisch mog-
lichst zentral gelegenen Bauplatz. Der Park des Theresianums erwies sich ;tier 
geradezzt ideal. 
Natiirlich war bei der Planung eines Funkhauses, von der Grundrif3losung 

sold Dimensionierung Jet Wilma his zu den kleinsten Details, eine enge Zu-7 
!,aziimenarbeit z-wischen dam Rundfunkingenieur und dens gestaltenden Archi-
tekten unerlaPlich. Deshalb wurde zunaclzst von den Ingenieuren und Tech-
vikern der Ravag und den beiden Architekten Schmid und Aichinger emn 
Projekt geschaffen, das alien Wtitnschen und Forderungen entsprach. Dann erst 
wurde fiir die architektonische Ausgestaltung ein,engerer Wettbewerb ausge-
schrieben, dessen Ergebnis die Bathing einer Arbeitsgemeinschaft der beiden 
genannten Architekten mit Professor Clemens Holzmeister war. Dieser hat tinter 
Beibehaltung Jar Grundrif3losung und aller Bann:details des Betriebes das AuPere 
vach eigenenz Entwurf so gestaltet, wie es sich rims haute zeigt. 
Wir sahen den Batt entporivachsen, abet als at fertig dastand, gab es die 

Ravag nicht mehr, die das Haus geplant und erbaut hatte. 
Alle Plane hatte das Jahr 1938 jiilz zanichte gemacht. Das Werk abet war 
elungen, das Wiener Funklzaus stand und tenni, auch bei den auslandischen 
Fachleuten, ungeteilte Bewunderung. Denn bier hatte eine Reilie von baulichen 
stud radiotechnischen Problemen rum erstentnal eine Losung gefunden, die spater 
Perschiedene Neubauten in: Ausland befruchtend anregte. 
Was mir damals als erstem Prasidenten Jar Bavag nicht mehr moglich war, das 

will ich haute Z/4144 dreiPigsten Geburtstag des Bundfunks in Osterreich gem n und 
'nit Freuden nachholen: alien am Ban Beteiligterz, angefangen von darn nimmer-
znitden, stiindig initiativen Getzeraldirektor Oskar Czeija his zum jiin,a,sten Mit-
arbeiter, fiir ihre Tatigkeit zu danken, deren Erfolg Jar Osterreichischellundfunk 
auch haute noch ernten kann. 
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DER_ B LI RAT kir/ a/U(1160o a Offorakcicqideptiiiiktrat 
Mit MinisterratsbeschluB vom 7. Mal 

1950 wurde der schon im Jahre 1945 ins 
' Leben gerufene Beirat bei der offent-
lichen Verwaltung ftir das Osterreichische 
Rundspruchwesen wesentlich umgestaltet. 
Die konstituierende Sitzung hat unter dem 
Vorsitz des zustandigen Ressortministers 
Dipl.-Ing. Karl W aldbrunner statt-
gefunden. 
Unter dem Vorsitz des Vertreters des 

Ministeriums ftir Verkehr und verstaat-
lichte Betriebe setzt sich der Beirat zu-
sammen aus je einem Vertreter des Bun-
deskanzleramtes, des Bundesministeriums 
fur Finanzen, Unterricht, Verkehr und' 
verstaatlichte Betriebe sowie der Gene-
raldirektion fiir die Post- und Telegra-
phenverwaltung,  des  Arbeiterkammer-
tages, der Bundeswirtschaftskammer, der 
Prasidentenkonferenz,  der  Landwirt-
schaftskammern,  des  Gewerkschafts-
bundes, der Lander Burgenland, Ni.eder-
osterreich .und Wien. Auf Ministerrats-

. beschluB wurde der Beirat im Jahre 1954 
durch Vertreter aus alien Bundeslandern 
erweitert. 
Dem Beirat gehoren an: Min.-Rat Dok-

tor  Fritz  Meznik,  Hof rat  Robert 
Dr iak •(Bundeskanzleramt —  Bundes-
pressedienst);  Sekt.-Chef  Dr.  Franz 
L at zk a, Min.-Sekretar Dr. Karl Cej k a 
(Bundesministerium für Finanzen); Sekt.-
Rat Dr. Alfred W.eikert, Min.-Sekretar 
Dr. Georg Hohen war t (Bundesmini-
sterium fiir Unterricht); Min.-Rat Dok-
tor Johann Sm eyk al (Bundesministe-
rium für Verkehr und verstaatlichte Be-
triebe, Vorsitzender); Oberbaurat Dipl.-
Ing. Wilhelm Stef sky (Generaldirek-
tion fiir die Post- und Telegraphenverwal-

tung); Prof. Johann Z a c h, Hofrat Dok-
tor Hans R in tersbacher (Bundes-
land  Niederosterreich);  Landeshaupt-
mann. Dr. Lorenz Kara 11, Reg.-Rat Josef 
Scharnagl (Bundesland Burgenland); 
Hofrat Dr. Othrnar Ruda n, Landesregie-
rungsrat  Dr.  Sepp  U r e (Bundesland 
Karnten); Stadtrat Leopold Th a Ile r, 
Stadtrat Hans Mandl (Gemeinde Wien); 
Fritz Konir (Gewerkschaftsbund); Re-
dakteur Ernst L ak enb a c h er (Arbei-
terkarnmer) ; Vizeprasident Dipl.-Architekt 
Komm.-Rat Paul Förster, Dipl.-Kfm. 
Rudolf Strasser  (Bundeswirtschafts-
kammer); Bundesrat Prasident Theodor 
Eg g end orf er,  Pressereferent  Dok-
tor  Theodor  Fischlein  (Landwirt-
schaftskammer  Osterreich);  Sekretar. 
Franz  S en g hof er,  Professor  Franz 
Siro wy (Gewerkschaftsbund). 

Der Beirat hat die Aufgabe, alle wesent-
lichen MaBnahmen der offentlichen Ver-
waltung vor deren Durchfiihrung zu be-
raten und die gesamte Geschaftsfiihrung 
des osterreichischen Rundspruchwesens 
zu tiberwachen. Er beschlieSt mit Stim-
meneinheit. Uber Meinungsverschieden-
heiten zwischen Beirat und Offentlicher 
Verwaltung  entscheidet  der  Bundes-
minister fur Verkehr und verstaatlichte 
Betriebe. 

Die Einrichtung des Beirates, der sehr 
entschieden die Horerinteressen vertritt, 
hat sich trotz der Verschiedenheit der 
Interessengruppen, die in ihm vertreten 
sind, bewahrt. Ohne diese KOrperschaft 
hatte der osterreichische Rundfunk kaum 
seine  erfreuliche  Aufwartsentwicklung 
nehmen konnen. 
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Offentlicher Verwalter Direktor Dipl.-Ing. Wilhelm Fuchs' Offentlicher Verwalter Direktor Dr. Alfons Ubelhor 

Bilirreil&Ike WERE 
Mit dem Verwaltergesetz vom 10. Mai 

1945 wurde der Begriff der offentlichen 
Verwaltung, der bis dahin im osterreichi-
schen Recht unbekannt war, in das aster-
reichische Zivilrecht eingefiihrt. Dieses 
Gesetz allein kennzeichnet die zwiespal-
tige politische und rechtliche Lage, in der 
sich Osterreich damals befand und heute 
noch befindet, denn auBer dem Oster-

- reichischen  Rundfunk  untersteht  noch 
eine Reihe anderer groBer Unternehmun-
gen einer Offentlichen Verwaltung. Was 
bedeutet nun „Offentliche" Verwaltung? 
Sie bedeutet, daB ftir em  n bestimmtes Ob-
jekt kein Eigenttimer vorhanden ist und 
daB der Staat von ihm ernannte Personen 
beauftragt, das Objekt so lange zu ver-
walten, bis die Eigentums- beziehungs-
weise  die  Rechtsverhaltnisse des  be-

. treffenden  Objekts  geklart  sind. • Die 
C5ffentliche Verwaltung ist also nur emn 
Zwischenzustand,  em  n Provisorium.  In 
diesem Zwischenzustand  befindet  sich 
der 6sterreichische Rundfunk seit dem 
Jahre 1945. An Versuchen, ihn zu beseiti-
gen und eindeutige Rechtsverhaltnisse zu 
schaffen, hat es in den abgelauferren neun 
Jahren nicht gefehlt- — sie sind an den 
Besatzungsverhaltnissen - in  Osterreich, 
aber auch an innenpolitischen Schwierig-
keiten gescheitert. Wenn es heute trotz-
dem einen zusammengefaaten Osterreichi-

'schen Rundfunk gibt, so ist dies nicht 
zuletzt darauf zuriickzufahren, daB die 
Offen tlichen Verwalter -des osterreichi-
schen Rundfunks von Anfang an ihre 
Aufgabe nicht nur im Verwalten des 
Ubernommenen gesehen, sondern daB sie 
sich entschlossen haben, so zu planen 
und so zu handeln, als ware das Provi-
sorium der Offentlichen Verwaltung emn 
definitiver Zustand. 
Der Rundfunk vor dem Jahre  1934 

stand dem politischen Getriebe ferner als 
heute, er konnte sich fast ausschlieBlich 
sem en  ktinstlerischen  land  kulturellen 

Aufgaben widmen, er konnte die ganze 
geistige Kraft, die in Wien und den 
Bundeslandern  schlummerte,  an  einer 
Stelle konzentrieren und von hier aus 
der Welt Osterreichs Sendung und kul-
turelle Bedeutung verktinden. Das war 
die Zeit der Hochbliite des Osterreichi-
schen Rundfunks, die Zeit der Griindung 
der  internationalen  Rundfunkorganisa-
tion, in der ihm eine fiihrende Position 
eingerauMt  wurde.  Dann  kamen  die 
gualvollen Jahre des Faschismus, es kern 
der zweite furchtbare Weltkrieg mit sei-
nem Zusamnienbruch, und nachher be-
gann der steinige Weg des Wiederauf-
banes und des Versuches, die zersplitter-
ten Teile des einst so stolzen Banes wie-
der zusammenzuftigen. Dieser Weg ist 
his heute noch nicht zu Ende gegangen, 
aber em  n gutes, vielleicht das schwerste 
Stuck davon ist zuriickgelegt. Auch hier 
hat sich die Haltung der Offentlichen 
Verwaltung, so zu handeln, als ob sie 
nicht em n Provisorium, sondern em n Defini-
tivum ware, durchaus bewahrt. Gerade die 
Ereignisse dieses Jahres und die Ereig-
nisse des Jahres 1953 haben dies bestatigt. 
Dem AuBenstehenden kaum mitteilbar ist 
die Ftille der Organisationsarbeit, die ge-
leistet werden muBte. Der Hiker, der Kri-
tiker am Rundfunk, der das Funkhaus — 
gleichgnitig in welcher Landeshauptstadt 
es stehen mag — nur von auBen kennt, 
der mit Recht den gesarnten Rundfunk 
nach dem Gehorten beurteilt, ahnt nicht 
— von der kiinstlerischen Arbeit sei hier 
nicht die Rede  wieviel Organisations-
arbeit, wieviel Konferenzen, Tagungen, 
Besprechungen, wieviel Korrespondenz, 
wie viele Unterredungen mit Technikern,• 
Kaufleuten, Verlegern, Autoren in einer 
Zehnminutensendung stecken. Das Funk-
tionieren dieser 'Organisation klagicis 
gestalten, war eine der Hauptaufgaben 
der Offentlichen Verwaltung. Aber auch 
finanzielle Probleme mubten gelost wer-

den. Der osterreichische Rundfunkbei-
trag ist von einer Valorisierung des Bei-
trages  vor  1938  noch - weit  entfernt. 
AuBerste Sparsamkeit muBte geiibt wer-
den, und dabei m ate man doch Schrift, 
halten mit der Entwicklung, die der Rund-
funk drauBen in der groBen und auch so 
vie! reicheren Welt nahm. Die Atrzwei-
gung des sogenannten Investitionsschil-
lings von -der Horergebiihr erwies sich 
als eine Mafinahme, die den technischen 
Auf- und Ausbau des osterreichischen• 
Rundfunks erst ermoglichte. Durch die 
Schaffung des Fachbeirates fiir die Ver-
waltung des Investitionsschillings beim 
Bundesministeriurn fiir Verkehr und ver-
staatlichte  Betriebe  wurde  auBerdem 
erstmalig, wenn auch nur auf dem tech-
nischen Gebiet, eine gesamtosterreichi-
sche Korperschaft ins Leben gerufen, die 
fiber Zonen- und Landergrenzen hinweg, 
gesamtosterreichisch plante. Ohne den 
Fonds des Investitionsschillings gabe es 
heute in Osterreich kaum einen UK W-
Funk, gabe es kaum das dichte Sender-
netz, das heute fiber alle Bundeslander 
ausgespannt ist. 
Neben den organisatorischen und finan-

ziellen Problemen, die bewaltigt werden 
muBten, wurde der Kampf um die Unab-
hangigkeit des 6sterreichischen Rund-
funks von der Offentlichen Verwaltung 
zah und unentwegt gefiihrt. Urn zu er-
messen, welche Fortschritte hier erzielt 
wurden, ist daran zu erinnern, daB das 
Verwaltergesetz vom 15. Mai 1946 im 
.5 2, Absatz 2, folgende Bestimmung ant-
halt: 

„Bei ihrer Tatigkeit werden die Ver-
waiter im Interesse der Machte oder 
Privatpersonen  ge mafi  den  B e-
fehlen handeln, die ihnen von den 
Vertretern  der  alliierten 
Machte in der Zone, in tier sich das 
Vermogen befindet, erteilt werden." 
Und weiter im Absatz 4: 

„Die Verwalter bleiben in bezug auf 
ihre Tatigkeit personlich und 
teriell den alliierten Machten 
und alien interessierten Personen v 
ant wortlich."  - 

Es war em  n hartes, neun Jahre wahren.7„ 
des Ringen mit den Vertretern der alit, 
ierten Machte, das erst im Jahre 1953 mit. 
der Aufhebung der sowjetischen Zensur 
fiber den Wiener Sender mid mit der 
Ubergabe der Sender durch die englische-
und die amerikanische Besatzungsmacht 
zum Erfolg fiihrte. 

In diesem Jubilaumsjahr ist em  n Ab-
schnitt der 6sterreichischen Rundfunk-. 
geschichte nach 1945 abgeschlossen wor-
den: die absolute Kontrolle fiber den 
osterreichischen RUndfunk durch die Be-• 
satzungsmachte wurde aufgehoben. Nun 
'beginnt er das vierte Jahrzehnt seiner 
Entwicklung. Zwei Aufgaben iibernimmt 
die Offentliche Verwaltung aus der Ver-
gangenheit: den Kampf .um die absolute, 
Freiheit von jeder auslandischen Ein-
mischung in die Angelegenheiten des 
osterreichischen Rundfunks und die For-
derung nach einem RUndfunkgesetz, das 
dem Rundfunk jene Freiheiten und Ent-
wicklungsmoglichkeiten gibt, deren .er 
bedarf, urn wirken zu konnen. Neu hinzu-
kommt die dritte Aufgabe: den Oster-
reichischen Rundfunk technisch und lei-' 
stungsmaBig so auszugestalten,  daB er 
em  n wiirdiger Partner des Weltrundfunks 
wird. Hieher gehoren vor allem die Ein-
fiihrung und. der Aufbau des Feinsehens 
in Osterreich, fiber das fviele unserer 
Nachbarlander  schon • verftigen.  Die 
Offentliche Verwaltung wird diese 'Auf-
gabe Risen konnen, wenn sie weiterhin 
mit dem Verstandnis der H6rer, dem Ver-
trauen des zustandigen Ressertministers, 
und der Unterstiitzung der Regierung 
rechnen kann. 
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DER It1111110F1J11 
UnD HER mo m nellnsal 

Von Prof. Dr. Rudolf Henz, Programmdirektor des Osterreichischen Rundfunks 

Der moderne Mensch 1st von manchen Gefahren bedroht: von der Gefahr der Vermassung, 

Zerstorung der Stille, Erschiitterung aller Ehrfurcht. Was bedeutet nun der Rundfunk ffir den 

modernen Menschen? Immer wieder erhebt sich die Frage: Steigert oder mindert er diese Gefahren? 

Was bedeutet der Rundfunk fiir den 
modernen Menschen? Die Antwort auf 
these Frage setzt zwei Entschltisse vor-
ans. Einen bei den Horern und einen 
bei den Rundfunkleuten. Es ist nicht so 
selbstverstandlich, daB das Phanomen, 
die Einrichtung Rundfunk, von den Hore m 
auch ernst genug genommen wird. Fiir 
viele geistige Menschen ist der Rundfunk 

Professor Dr. Rudolf Henz zeichnet als Programmdirektor verantwortlich fir das Gesamtprogramm. 
Er ist den Harem aber auch durch seine gedankentiefe Lyrik, seine Prosawerke und Dramen bekannt. 

noch immer eine argerlich larmende tech-
nische Spielerei, eine mechanische und 
mechanisierte Musikmaschine, eine stan-
dig rinnende musikalische Wasserleitung, 
em  n kommunes Entspannungs- und Unter-
haltungsmittel mit aufgepfropfter Kunst, 
em n suspektesPropagandainstrument, auch 
em  n Nachrichtenmittel, gewiB. Man ver-
kostet von Zeit zu Zeit seine Wirkung, 
im fibrigen ist der Rundfunk für das gei-
stige Leben bedeutungslos, solern er es 
nicht start. 

Das scheint iibertrieben gesagt. Aber 
im Grunde ist es doch so. Wem aber, der 
bewuBt in der Zeit lebt, darf es gleich-
giiltig sem, was die Millionen um ihn 
herum  bewegt,  aus welcher  Gemein-
schaftskiiche sie ihre geistige und kunst-
lerische Nahrung beziehen? Den Rund-
funk nicht zur Kenntnis zu nehmen oder 
ihn mit einigen Schlagwortern abzutun, 
so mit dem kleinen Finger der linken 
Hand, ist also em- groBer und folgen-
schwerer Fehler. 

Vom Rundfunkmann verlange ich, daB 
er sich aus seiner taglichen, gehetzten 
Arbeit lose und einmal ernsthaft iiber 
die Aufgabe nachdenke, die ihm gestellt 
ist, damit aber iiber die geistige, ethische 
und  kulturelle Seite  seines  taglichen 
Tuns, daB er die philosophische Grund-
frage stelle: Wozu bin ich da? Das ware 
pun freilich fur eine knappe Betrachtung 
zu viel. Greifen wir deshalb eine Frage 

heraus, die in jener anderen beschlossen 
ist: Wie trage ich dazu bei, den moder-
nen Menschen zu formen? Wie weit fOr-
dere oder behindere ich diese Form-
werdung? 
Nur wenn bewuBt in der Zeit lebende 

Menschen den Rundfunk, wenn wir das 
Bemiihen urn das Bild des modernen 
Menschen ernst nehmen, werden wir 

nicht nur miteinander oder aneinander 
vorbei — sondern auf diese eine Frage 
heschrankt — wesentlich sprechen. 

Entdeckung und Gebrauch der elektro-
magnetischen Wellen filgen sich' ja in 
eine im letzten Jahrhundert beschleu-
nigte Erweiterung des optischen und vol-
lige Wandlung des akustischen Welt-
bildes. Buchdruck, Photographie, Phono-
graphie,  Film,  Rundfunk,  Schallplatte, 
Tonfilm, Tonband, Langspielplatte, Tele-
vision —  den EinfluB dieser einander 
fOrdernden optischen und akustischen 
Entdeckungen und Erfindungen auf das 
Tun und Lassen, auf das Weltbild des 
modernen Menschen wissenschaftlich -zu 
erforschen, ware eine Aufgabe, die weit 
iiber die Arbeit der in den letzten Jahren 
eingerichteten Institute fur Ruedfunk-
wissenschaft hinausgreift in Physiologie 
und Psychologie, Padagogik und Sozio-
logie. Denken wir nur an das Phanomen, 
daB wir zum erstenmal in der Mensch-
heitsgeschichte  unsere eigene Stimme 
horen — aber alle diese Fragen werden 
kaum erst gesehen. Auch wir konnen, 
auf den Rundfunk, auf das Rundfunkpro-
gramm beschrankt, nur die Erfahrungs-
grundlagen einer solchen Untersuchung 
andeuten. 

Jedes Rundfimkprogramm ist das Er-
gebnis verschiedener Gegebenheiten. Der 
juristischen  Konstruktion,  der  techni-
schen Kapazitat," der r finanziellen 

lichkeiten, der kiinstlerischen Kapazitat 
der Horerwiinsche und der Personlich-
keit der Programmgestalter. Aus diesen 
national sehr verschiedenen Gegeben-
heiten ergibt sich em  national bestimm-
tes Programm. 
Die juristische Konstruktion scheint 

nicht besonders wichtig zu sein. Aber 
es ist doch sehr .wichtig und folgen-

schwer, oh ich einen natio-
nalen Rundfunk als rein 
kommerzielles Privatunter-
nehmen, als Institut einer 
Weltanschauung, als &fent-
lich rechtliche Einrichtung 
oder als Propagandainstru-
ment eines womoglich to-* 
talen Staates fiihre. Durch 
den Horerbeitrag ist der 
Rundfunk der Sorge ent-
hoben, Sale zu fiillen, Geld 
einzuspielen, Serienrekorde 
zu erzielen. Bel uns bedarf 

der Rundfunk weder des 
genialen  Unternehmers 
noch des schlauen Mana-
gers, sondern, geschaftlich 
gesehen, des anstandigen 
Bilanzbuchhalters! 

Die  einzelne  nationale 
Sendegesellschaft steht vor 
der Aufgabe, alle, auch die 
einander widersprechenden 
Horerwiinsche zu befriedi-
gen. Der Horer ist ihr auf 
Gedeih und Verderb aus-
geliefert, wobei ihm frei-
lich die internationale Hot--
barkeit  vieler Rundfunk-

stationen Ausweichmoglichkeiten gibt. 
Wie weit aber kann dieser HOrer-

wunsch iiberhaupt filr die. Programm-
bildung bestimmend sein? Programmtech-
nisch sind ja die disparaten Wiinsthe: 
ernst — heiter, Wort -- Musik, durch 
Doppel- und Mehrfachprogramme leicht 
zu befriedigen. Aber wie weit darf der 
H6rerwunsch iiberhaupt das Programm 
bestimmen und lenken? Praktisch geht 
es hier ja nicht um eine Klasse oder 
Schicht, sondern um das Gesamtvolk. 
Und wie erfahren wir im Rundfunk über-
haupt, was der Horer will? Das ist gar 
nicht so einfach. 
. Gallupsysteme, Durchschnittsbefragim-
gen, allgemeine Rundfragen sollen den 
personlichen Kontakt mit dem HOrer er-
setzen.  Der  Theaterleiter,  der  Kino-
besitzer kennt wenigstens die Besucher-
zahl mid den Kassaeingang. Dazu schei-
tea jede exakte Statistik an der Tat-
sache, daB der ernsthafte Wirer meist 
nicht schreibt oder sich iiberhaupt nicht 
auBert. Nur die Entspannungssiichtigen 
melden sich, nur jene, die nur sich ken-
nen und einen anderen Geschmack nicht 
gelten lessen. Das Niveau der Wirer-
briefe gibt, schone Ausnahmen abgerech-
net, einen erschiitternden Einblick in die 
Geschmackswirklichkeit  breiter  Volks-
massen. Bleibt also das Gefiihl der Pro-
grammgestalter allein, dieses statistisch 
kaum belegbare Empfinden: Diese Sen-
dung hat eingeschlagen, diese nicht. Fin 

,Fehler im Programm mag uns dann sehr 
kraftig  an  die Durchschlagskraft  des 
Rundfunks erinnern. Dann namlich zeigt 
sich, daB auch jene Sendung, von der 
wir voraussetzen, daB kein Harer am 
Apparat ist, noch immer von mehr Men-
schen gehort wird, als samtliche Sale 
einer groBen Stadt fassen konnen. Wirer-
befragungen innerhalb von zwanzig Jah-
ren zeigen iiberdies, daB der Geschmack 
des Volkes sich kaum andert. In Oster-
reich, zum Beispiel, zahlt die Horbiihne 
wie vor zwanzig Jahren nach der Stati-
stik die meisten Wirer, eine Tatsache, 
die uns im allgemeinen Urteil wieder 
vorsichtiger sein laBt. 

Soli und darf nun der Programmgestal-
ter den scheinbar allgemeinen und oft 
sehr laut vorgetragenen Wanschen nach-
geben? Die graBere Popularitat eines 
Programmes mag verlocken, aber nur 
eine echte volkspadagogische Haltung 
kann uns die rechte Mitte finden lessen 
zwischen Entspannung und Kunst, Popu-
laritat und hoher Kunst. Falsch ware es, 
sich iiberrennen zu lassen und unter 
Druck einer gewiB irrenden Publikams-
meinung das Niveau welter und wester 
zu senken, ebenso falsch aber, das echte 
Bediirfnis . nach Entspannung hochmti tig 
und snobistisch zu tibersehen und aus 
rein persOnlicher Einstellung den Ge-
schmack zu diktieren. Der richtige Wog 
scheint mir, die H6rerwiinsche zu ken-
nen, aber ihnen in einer hoheren, eben 
padagogischen Art zu dienen. 

Nur ist mit padagogischer oder, in 
unserem fall, valksbildnerischer Gesin-
nung noch nicht allzu vie! ausgesagt. Der 
Programmgestalter mnB das Instrum cult 
kennen, das -er bedient, und die Situation 
des Menschen kennen, den er bedient. 
Die Frage lautet daher: Wie diene ich 
dem Rundfunk in dieser Zeit? 
Da stehen nun plotzlich Gefahren vor 

uns auf, die nicht nur den einzelnen 
modernen Menschen bedrohen, sondern 
ganze Volker. Ich nenn. nur: die Gefahr 
der  Vermassung,  die  Zerstorung  der 
Stille, die tiefe Erschiitterung . eller Ehr-
furcht, die weitgehende Lahmung der 
Selbsttatigkeit in der Musikerziehung. 
Auf den ersten Buick .scheint der Rund-
funk alle diese in der modernen Welt 
bereits vorhandenen Gefahren ins Un-
ermefiliche zu steigern. Die geistigen 
Menschen, die echten Personlichkeiten, 
die bewuBten Erneuerer von innen her, 
die  der  modernen  Welt  im  tiefsten 
Wesen Verhafteten konnen Erkenntnis 
auf Erkenntnis haufen und klug reden 
wie die alten Weisen, was niitzt es, wenn 
em  n fiber die Welt hinstrahlender Rund-
funk die Reste der personlichen Bildung, 
des individuellen Daseins und der ur-
spriinglichen Lebensart bis zur letzten 
Hiltte mit seinem Allerweltsbrei Ober-
schiittet, die gesunde Uberlieferung auf-
hebt, das amgeborene Geschmacksempfin-
den .verbildet und Moden schafft, aber 
auch hohe Werte vermittelt, denen diese 
einfachen Menschen iiberhaupt nicht ge-
wachsen sind. DaB diese Vermassungs-
wirkung die Kehrseite einer an sich wun-
derbaren und unersetzbaren Eigenschaft, 
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des Funks ist, der Gleichzeitigkeit — 
nut der Rundfunk erreiCht Stadte, Darter, 
Lander, VOlker, ja Kontinente mit einem 
Schlag  diese Kehrieite mull der Pro-
grammgestalter  sehen,  wenn  er  be-
stehen will. Er mull wissen, was er tut, 
auch wenn er es nicht aridern kann. Er 
mull die Angst erleben, an diesem un-
heimlichen Instrument zu titzen und zit 
wirken, er mull das Grauen vor dieser 
Macht fast bis zur Verzweiflung am 
eigenen Leib erleben, oder er wird immer 
em  n hochst naiver Diener zerstarender 
Machte bleiben. Er mull wissen, daB er 
diese Gefahr nie ganz vermeiden kann, 
daB er sie in Kauf nehmen muB, wobei 
er heute noch nicht sehen kann, oh am 
Rundfunk die guten oder die bosen Wit-
kungen iiberwiegen oder einander wenig-
stens ausgleichen. Er sei sich bewuBt, 
daB er nie zur Masse Mensch, sondern 
stets zum einzelnen H6rer spricht, fiir 
den Einsamen musiziert und hachstens 
zur Familie in die Wohnung kommt, daB 
diese Einzelmenschen durch eine Auslese 
des Programms zu hypothetischen klei-
nen  Gemeinschaften  zusammengefaBt 
werden 'carmen, daB er zum Denken an-
zuregen, nicht das Denken zu ersetzen 
hat, daB er mitverantwortlich ist, wenn 
em  n kesser Schlager ins hinterste Bergtal 
hinabergebriillt wird, daB er sich der 
Sensation nur im guten Sinne bedienen 
dart und eine durch ihn in die Welt ge-
setzte Liige, Liige im wirklichen Sinne 
des Wortes; mehr Verheerungen stiften 
kann als alle Lagen der Zeitungen zu-
sammen. Denn das Wort „gelogen, wie 
gedruckt" wird in demokratischen Lan-
dern heute vom Volk noch nicht auf den 
Rundfunk bin variiert. 

Wer wollte dem Rundfunk die Au-
klage, er zerstOre die Stille, also die 
Sammlung,  das  echte  Wachstum  der 
Seele, die Besinnung, die schopferische 
Pause,  ersparen?  Diese  vom  ersten 
Flahnenschrei  his  zum _Morgengrauen 
laufenden Musikmaschinen stellen den 
inassivsten Angriff gegen die Stifle dar. 
Freilich nicht sie allein. Die Larmmaschi-
nen unserer Stadte larmen noch aus-
giebiger, .und es liegt nicht im Belieben 
des  einzelnen,  sie  abzustellen.  Die 
Musikmaschine larmt ja nur, wenn der 
HOrer will. Die Gefahr liegt also nicht 
beim Rundfunk, sondern bei dem nach 
Betaubung siichtigen HOrer. Sinnlos ware 
as, diese Gefahr nicht zu sehen. 

Das Problem kann, so wie die meisten 
anderen  Rundfunkprobleme,  nur  vom 
H6rer gelost werden, also nur durch eine 
Erziehung zum richtigen H6ren. Eine auf 
den ersten Blick heute noch unlasbare 
Aufgabe. Wir versuchen, zusammen mit 
der Schule und der Erwachsenenbildung, 
auf die Menschen einzuwirken, nur jene 
Sendungen zu !liken, die dem einzelnen • 
entsprechen, die far ihn bestimmt sind. 
Die Presse laBt uns meist im Stich, abet 
auch die allgemeine Padagogik hat noch 
nicht zur Kenntnis genommen, daB der 
rechte Gebrauch des Rundfunks, das ge-
wollte, bewuBte H6ren, heute zu den vor-
dringlichsten  Aufgaben  des  Erziehers 
gehort. 

Und noch einmal: Sensation ist nicht 
alles! Die Boulevardpresse mag uns ruhig 
fibertrumpfen. Was liegt schon daran? 
Schamen wir uns nicht, wenn wir nicht 
nur rasende  Reporter als Mitarbeiter 
haben. Bringen wir von uns aus Besinn-
lichkeit in die Wohnstuben, em  n echtes, 
tiefes Wort, wecken wir em  n Gefahll 
Dann werden wir auch die Ehrfurcht vor 
dem  SchOnen,  dem  GroBen,  vor  der 
ech ten Leistung nicht ausrotten. 

Die Ehrfurcht vor der groBen Leistung 
wachst mit der Distanz u,nd mit der 
Schwierigkeit,  sie zu  empfangen.  Ein 
philharmonisches Konzert wirkt durch 
das Herausgehobensein aus dem Alltag, 
durch die feiertagliche Kleidung, den 
festlichen Saal, die Anfahrt; das Beson-
dere  steigert den  GenuB  der Musik. 
Wenn wir das gleiche Konzert noch dann 
in einer weit entfernten Festspielstadt 
haren, steigern wir die normale GenuB-
fahigkeit des kultivierten Menschen ins 

GroBe. Gilt dies fiir den normalgeratenen 
Menschen,  dann entbehrt  der DurCh-
schnittsharer, wenn er die gleiche Sym-
phonie mit der Drehung eines Knopfes 
in die Stube zaubert, der Ehrfurcht ganz 
und gar. Der GentiB holier Kunst wird, zu 
leicht gemacht. Er sieht — der GroBteil 
der Harer hat nie em  Saalkonzerf er-
lebt — nicht einmal, wie der Dirigent 
schwitzt. Er gewohnt sich, daB ihm der 
Funk alles Gute und Hohe urn em  pear 
Groschen ins Haus liefert. Wie weit, so 
frage .ich, wirkt sich dieser Verlust des 
Staunens und ehrfarchtiger Ergriffenheit 
auf den modernen Menschen aus? Eine 
schwierige,  aber  dringliche  Unter-
suchung, em  Experimentierfeld fiir die 
Massenpsychologie! Wieder stollen wir 
auf die Harererziehung und vom Funk aus 
auf die Pflicht, alle maglichen Mittel zu 
versuchen, diese Ehrfurcht, wo sie noch 
vorhanden ist — der GenuB in der ein-
samen Stube kann uns mehr erschattern 
als im Konzertsaal  zu bewahren, zu 
steigern und, wo sie nur nicht geweckt 

ist, zu wecken. 

Gerade  bei  einem  Massenunterhal-
tungs- und Bildungsmittel wie dem Rund-
funk ist jedes verallgemeinernde Urteil, 
jedes herbeigeholte, zitierte und gangige 
Schlagwort fehl am Platz. Wet vom 
Rundfunk aus mit dem Gesamtvolk in 
Tuchfiihlung steht, der erfahrt taglich, 
daB mit allgemeinen, auch noch so ein-
pragsamen  literarischen  Slogans  dem 
wirklichen Volk nicht beizukommen ist, 
auch nicht mit „Vermassung", „Entper-
sonlichung", „Verlust der Mitte" usw. 
Die Menschen andern sich im Grunde 
wenig, und neben jeder schmerzlichen, 
jeder  erschreckenden  Erfahrung  steht 
auch eine erfrischende, versohnende. Ein 
Appell an die Hilfsbereitschaft im Rund-
funk bleibt me ohne Widerhall, das auf-
gerufene, das angeslirochene Herz ver-
sagt nie. Jeder Funkmann kennt da er-
schtitternde Beispiele. Und immer wie-
der erleben wir es, daB wir eine Seele 
treffen, daB uns aus der sonst anonymen 
Masse em  ganzer Mensch entgegentritt, 
und nicht nur einer. 

Diese Menschlichkeit zu wecken, auch 
dort, wo wir sie anders nie erreichen und 
entdecken  kOnnten,  ist  unsere  vor-
nehmste Aufgabe. Hier ist es die Pflicht 
des Rundfunks, dieser wirklichen Masse 
Mensch wieder das Gefiihl für Werktag 
und Feiertag, Morgen und Abend  zu 
geben, unaufdringlich und konsequent. 
Wie viele Menschen wiifiten heute ohne 
den Rundfunk noch, was Weihnacht be-
deutet oder Ostern, oder daB es neben 
ihrer gewaltsamen Lustigkeit noch echtes 
Volkstum gibt, oder daB in einem ande-
ren Lande noch unzerstorte Menschen 
leben, oder daB sie mit ihren Banalitaten 
nicht allein  auf der Welt sind. Die 
Gleichgiiltigkeit ist das andere Ethel der 
Entwurzelten. Wie viele riitteln wir den-
noch auf, und wenn nur eh' Wortfetzen 
sie trifft! Und wie wenige erfiihren ohne 
den Rundfunk, daB es auch eine andere 
Meinung gibt als die ihrige und die ihres 
Leibblattes. Unterschatzen wir alle diese 
Ansatze  und  Wirkungen  nicht,  auch 
wenn wir sie nicht liberschatzen. Auch 
sie, auch die geringsten, formen mit am 
Antlitz des modernen Menschen. 

Wir kannen die Freiheit des Menschen 
verkiinden und starken, die echte Frei-
heit, wenn man den Rundfunk selbst frei 
arbeiten laBt. Hier liegt die Wurzel un-
serer Forderung, daB weder der Staat 
noch  irgend  eine  Machtgruppe  den 
Rundfunk zu ihrem Instrument mache. 
Wir kOnnen diese Freiheit abet ehrlich 
nur fordern, wenn wir uns der Pflichten 
bewuBt sind, die sie uns auferlegt, wenn 
wir ihrer wurdig sind oder uns wenig-
stens sichtbar bemiihen, wiirdig zu sein. 
Und wir sind ihrer wardig, wenn uns der 
Rundfunk mehr ist als em  interessantes 
Hobby, mehr als eine Plattform, uns per-
sanlich auszutoben, sondern Dienst und 
wieder Dienst an jenem Bild des moder-
nen Menschen, das wir im Herzen tra-
gen miissen, wenn wir nicht verzwei-
feln wollen. 

Es wirkten mit ... Anton Wildgans. Er vertraute sich und seine Dichtung gerne der 
jungen Technik des Rundfunks als Vermittler zwischen sich und seiner Gemeinde an. Seine 
sonore, kultivierte Stimme machte ihn besonders geeignet zum Vortrag vor dem Milerophon: 

Es wirkten mit ... Augustin Po p P. Er hat unter seinem Dichteriramen Heinrich Suso 
Walldeck farbensatte Geschichten und feinsinmge Gedichte geschaffen und sie vor dena 
Mikrophon gelesen. Er war auch einer der beliebtesten Sprecher des „FeuUletons der Woche". 

Es wirkten mit ... Ernst Z a h n, der „Bahnhofswirt von Gdschenen". lmmer wieder kani 
er aus seiner Schweizer Heimat, wo er die Bekanntschaft des Radios als Mittler zwischen Auto! 
und Lesergemeinde gemacht hatte, in den Wiener Sender und las hier aus eigenen Werken. 

Es wirkten mit ... Karl Schonherr, der erdhafte Tiroler Dramatiker. Er hat mit 
semen Dramen eine ganze Generation aufgewiltilt. im Rurtdfunk fiihrte er meist selbst Regie. 

• 
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C HAI 190 
Ing. Otto Nuf3baumer demonstriert die erste Rundfunkubertragung 

Am 15. Juni 1904 gelang Ingenieur Otto Nuilbaumer, Konstrukteur bei Pro-

fessor Dr. Albert v. Ettinghausen, erstmalig die drahtlose Ubertragung von 

Musik in den Raumen der Lehrkanzel fiir Physik in Graz. Die Anerkennung 

als Pionier des modernen Rundfunkwesens blieb ihm zeitlebens versagt. 

In der Geburtsstunde des Rundfunk-
wesens ereignete sich die einmalige 
Groteske, daB zwar das gelungene 
Werk eines. Erfinders zur Kenntnis 
genommen, seine Stimme aber stark 
bemangelt. wurde. Wohl noch inemals 
bis dahin war der. Wert einer Erfin-
dung deshalb gering geschatzt wor-
den, well — das Organ des Konstruk-
teurs nicht wohllautend genug klang. 
Dieses tragikomisclie Schicksal er-

fuhr Ingenieur Otto NuBbaumer, dem 
vor 50 Jahren im Physikalischen Insti-
tut der Grazer Technischen Hoch-
schule  das  erste  Funkkonzert  der 
Welt gelang. „Sein Kasten geht, aber 
schrecklich, wie er singt", das war das 
spontane Urteil seiner engeren Fach-
kollegen und seiner Schiller, als NuB-
baumers Apparat ilber mehrere Korri-
Ore und Zimmer hinweg auf draht-
losem Weg seine Stimme und sem en 
Gesang iibertrug. Der Erfinder stand 
selbst vor dem Mikrophon und sang 
Mit seinem briichig-gutturalen Organ 

f 
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nach emn  paar Einleitungsworten die 
steirische Hymne, das Dachsteinlied. 
Dein Erfinder war es dabei nur um 

die Demonstration einer drahtlosen 
Lautiibertragung zu tun. Die „ersten 
Hiirer der Welt" aber meinten, NuB-
baumer, em  n wahrer Tausendkiinstler 
und witziger Kopf, dem alles zuzu-
trauen war, wolle sich gewissermaBen 
miter einer Tarnkappe auf einmaI als 
Sanger produzieren. Sie fanden sem en 
Gesang  scheuBlich. Diese Meinung 
farbte auf das Gesamturteil ab, und so 
bezeichneten sie seine „Apparatur" 
als bestenfalls „nette Spielerei". Selbst 
sein Lehrer, Professor Dr. Albert von 
Ettinghausen,  erkannte  den  Wert 
dieser  epochemachenden  Erfindung 
nicht, und der wortkarge Wissen-
schafter erklarte nach der Vorfiihrung 
lediglich: „NuBbaumer, ja, Fs geht!" 
Das Seltsamste aber war die Reek-

tion nach dem gelungenen Experiment 
auf  NuBbaumer  selbst:  Von  dem 
Augenblick an, da er wuBte, daB man 

, 
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menschliche Stimmen und Musik auf 
.drahtlosem Weg iibertragen konne — 
gefunkt wurde damals nach Marconi 
nur mit Morsezeichen  verlor er 
fast jedes Interesse an der Weiter-
entwicklung seines Sende- und Emp-
fangsgerates.  Fast  zwei  Jahrzehnte 
lang wurde es ihm gar nicht bewul3t, 
daB er der Erfinder des Sprech- und 
Musikfunks, also des modernen Radio-
wesens, sei. Ebensowenig wuBte er, 
daB es ihm gelungen war, den so-
genannten „Fritter" — das Gerat, wo-
mit man Telegraphieimpulse drahtlos 
aufnehmen konnte  zu einem „De-
tektor" umzubauen, der es ihm erst 
ermoglicht halte, auch die mensch-
liche Stimme zu fibertragen. Er hatte 
dem von ihm vollkommen neugesch.af-
fenen Gerat weiterhin den Namen 
„Fritter" belassen. So wird man leider 
sem en Namen auch vergeblich in tech-
nischen Nachschlagewerken suchen. 
Nul3baumer hat in seiner Bescheiden-
heit nie Prioritatsrechte beansprucht 

Ingenieur Otto NuBbau mer, dem vor 50 Jahren 
in Graz die erste Ubertragung von gesprochenem Wort 
und von Gesang auf drahtlosem Weg gelungen ist. Seine 
epochemachende Erfindung wurde damals wenig beachtet. 
Heute aber beherrscht sie den Ather der ganzen Welt. 

und es zugelassen, deli man das Radio als eine 
„Gemeinschaftserfindung" bester technischer Kopfe 
pries. 
Erst nach 1920 kamen NuBbaumers erste Skiz-

zen zur Kenntnis von Fachleuten, die bei der Pril-
fung dieser seiner Konstruktionsplane unglaubig 
die Kopfe schilttelten und schlieBlich die Frage, 
ob es NuBbaumer 1904 gelungen sei, Musik mittels 
eines „Fritters" zu iibertragen, kategorisch vernein-
ten. Es entging ihnen dabei bloB die Tatsache, daB 
der geniale osterreichische Erfinder sem en ersten 
Detektor der Welt immer noch als „Fritter" in 
seine  Plane  eingezeichnet  hatte.  NuBbaumers 

Mikrophon unterscheidet sich iibrigens 
im  System  kaum  von  Mikrophonen 
modernster Bauart. 
Der LebenSweg eines Genies verlauft 

nicht immer gerade und laBt vor allem 
in sem en Anfangen meist nbch nicht die 
kiinftige GroBe ahnen. Otto NuBbaumers 
Leben ist dafiir eine  Bestatigung.  Er 
wurde als Sohn eines Verkehrskontrol-
lors der Sildba,hn am 31. Marz 1876 in 
Witten, Tirol, geboren. Als er sechs Jahre 
alt war, wurde sein Vater nach Leoben 
versetzt. Bald verlor er seine Mutter. Im 
Gymnasium stiirzte sich der vereinsamte 
Bub mit leidenschaftlicher Hingabe auf 
technische  Experimente.  Seine Profes-
soren hatten freilich wenig Freude mit 
ihm, denn Otto haBte das „humanistische 
Bildungsideal" geradezu, vor allem Latein. 
So teilte der Direktor seinem Vater mit, 
daB es wohl das beste ware, den „hochst 
untalentierten" Buben zu einem Schuster 
in die Lehre zu geben. 
Otto NuBbaumer wurde jedoch, weil 

sein Vater sehr einsichtig  war,  kein 
Schusterbub. 1896 bezog er die Grazer 
Technische Hochschule, 1901 verlieB er 
sie als Diplomingenieur. 
Bald darauf war er Assistent des Vor-

standes des Physikalischen Instituts, des 
Professors Albert von Ettinghausen, den 
er eines Tages — NuBbaumer war damals 
28 Jahre alt — mit der Mitteilung ilber-
raschte, er Urine Musik auf drahtlosem 
Wege ilbertragen.  Am  15.  Juni  1904 
wurde nun these „Spielerei" in die Welt 
gesetzt, die 'heute akustisch von ihr be-
herrscht wird. NuBbaumer, der natarlich 
genau iiber Marconis Fortschritte auf 
dem Gebiet der drahtlosen Telegraphic 
informiert war, ging noch einen Schritt 
welter: Er schuf die technischen Vor-
bedingungen,  urn  die  hochfrequenten 
Schwingungen auch iiber einen Detektor 
leiten zu IcOnnen. Das historische Ver-
dienst NuBbaumers ist es, daB er als 
erster auf diesent Wege nicht nur Morse-
zeichen senden und empfangen konnte, 
sondern auch geschlossene Tongebilde. 
NuBbaumer starb am 5. Janner 1930. 

Kurz vor seinen' Tode wurde er mit dem 
goldenen Ehrenzeichen fiir Verdienste 
urn die Republik 0s9arreich ausgeieich-
- net. Eine StraBe, die zur Sendeanlage 
Graz-St. Peter fiihrt, tragt seinen Namen. 
Das sind die wenigen Ehrungen, die NuB-
baumer ernten konnte  Osterreichi-
sches Erfinderschicksal!  R. K. 

4ift, 

NuBbaumers erste Radioanlage der Welt 
wird im Wiener Technischen Museum aufbewahrt. 
Sic wurde bei der Feier der 50. Wiederkehr des 
Jahrestages, an dem sein Versuch gelungen war, wie-
der in Betrieb gesetzt und funktionierte mustergiiltig. 

Bild links: Konstruktionsskizze der Radioan-
lage NuBbau mers. Sic hat den Fachleuten seiner-
zeit viel Kopfzerbrechen gemacht, da der von ihm 
erfundene „Detektor" als „Fritter" eingezeichnet war. 
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Von Direktor Ing. Oskar Koton 

Vor mehr als 30 Jahren, Anfang April 
1923, meldete sich der erste osterreichi-
ache Rundfunksender mit den Worten: 
„Hallo,  hier Radio-Hekaphon auf 
Welle 600." 
Einige Monate vorher hatten mich 

meine damaligen Vorgesetzten gefragt, 
ob ich mich getraute, einen Sender zu 
bauen, meine. Firma wolle den Rundfunk 
in Osterreich einfiihren. Ich sagte ja. 
In meinem jugendlichen Leichtsinn fiihlte 
ich mich dazu sogar berechtigt, war ich 
doch damals schon seit einigen Jahren 
Radioamateur. Zum Leidwesen meiner 
Eltern glich mein Zimmer einer Bastler-
werkstatte;  ich  konnte  nicht  einmal 
schlafen gehen, ohne vorher die Ulu., 
nach dem mitternachtlichen Zeitzeichen 
von Paris oder Nauen gerichtet zu haben. 
Mein Empfanger war zuerst em  n Kristen-
detektorgerat mit groBer Dachantenne 
und spater, nach Erhalt alter Wehr-
machtsrohren aus dem ersten Weltkrieg, 
em  ebenfalls selbtsgebastelter 8-Rohren-
Rahmeriempfanger. Gehort wusrle prek-
tisch nur Telegraphie; erst 1922 bis 1923 
fing der deutsche Sender KOnigswuster-
hausen mit Telephonieversuchen an. 
Vie! Arbeit und Aufregung war damit 

verbunden, um diesen von der Firma 
Czeija, Nissl & Co. auf eigene Kosten 
errichteten und betriebenee  100- Watt-
Itundfunksender in Betrieb, zu nehmen, 
da es zu der damaligen Zeit praktisch 
rioch keine Vorbilder und vor allem kelpie 
Erfahrungen fiber den Bau von Rundfunk-
tendern gab. 
Der Sender war em  n eigenerregter, ein-

stufiger Rohrensender mit Heising-Modu-
lation. Jede Bewegung der Antenne hatte 
naturgemall eine Freguenzanderung zur 
Folge, was jedoch damals nicht storte. 
Es gab ja nur wenige Sender, und daher 
war viel Platz im Ather. Die damaligen 
unselektiven Rundfunkempfanger merk-
ten diese Frequenzanderting gar nicht. 
Gemessen an dem heutigen Umfang 

des Rundfunks, war die damalige Radio-
Hekaphon-Anlage  mit  ibrer  Sender-
leistung von nur 100 Watt em  n sehr be-
scheidener Anfang. Es gab kein Funk-
haus, ,kein  eigenes  Kiinstlerensemble 
und keine der vielen heute fiir den Rund-
_funk so selbstverstandlichen Hilfsmittel. 
Gleich neben dem Senderraurn befand 

sich em  n kleines improvisiertes Studio, 
des reichlich mit Teppichen und Vor-
hangen schalldicht drapiert war, in dem 
eh). Fhigel und em  n Triehtergrainmophon 
mit normaler Glimmerschalldose — da-
mals gab's noch keine elektrischen Pick-
ups  standen. 

Diese Pionierleistung fiir den Rund-
funk in Osterreich kann nicht hoch 
genug eingeschatzt werden, da es noch 
keine Rundfunkgebiihr gab und der Ban 
des Senders wie sein Betrieb aus priva-
ten Mitteln bestritten werden muBten. 
Dieser Sender war im Technischen 

Gewerbemuseum in der WahringerstraBe 
'aufgestellt, dessen Antennenanlage von 
tins gemietet worden war. 
Es ergab sich von selbst durch die Art 

des Versuchsbetriebes, daB ich nicht nur 
Konstrukteur, sondern auch technischer 
und Programmleiter war, ja sogar der 
erste Sprecher des Radio-Hekaphon-Sen-
ders. War niemand anderer zur Stelle, 
muBte ich s̀elbst mich an den Fliigel - 
setzen, ,urn des Musikprogramm -abzu-
wickeln. Sehr bald wurde ich, da ich ja 
auch, wie schon erwahnt, Sprecher war, 
von den Horern zum „Radio-Onkel" er-
nannt; in einem Brief wurde ich ge-
beten, mein Bild zu veroffentlichen, und 
auBerdem gefragt, ob die Vorstellung 
von mir, als altem Herrn mit Vollbart, 
richtig sei. Dieser Hewer wurde anlaBlich 
des Abschiedsabends nach dem Konzert 
Radio-Hekaphons im Gasthaus zum „Auge 
Gottes" enttauscht, denn ich war erst 
24 Jahre alt. 
Inuter wieder gab es Schwierigkeiten 

eller Art, die iiberwunden werden 
ten. Nicht nur technische Fragen waren 
zu klaren, es muBten auch erst die Kiinst-
ler für das Mikrophon gefunden und 
gewonnen werden. 
Bert Silving und sein Orchester 

waren die' ersten, die sich dem Radio-
Hekaphon zur Verfiigung stellten. Das 
war damals noch gar nicht so selbst-
verstandlich. Honorar war zunachst 

. noch keines verbtinden, und die 
Kiinstler verhielten sich abwartend in 
respektvoller  Entfernung  von  dieser 
neuen Art der • Musik. Shying aber war 
begeistert, und es gelang ihm in kurzer 
Zeit, namhafte •Kiinstler zu iiberreden, 
vor des Mikrophon zu treten. 

Zu diesen „Abenteurern" im 
besten Sinne des Wortes, denen 
noch heute der Rundfunk zu 
groBtem Dank verpflichtet ist, 
gehorten  Blanka  Gloss y, 
Kammersanger Richard Mayer, 
Kammersangerin  Bella  P a h-
1 e n,  Staatsschauspieler  Paul 
Prange r, die Sangerin Rose 
Merk ex,  Leopoldine  Ko n-
st ant in und viele andere. 

Alle diese Kiinstler waren vor 
dem Mikrophon recht nervos, 
denn sie waxen ja mit einem 
Male in eine vollkommen ungewohnte 
Umgebung gestellt. Keine „Bretter, die 
die Welt bedeuten", kein Publikum gab 
es hier, sondern nur einen vollkommen 
abgeschlossenen Raum,  schwere Tep-
piche, schwere Vorhange und em run-
des Metallkasterl und sonst — absolute 
Stille. Diese Umgebung, vor a/lem aber 
des Fehlen des Publikums, des person-
lichen Kontakts, stOrte fast jeden der 
Kiinstler. Man rnuBte an Abhilfe denken. 
Urn den Ktinstlern den Eindruck des 
Theaters zu vermitteln und damit die 
Nervositat zu verringern, wurde, soweit 
es der Raum zulieB, Publikum zur Auffiih-
.rung eingeladen. 

Trotz der fiir heutige Begriffe auBer-
ordentlich geringen Sende- iistung von 
100 Watt bei einem maximalen Modu-
lationsgrad von 65 Prozent wurde der 
Sender erstaunlich weit gehort, wie mir 
viele Zuschriften aus Hebrerkreisen be-
wiesen. So tanzte man in einem Karls-
bader Hotel zum Fiinfuhrtee nach der 
Musik von Radio-Hekaphon. Auch in 
Danzig, Belgrad und anderen auslandi-
schen Stadten wurde Radio-Hekaphon 
gut gehort. 

Durch  die regelrnaBigen  Sendungen 
Radio-Hekaphons wurde der Rundfunk in 
Osterreich popular gemacht. Es kern die 
Zeit, da sich allmahlich herumsprach, 
daB es so etwas gabe wie „das Radio", mit 
dem man „sogar bei geschlossenen Fen-
stern" Musik und Nachrichten horen 
kOnne. Das Publikum nahm lebhaften 
Anteil an der Entwicklung des Pro-
gramms und seiner technischen Qualitat, 
was die immer gr011er gewordene HOrer-

Direktor ling. Oskar Koton, der Konstrukteur 
und Erbauer des ersten osterreichischen Rundfunk. 
senders „Radio-Hekaphon", des Vorlaufers der „Ravag". 

post zeigte. Natiirlich wurde auch jedes 
Versagen des Empfangers dem Sender 
zugeschrieben. 

Die. Empfanger waren eben noch unzu-
verlassig, die Detektoren schwer ein-
stellbar,  die  Batterien  oft  Ursache 
schlechten Empfanges odes auch die ab-
gerissene Schnur deS Kopfhorers, denn 
Lautsprecher gab es damals noch keine. 
Es begann die groBe Bastlerzeit. Auf 
dem Ktichentisch und auf dem Fenster-
brett wurden die Detektorapparate ge-
bastelt und unter atemloser Stille alter 
Familienmitglieder der Sendung andach-
tig gelauscht. 
Im Herbst 1924 erfolgte die Grandung 

der Ravag, die mit ihrem ersten Sen-
der am Stubenring den Rundfunkbetrieb 
iibernahm.  Es  ist  interessant,  festzu-
stellen, daB sich in den ersten Tagen 
bei der Ravag zirka 12.000 Teilnehmer 
aruneldeten, die alle durch „Radio-Heka-
phon" fiir den Rundfunk geworben wor-
den waren. 
Radio-Hekaphon stellte im Herbst 1924 

seine regelmalligen Sendungen em. Der 
Sender verrichtete sem en Dienst noch 
einige Jahre im heutigen Oslo. 

Ein naturgetreues kleines Modell die-
ses  Senders  wurde  mir  zu  meinem 
25jahrigen Jubilaum von meinen Mit-
arbeitern iiberreicht und hat, da es imirk-
lich als Sender arbeitet, ilber einen nor-
malen  Rundfunkempf anger  die  Fest-
ansprache meines damaligen General-
direktors Dr. Nissl iibertragen. Das kleine 
Modell steht heute noch in meinem 
Arbeitszimmer und erinnert mich an die 
erste Zeit des Rundfunks in Osterreich. 

Die Sendeanlage. lhre Leistung von 100 Watt war au.Berordentlich gering. 
Trotzdem wurde der Sender uber die Grenzen such im Ausland gut gehort. 

Bild links: Der Senderaum von „Radio-Hekaphon“ im Technischen 
Gewerbemuseum Wien, in dem die ersten Kilinstler vor dem Mikrophon standen. 
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Diese Fernsehkamera wurde in der Entwicklungsabteilung und der Zentralwerketitto 
des Osterreichischen Rundfunks nach den neuesten Erfahrungen gebaut. Sie ist die erste in 

Osterreich hergestellte .Fernsehkamera, die sich fiir den praktischen Betrieb in einem Fernseh-
studio eignet. Mit ihr wird in der Ausstellung „30 jahre Rundfunk in Osterreich" (18. Sep-

tember — 17. Oktober 1954) im Wiener Kanstlerhaus das Fernsehprogramm aufgenommen. 

Bud rechts: Das neue Haus des Osterreichischen Rundfunks in Wien, XII., Singrienergasse 21. 

in dem sich die Offentliche Verwaltung, die Verwaltungs- und technischen Abteilungen, die Re-

daktion der Zeitschrift „Radio Osterreich", das UK W- und das Fernsehstudio befinden. 

neue IMPOfillen 
Von Dipl.-Ing. Wilhelm Fuchs', Offentlicher Verwalter fur das Osterreichische Rundspruchwesen 

Vor 30 Jahren war der Rundfunk Neu-
land. Die Technik stand noch in den An-
fangen, und auch im Programm muBte 
erst experimentiert werden. Stellte so 
einerseits ',diese Zeit des ersten Aufbaus 
hohe Anforderungen an die Phantasie, an 
die Erfindungsgabe  und  an  den For-
schungsgeist. der  Programmleute,  der 
:Techniker und der Organisatoren, so war 
"es sicherlich auch eine schOne Zeit des 
organischen Wachens, in der, wenig von 
auBen gehemmt, Neues geschaffen wer-
den konnte. 
Fiir diese erste Zeit war in Oster-

reich eine einzige, ftir heutige Begriffe 
primitiv ausgestattete Studioanlage aus, 
reichend; erst nach einem Jahrzehnt gab 
es je einen Sender in Wien, Graz, Linz, 
Salzburg, Klagenfurt, Innsbruck und Dorn-
birn, die das eine in Wien produzierte 
Programm,ausstrahlten. Es war allerdings 
damals -noch mit relativ einfachen Mit-
teln maglich, einen guten Empfang wenig-
stens wahrend der Abendstunden zu er-
zielen. Es gab noch wenige Sender in 
Europa, und. wahrend der Stunden der 
Dunkelheit konnte man auch in groBer 
Entfernung von den Landeshauptstadten 
den einenf oder den afideren osterreichi-
schen Sender empfangen, ebenso eine 
Anzahl auslandischer Stationen. Der neue, 
1932  fertiggestellte Sender Bisamberq, 
einer der „ersten GroBsender Europas, war 
im grOBten Tell Osterreichs und auch im 
Ausland gut harbar. 

Heute sind die Verhaltnisse ganz an-
dere geworden. Die Zahl und Starke der 
Rundfunksender Europas ist auf em n Viel-
faches gestiegen,  da alle Lander aus 
staatspolitischen Griinden groBen Wert 
auf eine gute Rundfunkversorgung legen. 
Damit wuchsen aber die gegenseitigen 
Storungen, so dal' heute, insbesondere in 
den Abendstunden, em  n befriedigender 

Empfang im Mittelwellenbereich kaum 
maglich ist. Dazu kommt, daB der Rund-
funk fast in alien Sfaaten beStrebt ist, 
durch em  n zweites oder em  n drittes Pro-
gramm den Harern eine. groBere Auswahl 
zu bieten. Dies fiihrte zu einer weiteren 
Vermehrung der Sender und einer Ver-
gr.aBerung der gegenseitigen Storungen. 
Die Versuche, theses Problem auf inter-
nationaler Basis zu lösen, fiihrten bisher 
zu wenig befriedigenden Resultaten. 

In Osterreich wurde die Sicherstellung 
einer  guten  Rundfunkversorgung, be-
trachtlich durch die Forderung erschwert, 
für verschiedene Bundeslander eigene 
Lokalprogramme zu senden. Da sich die 
Radiowellen weder durch -Staats- noch 
durch Landesgrenzen aufhalten lassen, 
wird die technische Planting vor schwie-
rige  Aufgaben  gestellt.  Obwohl  das 
6sterreichische Sendernetz, das 1938 erst 
aus 7 Sendern bestanden hatte, bis hente 
auf rund 80 Stationen vergroBert: werden 
konnte, ist die Rundfunkversorgung un-
befriedigend. Wahrend der Dunkelheit, 
also in der Hauptempfangszeit,  kann 
noch immer etwa die Elaine der asterrei, 
chischen. BeValkerung kein asterreichi-
sches Programm ungestart empfangen, 
wahrend verschiedene auslandische Sen-
der in groBer.Lautstarke harbar sind. 
Man darf dabei nicht vergessen, daB bis 
vor etwa einem - Jahr durch die Be-
satzungsmachte em  n nennenswerter Aus-
bau des Senderneizes verhindert worden 
war — es konnten bis da,hin im yveSent-
lichen nur durch Errichtung kleiner Lo-
kalsender die Empfangsverhaltnisse eini-
germaBen  verbessert  werden.  Seither 
wird jedoch unter Anspannung  aller 
Krafte versucht, den Vorsprung anderer 
Lander einzuholen. So wurden in die-
sem Jahr bisher zwei 25-k W-Sender so-. 
wie em  n 15-k W-Sender neu in Betrieb 

genommen, zwei weitere 25-k W-Sender 
werden in Kiirze den Sendebetrieb auf-
nehmen. Gleichzeitig wird der Ausbau 
des UK W-Sendernetzes energisch- vor-
wartsgetrieben, da nur bei Verlegung 
des Schwergewichtes der Rundfunkver-
sorgung auf den UK W-Bereich die Ver-
sorgung Osterreichs mit drei Hauptpro-
grammen (wovon eines zu einem groBen 
Teil aus regional verschiedenen Lokal-
sendungen bestehen wird) einigermaBen 
ermoglicht werden kann. 
Da man den Rundfunkharern nicht zu-

muten kann, daB sic sofort ihre Empf an-
ger durch solche mit UK W-Empfangs-
mOglichkeit  ersetzen,  milssen  gewisse 
Zwischenlosungen im Mittelw.ellenbereich 
getroffen werden, die aber naturgemaB 
nicht voll befriedigen konnen 
Neben dem Ausbau des Sendernetzes 

muB  aber auch, entsprechend der in 
Osterreich besonders weitgehenden Auf-
gliederung der Produktionsstatten, die 
Ausgestaltung, beziehungsweise der Neu-
bau von Studioanlagen in verschiedpnen 
Landeshauptstadten durchgeftihrt werden. 
Auch in der Organisation und in der 

Verwaltung des Rundfunks haben sich 
die  Aufgaben  gegeniiber  jenen  vor 
drei Jahrzehnten gewandelt. Gab es da-
mals em  n einziges Rundfunkinstitut, das 
sich stetig aufwartsentwickeln konnte, so 
bereitete nach 1945 ,die durch die Be-
satzungsrnachte veranlaBte Zersplitterung 
des -Rundfunks die meisten Schwierig-
keiten. Heute allerdings ist die Einheit 
des Rundfunks in Osterreich wieder fast 
hergestellt und damit die Grundlage fiir 
eine neue Aufwartsentwicklung geschaf-
fen. Viel gibt es aber noch zu tun, dean 
der Osterreichische Rundfunk sieht or-
ganisatorisch anders aus als die -seiner-
zeitige Ravag. Mit Studios in den Bun-
deslandern besitzt der Osterreichische 

Rundfunk heute wohl relativ mehr Pro-
duktionsstatten als der Rundfunk irgend-
eines anderen Staates. Es wird .schwierig 
sein, die finanziellen Mittel fiir die Auf-
rechterhaltung .dieses groBziigigen Auf-
baues des Rundfunks aufzubringen. 

Die Rundfunkteilnehmergebiihr betragt 
heute nur das dreieinhalbfache wie vor 
30 Jahren, wahrenci alle anderen Preise 
bekanntlich wesentlich starker gestiegen 
sind. Damit massen aber jetzt drei Pro-
gramme statt eines Produziert und emn 
Vielfaches an Studios und Send,estationen 
unterhalten, und betrieben werden. Um 
einigermaBen  alien "Aufgaben  gerecht 
werden zu konnen, • m ate daher schon 
seit einiger :Zeit der Werbefunk ein-
gefiihrt werden. 

Dabei steht uns als neue grciBe Auf-
gabe das Ferrfsdhen.. bevor. Beim Fern-
sehen kann nicht irnprovisiert -werden. 
Des Publikum steht ihm-anders,, vie] kri-
tischer  gegeniiber  seinerzeit  dem 
„Radio". Hier werden zunachst grOnd-
liche Vorbereitungen getroffen werden 
miissen, .urn mit .einer fertigen Sache an 
die Offentlichkeit gehenzp 'carmen. Aber 
schon  diese  Vorbereitungen . erfordern 
finanzielle Mittel, die der Osterreichische 
Rtindfunk heute nicht aufbringen kanh, 
wahrend in anderen Staaten das Fern-
sehen praktisch - nur. aus den Rundfunic-
teilnehmerbeitragen finanziert wird. 

So geht der - Rundfunk in Osterreich 
in  das  vierte  Jahrzehnt  seines  Be-
standes, zwar mit neuen Aufgaben und 
neuen Sorgen, aber auch mit der Ge-
wiBheit, dal" der OSterreichische Rund-
funk nun wieder zu den im Vergleich 
zur GroBe des Staats hOchstentwickelten 
Rundfunkanstalten  gehart :41.nd .diesen 
Platz niCht nur behaupten, sondern auch 
weiter festigen wird. 
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O\ AGE ffi/o--p4ffEwaRckrithg, 
VON OSKAR CZEIJA 

Der osterreichische Rundfunk war nach 
der Griindung der Ravag im Jahre 1924 
em  n rein  nationaler  osterreichischer 
Rundfunk. Durch die programmliche Zu-
sammenarbeit mit  anderen  Rundfunk-
gesellschaften in der Schweiz, in Deutsch-
land, Belgien, Frankreich, Polen, Ungarn, 
Holland und in Danemark wurde aus 
dem nationalen Rundfunk  em  n mittel-
europaischer. Durch eine weitere Zusam-
menarbeit mit Italien und Jugoslawien, 
mit den nordischen Staaten wie auch 
mit  England  und  Spanien  ist  der 
europaische  Rundfunk  geworden,  und 
ab 1927 konnten bereits die Salzburger 
Festspiele nach alien europaischen Lan-
dern und nach Amerika, Indien, Austra-
lien, Japan und Nordafrika iibertragen 
werden;  wit hatten  einen wirklichen 
Weltrundfunk. 

Durch die internationale Radio-Union 
in Genf, 'der samtliche Rundfunkgesell-
achaften der Welt  angehorten,  wurde 
die Wellenverteilung planmaBig vorge-
nommen und dieser Wellenverteilungs-
plan durch den guten und emsten Wil-
len samtlicher Mitgliedstaaten auch ge-
wissenhaft  eingehalten.  Es  wurden 
Wellenkontrollstellen, wie zum Beispiel 
fiir Europa in Brussel (Belgien), errich-
tet; jede, auch die kleinste StOrung des 
Wellenplanes, wurde sofort registriert, 
der entsprechenden nationalen Rundfunk-
gesellschaft mitgeteilt, und — die SW-
rung war abgestellt. Es war also durch 
these tecluxischen Kontrollen eine auBer-
ordentlich  giinstige  Auswirkung  fiir 
samtliche  Rundfunkgesellschaften  und 
ihre Lander gewahrleistet, und so konnten 
in friedlicher Zusammenarbeit storungs-
freie Sendungen aus alien Landern und 
nach alien Landern iiber die. ganze Welt 
verbreitet werden. 

Das Vorahnen des zweiten Weltkrie-
ges brachte hier eine Wandlung da-
durch,  dal3  einige  Staaten  bei  der 
Radio-Union in Genf ihre Mitarbeit ein-
gestellt hatten. In weiterer Folge hiel-
ten  sich  viele  nicht  mehr  an  den 
vereinbarten  Wellenplan,  und  emn 
Wellenchaos war die Folge, so daB das 
Abhoren  der auslandischen  Sendesta-
tionen fast unmoglich wurde. Mit Dauer-
qualitat  und  storungsfreiem  Empfang 
war  nicht  mehr  zu  rechnen.  Aber 
auch die eigenen nationalen Stationen 
wurden  vielfach  durch  Welleniiber-

lappungen  gestort;  diese Welleniiber-
schneidungen erzeugen BrummtOne und 
Pfeifen, machen das Horen sogar der 
nationalen eigenen Sendestationen oft 
qualvoll. Aus dieser Situation  wurde 
der  UK W-Rundfunk  geboren,  -dessen 
klare, storungsfreie Sendung seit zwei 
Jahren in Deutschland und nun auch 
bei uns in Osterreich eingefiihrt ist. Dem 
Vorteil des stOrungsfreien Horens mit 
wunderbarer Reinheit der Wiedergabe 
eller Tone (von 30 bis 15.000 Hertz), 
insbesondere also der Obertone, steht 
em  n Nachteil entgegen, namlich, daB die 
weltweite  Internationalitat  des  Rund-
funks gelitten hat. Es miissen nun be-
sonders kostspielige Kabelanlagen da-
fiir sorgen, daB der Programmaustausch 
zwischen  den  nationalen  UK W-Rund-
funkstationen ermoglicht wird. 
In Amerika hatte dieses Wellenchaos 

zunachst zur Folge, daB die Schallplatten-
industrie einen ungeheuren Aufschwung 
nehmen  konnte,  vor  allem  dadurch, 
deli es Dr. Peter Goldmark aus Wien im 
Jahre 1939 gelang, die Long Playing 
(Langspielschallplatte)  aus  Kunstharz 
(Vinylit) mit- engen Rillen (je mm 8, 
Mikrorillen) und einer geringeren Urn-
drehungszahl pro Minute, zum Beispiel 
statt 78 Umdrehungen in der Minute 
bloB 45 bzw. 33'hi Umdrehungen in clZr 
Minute, zu entwickeln. Demnach war es 
moglich, dull bei einer 30-cm-Langspiel-
schallplatte von einer Seite his zu 25 Mi-
nuten Programm klangreiner ohne jedes 
Nadelgerausch• wiedergegeben  werden 
konnten. Bei einem fur Schallplatten noch 
nie dagewesenen Tonvolumen von 30 
bis 15.000 Hertz konnen ganze Opern, 
ganze Symphonien der klassischen Mei-
ster,  dirigiert  von  Toscanini,  Bruno 
Walter  und  anderen  hervorragenden 
Dirigenten  fast  ohne  Unterbrechung 
wiedergegeben werden, ohne daB die 
Welleniiberschneidungen  dem  ZuhOrer 
den Genuf3 des Horens vergallen k6nnen. 
Aus diesen angefiihrteri Griinden — Wel-
lenchaos, Abspielzeit his 25 Minuten je 
Seite bei reiner Tonwiedergabe, auch ohne 
Storungen durch Reklamesendungen usw. 
— wurde die I.angspielplatte in Amerika 
gefordert. —  Dieselben Erscheinungen 
zeigten sich nach dem Jahre 1945 in 
England  und  seit  1951  im  ilbrigen 
Europa. Auch hier hatte sich die Lang-
spielschallplatte wegen ihrer relativen 
Billigkeit, zirka 5 Dollar, allgemein ein-

gefiihrt, so daB heute eine 
Langspielschallplatte fiir 
Musikiiebhaber em  n un-
entbehrlicher Bedarf ge-
worden ist. 

In  letzter  Zeit  hat 
sich in Amerika, Eng-
land und Deutschland 
die  17,5-cm-DurchMes-
ser-Langspielschall-

platte (Mikrorille, Viny-
lit) mit 45 Umdrehun-
gen in der Minute we-
gen ihres groBeren Ton-
volumens und des Feh-
lens von Nadelgerausch 
durchgesetzt. Wenn sie 
derzeit  in  Osterreich 
noch  ganz  selten  zu 
horen ist, so ist sic doch 
nach dem h,eutigem Stand die Schallplatte 
der Zukunft; sic hat eine Spieldauer pro 
Seite von 61/2 Minuten und kostet bloB 
zirka 3/4 Dollar. Sic kann wegen ihrer Un-
zerbrechlichkeit und ihres geringen Ge-
wichtes (40 Gramm) jederzeit per Post in 
Briefform versendet werden. 

Die Aufzeichnung von Schallschwin-
gungen auf Tontragern ist em  n altes Pro-
blem, dessen Losung vorerst von der rein 
mechanischen-Seite angegriffen wurde, da 
man zunachst erkannt hatte, daB es sich 
bei  der Schallausbreitunq urn Druck-
schwankungen in der Luft handelte. Auf 
verschiedenen Umwegen ist das heutige 
Resultat dieser Entwicklung im lichtelek-
trischen Verfahren (L icht ton fil m), in 
der Langspielplatte und im Ma-
gnet op h onb an d erreicht . worden. 
Die einwandfreie Lasting dieser Probleme 
wurde durch die gleichzeitige Einwick-
lung der Schwachstramtechnik zu ihrer 
heutigen  Vollkommenheit  ermoglicht. 

Diese Tontrager sind 
heute fiir den Rundfunk, 
aber auch fiir den Ton-
bildfilm  und  fiir  das 
Fernsehen  bereits un-
entbehrlich geworden. 

Im Jahre 1877 erfand 
Thomas  Edison  die 
Phonographenwalze 

(Tiefenschrift). An Stelle 
der  primitiven  Walze 
ist  bald  die  runde 
Platte (Berliner, Seiten-

Bild links: U 7, der Uni-

versalapparat der Sele-
nophon, der zur Aufnahme 

und Wiedergabe von „to-

nendem  Papier"  diente. 

Bild rechts: Die moder-

ne Langspielplatte. Sie 

ist aus Vinylit (Kunstharz), 

miBt im Durchmesser nur 

17,5 cm und erm6glicht 45 

Umdrehungen in der Minu-
te.  jede Seite hat eine 

Spieldauer von 7 Minuten. 

Die Platte ist 40 Gramm 
schwer, unzerbrechlich und 

kann ali Brief versandt 

werden. Daneben zum Ver-

gieich eine Normalplatte. 

Oskar Czeija, der erste Generaldirektor der Ravag. Seiner 

Initiative ist die Grimdung der Ravag im Jahre 1924'ou verdanken. 

schrift) getreten, welche heute noch auf 
der ganzen Welt dominierend ist. — 
Schon urn die Jahrhundertwende wurde 
danach getrachtet, die relativ schwer-
fallige Methode des mechanischen Ein-
ritzeas  der  Schallkurven  in  gewisse 
Materialien zu verbessern had den rela-
tiv  tragen  Schneidestichel  durch  das 
lichtelektrische Verfahren (Liclattonfilm) 
zu ersetzen. 
Von Entwicklungsinteresse ist die Mit-
eilung aus „ Li esegang-Phota-Almanach-
1902", Seite 47, Ober- das Photographon 
von E. Ruh mer, Berlin, .welches zur 
Fixierung und Wiedergabe der mensch-
lichen  Sprache  auf  photographischern 
Wege dient. Es wird das Prinzip des 
Kinematographen angewendet. Das Film-
band passiert die Brennlinie eater Zylin-
derlinse, durch welche das den Schell-
wellen -analog undulierende Licht einer 
.sprechenden Bogenflamme  konzentriert 
wird". Erwahnt sei ferner ein Sitzungs-
bericht der Kaiserlichen Akademie der 
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Wissenschaften in Wien,. Band._ 16, 
Abt. 1, Heft 6, 1908: 

Walter Br and t, Realschtiler in 
Wien, legt der Kaiserlichen Akade-
mie der Wissenschaltan in Wien eine 
„Beschreibuhg  des  Photophono-
graphen" vor.  ' 

Das von einer Lichtquelle aus-
gehende Strahlenbilndel wird mittels 
einer Sammellinse konvergent ge-
macht. Die Vereinigungsstelle der 
Strahlen  ist  teilweise  durch  emn 
Plattchen abgeblendet, welches mit 
einer  Schallmembrane in Verbin-
dung steht. Das Strahlenbiindel wird 
in  dieser  Art  entsprechend  den 
Schallwellen mehr oder weniger ab-
geblendet und gelangt entweder un-
mittelbar oder nach dem Durchgang 
durch Linsen auf einen sich senk-
recht zur Linsenachse bewegenden 
Film. Urn das Gesprach zu reprodu-
zieren, wird der Film entwickelt und 
hierauf  durch  den  Sammelpunkt 
eines Strahlenbtindels durchbewegt. 
Das  Strahlenbtindel  gelangt  ent-
weder unmittelbar oder nach dem 
Durchgang durch Linsen zu einer 
Selenzelle, welche in den Stromkreis 
eingeschaltet ist, der em  n Telephon 
enthalt. 

Im Jahre 1926 wurde die Selen-
Studiengesellschaft ins Leben ge-
rufen, mit dem Zweck der Entwick-
lung eines lichtelektrischen Tonfilm-
verfahrens.  Grundlagen fur  diese 
Entwicklung waren die erfolgreichen 
Vorarbeiten Prof. Dr. Hans Thirrings 
und  seine  von  ihm  entwickelte 
Selenzelle.  Schon  im Jahre  1921 
hatte Prof. Hans Thirring Gelegen-
heit, auf dem Physikalischen Kon-
greB in Jena offentlich auszuspre-
chen,  daB dem sprechenden  und 
tonenden Film die Zukunft gehort. 
In gemeinsamer Arbeit mit Prof. 
Thirring war es Prof. Leopold Rich-
tera, Ing. Paul Bellac, Otmar Hem-
pel und Oskar Czeija gelungen, emn 
6sterreichisches Tonfilmsystem (Sai-
tengalvanometer) zu entwickeln. 

Zunachst  wurde  die  lichtelek-
trische Aufzeichnung auf mOglichst 
kornlosem Positivfilm und auf hoch-
empfindlichem Kopierpapier in Band-
form, 6 mm breit, als reines Schaff-
aufzeichnungsverfahren  —  Film-
grammophon — tonendes Papier zur 
Aufnahme und Wiedergabe erfolg-
reich  fertiggestellt  (1927).  Dieses 
Filmgrammophon hatte eine Spiel-
dauer bis zu drei Stunden. Es wurde 
rasch zu einem auBerst wichtigen 
Reportagegerat far den Rundfunk 
und fiir die Wochenschau; dieses 
Gerat war .geradezu bahnbrechend, 
hatte die Eigenschaft, daB man die 
photographisch aufgezeichneten Mu-
sik-  oder Sprechaufnahmen  zirka 
10 Minuten nach der Aufnahme ent-
wickeln bezw. kopieren, durch Aus-
schneiden fehlerhaf ter oder uner-
wtinschter Steffen jederzeit Ersatz 
schaffen oder ihre Reihenfolge aufs 
einfachste  austauschen,  also  die 
wichtige  Tonmontage  vornehmen 
konnte. 
Zur Reproduktion der Tonbander 

wurden  aussichtsreiche  Verviel-
faltigungsmethoden mit verschiede-
nen Farbdrucken in Offsetverfahren 
angewendet; diese vielversprechen-
den Fortentwicklungsversuche eini-
ger Photochemiker wurden im Marz 
1938 brutal zunichte gemacht. — Das 
Filmgrammophon war seit 1933 in 
11 franzosischen Rundfnnkstationen 
und seit 1935 bei der NBC in New 
York in Betrieb. 

Ende Oktober 1939 hOrte ich in 
meiner Batteriestellung vor Kehl am 
Rhein, gegenilber StraBburg,  eine 
Radiosendung, betitelt „Salzburger 
Festspiele  1937,  Dirigent Arturo 
Toscanini. Mich hatte dieser GruB 
aus dor Heimat zutiefst beeindruckt. 
—  Diese Sendung aus StraBburg 
wurde von der NBC aus New York 
tiber den StraBburger Sender durch 
em  n Selenophon-Filmgrammophon 
ilbertragen. 
Die  erste  6sterreichische  syn-

chrone Tonbildvorfiihrung fend am 
2. Juli 1929 in der Wiener Urania 
statt. Leider haben die osterreichi-

schen Erfolge auf dem synchronen 
Tonbildfilmgebiet zu einem heftigen 
Patentstreit mit  dem  Tobis- und 
Klangfilm-Konzern Berlin geftihrt. Ina 
Juni 1932 hat jedoch das Reichs-
kammergericht Berlin zugunsteri der 
Selenophon auf Grund eines Gut-
achtens der Dresdner Technischeh 
Hochschule, Prof. Dr. Luther, ent-
. schieden, und es. kam 24 Stunden 
nach der Gutachtenveroffentlichung 
em  Patentilbereinkommen zustande, 
das Osterreich einen gebtihrenden 
Platz irn Pariser Tonfilmtibereinkom-
men  einraumte  Die  Selenophon 
konnte sich nun von Juni 1932 bis 
12. Marz 1938 auf Grund ihrer an-
erkannten Patente ruhig und inter-
national sehr .erfolgreich betatigen. 
— An diesem Tage jedoch, der mili-
tarischen  Besetzung  Osterreichs, 
wurde die  Selenophon-Licht-  und 
Tonbildgesellschaft fin- die Tobis-
Sascha-A.G., Wien, beschlagnahmt, 
und damit war die eigenstandige 
osterreichische Tonfilmindustrie er-
ledigt. In weiterer Folge wurden die 
wichtigsten Patente der Selenophon-
Licht-  und Tonbildgesellschaft an 
dem  Tobis-Konzern  befreundete 
Unternehmen weitergegeben gegen 
eine Entschadigung von RM 1,— je 
Patent. 

Der sprechende Draht, das Tele-
graphon des Danen Valdemar Paul-
sen, war die Sensation der Pariser 
Weltausstellung  von  1900.  Diese 
Apparatur hatte den Zweck, Tele-
phongesprache auf einem Stahldraht 
aufzuzeichnen  aufzumagnetisie-
ren. Man konnte die so aufmagne-
tisierten Tone,  sooft man: wollte, 
wiedergeben. Die weitere Answer-
Lung des Telegraphon von Paulsen 
scheiterte zuniichst am mangelnden 
Interesse und hell viele Jahre auf 
sich warten. Die Zeit war eben noch 
nicht reif. 

An Stelle der schweren und kost-
spieligen Stahlbander des Telegra-
phon hatte im Jahre 1929 Ing. Pfleu-
met, em  Berliner, die Idee, diese 
durch filmartige Schalltrager zu er-
setzen, welche mit einer Eisenoxyd-
schichte belegt waren, auf denen 
man Ton und Sprache aufmagneti-
sieren  konnte.  Diese  Tonbander 
batten den  gleichen  Vorteil wie 
beim Filmgrammophon, man konnte 
sie  ausschneiden  und  fehlerhafte 
oder nicht erwanschte Aufnahmen 
durch  zweckmaBige  Aufnahmen 
ersetzen (Tonmontage). Das Magne-
tophon ist heute zweifellos das beste 
Tonaufnahme- und Wiedergabegerat, 
das es tiberhaupt gibt. Es hat das 
lichtelektrische  Tonbildverfahren 
fibertroffen. 

Die praktischen Moglichkeiten ftir 
Tonreportagen,  Tonmontagen,  das 
heiflt,  Ersetzen  von  fehlerhaften 
Aufnahmen  durch  Neuaufnahmen, 
ist gesichert. Lediglich für Archiv-
zwecke ist das Magnetophontonband 
noch nicht voll brauchbar, weil der 
Kopiereffekt (die Erscheinung, daB 
em  n einmal besprochenes Tonband 
nach dem Wiederabspielen des auf-
gerollten  Tonbands  eigentiimliche 
Echoerscheinungen horbar werden 
laBt, welche das gesamte Tonbild 
storen konnen) em n Nachteil ist. Diese 
Erscheinung tritt meist erst einige 
Zeit, oft Jahre nach der Aufnahme, 
zutage. Ich bin aber sicher, daB, 
wie fiir so vieles, auch auf diesem 
Sektor die fortschreitende Technik 
einen Weg finden  wird, um  die 
Storerscheinungen des Kopiereffek-
tes auszuschalten. Aber auch der 
Vervielfaltigung der Magnetophon-
tonbander stehen noch manche Hin-
dernisse entgegen. Jedenfalls abet 
ist em  n Rundfunkbetrieb, em  Schell-
plattenbetrieb, em n Tonbildfilmbetrieb 
und  bestimmt auch  der kiinftige 
Fernsehbetrieb  ohne -die  Mitwir-
kung eines Magnetophons nach dem 
heutigen Stand der Technik ausge-
schlossen. Dawid Sarnow, oberster 
Chef der RCA New York, berichtete 
im Janner dieses Jahres bereits von 
befriedigenden, gelungenen Bildauf-
zeichnungen auf dem • Magnetton-
band. 

An der Griindungssitzung der Ravag nah men tell: (Von links nach rechts) Finanzminister a. D. 

Grimm, Generaldirektar der Post- und Telegraphenverwaltung Hoheisl, Bundesminister fur AuBeres 
Dr. Griinberger, Handelsminister Schurff, Bundeskanzler Dr. Seipel, Bargermeister Seitz, Landeshaupt-

mann Dr. Rintelen, Vizeprasident des  Nationalrates Dinghofer und Nationalrat Dr. Danneberg. 

Die Mitwirkenden bei m Eroffnungskonzert ,ier Ravag am 1. Oktober 1924: (Von links nach 
rechts) Violinvirtuose Vasa Prihoda, Charles Cerne als Begleiter Prihodas, Georg Reimers vom Burg-

theater, Opernsingerin Rosette Anday von der Wiener Staatsope-, Klaviervirtuose Alfred Blumen. 

Das erste Studio der Ravag im Heeresministerium auf dem Stubenring. Seine Wande waren mit 

schweren schallschluckenden Vorhangen und Teppichen verkleidet, urn eine gute Akustik zu schaffen. 
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Es wirkten milt ... Bert S i Iv i n g (stehend). Er hatte sich mit seinem Quartett als erster dem 
neuen ,,Wunder—  verschrieben und glaubte an das „Radio", das er Liberall propagierte und das in 
der Folge auch sem en Namen selbst iiber die Grenzen Osterreichs hinaus bekannt machte. 

Es wirkten unit ... Vera Schwarz, Richard Tau ber end Franz Leh a r (Mitte), emn 
musikalisches Dreigestirn. Die neiden Kiinstler bewiesen imrner wieder ihre Verbundenheit mit 
Lehar. Unzihlige Male standen sie mit dent Meister vor dem Mikrophon der Wiener Ravag. 

Es wirkten mit  Wiliy Sch miege r. Seine Sportreportagen mit ihreen mitreillenden 
Tempo und den arniisanten Glossen haben auch das Laienpublikum fur den Sport gewonnen undrasch 
Schule gemacht Unser Bild zeigt Schmieger be einer Spcgrbibertragung auf der Hohen VYarte. 

"ela. 
9AI-114 
IN OSTE 

Der Rundfunk in Osterreich feiert am 
1. Oktober 1954 den Tag seines 30jah-
rigen Bestandes. 30 Jahrel Das scheint 

fiirs erste noch nicht allzuviel zu sein, 
jedoch zahlen jene Jahre doppelt, die 
erffillt waren von Sorge, von schweren 
Schicksalsschlagen,  von  einem stan-
digen Ringen um die Existenz;  sie 
machen nicht nur den einzelnen Men-
schen, sondern auch em  n Unternehmen 
reifer, als die bloBe Zahl der Jahre er-
warten 1ä13t. Darum geht der Blick derer, 
die im Rundfunk arbeiten, oder jener, 
die ihm am festlichen Tage em  n freund-
fiches Wort sagen wollen, unwillkur-
lich in die Vergangenheit zurtick. 

Wenn wir riickschauend die Entwick-
lung eines Unternehmens werten wol-
len, dann,dtirfen wir nicht in den Fehler 
verfallen, es bei einer trockenen chro-
nologischen Aufzahlung der verschiede-
nen Ereignisse bewenden zu lassen, die 
sich ftir jeden sinnfallig im Ablauf der 
Jahre begeben haben; wir cliirfen auch 
nicht den WertmaBstab unserer Tage 
an die Verhaltnisse der Vergangenheit 
legen, wenn wir nicht zu falschen Ur-
teilen kommen wollen. 
Die Erfindung des Radios fallt in die 

ersten Nachkriegsjahre des ersten Welt-
krieges, in die Jahre nach der Griindung 
der Republik Osterreich. Wir Usterrei-
cher muBten damals lemen, uns vom 
groBraumigen Denken weg in kleine 
Verhaltnisse hineinzufinden. Heute la-
cheln wir tiber die Engstirnigkeit ma13-
gebender  Persemlichkeiten  des Wirt-
schafts- und offentlichen Lebens, die der 
neuen Erfindung damals tiberaus mill-
trauisch gegentiberstanden, ja, es offen 
aussprachen, daB man in solcher Zeit 
wohl andere Sorgen habe, als sich mit 
einer Sache ernstlich zu befassen, die 
nicht mehr sei, als bestenfalls eine tech-
nische Spielerei ohne praktische Bedeu-
tung. Wer warde sich herbeilassen, 
Geld in eine ausichtslose Sache hinein-
zustecken? Die Offentliche Hand darf es 
nicht tun; die private wird sich 
es zu tun. Urn so hoher sind der Opti-
mismus und die Tatkraft jener Man-
ner einzuschatzen, die tiber die dran-
genden Alltagssorgen hinaus den freien 
Blick bewahrten und tiberzeugt waren, 
daB gerade in diesem scheinbar so 
arm gewordenen Osterreich das Rund-
funkwesen zu hoher Bliite gelangen 
milsse, well ihm em  n Kulturerbe ge-
blieben war, das auf neuen Wegen, im 
Rundfunk,  dem Vaterlande  und  der 
Welt nutzbar gemacht werden lconnte. 
Nicht fremdem Kapital, sondem der 
osterreichischen Wirtschaft sollten die 
Friichte zuflieBen. Opfermut und zahe 
Ausdauer erreichten das hochgesteckte 
Ziel. 
Im Oktober 1924 nahm die „Usterrei-

chische Radioverkehrs-AG" (Ravag) den 
allgemeinen Rundspruchdienst auf und 
mit dem gleichen Tage traten such die 
für  das  osterreichiSche  Rundspruch-
wesen  maBgebende  Telegraphenord-
ming und Verordnungen des Bundes-
ministeriums Mr Handel und Verkehr 
und weiters die Anordnungen ilber den 
Beirat „bei der den allgemeinen Rund-
spruchdienst besorgenden offentlichen 
Telegraphenanstalt" in Kraft. Die feste 
juristische  und  wirtschaftliche Basis 

Von Dr. Siegmund 

war geschaffen. Die Gesellschaft war 
Eigentiimerin aller Einrichtungen, die 
zur Herstellung des Horbildes in den 
Funkhausern und zur Ausstrahlung des 
Programms dienten. 

Die Entwicklung der neuen Gesell-
schaft war derart steil ansteigend, daB 
die  Erwartungen der  grollten Opti-
misten weit ilbertroffen wurden; sie 
war so, dal3 Osterreich vergleichbaren 
Staaten gegeniiber weitaus im Vorrang 
lag. 

Schon im April des Jahres 1925 trat 
der osterreichische Rundfunk der neu-
gegriindeten Union Internationale de 
Radiophonie (U. I.  bei, die sich zu 
einem  Weltrundfunkverband  ent-
wickelte, und nahm darin eine hoch-
geachtete Stellung em. Die Bemiihungen 
der Ravag urn die Schaffung eines inter-
nationalen Programmaustausches Wur-
den so hoch gewertet, daB ihrem .lei-
tenden Funktionar, Generaldirektor Os-
kar Czeija, der Vorsitz in der „Korn, 
mission fiir geistige, technische, kunst-
lerische und soziale Zusammenarbeit 
im Weltrundfunk" abertragen wurde. . 

Dieses internationale Ansehen fiel 
dem  Rundfunk  in  Osterreich  nicht 
miihelos in den SchoB; es wurde erar-
beitet  durch  geschickte  Programm-
bildung und durch das rastlose Bestre-
ben, filr die Verrnittlung des geeigneten 
Kulturgutes durch den Rundfunk sowie 
der bald erkannten Eigengesetzlichkeit 
des Rundfunks entsprechende Formen 
erfolgreich herauszuarbeiten. In tech-
nischer Hinsicht wurde das Bundes-
gebiet durch die Errichtung von Seiade-
stationen in den Landern unablassig 
ausgebaut und erreichte einen Hiihe-
punkt  in der Errichtung des GroB-
senders auf dem Bisamberg im Jahre 
1933. 
Diese Entwicklungsperiode von 1924 

bis 1933 ist in den wichtigsten Linien 
charakterisiert durch die offenbar ge-
wordene Rundfunkfreudigkeit der a'ster-
reichischen Bevolkerung, die .sich in 
den ansteigenden Teilnehmerziffe m aus-
drtickte und dadurCh dem Rundfunk 
genfigend finanzielle Mittel zuflieBen 
lief!, und durch rasche Erarbeitung der 
fur die Rundfunkdarbietungen -besten 
Formen. Die Betriebsfiihrung war unter 
Beriicksichtigung lokaler Interessen in 
den Landern zentral gelenkt; em  n ge-
wisser EinfluB der Horerschaft auf die 
Programmbildung durch den Beirat ge-
sichert. Die Rundfunkanstalt als solche 
erfreute sich eines hohen Ansehens in 
der bffentlichkeit. 

Die Zeitspanne von 1934 bis 1938 
legte dem osterreichischen Rundfunk 
die ersten schweren Belastungsproben 
auf. Politischer Unfriede, schrnerzliche 
Biirgerkriege und in ihrer Folge Ver-
fassungsanderungen erschatterten das 
junge Staatsgefilge der ersten Republik 
und gingen selbstverstandlich are Rund-
funk nicht spurlos vorilber, der als eine 
Einrichtung, die alien staatstreuen Bjir-
gern dienen soil, em  n gewisses MaB von 
Selbstandigkeit und freier Entscheidung 
in Programm und finanzieller Verwal-
tung nicht entbehren kann. Die auBere 
Entwicklung in HOrerzahl und techni-
schen Einrichtungen setzte sich giinstig 
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RUNDRINI 
RREICH 
Guggenberger 

fort. Der Plan zur Errichtung eines den 
gestiegenen  Anforderungen  entspre-
chenden modemen Funithauses wurde 
gefaBt und trotz der hohen Kosten in 
rascher Arbeit durchgefiihrt. Die inter-
nationalen Beziehungen wurden weiter-
bin gepflegt und ausgebaut und alle 

Anstrengungen untemommen, die er-
zielte  Programmhohe  zu  halten,  ja 
noch zu steigern. Die wirtschaftliche 
Basis blieb unverandert. 

Das Jahr 1938 verursachte durch die 
deutsche ,Okkupation eine vollige Urn-
stellung der Verhaltnisse im osterrei-

chischen Rundfunk; em n neuer Abschnitt 
begann. Der osterreichische Rundfunk 
als eigenstandiges Gebilde hatte zu be-

stehen aufgehOrt; die Ravag wurde im 
Handelsregister geloscht, der Aktien-
besitz enteignet. Die Senderanlagen wur-

den den deutschen Rundfunkverhalt-
nissen angepal3t, an die Reichspostver-
waltung verkauft; die Programmbildung 

und Herstellung des HorbiIdes im Funk-
haus erfolgte durch die Reichsrundfunk-
gesellschaft; die spezifisch osterreichi-

sche Art des Wiener Programms, die 
ihm so viele Freunde in aller Welt er- . 
worben  hatte,  eing  verloren.  Der 
„Reichssender Wien war gleichgeschal-
tet;  wichtige  technische  Hilfsmittel 
waren ihm entzogen worden; die engen 
Auslandsbeziehungen waren verloren; 
Osterreich hatte im Weltather keine 
Stellung mehr. 

Nach der 13efreiung Osterreichs im 

April 1945 begann auch für unseren 
Rundfunk wieder em  n neuer Abschnitt. 
Da es bei der im Augenblick schwer 
tibersichtlichen Rechtslage und den un-
klaren vermogensrechtlichen Verhalt-
nissen und der Teilung des Bundes-
gebietes in vier Besatzungszonen un-
moglich war, zugleich mit der wieder-
gewonnenen staatlichen Selbstandigkeit 
dem Rundfunk in Osterreich auf ge-

setzlichem Wege eine neue  Grund-
lage zu geben, jedoch File  auBerst 
notwendig war, behalf man sich vor-
laufig mit der Errichtung einer Offent-
lichen Verwaltung fiir das osterreichi-
sche  Rundspruchwesen.  Diese  hatte 
eine hose Verlassenschaf t zu  berneh-
men. Die Senderanlagen im Osten Oster-
reichs waren bei den letzten Kriegs-
handlungen vollig zerstort worden; das 
Wiener Funkhaus war schwerst be-
schadigt. Es muBte auf technischem Ge-
biete em  n miihsamer Weg fiber rasche 
Improvisationen zu brauchbaren Provi-
sorien beschritten werden. Die enge Zu-
sammenarbeit mit der, Generaldirektion 
fiir die Post- und Telegraphenverwal-
tung als technischer Aufsichtsbehprde 
zeitigte  gute  Frtichte.  Das  eigene— 
Personal tat oft weit iiber die voile 
Pflichterftillung hinaus sein Bestes. Auf 
dem ProgrammSektor muBte em  Stab 
von lieuen Mitarbeitern herangebildet 
werden. 

Die  Off entliche  Verwaltung,  die 
ihrem Wesen nach nur eine Ubergangs-
losung ist, muBte sich in ihrer Tatigkeit 
nach Richtlinien halten, die es ermtig-
lichen  sollen,  dem  ktinfdgeli,  end-
giiltigen Rechtstrager einen in Ord-
nung funktionierenden Betrieb fiber-
geben zu konnen. Diese Richtlinien 

waren von Anfang an: Der Osterreichi-

sche  Rundfunk  mull  dem  Ausland 
gegentiber und den Rechtsbindungen, 
die sich daraus ergeben, als eine Ein-
heit auftreten; alle technischen Einrich-
tungen, zumindest jene des Sendebetrie-
bes, deren Einrichtung und Betreuung, 
miissen allein schon aus ZweckmaBig-

keitsgriinden  zentral  gefiihrt  wer-
den.  Die  Rundfunkpolitik  muf3  alle 
Mittel anwenden, urn die Republik und 
ihre Regierung such noch wahrend der 
Zeit der Viermachtebesetzung die Rund-
funkhoheit wiedergewinnen zu lassen. 
Wahrend die Notwendigkeit der vor-
genannten Richtlinien wohl kaum je-
mals emsthaft bestritten wurde, er-
gaben sich Schwierigkeiten hinsichtlich 

des Programms und seiner Erstellung 
in den Funkhausern. Ein vor 1945 un-
bekannter Faktor machte sich geltend. 
Jene Lander, deren Radiostationen bis 
dahin keine Selbstandigkeit in Betriebs-
fiihrung und Programmbildung zuge-
kommen war, wurden durch EinfluB der 
Besatzungsmachte mit einem Schlage 
Unternehriningen, die, wenn auch auf 

einer ungeklarten Rechtslage aufgebaut, 
faktisch doch in Betrieb, Wirtschaft und 
Programmbildung selbstandige Korner 
darstellten. Dieser Lage gegentiber hielt 
sich die Offentliche Verwaltung an fol-
gende  yberlegungen:  Das  Entstehen 
von Programmproduktionsstatten in den 
Landern ist zu begraBen, weil dem 
Osterreichischen  Rundfunk  dadurch 

neue Programmquellen und wertvolle 
Bereicherungen zugefiihrt werden, doch 

mull zumindeste,ns eine Koordinierung 
und iiberlegte wirtschaftliche Nutzung 
angestrebt werden, die die kiinftige 
gesamtosterreichische Losung der Rund-
funkfrage erleichtert. 

Die  Berniihungen  der  Offentlichen 
Verwaltung waren nicht ohne Erfolg. 
Dem Ausland gegentiber gilt das 6ster-
reichische Rundfunkwesen als Einheit, 

denn seit November 1953 ist die Offent-
fiche Verwaltung ftir das osterreichi-
sche  Rundspruchwesen Mitglied  der 
Union Europeenne de Radiodiffusion 
mit dem Sitz in Genf. Die Einheit als 
technischer Komplex ist durch die Ge-
samtaufbringung der notwendigen Mit-
tel durch den Investitionsschillingfonds 
gesichert; sie hat sich zuletzt in der lau-
fenden Errichtung des Ultrakurzwellen-
sendenetzes bewahrt und wendet sich 

den neuen technischen Problemen des 
Fernsehens zu. 

Dem zustandigen Ministerium bezie-
hungsweise der Regierung ist es geluti-
gen, die Freiheit von jeder Besatzungs-
zensur  im  Rundfunk  zu  erreichen. 
Schwere Hemmungen und Hindernisse 
sind tiberwunden worden. Ruhige und 
sachliche Uberlegungen, die getragen 

sein miissen von der Erkenntnis, daB 
dem  Rundfunk  eine  gewisse  Eigen-
gesetzlichkeit  zukommt,  die  bertick-
sichtigt werden mull, werden auch hier 
einen gangbaren Weg zu einer befrie-
digenclen gesetzlichen Losung der Rund-
funkfragen finden lassen. Mogen die 
guten Wiinsche, die dem Osterreichi-
schen Rundfunk zum Gedenktag seines 
30jahrigen Bestehens zukommen, dazu 
helfent 

Es wirkten mit... Fritz G rI nbaurn (vorne) und Karl Farkas. Sie hatten mit ihren bissig-
humoristischen Zeitglossen immer die Lacher auf ihrer Scite und doppelten Erfo1g, wenn siie ge-
meinsam auftratens Die beiden Komiker haben die klassische Form des Wiener Kabaretts gestaltet 

Es wirkten mit... Das Ensemble einer Sendurrg,.Eine Stunde Kleiskunst" 1933 
(von links nach rechts): Hieronymus Langh (Typenkomiker), Hans Savageri (Kunstpfeifer), Betja 
Milskaja (heltere Gesangvortrage), Leo Slez/k (Conference, Vortrage), Otto Schulhof (humoristi-
sche Klaviervortrage), Trude Matina (Chansons), Hermann Leopoldi (heitere Gesangvortige), 
Gust!  Heintze (Klavier), Heinz Wellitsch (Gesangparodist), Dr. Lothar Riedinger (Riegle). 

Es wirkten mit . . . Die Sangerin Josma Selim und der Komponist Ralph Ben at zk y. 
Ein untzertrennliches Kunstlerpaa,-, detsen Programm zum standigen Rundfunkrepertoire gehbrte. 
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Dr. Siegmund Guggenberger, Intendant von Radio Wien. 

Peter Guritschnig, Intendant von Radio Klagenfurt. 

Hans Bujak, intendant von Radio Wien. • 

Dr. Paul Becker, Intendant von Radio Salzburg. 
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Ptk 
Radio Wien ist der Sender, der seit 

dem I. Oktober 1924 als erster in Oster-

reich seine Stimme erhoben hat — er 

hat in alien Teilen der Erde einen guten 

Kiang. Heute geliort dieser Sender zu 

den •starksten Kraften, die das reiche 

osterreichische Kulturgut hüten, vermeh-

ren und der schonheitsfreudigen Welt 

schenken diirfen. Radio Wien — das ist 

auch die Stimme, mit der das noch 

irrimer urn seine voile Freiheit ringende, 

arbeitsfreudige osterreichische Volk Tag 

fur Tag zu alien Volkern von seiner poli-
tischen und wirtschaftlichen Aufwarts-

entwicklung spricht. Was Radio Wien 

zur  Erweckung  des  eigenstaatlichen 

SelbstbewuBtseins und zur Forderung der 

staatsbargerlkchen Erziehung und Wil-

lensbildung beigetragen hat, gehort be-

rails der Geschichte an. 

Radio Wien — das ist aber auch der 

gem  n aufgenommene Freund der Horer in - 

den Stunden der Erholung, ist das Echo 

alter Lebensfreude der Stadt, in der die 

Luft vol! der Musik ihrer unsterblichen 

Meister ist. Der Name Radio Wien ver-

pflichtet alle Mitarbeiter zu h6chster Lei-

stung. 
Radio Wien erlebte in den ersten Jah-

ren •einen jahen Aufstieg: es kamen die 
Jahre seiner Entrechtung, dann der Ver-

nichtung seiner materiellen Mittel in den 

Kriegsereignissen.  In  keinem  anderen 

Teil Osterreichs entstanden im Rundfunk 
so schwere Schaden; trotzdem aber er-

folgte der geistige und materielle Wieder-
aufbau .auf einem fast vollig zerstorten 

Feld . so rasch, daB er gleichen Schritt 

mit  dem  allgemeinen  wirtschaftlichen 

Aufleben Osterreichs auf weniger  e-

schadigten Gebieten -gehalten hat. 

Die Steiermark ist em  n Bergland, eine 

Landschaft. ,die sich nicht breitflachig 
alien AuBeren Einfliissen darbietet, viel-

mehr em  n Land, das sich in viele einzelne 

Taler, hohe Gebirgszage und weite Hugel-

ketten. glierlert. Fiir solche Gebiete be-
sitzt der Rundfunk besondere Bedeutung. 

l-her ist dos .Radio die fast einzige stan-
-dige Verbindung zur groBen Welt und 

tatsachlich die ausschliefiliche zu der des 

Theaters, der Konzertsale, kurz zu alien 

Statten, die den schonen Kiinsten ge-
weiht und dem Stadter so leicht erreich-

bar. sind. Diese grolie Bedeutung des 

Rundfunks yerlangt em  n hohes Mali an 

Verantwortung fiir alle, die an seinem 

Programm oder seiner technisthen Ge-

staltung mitwirken. 

Die - Programmgestaltung von Radio 
Graz hat vor allem der Aufgabe zu 

dienen, den starken kulturellen Kraften 

des Landes eine weitreichende Publi-

kationsmoglichkeit zu geben. Die Stadt 

Graz verfilgt gegenwartig iiber das gr6Bte 

Opernhaus  des  gesamten  deutschen 
Sprachgebietes und auch iiber eine vor-

zfigliche Sprechbtihne. Im Lande Steier-

mark befinden sich drei Hochschulen —  rohr des Landes Karnten vertreten ist. 

Das  Studio oder Funkhaus in 

Kulturinstitution. Es hat neben 

nur mit dem Unterschied, daB 

Veranstaltung  etwa  in  einem 

stein em  n gesamtosterreichisches 

Funkhausern in den Bundeslan 

die altehnifirdige Grazer Universitat, die 

Weltruf genieBende Technische Hoch-

schule und die Montanistische Hoch-

schule in Leoben. Erwaluit ‘sei femer 

noch das Philharmonische Orchester, an 

dessen Wirken und Bestehen der Sender 

Graz wesentlichen Anteil hat. Alle these 

Faktoren zusammen ergeben em n betracht-

liches  Potential  eigenstandiger. kiinst-

lerischer und wissenschaftlicher Krafte, 

die Graz als Sitz einer eigenen Rund-

funkstation  geradezu  pradestinieren. 

Auch dem Anruf der groBen Welt hat 

der -Steiermarker sich als Grenzland-
bewohater stets als em  n aufmerksamer, oft 

kiitischer Empfanger erwiesen. Nahe und 

Ferne haben sich im steirischen Rund-

funk in schonster Harmonie verbunden. 

Im Mai  1945 wurde  der Sender 

Klagenfurt wieder in Betrieb ge-

nommen, wobei als Produktionsstatte der 

ehemalige Luftschntzstollen am Kreuz-

bergl diente. Osterreichische Techniker 

adaptierten  unter  Zuhilfenahme  briti-

schen Materials diesen Luftscbutzstollen 

behelfsmaBig, so daB am 8. Mai 1945 die 

erste Sendung ausgestrahlt werdenkonnte. 

Noch im gleichen Jaht kam es auch 

zur Griindung der' Sendergruppe 

Alpenland mit den Sendern D o b 1, 
Graz  und Klagenfurt.  Das Pro-

gramm als  solches wurde  ausgebaut, 

wobei Graz infolge des grOBeren Kunst-

lerpotentials den GroBteil der Sendungen 

gestaltete. 
Techniker und Progranunieute in . Kla:. 

genfurt beniitzten -die Zeit, den Kiinstler-

niitarbeiterkreis zu erweitem und des 

behelfsmallige Studio auszubauen. Aber 

allmahlich erwieS .sich das Arbeiten ha 

Luftschutzstollen als gesundheitsschad-

lich, tiir die Angestellteri, man muBte 
daran denken, em  n Funkhaus einzurich-

ten. Mit Hilfe des Investitionsschillings 
wurde es ermogficht, dieses Ziel 23.1 er-

reichen.  Das  neue  Funkhaus  bietet 

den Ktinstlern die Moglichkeit, saubere 

.kiinstlerische Arbeit zu leisten. Radio 

Klagenfurt hat auch die Aufgabe, slo-
-wenische Sendungen filr den gemischt-

sprachigen Teil Karntexis auszustrahlen. 

Als im Jahre 1954 die britische 

satzungsmacht  die  Rundfunkstationen 

der britischen Zone der osterreichischen 

Bundesregierung  offiziell  zuriickgab, 

ging die Uberfiihrung in die Offentliche 

Verwaltung klaglos vor sich. 

Heute  besitzt  der  Osterreichische 

Rundfunk  drei  Programme,  in  denen 

Radio Klagenfurt als kulturelles Sprach-
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den einzeinen Bundesiandern ist heute eine nicht mehr wegzudenkende 

ten Einrichtungen der Theater oder Konzertsale gieiche Bedeutung, 

seine Produktionen vie! mehr Menschen zugute kommen k6nnen als eine 

Konzertsaal oder in einem Theater. Der Osterreichische Rundiunk er-

Programm, an dem alie Bundeslander mitwirken. und wird so mit sem en 

dern zum Mittler gesamlosterreichischer Kultur ftir das In- und Ausland. 

Wie die Leistung des gesamten Oster-

reichischen  Rundfunks  aus  der  Ge-
schichte des Weltrundfunks nicht weg-
zudenken ist, so ist auch die Geschichte 

der drei Jahrzehnte des Rundfunks in 

Osterreich ohne die Tatigkeit von- Radio 
Linz nicht vorstellbar. 

Linz war vor dreiBig Jahren noch eine 

behagliche Landeshauptstadt, in der auch 
dem Rundfunk nur eine sehr beschrankte 
selbstandige Sendezeit eingeraumt war. 

Seither hat die allgemeine Entwicklung 
dieser Donaustadt am Alpenrand auch 
jene des Rundfunks in sich einbezogen. 
Heute hat der Sender einen Kreis von 

248.000 Horern zu beriicksichtigen. 

Der Rundfunk in Oberosterreich hat 
sich nicht sprunghaft entwickelt, son-

darn ist organisch aus den kulturellen, 
sozialen Und wirtschaftlichen Gegeben-

heiten dieses Landes und seiner Bevol-
kerung gewachsen. Getreu seiner Ziel-
setzung, Wesen und Art des Landes 

Oberosterreich lebenspah und traditions-
Teich zu vermitteln, ist ,Radio Linz he-
sonders seit 1945 zu einem mitbestim-

menden Faktor in der gesamthsterreichi-

schen Programmgestaltung gewerden. 

Aus dem Boden Oberosterreichs sind 
Volks- und Brauchtum ebenso echt er-
wachsen wie sus sem en Landlern etwa 

em  n Walzer von Johann StrauB oder aus 
der Sinnesfreude seiner „G'sti,ampften" 

die Takte eines Scherzos in einer Bruck-

ner-Symphonie  oder  wie  die  mund-
artlichen Weisen Stelzhamers. 

, Wenn heute die festliche Jubilaums-
symphonie der osterreichischen Bundes-
lander durch den Ather dringt, dann 

wird der „Orgelpunkt Oberosterreichs" 
nicht fehlen, der in der Bruckner-Orgel 
im Stift St. Florian em  n Sinnbild besitzt, 

und dessen gewissenhafter kiinstlerischer 
wie technischer Mittler Radio -Linz stets 

sein wird. 

* 

„Es ist nichts Zufall, sites geographische 
Wahrheit,  tiefer  Zusammenhang  zwi= 

schen  scheinbar  nur  Geistigem  und 
scheinbar nur Physischem", so schreibt 

Hugo von Hofmannsthal 1919 in einem 
Essay fiber Festspiele in Salzburg. Auch 
em  n Rundfunk'in Salzburg ist 
nach solchem Geiste kein Zufalliges, 
vielmehr der kulturellen Mission dieser 
Stadt und dieses • Raumes innigst ver-
hunden. Die Aufgabe des Rundfunks 
erhalt bier, im „Helzen vom Herzen 
Europas", einen duchaus eigenen Sinn, 
dem em n besonderes Verstandnis gerecht 
werden muB. Wie Salzburg Ausdruck 
musischer  Hochkultur  im  mitteleuro-

paischen Raum ist, so ist auch alle Rund-

funkarbeit in Salzburg dieser iiber die 

Grenzen wirkenden. Idee zwangslaufig 

verpflichtet. 

Es ist nicht, leicht, em  n solches Vor-
haben in der taglichen Praxis eines mo-

dernen Masseninstruments zu verwirk-

lichen; schrittweise Vorarbeit ist zu lei-
sten.  Die Festspiele dienen nach dem 

Programm ihres SchOpfers dem klassi-
schen Besitz der Welt, dem Werthaft-

Lebendigen von gestern und heute. Der 

Rundfunk in Salzburg wird nur dann dem 
geistigen Begriff dieser Stadt gerecht, 

wenn er sich nicht im Lokalen und Pro-

vinziellen erschopft, sondern Spiegel des 

groBen Welttheaters ist. Salzburg ist 

in geistiger Hinsicht nicht auf den all-
jahrlichen  Festspielsommer  begrenzt, 

seine Strahlung wirkt welter; daher ist 
auch der Sinn eigenen Planens nicht ein-

zuengen. 
In der Entwicklung des osterreichi-

schen Rundfunks wahrend der dreiBig 
Jahre hat Salzburg im Dienste gemein-

semen kulturellen Schaffens gewichtigen 

Anteil. Die Aufgaben fiir den Rundfunk 
in Salzburg bleiben bedeutsam. 

Will man fiber „Tiroler Art im Rund-
funkprogramm"  sprechen,  muB  zuerst 

eine grundsatzliche Feststellung gemadht 
werden: Jade Rundfunkstation hat ihr 
standortbedingtes Programmgesicht. Und 

so sind denn bei der Programmgestaltung 
von Radio Innsbruck auBer den 

allgemeingiiltigen Gesichtspunkten noch 
besondere Tatsachen zu erwagen; sie 
seien in Kfirze aufgezahlt. 
Tirol ist „das Land im Gebirge". Es ist 

Osterreichs klassisches Bergland. Land-
schaf t formt den Menschen. 

Freiheitsliebe ist ein . Hauptwesenszug 
des Tifolers. fanner wieder hat er Gut 
und Blut deur eingesetzt. Ein guter Tiro-

ler sein, heiSt emu guter Osterreicher sein.' 

Tirol ist feich an Kulturwerten eller 

Art. Es hat bsterreich viele Dichter, Mu-
siker, Mater, Bildhauer, Baumeister, Er-

finder  und  Gelehrte  geschenkt.  Die 
Schatztruhe seiner yolkskultur ist hock-
auf gefiillt. Das Volksschauspiel hat in 

Tirol salt jeher seine besondere Heim-
statt. Innsbruck gehort zu den ersten 
Stadten des deutschen Sprachraumes, in 

denen Theaterbauten entstanden. Auch 
die  Oberammergauer  Passionsspiele 

haben in Tirol ihren Ursprung. Das 

Laienspielwesen steht in Bliite. 

Das Land Tirol grenzt an drei Staaten: 
'Deutschland, Italien und die Schweiz. 
Die Sendungen des Landessenders Tirol 

werden in diesen Nachbarstaaten 

gut gehort. 

Bergsport eller Art wird in Tirol 

in besonderem MaBe gepflegt. Ja-
des Jahr finden internationaleSki-
konkurrenzen statt. 1933 sind die 

FIS- Wettkcimpfe in Tirol ausgetra.-

gen warden. 1960 soli es Schau-
platz der Winteralympiade sein. 

All dies findet sem en Spiegel im 
Programm des Landessenders Tirol. 

Als sich am 2. Mai 1945 als erstes 

hOrbares  Zeichen  eines , wieder 

selbstandigen Osterreichs Radio 
Dornbirn zum erstenmal mel-

dete, war ihm — dariiber waren 

sich alle Vefantwortlichen im kla 

ren — eine osterreichische Auf-
_gabe•gestellt. Da.13 er diese Aufgabe 

zu Risen wuBte, bewiesen die zahl-

losen Dankschreiben asterreichi-

scher Kriegsgefangener in Belgian, 
England  und  Norwegen,  denen 

diese Stimme- der Heimat em  n Halt 

in einer berstenden Welt wurde. 
Eine osterreichische Aufgabe zu 

erfiillen, ist auch heute noch das 

vornehmste Ziel des Senders Dorn-

birn. Allerdings hat sich diese Auf-

gabe in ihrer Problemstellung ge-
wandelt. Mit,dem Wiedererstehen 

der alten uirid dem Entstehen neuer 
Rundfunkstationen - in - den ..oster-

reichischen -Bundeslandern muBte 
zwangslaufig der Aufgabenb‘reich 

in der Programmbildufig zwischen 

den einielnen Studios abgegrenzt' 
und intensiviert werden. Es muBte 

also auch in Vorarlberg zunachst 
einmal die Programmauswahl ge-
mall der Mentalitat des angespr.o-, 

chenen Horerkreises getroffen, zum 

andern die schopferische Kraft die-
ses Kreises — des alemannischen 
Kulturkreises  wirksam gemacht 
werden. Derails wieder ergab sich, 
daB der Vorarlberger Sender _mit 

seinem Studio Dornbirn, der' nur 
etwa 15 Kilometer lion den Staats-
grenzen entfernt liegt, nicht allein 
gebend iiber diese Grenzen wirken 

konnte,  sondern  such nehmend 
sein Einsatzgebiet auf das stamm-' 
und kulturverwandte- nahe deut-

sche und schweizerische Ausland 
ausiudehnen geradezu gezwungen 
war und ist. Damit ist der Kultur-
pflege in Vorarlberg em  n Arbeits-

feld aufgetan worden, das erfolg-
versprechend zu bearbeiten ist. 
So erweist sich der Sender Dorn-

birn als eine iiber die westlich-

sten Grenzen Osterreichs fill9.ende 
Briicke, — gefilgt aus den jahrhun-
dertealten Steinen osterreichischen 
Kulturgutes und dem MOrtel ale-. 

mannischer Schaffensfreude  auf 
der siCh die Geister -eirier Welt-
weiten Volketv'erStandigung unge-

hemmt-zu begegnen vermogen. 

Joseph Dr. Scheidle, Intendant von Radio Innsbruck. 

Alfred Schwetz, Direktor von Radio Linz. 

Carl Emmerich Gasser, Sendeleiter von Radio Dornbirn. 
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93 3  Zistersdorf-Gosting feiert einen groBen Tag. Bestaunt von einer festlich gestimmten Menge, die sich mit Fahnen 1 9 3 5 Die Weltmeisterin Sonja Henie, von ihren Bewnn 

' und Musik eingefunden hat, setzt sich der erste mit Girlanden geschmiickte Oltransport in Bewegung, iiber dessen  ' Eisbahn vor dem bsterreichischen Weltmeister im 

Ausfahrt der Rundfunk berichtete. Ein Strom fliissigen Goldes 1st seit jenen Tagen aus dem reichen Boden geflossen. Pirouetten seiner Kollegin und schilderte sie dann in einetp 

et \lintltutittr tube!. 

1931 : Unter der Fuhrung von Kapitan Dr. Eckener setzt der „Graf Zeppelin" Ober dem Flugplatz Wien-Aspern zur 
Landung an. Hunderttausende von Wienern bereiteten 
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Das „technische W under Rundfunk" hat 

in den letzten dreiBig Jahren die W elt 

auch ftir die Bewohner der einsamsten 

und entlegensten Gebiete erschlossen. 

W o immer sich GroBes und Interessan-

tes ereignete, der Rundfunk war dabei 

und hat seine Vermiitleraufgabe 

4 
Kaum kann man sich heute vorstellen, daB noch vo 

etwa drei Jahrzehnten jedes Ereignis, auf das die We 
in Spannung wartete oder das iiberraschend eintra 
erst Stunden oder Tage spater durch Telegraph un 
Presse bekannt wurde. Wer Geld hatte, lieB es sick 
etwas kosten, dieses oder jenes Geschehen am Scher* 
platz selbst mitzuerleben. Man nahm sogar die Strel4 
pazen einer oft tagelangen Reise auf sich, nur urn sag 
zu konnen, man sei „dabeigewesen". 

Wir sind uns aber oft kaum mehr bew,uflt, wie wu 
derbar es  ist,  bloB  einen Druckknopf am Radie4 
apparat betatigen zu mfissen, urn jedes groBe 
eignis sozusagen an Ort und Stelle in Berichten mit! 
zuerleben, als sei man dabei, selbst wenn sich das be-
treffende Geschehnis am anderen Ende der Welt ab-
spielt. Mit Aufmerksamkeit verfolgt man eine parla-
mentarische Wechselrede," erlebt eine Kronung und 
fieberhafter Spannung die einzelnen Phasen eines Fua-
ballkampfes. Oder man horcht in atemloser Erregung 
auf die Stimme eines Reporters„ der unmittelbar von 
einem iiberraschend eingetretenen, schicksalsschweren 
Geschehen berichtet. 

Viel des Freudigen und Erhebenden hat uns del 
Rundfunk in diesen 30 Jahren man mdchte fast sagen 
„ins Haus geliefert", aber er hat auch in der Stunde 
der Gefahr und Not seine Stimme erhoben. Auch vier 
des Bitteren- und Harten haben wit durch ihn erlebti 
Was immer in der Welt in diesen dreiBig Jahren ge— 

dem riesigen Luftschiff einen begeisterten Empfang. schah, „der Rundfunk war dabei"  und wir mit ihmi, 



derern .Haeseken" gerannt, trainierte auf der Wiener Engelmann- 1 931 Manches Kuriosurn am Rand der Weltgeschichte hat der Rundfunk ebenfalls vermerk-. So diesel Werbezug der 

Eiskunst lauf Karli Schafer. Kritisch verfolgteer alle Schleifen und  • „Nacktfiialer", den der Volksgesundheitsverein unter dem Motto „Barfal quer durch Wien" veranstaltete, urn 

Radiointerview  fiir  die  vielen  sportbegeisterten  Wirer. Anhanger ftir das gesundheitsfordernde BarfuBwandern zu gewinnen. Em  n sensationeller Erfolg blieb allerdings aus. 

1 925  Das „Lauf wunder" Paovo Mi mi war In die- 1924 • -Heute spielt der Uridil", hief3 em n Schlager 19  5 1 Heimkehr aus der Kriegsgefangenschaft nach fast einem Jahr-
sem Jahre in Wien zu Gaste. Tausende  • urn den beliebten FuBballer Uridil. Es wa-  "i • zehnt. In dieser Zeit 1st aus dem kleinen Sohn em n lunger Mann 

von in Begeisterungssttirme ausbrechenden Zusch_auern ren stets aufregende Minuten — nicht nur fiir the Zu- geworden. Die Mutter braucht nun nicht mehr warten: Vater 1st endlich 
verfalgten aut der Hchen Warr_e sem en Meisterlauf, schauer, sondern auch fUr die Horer an den Lautspre- wieder daheim. Der Runclfunk hat mit sem en standigen „Heimkehrer-

Hunderttausende la Jtchten dem Rundfunkreporter. der chern —, die man mit ihm erlebte, wenn er ins Feld vcr- meldungen" lange Jahre hindurch eine Briicke zu den Herzen der Hbrer 

won der groBartigen  Leistung Nurmis berichtete. preschte und sich iiberraschend desteders bemactaigte. geschlagen, die noch urn einen Angehorigen in der Gefangenschaft bangten. 
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Von Carry Hauser 

Solange wegen der bestehenden Schwierigkeiten 
fiir die Mehrzahl unserer Hiker das Fernsehen 
noch in einiger Ferne liegen diirfte und kauni als 
allzu leicht verwirklichungsfahige Selbstversta.nd-
liclikeit angesehen werden kann, solange also der 
Rundfunk nur unser Ohr beriihrt, wahrend das 
Auge beith Horen entweder irgend einer Aufgabe 
tugeordnet ist oder lassig ins Leere schweift, nicht 
selten  aber das „tongebende Wunderkastcheri", 
den kleineren oder groBeren Empfangsapparat, wie 
einen Gesprachspartner fixiert,  solange werden 
unsere Augen unberiihrt und frei bleiben und ihren 
Partnern, den Ohren, allein die Aufrechterhaltung 
freundschaftlicher  Beziehungen  zum  Rundfunk 
iiberlassen. 
Aber ist das auch wirklich so? Ist die Un-

abhangigkeit der Augen von den Ohren, die Un-
verbundenheit von Horen und Sehen bei alien 
Menschen und bei alien Gelegenheiten wirklich 
vorhanden? Gibt es nicht vielmehr diese und jene 
Menschen, bei denen das GehOrte sich zum Ge-
schauten umeestaltet? Bei denen etwa Musik 
em  n inneres Bild entstehen iälit, em  n bewegtes und 
wandelbares Bild abstrakter oder korikreter Art? 
Gibt es nicht auch Menschen, bei denen des ge-
sprochene Wort, etwa eine durch die Radiowellen 
vermittelte Dichtung, bildhafte Illustrationen her-
vorruft, wenn auch keineswegs immer deutliche 
und ins voile BewuBtsein gehobene Vorstellungen 
von den Gestalten einer Erzahlung oder eines HOr-
spieles? Diese Fragen sind zu bejahen. Auch den 
Wissenschaften -irgendwie  zugehOrige Vortrage 
vermogen bei manchen Menschen sich ins Bild-
hafte zu wandeln — in Bilder der Landschaft, von 
der etwa em  n Forschungsreisender erzahlt, oder in 
Bilder technischer, biologischer oder sonstiger Art. 
Es wird wohl auch ohne zweckdiertliche Be-

fragung anzunehmen sein, daB nicht alle Men-
schen, und nicht alle gleich stark, das Gehorte ins 
Bild umzuformen vermOgen; daB es vielmehr die 
Augenmenschen sind, die visuell Emp-
findsamen und daher auch mit der 
„Schau" Begabten. Oder miiBte man 
nicht annehmen, daB es einfach die — 
im Zeitalter der Fertigwaren selten ge-
wordenen — Menschen sind be denen 
die Gabe der Phantasie noch nicht ver-
kiimmert ist, Menschen, in denen .noch 
personliche Vorstellungskraft lebt und 
daher auch die Personlichkeit starker 
zur Geltung kommt? Ware die Annahme 
richtig, so kame dem Rundfunk eine 
wertvolle und segensreiche, die Phan-
tasie des Horers tibende und beeinflus-
sonde Wirkung zu, und nicht nur die 
gefiihrdende und gefahrliche der musi-
schen „Fertigware". Denn es ist wohl 
eine kauru ableugbare Tatsache, daB 
durch fix und fertig gelieferte Phantasie-
ersatzprodukte, die entsprechend einer 
rationellen Massehherstellung notwen-
digerweise eine oft recht primitive und 
der Wahrheit nicht entsprechende Typi-
sierung  verlangen,  die  personliche 
Phantasie der Konsumenten mehr oder 
weniger ausgeschaltet .wird und unbe-
niitzt verkiimmert. Man ,,macht sich 
kein Bild" mehr von dieser oder jener 
Angelegenheit, -diesem oder jenem Ge-
schehen: man erhalt das oft genug ab-
sichtlich verfalschte, den Absatz durch 
leichte•FaBlichkeit fordernde und dem 
Wunsche • der  Produzenten  entspre-
chende „Phantasiebild" fertig ins Haus 
gestellt. 
Wer mag leugnen, daB diese Phan-

tasiearmut gestern — so gut wie auch 
heute oder morgen — den weltpoliti-
sch en Vorkommnissen Vorschub lei stete, 
empfanglich ftir jegliche Propaganda 
machte, ja die Phantasiearmen zur leicht beeinfluB-
baren Masse herabdriickte? 
Gliicklich daher jene Horenden, denen sich der 

Kiang zum Bild verdichtet, deren aufnahmefahige 
Phantasie sich des Geh6rten bemachtigt und es zu 
personlichen Bildern umzuwandeln vermag. Zu 
Bildern, ahnlich denen, die der Traum uns schenkt, 
die man mit geschlossenen Augen sieht, mit dem 
Blick nach innen. Es ware wohl zu weit ge.gangen, 
wollte man sich des extremsten Falles besinnen, 
der visionaren Schau„ die ihrer seltenen Unter-
grundigkeit wegen nur am Rande vermerkt sei. 

Wer aber einmal, das klingende Zauberkast-
chen leise gestimmt, dieser kostlichen Verein-
samung anheimgefallen ist, diesem Uberdecktsein 
wie von einer klaren Glocke aus zartlichen, nicht 
zudringlichen oder berechtigtermaBen voiles Ge-
hor verlangenden Tanen, und in sich Bilder er-
stehen sieht, der weiB vom Wert, vom unleug-
baren Wert einer miBdeuteten Erfindung. 
So geschah es einmal vor vielen Jahren, daB 

ich mein damals neu erstandenes Empfangsgerat 
einschaltete, ohne mir Zeit zu nehmen, eine be-
stimmte Wellenlange und em  n bestimmtes Pro-
gramm zu suchen. Und vollig unerwartet kamen 
mir plotzlich Verse entgegen, Worte von groBer 
Sch6nheit, gesprochen von einer wohllautenden 
tiefen Stimme. Und sie fielen mir ins Herz — es 
gibt kein besseres Wort fiir das; was man sein 
„Inneres" nennt und man verzeihe mir daher die 
abgebrauchte Bezeichnung!  daB ich erschrak. 
Aber es war em  n beseligendes Erschrecken, sehr 
ahnlich  dem, das ich als Knabe erfahren hatte, 
als ich zum erstenmal die sonderbaren Wunder-
blumen japanischer Herkunft kennen lernte. Und 
es war em  n ahnliches Erstaunen, wie damals, als 
ich diese unscheinbaren diirren und kleinen Stab-
chen in em  n Wasserglas geworfen hatte und sie 
sich nun zu iippigen, vielfach verschlungenen, 
farbenprachtigen Blumen zu entfalten begannen, 
zu Blattern von sattestem Gran. Wie spiirte ich 
damals, fast schmerzhaft, diese Schonheit  Und 
gleich diesen Wunderblumen 'Osten die dichteri-
schen Worte, die mir urplotzlich ins Herz gefallen 
waren, sich auf, wuchsen weiter, wandelten sich, 
bildeten Arabesken, wurden zu nie geschauten 
Landschaften, die sich wiederum wandelten und 
von Gestalten bevolkert waren, der Dichtung ent-
sprungen — aber frei geworden  ihr eigenes 
Leben lebend. 
Die mit den Ohren sehen kOnnen! Es sind nicht 

wenige, aber nur wenige sind sich dessen bewuBt, 

viele wissen es nicht, wail sie nicht die Augen 
schlieBen kOnnen — um zu sehen. 
Und noch einer Bereicherung sal gedacht: Wenn 

mit einer kurzen Drehung der Hand tonende 
Musik und schallende Sprache mit einem Schlage 
aufhoren, da zu sein, den Raum und die Ohren zu 
erfiillen — dann „hOrt" man die Still e, diese 
gesattigte Stille! Die gleich wieder vom Rauschen 
des eigenen Blutes fibertOnt wird, von den 
immerwahrenden Gerauschen der Welt. 
So schlierit sich der Kreis: Gehor macht sehen, 

und Stifle macht hOren. 
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:E7..  Nun, ich weiB nicht, ob gerade ich der richtige Mann bin; um 
▪ iiber dieses Theme, noch dazu in einer dem Rundfunk dienenden 
Zeitschrift, zu plaudern; verdanke ich doch meine schensten 

E Erinnerungen den Landern und den Zeiten ohne Rundfunk.  • 
F--. Des soli aber beileibe nicht heiBen, daB ich den Rundfunk 
nicht zu schatzen weiB; meine Nachbarn konnen bezeugen, da.0 
mein Radioapparat oft den ganzen Tag laut ist. Leh schatze den 
Rundfunk als Vermittler von Ereignissen, Neuigkeiten, von 
Musik und als aufmunternde Gerauschkulisse bei der Arbeit. 

▪  Trotzdem werde ich immer mit Riihrung an den alien Bauern 
• denken, den ich im vergangenen Herbst in Nepal traf. Er lebte, 
E in einem entlegenen Tal an der tibetischen Grenze, das vor mir 

noch kein Europaer betreten hatte, und natiirlich wuBte er auch 
nicht, daB es em  n Ding wie den Rundfunk gab. 
Ich selbst war schon vier Monate lang unterwegs gewesen; 

= ohne auch nur eine eintige Nachricht aus der Welt zu erhalten. 
E Zweimal war ich in Ortschaften gekommen, wo es Empfangs-= 
= apparate gab. Die einen wurden von einer Militarstation be-

dient, die anderen von dem Gouverneur einer Provinz. Sie alle 
- aber waren nicht in Ordnung, und die Leute fragten mich, den 
E Ankommling, von Neugier, was es denn drauBen in der groBen 
P.. Welt Neues gabe. Ich wuBte nichts zu berichten. Nachdem wir 

einen Augenblick iiber unsere beiderseitige Armut an neuesten 
Meldungen enttauscht gewesen waren, verfielen wir wieder in 
die zeitlose Zufriedenheit der rundfunklosen Landschaft. 
Des soil nun wieder nicht heiBen, daB ich nach neuesten Mel-

dungen aus der Welt etwa nicht ausgehungert war. Im GegenteiL 
Aber ich wollte ja von dem alten Bauern erzahIen. 
Sein Dorf lag fast viertausend Meter hoch; em  n paar arm-

selige Steinhauser,- ein paar tausend Quadratmeter Acker und, 
iiber allem, schneeweiB gegen den blauen Himmel abgezeich-,. 
net, die hohen. Schneeberge, das war seine Welt, in die wir 
eingedrungen waren. 
Wir schlugen unsere Zelte vor der Ortschaft anf, und gerade, 

Von 
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Herbert Tichy 
iIs wir unseren Tee kochten, kam der 
Alte daher. 

Er hatte em  n kluges, runzeliges Ge-
sicht, amen groBen Silberring im Ohr 
und machte den Eindruck eines Man-
nes, der Wissen und Wiirde besitzt. 

Nachdem er. uns tiber das Woher 
und Wohiri ausgefragt, und wir ihn 
uebeten hatten, uns doch fiinf Kilo-
(iramrn Getreide zu verkaufen, wurde 
das Gesprach personlicher. 

Er erkundigte  sich  nach meiner 
Nationahtat,  und  meine  Begleiter, 
miide,  den - Unterschied  zwischen 
Austria: und Australia erklaren zu 
intissen, sagten, ich sei em  n Ameri-
kaner. 

„Ale, sagte der Alte, „es wird den 
Amerikaner interessieren, daB sein 
Land Krieg faint." 

Es war Herbst 1953, und ich war 
ehrlich erschracken. 

Aber  der  Alte lieB uns  keinen 
Zweifel: der Krieg hatte tatsachlich 
in Europa begonnen, und nun war 
schon Amerika darin verwickelt, und 
auch RuBland. 

.Ich suchte mm  r fiber meine Lege 
klar zu werden: mit etwas Gluck' 
konnte .ich in diesen entlegenen Tei-
lern des Himalaja viele Monate, ja 
vielleicht einige Jahre leben, ohne 

daB man mich auswies. Aber wollte• 
ich das denn wirklich? Unruhe und 
Zweifel begannen mich zu .peinigen. 

Wieder fragte ich den Alten nach 
den letzten Kriegsnachrichten. 

„Oh", meinte er nicht ohne StolZ, 
„durch dieses Tal ftihrt eine gute 
HandelsstraBe nach Tibet, und weit-
gereiste Leute kommen hier durch. 
Die wissen, was auf der Welt vor-
geht ..." 
Ungeduldig stellte ich immer neue 

Fragen, und der-Bauer beantwortete 
sie.  Ich  begann  aufzuatmen  und 
wurde langsam wieder guten Mutes: 
Nein, es gab keinen Zweifel mehr, 
der Bauer meinte den Krieg, der 1939 
begonnen hatte. Dieser Krieg wurde 
hier erst zur Tatsache, als seine arg-
sten Schrecken allenthalben schon 
wieder in Vergessenheit gerieten! 

An diesem Abend lag ich lenge 
und  gliicklich  wach.  Wie  schon, 
dachte ich, daB hier weltabgeschie-
dene Bauern und nicht der Rundfunk 
die Nachrichten verbreiten; so bleibt 
doch manchmal The berechtigte Hoff-
flung, daB sie nicht' stimmen. 

Was nattirlich wieder nicht heiBen, 
soli, daB ich auf die Datiet die Mit-
teilungen .weltalageschiedener Hiria-
lajabauern  denen  des  Rundfunks 
vorziehe. 

Wiirde und Frohsiinn pragen das' Wesen der Menschen im Bergland von 
Nepal. Alle Armut verschwindet var der edlen Gelassenheit, mit der sie ihr 
anspruchsloses Dasein, fern von alien technischen Ernungenschaften, hinnehmen. 

Bild links: So reisen Nacirichten in Nepal. Weder Rundfurk noch Tele-
graph vermitteln hier Kunde vom Geschehen in der Welt. Nur die Handler, die 
auf selten begangenen Bergprtaden das Land durchqueren, berichten, was sie ge-
hart haben. lmmer ist eine Nachricht von grol3en Ereignissen in dieser Weltabge-
schiedenheit aktuell, mag das Geschehen selbst such sehan Jahre zuriickliegen. 

Bild unten: Nahe den wolkenverhangeoes, verwitterten Bergka m-
men liegen noch Ortschaften an der tibetischen Grenze. Nur die buntbemalten 
Wande der Hauser und das karge Griin der Baume beleben die steinerne Ode. 
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ailS ado/. kiisiltdiCht/ &gat/ 
Kommt .man in hOhere Jahre, so tut 

man gut, sich bei den Lebenserinnerun-
gen, schon aus bektimmlichen ,Griinden, 
mehr an das Fri%fiche als an das Triibe 
oder gar Schmerzliche zu halten. Und so 

will ich, der Einladung von „Radio Oster-
reich" folgend, von einigen Erfahrungen 
mehr oder minder heiterer Natur bench-
ten, die mir, in Verbindung mit dem 

Rundfunk, in vergangenen Zeiten zu er-
leben beschieden waren. Es geht dabei 
um nichts Bedeutsames oder zur Charak-
terisierung der Radiowelt Notwendiges, 
es geht nur urn kleine Scherze des Ge-
schehens, wie sie sich in jedem Betrieb 
einstellen und die ich immer wie will-
kommene  Erfrischungen  inmitten  des 
starr  Gesetzmal3igen  empfunden  habe. 
Diese Storungen traten damals, es war 
vor nahezu drei Jahrzehnten, haufiger auf 
als heute, denn der Mechanismus des 
Ganzen war ja noch nicht so •gefestigt 
und geolt, wie er zur Stunde ist. Win 
standen noch im Zustand des Erprobens, 
des dauernden Dazulernens, und so konn-
ten die kleinen Kobolde der Storungen 
feichter ihr Unwesen treiben. Wie un-
moglich ware doch etwa haute, was ich 
seinerzeit  in  der  provisorischen Auf-
nahmestation auf dem Monchsberg zu 
Salzburg erlebte. 

Ich hatte mich dort eines Abends zu 
einem kleinen Vortrag eigener Dichtun-
gen einzufinden. In meiner Gesellschaft 
befand sich Stefan Zweig, der die Ein-
begleitung zu besorgen hatte. Es dunkelte 
bereits, als wir iiber die Monchsberg-
stiege an unser Ziel gelangten. Der An-
blick des Senderaumes beriihrte uns son-

derbar. Es war da inmitten eides Zim-
mers von durchschnittlicher GraBe emn 
Zelt  aufgeschlagen  worden,  em  n veri-
tables Zelt von nur halber Manneshohe. 
Es hatte sich namlich bet den letzten Sen-
dungen herausgestellt, daB der Raum 

Von Franz Karl Ginzkey 

akustisch nicht geeignet sei. So hatte man 
denn, urn den Schell beisammen zu halten, 
dieses Zelt errichtet, und es war nun 
unsere Aufgabe, in den sehr sparlichen 
Raum hineinzukriechen, sozusagen bauch-
ling's, urn zum Mikrophon zu gelangen. 
Der Augenblick entbehrte nicht des Hu-
mors, da ich meinem geschatzten Kolle-
gen den Vortritt, eigentlich Vorschlich, 
lieB und ihn nach Beendigung seiner 
Rede wieder an den Beinen herauszog, 
urn nun selbst in den einzigartigen Raum 
zu kriechen. Das Groteske. des ganzen 
Vortrages lieB uns fragen, was das Publi-
kum wohl gesagt hatte, wenn es uns 
nicht nur gehort, sondern zugleich auch 
gesehen hatte? Es ware wohl em n beispiel-
loser Heiterkeitserfolg daraus geworden. 

Frohlich, aber in einem edlen Sinne 
empfand ich auch em  n anderes Erlebnis, 
des mit der Eroffnung der Salzburger 
Festspiele  zusammenhing.  Man  hatte 
mich aufgefordert, zür Eroffnung der da-
rnals noch recht jungen Festspiele einen 
Prolog zu schreiben, und ich sollte ihn 
von einer Stelle aus sprechen, von der 
wohl noch niemals jemand in der glor-
reichen Stadt das Wort ergriffen hatte, 
namlich vom Turm des alten Regierungs-
gebaudes auf dem Residenzplatz, dicht 
tinter dem alten Glockenspiel, das ich 
von ,meinem luftigen Stand aus mit der 
Hand hatte erreichen konnen. Mir wurde 
plotzlich, inmitten der mir zu FiiBen lie-
genden strahlenden Stadt und ihrer para-
diesischen Landschaft, unsaglich befreit 
zumute, ich muBte aber auch zugleich 
meiner Fahnrichsjugend gedenken, wah-
rend der ich im Salzburger Infanterie-
regiment Nr. 59 diente. Wir hatten närn-
lich unsere Hauptwache unten im glei-
chen .Turm, und der Wandel des Schick-
sais, daB ich nun da droben vor dem 
Mikrophon das Wort an alle Welt ergrei-
fen konnte, war mir, ins Vergangene 
projiziert, em n wunderlich frohes Erlebnis. 

Es geschah auch noch em  n drit-
tes Mal zu Salzburg iri der Stadt, 
daB mir etwas Einzigartiges be-
gegnete, was heutzutage kaum 
noch moglich ware. Ich hatte zu 
einer Feier in Mozarts Geburts-
haus in der Getreidegasse einige 
Gedichte zu sprechen und tat 
dies auch bewegten Herzens. Als 
ich aber zu Ende war und aus 
Mozarts Spinett noch eine Ab-
schiedsmelodie erklang, vertraute 
mir der Leiter der Sendung die 
iiberraschende Botschaft an, der 
Vortrag  sei  umsonst  gewesen, 
denn man habe vergessen, die 
Verbindung mit dem Wiener Sen-
der rechtzeitig herzustellen: Wo-
rauf win alle mit dem Ganzeja 
von neuem begannen. 

- Manchen Radiohorern wind nicht be-
kannt sein, da0 man heutzutage meist nicht 
unmittelbar ins Mikrophon zum Publikum 
spricht, sondern geraume Zeit vor der 
eigentlichen Sendung „auf Band", und 
daB man auf diesem Magnetophonband 
alles ausbessern kann, was etwa nicht in 
Ordnung ist. Zu Anfang aber gab es das 
noch nicht. Was immer an Storungen in 
die Rede hineinkam, muBte sich eben als 
solche vor aller Welt bekennen, daher 
der Sprecher auch, wenn er nicht in 
groBer Ubung war, leicht etwas nervos 
werden konnte. Man tat in dieser Lege 
am besten, sich auf das Wagnis mehr zu 
freuen, als sich vor ihm zu fiirchten, so 
wie es etwa em  n Spieler mit seinem Ein-
satz tut. 

Am deutlichsten empfand ich die ver-
zwickte Lage, in die man damals kom-
men konnte, anlaBlich einer Vorlesung 
im Sender von Stuttgart. Sie fend, wenn 
ich mich recht erinnere, im sogenannten 
„alten SchloB" statt, wo alles filr den 
Rundfunk Midge nur erst provisorisch 
bestand. Ich war zur Lesung rechtzeitig 

erschienen, mein Vorgan-
ger aber, em  n Wissenschaf-
ter, hatte seine Frist ge-
waltig  iiberschritten.  So 

kam  as,  daB  man  mich 
ohne  vial  Umstande  in 
einen Raum  stopfte, der 
kaum groBer war als eine 
Telephonzelle,  und  mich 

hastig beschwor, sofort zu 
beginnen. Nun gut, ich be-
gann. Aber ich bemerkte 
gleich, daB mein Vorgan-
ger, em  n offenbar sehr auf-
geregter Herr, das Fenster 
neben dem Mikrophon ge-

offnet hatte, so .daB nun 
nicht nur die ausnehmend 
kiihle Novemberluft, son-
darn auch allerlei Stadt-

gerausche den Weg durch 
das Fenster nahmen. Da 
gait es nun, sich selbst zu 
helfen! Mit der einen Hand 
hielt ich das Buch, mit der 
anderen versuchte ich, das 

Fenster zu scklieBen, in-
dessen ich las. Ich weiB es 
haute noch: Ich freute mich 

eigentlich iiber diese dop-

Der Rundfunk war dabei: 1931. CharlieChaplinsAnkunft in Wien war triumphal. Ware er im Vierspanner pelte Betatigung, die doch 
angekommen, die Menge bane die Pferde ausgespannt und sem en Wagen durch die Stadt gezogen. Als er em nur  dem  einen  Zweck 
paar Worte ins Mikrophon sprach, lerncen die Bewunderer seiner Stummfilmrollen auch seine Stimme kennen. diente,  mein  Pensum  in 
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Franz Karl Ginzkey, der Nestor der osterreichl-
schen Dichter, versteht es wie kaum em n anderer, Bilder 
aus seiner jugend und aus vergangenen Tagen zu be-
schworen. Hort man seine klare Stimme, ist man ganz in 
ihrem Bann und erlebt mit dem Dichter, was er erzahlt. 

Ehnen zu bestehen. Aber leider gelang es 
mir nicht ganz, auf die Geheimnisse des 
Fensterschlusses daraufzukomrnen. Und 
nun, was gibt as nicht filr damonische 
Zufalle,  begann  dicht  unter  meinem 
Fenster — die Zelle lag im Halbstocic — 
sich em n Gegrohle und Gejohle zu melden, 
das offenbar von zwei Betrunkenen her-
riihrte. Mir blieb in meiner Hilflosigkeit 
nichts ilbrig, als mein Eigenleben pro-
grammgemaB  zu  behaupten.  Und  ich 
glaube, es gelang mir auch. Nur konnte 
es moglich sein, daB die braven Stuttgar-
ter sich dachten: Dieser Dichter hat sich 
einen .Rausch angetrunken, um sich Mut 
zu machen. Da sieht man halt die Oster-
reicher! 

Wenige Tage spater konnte ich mich, 
sozusagen zur Schadloshaltung, in einem 
prachtvollen Studio im Sender Köln, wo- • 
rin alle Wande mit Seide -wellenfOrthig • 
behangt waren, an der neuen Rundfunk-
kultur erfreuen. Zum Aviso ertonten die 
Milner Domglocken, em  n groBes Erlebnis 

fiir sich! Und in ahnlich grol3ziigiger Ent-
wicklung befand sich bereits der Ham-
burger  Sender,  bei  dem  ich  damals 
gleichfalls zu Gast war. -Auf der Heim-
fahrt kern ich tber Berlin, und von einem 
der dortigen Sender bewahre ich gleich7 
falls e,ine kleine heitere Erinnerung, die 
ich zum AbschluB berfchten will. Bel 
meinem Eintreffen im Studio wurde ich 
vom diensthabenden Beamten mit de4 
Worten empfangen: „Ich habe nun einii 
Bitte an Sie: Trachten Sie auf das punkt-
lichste aufzuhoren!" Dann nahm er neben 
mir Platz und entfaltete, als ich begann, 
eine aroBe Berliner Zeitung, der er, so 
Lange ich las, seine ganze AuTmerksam-
keit widmete, In mir aber war unter., 
dessen der EntschluB. erwacht, sem en 
Wunsch auf etwas demonstrative Weise 
tatsachlich zu erfiillen 'und „auf die Se4, 
kunde" aufzuhoren. Vor mir an der Wand 
befand sich eine ries-enhafte Uhr, de* 
wollte ich mich zuverSichtlich anveri 
trauen. Und ich hatte Gliickl Als es 
gegen Encle ging, las ich unmerklich 
einmal etwas langsamer, einmal etwati 
schneller, und siehe — ich hatte auf did 
Sekunde aufgehOrt! EM Sieg in der Akr 
batik des Rundfunklesens! Mein Nachba 
aber war aufgesprungen und schiittelt4 
mir die Hand. „Bravo!" rief er begeistert 
(aber  nicht  etwa  manias  Vortrage4 
wegen). „Auf die Sekunde!" 

Ich aber erwiderte ihm mit Nachdruck: • 
„Ja, glauben Sie, ich habe dreiBig Jahre 
fang bairn Militar gedient, urn dann nicht 
zu wissen, was Piinktlichkeit ist?" 



cfrfp cyleamdfungen 
anw-

Gedanken zur Harbiihne 

Gelingt  eine Erfindung,  die  kiinst-
lerische Verwertung verheiat, sei es, 
indem sie darin als Keim wirkt oder tar 
Entfaitung bestehender Kunstgattungen 
tauglich scheint, so fiihrt die Freude an 
der technischen Neuheit in ihrer An-
wendung meist zu einer Verfiachung 
jenes kfinstlerischen Anliegens, gestei-
gert nach dem MaBe ihrer Brauchbarkeit. 
Hingegen erweist sich der unvollkom-
mene Beginn eines solchen Vorhabens 
urn sc geeigneter, Vollkommenes hervor-
zubringen. Man entsinne sich der grollen 
Anfange in der Geschichte der Photo-
graphie, man erinnere sich, wie sehr 
dann die technische Verbesserung der 
Apparate die kfinstlerische Qualitat der 
Bilder zunaclist einmal Verringerte. Die 
Lust am Erreichten mull . der Selbstver-
standlichkeit, ja 'fast dem UnbewuBten 
bei der Handhabuirg weichen — dann 
bildet sich eine Art Tiberbau; in dessen 
Sphare Kunst wieder _mtiglich wird. 

• Diese Feststellung mull auch der Frage 
• nach dem Horspiel als -arieigener Kunst 
.vorangehen. Vor dem Einsatz des Fern-
sehens schien jene Frage bereits positiv 
entschieden. Begniigte man sich anfang-
fich mit akustischen Adaptionen aus .dem 
Vo mit dal& geeigneter dramatischer 
Iiteratnr, so vermochte man bald ,bei der 
1HOrerschaft die zu dem neuen GenuB er-
weckten Nervenpartien so weit und so 
differenziert zu entwickeln, daB man sich 
eine Jfingerschaft fur em  n homogenes 
Horspiel gewann, dessen Gesetze sich 
+aus verschiederien Schell- und Gerausch-
-versuchen, vor allem aber aus dem Ein-
;druck des dafiir geformten und ver-
wendeten Wertes weitgehend ausbilden 

•  . Notwendigerweise wird nun das auf-
quellende Fernsehen auch. irn Horspiel 

Von Franz Theodor C zok or 

eist. eine Niveausenkung herbeifuhren, 
genau so wie es einst durch den Tonfilm 
bei dem bereits kfinstlerisch hochge-
triebenen Stummfilm geschehen ist. Man 
konnte sich auch vorstellen, den dem 
Fernsehen schlieBlich die Rolle der Bild-
zeitung zufiele, wohin es nach sem en 
Anatifigen auf das Gebiet der Biihne 
zurfickkehren konnte. Denn setzte sich 
diese neue Technik im Funk noch zum 
plastiachen Sehen um, so kannte viel-
leicht jemand am Ende auf den Einfall 
kommen, zwischen drei Wanden  auf 
einem  Holzgeriist  lebende  Menschen 
agieren zu machen, womit wir wieder 
beim Theater in seiner frilhesten Gestalt 
angelangt waren. 

Als der Stummfilm verschwand, mul3te 
-des .0.uge das ,Biindnis mit dem Ton ein-
gehen, das heute schon untrennbar ge-
warden ist. Das Horspiel hat nun zu 
beweisen, ob es beim Verzicht auf das 
Bild bleiben und ob es gedeihen kann 
auf Grund der Dramaturgie, die es sich 
bereits als eine auf em n einzelnes Sinnes-
organ beschrankte Kunst geschaffen hat, 
der gemaB die Die loge noch praziser und 
verkfiriter als im Schauspiel geffihrt und 
die akustischen A.uBerungen in Ton uncl 
Gerausch mehr als lediglich Kulisse be-
deuten sollen, namlich Archetypen ihrer 
Phanomene. 

Zu einem solchen Zwecke ware es also 
nicht allein wilfischenswert, wiirde man 
kfinftighin  richtungweisende  Hortpiel-
premieren publizistisch ebenso vorberei-
ten wie es heute schon bei avantgardi-
stischen Urauffiihrungen von Biihnen-
dichtungen fiblich 1st: es wiirde sich vor 
allem die Einrichtung von experimen-
tierenden  Htir-Studios _empfehlen,  die 
Pionierarbeit nach bisher unerforschten 
akustischen  Regionen  leisten.  Wahre 

• 

Hor-Sensatiotten vermochte man 
dabei  zu  entdecken  und  als 
brauchbares Material auszuarbei-
ten. Denn solche jah sich offen-
barende Sensationen gibt es; ich 
selbst erlebte eine wahrend des 
ersten Weltkrieges als Soldat in 
Mahren. 

Auf einem Bahnhof wohnte ich 
dienstlich der Einwaggonierung 
einer Marschkompagnie an die 
Front bei. Die Soldaten sangen, 
sie schrien Abschiedsworte aus 
den Fenstern des vollgestopften 
Zuges. Knapp vor der Abfahrt wur-
den noch einige Waggons mit Rindern 
fiir die Verproviantierung angekoppelt 
— dann fuhr der Transport unter einem 
grellen Pfiff der schnaubenden Lokomo-
tive davon. Die erschreckten Tiere briill-
ten ihre Angst durch den Bahnhof. Der 
Zug war noch keine zweihundert Meter 
aus der Halle, da hatten sich Gesang und 
Abschiedsrufe der Soldaten mit dem 
Briillen der verangstigten Tiere so ver-
mengt, (MB wir, die wir auf dem Bahn-
steig zurlickgeblieben waren; das eine 
von dem andern nicht mehr zu unter-
scheiden vermochten. 
Lielle sich in diesem akustischen Ge-

schehen, das mich zutiefst erschfitterte, 
weil sich in ihm das Leid eller Kreatur 
und die Gleichgiiltigkeit des Schicksals 
allem Leben gegeniiber offenbarie, nicht 
etwas wie die Moglichkeit eines abso-
luten •wortarmen HOrspiels oder einer 
Horszene ahnen? ,Es waren das ein-
fachste Laute, die ungebrochen aufein-
anderfolgen als Ausdruck eines Vor-
ganges, den sie wortlos zusammeesetzen. 
Vielleicht hat sich der Menschheit von 
heute durch die erlittenen Priifungen 
scion eine Art inneres Ohr hierfiir ge-
offnet. 

ige 

Franz Theodor Czokor steht als Dramarker. Er-
zahler und Lyriker in den vordersten Reihen der Oster-
reichischen  Dichtergeneration  unserer  Gegenwart. 

Nun — die Regieanweisang liir emn 
derartiges Horspiel besitzen wir schon. 
Allerdings .kannte man, als sie entstand, 
noch kein Radio, ja, nicht einrnal das 
Teleplion. Doch der Mann, der sie hie-
derschrieb, lebte auBerhalb eller Zeit, 
als er in einem Feldiager the mannig-
fachen  Tone  einer  unruhigen  Nacht 
folgendermaBen aufzeichnete:! 

„Werda!" der Schildwache vorrn Zell. 
„Werdal" der Infanterieposten. 
„Werato!', wenn die Runde krun. 
Hin und Wieder der Schildwache. 
Geklappet des Sabels auf dem Sporn. 
Bellen der .Huncle fern. 
Knurren der Hunde nahe. 
Krahen der Hahne. 
Scharren der Pferde. 
Schnauben der Pferde. 
Hackerlingsschneiden. 
Singen, Diskutieren und Zenker' der Leute. 
Kanonendonner. 
Brallen des Rindviehs. 
Schreien der Maulesei. 

Das geschah. 1793 bei der Beiagerung 
von Mainz, und der Verfasser dieses 
urtiimlichen Horspieles heiBt -7 Johann 
Wolfgang Goethe. 

Das Funkhaus von Radio Wien wurde nach seiner Fertigstellung vielfach als „wahres Wunder der Technik" 
bezeichnet. Eine Reihe von baulichen und radiotechnischen Problemen hat hier zum erstenmal eine Losung gebracht, 
die spater in vielen Rundfunkbauten im Ausland Nachahmung land. Die Fassade (Bud links  [lath Entwiirfen 
von Professor Holzmeister, ist ebenso geschmackvoll gestaltet wie die prachtige Eingangshatle  oben). 
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IA SI 
Eine Betrachtung vin Dr. Ernst Schonwiese 

Wer ftir den Rundfunk arbeitet, der 
muB wissen, dell er dem Teufel den klei-
nen Finger gereicht hat und daB er die 
ganze Hand wird von ihm haben wollen. 
Dem Teufel? Ja! — Das scheint em n hartes 
Wort zu sein. Und doch ist es  trnter 
bestimmten Umstanden — zutreffend. Das 
„Radio", das der ersten Halite unseres 
Jahrhunderts — vielleicht dem Jahrhun-
dert iiberhaupt —  entscheidender den 
Stempel aufgedrfickt hat als jede andere 
Erfindung, kann — in den falschen Han-
den — em  n richtiges Werkzeug des Teu-
fels sein. Es ist oft genug — und von 
hochst ernst zu nehmender Seite — darauf 
hingewiesen worden, in welchem AusmaB 
der Rundfunk zerstarerisch und kultur-
vernichtend wirken kann. Max Picard 
zum Beispiel hat gezeigt, wie das Radio 
das fruchtbare innere wie auBere Schwei-
gen, die groBe Stille zerstaren und damit 
das schopferische Atemholen aus unse-
rem Leben zu verbannen vermag. Aldous 
Huxley, der englisehe Romancier und 
Kulturphilosoph, nannte unsere Zeit das 
Jahrhundert des Larms, zu dem das Radio 
c:nen kaum zu itherbietenden Beitrag 
leiste. „Das Radio ist nichts als die Lei-
tang, durch die vorausfabrizierter Larm 
in unsere Heime gegossen werden kann", 
ineinte er einmal. Das sind harte Worte, 
Cie man kennen und fiberdacht haben 
mull, wenn man sich dem Teufel Radio 
verschreibt. Dean sie kllnnen, wie gesagt, 
7.uireffend sein. Sie 'ai rmen. Aber sie 
massen nicht! Hangt es doch bei allem, 
was der Mensch erfunden und geschaffen 
hot, auch hunter wieder nur vom Men-
schen abi was daraus wird:- em  n Werk-
zeug des Teufels oder em n Mittel zur Ver-
eC lung  und  Vergeistigung  des  Men-
schen, Fluch oder Segen.  Der Mensch 
sclber hat die Entscheidung in seiner 
Hand. 

Worin besteht nun die besondere, die 
einnialige MOglichkeit gerade des Rund-
funks? lch glaube, sie besteht in erster 
Linie darin, daB man mit dem, was man 
sagen will  Sagan" nicht nur mit 
Worten!  such auf solche Menschen 
zu wirken vermag, an die man auf kei-
nem anderen Weg jemals herangekom-
men ware. Das scheint —  richtig ver-
standen — die vallig einmalige, nirgends 
anderswa gegebene Chance des Rund-
funks zu sein. In das Theater oder Kino, 
in em n Konzert oder in einen Vortragssaal 
geht nur derjenige, dessen Interesse fiir 
das jeweils Gebotene schon geweckt ist. 
Sonst hatte er sich keine Karte besorgt 
und ware nicht zur bestimmten Stunde 
nelcommen.  —  Der fur den Rundfunk 
Tatige weiil, dell diejenigen, die, bewuBt 
nach ihren Interessen.wahlend, em  n Pro-
gramm anhoren,  zwar den Kern der 
Harerschaft bilden, aber daB sie viel-
leicht, ja wahrscheinlich immer nur den 
kleineren Tail eller gerade Zuhorenden 
ausinachen. Denn weitaus groBer ist bairn 
Rundfunk die Zahl der Gelegenheits- und 
Zufallshorer, die zuharen, wail eben die-
ses und gerade kein anderes Programm 
geboten wird und wail sie im Augen-
blick nicht auf irgend etwas bestimmtes 
anderes eingestellt sind. Diese besonders 
groBe Schichte von Hare m wird der im 
Rundfunk Tatige nur nicht vergessen 
dfirfen, sie wird er bei seiner Arbeit be-
sonders berficksichtigen miissen. 

Radio gibt es heute held in jedem Haus-
halt. Es ist zur Hand wie der elektrische 
Strom oder das flieBende Wasser.  Ein 
kleiner. Griff: und das Programm ist da. 
— Es ist oft gespottet worden fiber den 
sogenannten „Wasserleitungsharer", der 
morgens bairn Aufstehen das Radio an-
stellt und abends, wenn er schlafen geht, 
es — hoffentlich! — abdreht, dazwischen 
aber das Programm rinnen laBt wie eine 
Wasserleitung. GewiB, es besteht kein 
Zweifel, daB der planmaBig und bewuBt 
seine Sendungen auswahlende Florer der 

.bessere, der hoherstehende ist.  Aber 
jeder, der filr den Rundfunk arbeitet, 
wird auch mit dem  „Wasserleitungs-
horer", sicher aber mist vielen zehntau-
senden,  ja  hunderttausenden  Zufalls-
hafern rechnen mtissen, Harem, die viel-
leicht nicht gleich von rnorgens friih bis 
abends spat, aber. doch — und durchaus 
verniinftigerweise — einige Stunden am 
Tag das Programm anhOren, was immer 
auch in dieser Zeit gerade geboten war-
den mag. An diese, jeweils wahrschein-
lich groBte Zahl von Harem heranzu-
kommen, ist vielleicht die eigentliche, 
die spezifische Chance dessen, der tiber 
den Rundfunk geistig und kuliurell zu 
wirken bemiiht ist. 

• Wer sich diese entscheidende, ja aus-
schlaggebende MOglichkeit ganz deutlich 
vor Augen halt, dem wird es dann — bei 
einiger Fahigkeit, sicli in den Barer zu 
versetzen — nicht schwerfallen, die rich-
tige, die s,ogenannte mikrophongemaBe 
Form ffir das zu finden, was at zu 
geben wiinscht. Denn diese Form wird 
bei allem, was fiber den Rundfunk ge-
bracht werden soil, eben davon mitbe-
stimmt sein mfissen, nicht nur diejenigen 
Wirer zu gewinnen, die das Gebotene von 
vornherein interessiert, sondern auch bei 
denen Interesse zu wecken, die „keines 

Uberfalls gewartig" waren, und.die, ohne 
den Rundfunk, niemals dazu gebracht 
worden waren, em  n solches Werk, eine 
solche Dichtung, einen solchen Vortrag 
usw. anzuharen. Diese Harer festzuhalten, 
sie  fesseln durch die begueme, auf-
schlieBende, das Verstandnis fOrdernde, 
im besten Sinn „unterhaltende" Form, in 
der  Schweres,  ja  mitunter  vielleicht 
Schwerstes geboten wird, das ist die Auf-
gabe, die sich stellt. GewiB, es wird 
niemals maglich sein, alle Gelegenheits-
harer bei jedem — und ware as auch bei 
dem geschicktest dargebotenen — Pro-
gramm festzuhalten. Aber es wird doch 
der eigentliche Ehrgeiz jedes ftir den 
Rundfunk Schaffenden sein rniissen, aus 
der Zahl gerade jener Harer, die er sonst 
niemals erreicht hatte, so viele wie mag-
lich anzusprechen und so rasch fur seine 
Sendung zu gewinnen, daB sie gar nicht 
mehr daran denken, ihren Apparat auf 
em  n anderes Programm einzustellen. 

Diesem Ziel, das sich 'taus der spezifi-
schen Moglichkeit des  Radios  ergibt, 
sollte alias andere untergeordnet sein, 
von ihm sollten insbesondere alle llorm-
gesetze des Rundfunks abgeleitet werden. 
Wie man 'angst weiB, daB man etwa ein 
Theaterstfick nicht einfach von der Biihne 
aus ilbertragen kann, so sollte man end-

lich wissen, defl man: weder Dichtung 
no n Wissen.schaft den Radioharein in 
der Weise bieten kann, daB man gleich-
sarn -neben das Lese- oder Vortragspult 
' ein• Mikrophon stellt. Hier und auf alien 
Gebieten des _Programms immer wieder 
neue Wage zu gehen, neue Maglichkeiten 
und Formen zu linden und zu erproben, 
von denen zu erwarten ist, daB sie eine 
noch groBere Zahl von urspriinglich dem 
Thema fremd gegenilbergestandeneri HO-
tern zu gewinnen vermagen, ist das im-
mer wieder aufs neue sich stellende Pro-
blem des Rundfuriks. Erst wenn der Rand-
funktatige weiB, daB ec das, was immer 
er dem Barer zu bieten beabsichtigt, nie-
mals in der glgichen Form wird bringen 
diirfen, in der es auBerhalb des Rund-
funks geboten wird, erst dann wird er 
seiner eigentlichen Aufgabe naherkpin-
men. Freilich wird er dann zu der Viel-
felt sonstiger Begabungen vor allem eines 
besitzen mtissen, das Wichtigste: padago-
gis.che  und  volksbildnerische  Leiden-
schaft. Ohne sie wird er vielleicht im ein-
zelnen allerlei Schanes leisten 'carmen, 
niemals aber dem einen groBen und zu-
letzt entscheidenden Auftrag des Rand-
funks gerecht werden, dessen Erftillung 
erst aus einem Werkzeug des Teufels emn 
Instrument- des- geistgeborenen and darnit 
wahren Menschen macht. Volksbildner, 
Menschheitserzieher in solchem. Sinne 
sind as, deren der Rundfunk bedarf. Sie 
sind as each, die das base Wort Aldous 
Huxleys vom Radio als der Einrichtung, 
vorproduzierten Larm in unsere Heime zu 
schtitten,."taglich widerlegen und bewei-
sen, daB der Rundfunk —  neben der 
selbstverstandlichen Aufgabe der Unter-
haltung und Entspannung —  nicht nur 
hinzuleiten vermag zu Besinnung und 
Einkehr, sondern such zu innerer Stille 
und schopferischem Schweigen, die sich 
ja — seltsames Paradoxon — in Worten 
wie in Tan en eleichermafien vollkommen 
ausdriicken kannen. 

AS ID 14)61kA./1/1/V1  

Wie der Fahiplan der Bahn nicht will-
kiirlich erstellt werden kann, sondern wie 
dabei wirtschaftliche, technische und an-
dere Uberlegungen eine Rolle spielen 
mfissen, ist auch die Programmbildung 
des Rundfunks nicht auf den Zufalls-
horer abgestimmt, sondern geht von ganz 
bestimmten Uberlegungen aus. Die wich-
tigste davon ist die Erfahrung, daB der 
Heuer bestimmte Sendungen immer wie-
der zu bestimmten Zeiten haren will. 
Denn es ist nachgewiesen, daB die Ge-
wahnung des HOrers an gewisse Sendun-
gen jener Faktor ist, der auf keinen Fall 
ilbersehen werden darf. 

Der Rundfunkentwicklung gemaB spie-
len die Nachriehtensendungen eine domi-
nierende Rolle, war doch der Rundfunk 
zuerst nur em  n Instrument der Nach-
richte rmbermittlung.  Diese  Sendungen 
sind deshalb noch- immer das Gertist des 
Programmbildes. Sie sind auch sonst der 
ruhende Pol des Programms. Die meisten 
Radiostationen beginnen und enden mit 
ihnen ihr Sendeprogramm. Nachrichten-
sendungen erscheinen auch im Laufe des 
Tages an jenen Stellen, wo nachweislich 
die meisten Hater haren k6nnen. Audi 
in der Durchfithrung sind sie sogenanntes 
ideales Programm. Allgemein interessie-
rend, kannen sie Jahr und Tag in der 
gleichen Weise dem Wirer angeboten 
werden, ohne durch diese Monotonie in 
der Darbietung an Interesse zu verlieren. 
Sie sind das „Brot" des Programms, das 
immer mundet, trotz all der anderen, 
irgendwie immer neu schmackhaft ge-
machten Sendungen, die im Programm 
aufscheinen. — So wie die Nachrichten, 
miissen aber auch alle den Horer nur 
informierenden  Sendungen  ihre  kon-
stante Sendezeit haben, wenn sie ihre 
publizistische Aufgabe erftillen sollen. 
Diese Gruppe der Sendungen umfaBt den 
Wetterdienst, die Programmvorschau, die 
Zeitansage and die Verlautbarung. Als 
dritte Gruppe dieser Art kennt der Pro-
grammbildner des Rundfunks die soge-
nannten Belangsendungen, die sich an 

VON KARL LACK NER 

gewisse  Berufsgruppen  wenden,  wie 
Bauernfunk,  Arbeiterfunk,  Wirtschafts-
funk. Oder Sendungen, die als Sprach-
rohr gewisser Institutionen anzusehen 
sind, wie Sendungen des Kulturamtes, 
der Stadtverwaltungen und andere. Kon-
stante Sendezeiten verlangt auch der 
Reklamefunk, und nicht iuletzt mull jade 
aktuelle Berichterstattung ihre fixierien 
Sendezeiten haben. 

Aus all dem ist wohl ersichtlich, daB 
em  n nicht geringer Tail des Rundfunkpro-
gramms zeit- and zweckgebunden ist. Der 
andere Tail, der die kfinstlerisch gestal-
teten Sendungen umfaBt, mull aber auch 
nach gewissen Uberlegungen eingesetzt 
werden, die Itticksicht auf em  n gewisses 
Schema zur Ursache haben. Denn auch 
hier geht es vor allem darum, die Sen-
dung an den Wirer herahzubringen and 
dem interessierten H6rer entgegenzukom-
men, indem man bestimmte Sendun.gen 
immer zum gleichen Zeitpunkt ,in das 
Programm  einbaut.  Umgekehrt  schafft 
man einer neuen Sendung einen.konstan-
ten Harerkreis erst claim, wenn man sie 
regelmallig zu bestimmten Zeiten bringt. 
Aus diesem Grand weisen die Program-
me der meisten Radiostationen Horspiel-, 
Opera-, Symphonie- and Unterheltungs-
tage auf. Das bedeutet, daB die Abend-
programme dieser Tage jeweils Horspiel, 
Oper, Symphonie c er Unterhaltung brin-
gen. Denn die Abendstunden sind eine 
sogenannte •„gute" oder Hauptsendezeit, 
wahrend etwa die Vormittagstunden als 
„schlechte" Sendezeit gewertet werden. 
Diese  Unterscheidung  erscheint  ganz 
logisch, wenn man die Harerdichte als 
MaBstab nimmt.  Konne,n doch in den 
Vormiftagsturiden  weniger  Menschen 
„haren" als in der Abendzeit. Trotzdem 
lieBe sich fiber den Begriff der „guten" 
und „schlechten" Sendezeit straiten. Denn 
was Mitzi as, wenn zwar viele H6rer an 
den Geraten sein 'ai rmen, die aber ab-
drehen,  sobald eine Sendung 'inhere, 
geistige Ansprfiche stellt, wahrend. eine 
solche Sendung in den Vormittagstunden 

den wenigen Hare m, die MuBe haben, zu 
'toren, wirklich etwas geben kann. Doch 
das ist Theorie. In der praktischen Pro-
grammgestaltung beinflussen die Begriffe 
der „guten". and „schlechten" Sendezeit 
den Einsatz der Sendungen maBgeblich. 
Auch die Riicksicht auf gewisse Wirer-
gruppen spielt wieder eine Rolle. Sind 
doch Kindesstunden, Schulfunksendungen 
genau so an fixierte Termine gebunden, 
wie Sendungen landlichen Charakters am-
besten an Sonntagen eingesetzt werden, 
wail dann die bauerliche Bevalkerung wirk-
lich Zeit hat, zu horen. Auch die prozen-
tuale Aufteilung der Sendezeit zwischen, 
Wort- und Musiksendungen bringt as mit 
sich, daB em  n gewisses Schema dem Pro.; 
grammeinsatz zugrunde  gelegt wet-den 
mull. Nicht zuletzt ergibt sich auch au 
der Tatsache, daB mit eniem Radiopro 
gramm  grundverschiedene  Horerkreise 
erfaBt werden sollen, eine weitere, 
direkte Schematisierung bei der Aufi-
teilung der Sendezeit. 

Aus dem alien darf man aber nicht 
schlieBen,  daB  die  Programmbildung 
durch solche notwendigen Schematisie-
rungen  selbst zum  Schema  erstarren 
mull, das jade Improvisation, die im An-
fangsstadium des Rundfunks die Haupt-
rolle spielte, einfach verdrangt. Es ist 
zwar selbstverstandlich, daB. die Pioniere 
des Rundfunks sich mit Wehmut jener 
Zeiten erinnern, da ImproVisieren Trumnf 
war. Aber ebenso selbstverstandlich ist 
as auch, daB der Rundfunk aus den Kin, 
derschuhen  der  Improvisation • heraus, 
wachsen muBte. Die ktinstlerische Gestal-
tung der einzelnen Sendung ist and bleibt 
weiterhin das weite Feld, wo Intuitioni 
Improvisation, kfinstlerische Impulsivitati 
mit ein.em Wort, das.ganze Spannungsfeld 
des .GeftihlsmaBigen entscheidend 
sam werden mtissen, wahrend das reiL 
bungslose Funktionieren des TranspOrtes 
der Sendungen, ihr „Ankommen" beim 
Wirer, eine sachliche Ordnung braucht, 
in der das Programmschema seine grand-
satzliche Aufgabe zu erftillen hat. 
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Josef Friedrich Perk onig: 

Putfithum 
Ich erinnere mich, vor Jahren der 

Funktibertragung aus einem Walzwerk 
beigeWohnt zu haben. Es geschah im 
Sommer  in  einem  Marktflecken,  und 
ich war in einem kiihlen Gastzimmer, wo 
noch andere Menschen bei ihrem Frith-
stficksgulasch saBen, und unter ihnen 
befand sich em  alterer Mann, der, als 
der Ansager die Ubertragung angekiin-
digt hatte, offensichtlich unruhig gewor-
den war. Wahrend ihres Verlaufes dann 
machte er uns alle immer mehr gewisser-
maBen zu unmittelbar anwesenden Zeu-
gen des Schauspiels in einem fernen 
Walzwerk,  wo  die  gliihenden  Eisen-
barren von den langen Zangen aus dem 
Feuer geholt und zwischen die Walzen 
gesteckt wurden — immer naher anein-
ander laufenden Walzen  wodurch der 
Eisenwurm stets thinner wurde und sich 
in stets weiter werdenden, deshalb aber 
auch standig gefahrlicheren. Bogen urn 
die Beine der flinken, unheimlich be-
drohten Manner schlangelte und wand. 
Der Mann schien mit einem Radarauge 
die Tiicken der fernen Eisenschlange zu 
sehen, er tadelte, lobte, befeuerte, warnte 
die fur ihn anscheinend bald geschick-
ten, laald unbeholfenen Walzleute  wie 
em  n Mann im leidenschaftlich erregten 
Auditorium einen Stierkampfer, er machte 
-tins atemlos mit seiner fast verriickten 
Teilnahme an einem Geschehen, das sich 
em  n pear hundert Kilometer weit von uns 
zutrug. 
Dieses Mannes nun, der, wie ich dann 

erfuhr, ehemals in einem Walzwerk Vor-
arbeiter gewesen war und mehr als ein-
mal erlebt hatte, dell die weiB- und rot-
gliihende Schlange in einem unbewach-
ten Augenblick die Beine oder den Leib 
eines unghicklichen Arbeiters umschlang, 
mull ich nicht selten gedenken, wenn 
ich bairn Lautsprecher sitze, um auf,die 

CUT 
Stimme eines Bruders in Apoll zu hOren 
oder urn das Werk eines Dichters in 
mich aufzunehmen. Mir war dann noch 
jedesmal, auch wenn" ich in hochster 
Achtung gefangen war und genau wuBte, 
daB auch nicht em  n einziges Wort aus-
gewechselt werden konnte, als miiBte ich 
dem oder denen dort am fernen Mikro-
phon helfen, als konnte ich in leder 
Sekunde zu einer Verstarkung aufge-
rufen werden. Mir war zumute wie dem 
Autofahrer neben dem sichersten, vof-
sichtigsten Freunde am Volant, er meint 
ja auch, stets mitlenken, mitschalten zu 
miissen, oder wie jenem pensionierten 
Eisenwalzer, der sich mit sem en oben 
im  Werke  befindlichen  Kollegen  im 
Geiste identifizierte. 

Diese Sehnsucht nach einer person-
lichen Kongruenz zwischen sich und dem 
anderen in Aktion stehenden Dichter — 
oft mag es gar keine Sehnsucht mehr 
sein, sondem in dem bewuBten Augen-
blick bereits eine Tatsache  ist es, die 
jeweils in Erscheinung tritt, wenn der 
Dichter zu einem Wirer geworden ist. Es 
ist .nicht Eitelkeit, die Vergleiche heraus-
fordert, nicht Neid,. der dem in diesem 
Augenblick Bevorzugten gilt, es ist ein-
fach Solidaritat mit dem andern. 

Ich erwahnte, daB jener Eisenwalzer in 
seiner  geradezu  gespenstischen  Mit-
reportage hie und -da em  n Lob aussprach 
und dann wieder einen Tadel, je nach-
dem, ob ihn der aus dem Walzwerk 
ilbertragene Kampf mit der Eisenschlange 
gefiel oder miBfiel. Auch in dem Dichter 
regen sich sehr mittatig Lust und Unlust 
fiber das vernommene dichterische Wort 
des anderen. Jene Kongruenz besteht 
durchaus nicht in einer passiven Kapitu-
lation, die den Htirer manchmal kenn-
zeichnet, der sich mitgerissen, zugedeckt 
oder ergriffen, nur der Imagination des 
Tones ergibt, ohne von dem Gegenstand, 
dessen Medium der Ton ja eigentlich nur 
ist, vorerst geworben zu sein. Doch der 
Dichter erliegt einer solchen Versuchung 

Es wirkten mit ... Hans Moser, Willi For  Werner KrauB. Drei GroBe, deren Stimmen man immer 
wieder gerne hart. Moser scheint sich in der Tiefe des Souffieurkastens gar nicht wohl zu fuhlen. Gries-
gramig blickt er sem en Spielleiter Willi Forst an. Aber das Licheln des Regisseurs zeigt, daB die Ursache der 
Desparation nur halb so schlimm sein kann. Werner KrauB — als Dritter von der Partie bei der Probe zu 
einem Butinenstiick, das vom Rundfunk iibertragen wurde, — verfolgt interessiert die kleine Debatte. 

von Anfang an nicht, er wartet schon 
vor der Ansage auf das Thema  wie 
jener Mann ant die Verbindung .mit dem 
Walzwerk  und  seine  Atmosphare,  er 
unterscheidet  sich  von  allen  iibrigen 
Florern durch eine andere Legitimitat, als 
sie alle anderen Hiker besitzen. 

..  Iurrrprrt 
Immer noch — und es mufite der Ge-

wohnheit halber eigentlich schon langst 
anders sein — ergreift mich jedesmal in 
den ersten Augenblicken vor dem Mikro-
phon eine seltsame Bangnis, der ich erst 
allmahlich Herr werde oder die ich ver-
gesse, weil eben ordentlich geredet sein 
mull und man hiezu all seine geistigen 
Krafte braucht. Es ist nicht der eitle Ge-
danke, daB in eben diesen Augenblicken 
samtliche Horer ihren Radioapparat ab-
drehen konnten,  der eine leicht lah-
mende  Befangenheit  verursacht,  nicht 
der plotzliche Alpwachtraum, daB Seite 
fiinf des Manuskripts in  Verlust ge-
raten sein ktinnte oder daB man mit den 
paar verfiigbaren Minuten nicht hauszu-
halten imstande sein wiirde, es ist etwas 
anderes, mit Worten kaum ErfaBbares, 
eine geisterhafte Angst vor dem plotz-
lichen Ausgesetztsein, das Gefiihl, vor 
tausend Augen ,oder vielmehr Ohren so-
zusagen nackt zu sein, die Urangst Adams 
im Paradiese, der sich verbergen mochte 
und doch gesehen oder bier gehort wird. 

Die Moglichkeit zu solchen Medita-
tionen nun sollte einem, mochte man 
glauben, eigentlich genommen sein, man 
babe sich, wie es so schon heiBt — doch 
das scheinen AuBenseiter erfunden zu 
haben  auf sich selbst und das Darzu-
bietande zu konzentrieren. Aber es stellt 
sich etwas sehr Seltsames em: Man liest 
und wird mit einemmal gewahr, daf3 man 
sich in zi,vei Wesen gespalten habe. Das 
eine entspricht bray und ordentlich dem 

geschriebenen und unge-
schriebenen Vertrage, der 
mit dem Rundfunk geschlos-
sen worden ist, es liest das 
Manuskript, wirft hie und 
da einen Blick zur Uhr und 
zu dem rasenden Sekun-
denzeiger hinauf, urn unter 
der Schwelle des BewuBt-
seins die Zeiten zu fiber-
priifen,  es • moduliert  je 
nach Bedarf die Stimme 
und hOtet sich, irgend emn 
kmprogrammaBiges  Ge-
rausch zu rnachen, sei es 
etwa  em  n unangebrachtes 
Rauspern,  em  n Geraschel 
des Manuskripts, em  n zu 
tiefer Atemzug. Das andere 
Wesen, es ist em  n unkon-
trollierbares,  unbestech-
fiches, eigenwilliges We-
sen, schlagt Kapriolen und 
treibt einem zuzeiten den 
SchweiB auf die Stirn. Die-
ses zweite Wesen sieht das 
andere am Lesepult sitzen 
und denkt daran, was bei 
einem KurzschluB im ver-
dunkelten  Funkhaus  ge-
schehen wurde, was die 
Folge ware, wenn man am 
Elide  des  Vortrages  die 
„Millionen"  Horer  mit 
irgend einem ausgefallenen 
frechen Wort —  wie es 
sich  ja  schon  ereignet 
haben soli — an den Kopf, 
das heiBt, an das geduldige 
Ohr stieBe, was man unter-

nehmen wurde, wenn den braven Vor-
leser pititzlich der Schlag trafe, ehe der 
Funktechniker  das  Mikrophon  ausge-
schaltet  hatte.  Ware  das  nicht  eine 
DirektUbertragung eines Schlaganfalles,1' 
Ja, solche Dinge denkt man sich; WCIII 
der Teufel, ob das nur mir so ergeht, oh 
nur ich von einem gewissen Augenblick 
an so schizophren veranlagt bin, oder ob 
auch andere Dichter und Vorleser sich 
mit derartigen halb lacherlichen, hall) 
damonischen  Verstichungen  herumzu-
balgen haben. DaB es aber von der Stifle 
kommt, das weiB ich selber, der Warmen, 
manchmal etwas stickigen Stifle im tuch-
beschlagenen,  schalidicht  abgeschlos-
senen  Studio,  wo  plotzlich  alias  an 
einem wie gedampft ist, nicht nur die 
Stimme. Das ist jedesmal das Wunder-
bare fiir mich: daB mich das Zeichen des 
Technikers hinter der Glasscheibe im Nu 
seltsam verwandelt und zuletzt wieder 
zurtickverwandelt, dell die Spanne Zeit 
vor dem gefahrlichen Mikrophon eine 
einzige magisehe Transplantation ist. 

Wahrend sich jene Spaltung meines 
Wesens vollzieht, betrachtè ich, zuerst 
nur, weil as sich eben vor mir befindet, 
spater  dann  in  einem  doppelbodigen 
Gefilhl, das Mikrophon. Und as wird mit 
einemmal airs willkommenes Instrument 
meines Monologs, ich identifiziere mich 
mehr und mehr mit ihm, wir werden ems 
miteinander, das Mikrophon bin auf ein-
mal ich selber. Es ist mein Mund, mit 
ihm rede ich zu all denen, die mich 
horen wollen. Und da betraChte ich nicht 
mehr etwa nur seine Gestalt mit einer 
gewissen Neugierde — wie oft schon im 
Laufe der Jahre hat sie sich verandert 
ich erschlieBe mich ihm dankbar und 
teilnahmsvoll, weil es ja eine meiner 
Funktionen iibernommen hat. Es ist, als 
hielte ich airs Selbstgesprach, .her frei-
lich ein konzipiertes und approbiertes 
Selbstgesprach,  wie man  sich  ja  oft 
etwas zufliistert,  sogar mit Hilfe der 
Stimme, nicht allein meditativ, nur mit 
darn Unterschied, daB hier, theoretisch 
wenigstens, Tausende an diesem Selbst-
gesprach teilnehmen. Nun kann ich mich 
nicht mehr iiberhoren, wie es zuweilen 
geschehen mag, wenn ich, verargert oder 
iiber mich selbst enttauscht, mir selber 
keine Audienz zu .geben geneigt bin, ich 
bin als Mikrophon buchstablich fur jeden 
zu tauten Atemzug ernpfindsam gewor-
den, ich kann mir nichts rnehr unter-
schlagen. 

Es wandelte mich einige Male die Lust 
an, eine damonische, selbstmorderische 
Lust, dem Mikrophon, das ja ich bin, 
eine bittere Wahrheit zu sagen; mein 
Schutzgeist bewahrte mich davor. Solche 
Halluzinationen  entstehen  manchmal, 
wenn man in einem fort einen Punkt an-
starrt. 

Es gibt eine Eksthse, zu der einem da 
Mikrophon verhilft, man lost sich als 
menschliches Exemplar auf, und das mag 
wohl auf die absolute Stille zuriickzu-
fiihren sein, die einen umgibt, die Illu-
sion_ von .einer absoluten Einsamkeit, in 
der sich alle Male verandern und die 
Dinge, die ihre eigene Gestalt. verlieren, 
eh-fender  durchdringen.  Das  ist  die 
Stunde,  deren  viesentlichstes  Element 
das Mikrophon ist, und der Dichter, dem 
solche Verwandlung durch die Phan-
tasie ja von Haus aus gut liegt, meint, 
alles in einem zu sein — und damit auch 
das Mikrophon. 
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DII 1111011S MIEN 
El  RIR IDE G 

Von Professor Dr. Hans Niiehtern 

Jede Form kiinsclerischer Gestaltung 
muB immer wieder durch Phasen der Ent-
wicklung hindurch; Kunst ist Wandlung, 
woraus freilich nicht immer abzuleiten 
.ist, daB jede Wandlung eine Kunst ist. 
Radiobiihne — Wort und Regie im Rund-
funk — bedeutet filr uns und unsere 
Arbeit, daB — ebenso wie das Theater 
iiber das Zeittheater hinaus em  n ewiges 
Gestaltungsinstrument der Menschheit ist 
— auch auf dem kiinstlerischen Einsin-
nenweg des Ohres eine gestaltende MET-
lichkeit besteht, die vielleicht noch tiefer 
zum Herzen des einzelnen zu dringen 
vermag, weil die Grenzen der Hiirbiihne 
uferlos sind wie die Phantasie des Men-
schen und sein Traum von alien Dingen. 
Es hat Menschen gegeben, die davon 
traumten, em  n groBes Werk der Dichtung 
oder der Tonkunst allein für sich ge-
spielt, in sonst, leerem Haus, in freudig-
ster Einsamkeit zu erleben. Dieser Ko-
nigstraum der Menschheit ist durch den 
Rundfunk erfiillt, ihm hat auch die Hor-
bane, wie sie uns vorschwebt, zu die-
nen. 
Das bedeutet keinen zeit- und welt-

fremden Asthetizismus, sondern Arbeit 
an dem ewigen Gestaltungs- und For-
mungswillen der Menschheit, und kein 
Kopieren noch so blendend gelungener 
Tonphotographien des Alltags! Nicht im 
virtuosen Aneinanderreihen von noch so 
vielen virtuosen Uberblendungen liegt 
die Moglichkeit, sondern im Sprechen 
vor einer namenlosen Masse, im Spre-
chen zum einzelnen in dieser Masse, im 
Suchen individueller Wege und nicht im 
Teufelspakt mit einer reinen Mechani-
stik; haben wir es doch oft genug erlebt, 
wie leicht Mechanik und Wunder der 
Technik zur Mechanisierung und Scha-
blonisierung des Menschen fiihren Icon-
nen, der iiber den Kotau vor Maschine 
und  Zivilisation  vergessen  hat,  emn 
Mensch und em selbst zu- sein. 
Auf das Wort kommt es an — am An-

fang war das Wort —, und Kulisse, Ge-

rausch und Musik sind Diener am Wort 
wie die Sprecher und der Regisseur. Das 
geleistete Werk ist Hauptsache, und nicht 
der einzelne; daher gilt fiir gute Auffiih-
rungen der Horbiihne das Wort Ensemble-
kunst, und der Rundfunkregisseur hat 
diese Stimmen zu leiten und zu einem 
ganzen KlangkOrper zu vereinigen, ge-
nau wie em  n Dirigent sein Orchester. Nur 
im Zusammenklang von ausgewahlten 
Stimmen, die die darzustellenden Men-
schen lebendig machen, urid akustischer 
Kulisse kann em  n Kunstwerk erstehen. 
Und daraus ergibt sich dann die Mit-
arbeit des Horers, der nun alles „sieht" 
— mit einem geistigen Auge freilich 
das uferloser und weiter sehen laBt als 
die groBte und sch6nste optische Kulisse. 
Schauende Sehnsucht soli im Horer aus-
gelost werden und nicht em  n Mitkonsta-
tieren von Ereignissen durch das Ohr. 
Und noch feiner als die feinste Mem-
bran des Mikrophons, ja selbst als die 
des Ohres,  sind  die Membranen der 
Seele. Schwingen die nicht mit, so bleibt 
mehr oder minder Halbes iibrig, und nir-
gends racht sich Halbheit so sehr wie 
vor dem groBen Rundfunkpublikum, das 
hewn& oiler unbewuBt immer em  n Gan-
zes sucht, doppelt empfindlich, weil es 
auf den einen empfindlichen und 'unbe-
stechlichen Sinn des Ohres angewiesen 
ist. Das Auge unterliegt leichter dem 
Affekt, ist sinnlicher als das Ohr, darin 
liegt so und so oft der Grund des-Unter-
schieds zwischen Biihnen- und Rundfunk-
liebling, zwischen optischer und akusti-
scher Beliebtheit. 
Allerdings  ist  auch  kein  Publikum 

empfindlicher als das Radiopublikum. Das 
hangt damit zusammen, daB der Theater-
besucher ja em n wahlender Wirer ist, aber 
der Rundfunkhorer einer, dem nicht von 
ihm  Gewahltes  vorgesetzt  wird;  die 
Folge davon ist, daB der Rundfunkpro-
gramm-„Koch" doppelt so gut und ab-
wechslungsreich „kochen  mull als der 
Repertoir-„Koch"  der Biihne oder des 

Die Fa milie Thi mig ist eine richtige „Radiofamilie". Hugo Thimig, der Vater, hat auf der 
Buhne und im Rundfunk unvergangliche Rollen gestaltet. Hermann, Hans und Helene haben 
das Erbe des Vaters angetreten und zahlen zu den beliebtesten Darstellern von heute. 
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Konzertsaals. Das gilt fiir das 
ganze Rundfunkprogramm, be-
sonders aber auch fiir die Hai-, 

Ein  ewiges  Suchen  nach 
Neuem, aber nicht die Sucht 
des Neuen ist im Rundfunk nä-
tig. Es bieten die Diehtungen 
des eigenen Volkes, es bieten 
Dichtungen ferner VOlker un-
endlich Vieles, gerade oft in 
der Literatur Unbekannteres, 
das sich auf der Horbiihne 
mit  ungealuiter Moglichkeit 
lebendig  machen laBt.  Und 
immer  mull  man  sich  vor 
Augen halten: In erster Linie 
hat der Rundfunk Dichtung zu 
vermitteln. nicht „Gebrauchs-
graphik" — moge sie auch noch so viel 
Gerauschmoglichkeiten bieten, eine Kin-
derkrankheit, durch die fast jeder neue 
Rundfunkregisseur  gehen  muB.  Auch 
keine Pseudotiefe, die heute so beliebt 
ist, wollen wir im Rundfunk unseren 
Hare m vorsetzen. 

Die Horbiihne hat noch em  n wichliges 
Moment, sie kennt keinen bejubelten 
Star. Stimmen werden horbar, durch sie 
werden Schicksale lebendig, aber nur 
dann, wenn diese Stimmen wahr sind, 
denn das Mikrophon z.eigt uribarmherzig 
falsche Tone auf, mogen solche auch auf 
der Biihne•oft noch so effektvoll wirken 
und dort vielleicht auch durch das ab-
gelenkte Auge ertraglich sein. 

In der Horbiihne gibt es kein Rampen-
licht, keinen Beifall, der hemmt oder an-
peitscht, an sich hat sich das konnende 
Ich des einzelnen zu erweisen. Das ist 
eine Hemmung, fiber die sich viele, vor 
allem die auf das Publikum am meisten 
angewiesenen Komiker erst hinwegsetzen 
miissen, stets aber ergibt sie seelisch in-
tensivste Anspannung. Daher auch die 
Wirkung, die vom gut gesprochenen Wort 
im Radio ausgeht. 

AuBerliche  Adaptierung  ist  nichts, 
Zwangserzeugung der Retorte ist nichts, 
und auch eine Mechanisierungsorgel von 
Uberblendungen lauft sich bald leer. Un-
endliche Weite der Szene ermoglicht die 
Rundfunkkulisse, sparsam eingesetzt: Ein 
pear Musiktakte, em  n verwehter Wind-
hauch sind eine ganze Zeit, sind Meer 
und Ferne. Warurn also sich selbst im 
Endlichen beschranken und kiinstliches 
Handwerk akustischer Drehbiihne an -die 
Stelle unendlicher Folge setzen? Dabei 
sei nichts gegen die Vervollkommnung 
akustischer  Mittel  gesagt, mogen  sie 
Uberblendung, Einblendung oder enders 
heiBen, aber sie sind und bleiben Mittel, 
sie sind nie Selbstzweck und letztes Ziel! 
Ein Rundfunkregisseur muB sich immer 

vor Augen halten, daB es Gerausthe gibt, 
die das Ohr zur Kenntnis nimmt oder 
nicht. Sitzen wir im Eisenbahnzug und 
fiihren em  n angeregtes Gesprach, so wer-
den wir das Zugsgerausch wohl Augen-
blicke lang zur Kenntnis nehmen, im gro-
Ben und ganzen aber nicht. Oder eine 
Pendeluhr,  die  ununterbrochen  tickt: 
Wiirden wir nicht wahnsinnig werden, 
wenn wir sie Tag und Nacht hindurch zur 
Kenntnis  nahmen?  Dasselbe  gilt  von 
einer larmenden Werkstatt, an deren Ge-
rausche sich die Mietesk des Hauses ge-
w6hnen miissen, bis sie dis Gerausch 
schlieBlich nicht mehr horen. All diese 
Dinge sind fin einen guten Radioregis-
seur wichtig. Das Gerausch ist nur dann 
einzublenden, wenn es etwas zu sagen 
hat. Am Anfang der Szene etwa, viel-
leicht Augenblicke lang, wenn das Ge-
rausch zum Selbstzweck wird, aber nie-
mals darf es eine ganze Szene begleiten 
und untermalen, denn sonst erschlagt das 

Professor Dr. Hans Niichtern hat vor 30 Jahren mit 
dem Aufbau der literarischen Arbeit im Wiener Rundfunk 
begonnen und der Horbiihne wertvollste Impulse gegeben. 
Seine Regiearbeit im Rundfunk vermittelte den Florern 
im Laufe der Jahre viele und groBe kiinstlerische Erlebnisse. 

Gerausch jeden Dialog. Im Vordergrund 
unserer Arbeit steht ja das Wort — das 
Wort, das schon von Anfang an alles 
war; das Wort, das im Rundfunk und 
vor allem auf der Horbiihne alles ist, 
Mensch,  Maske,  Stimmung,  unterbaut 
durch die akustische Kulisse. 

Und noch etwas, das vielleicht die 
wenigsten bedenken: Rundfunkregie ist 
nicht Biihnenregie! Der Homer sitzt nicht 
vor einer Guckkastenbiihne, die em nur 
hoe und nicht sieht. Er befiudet sich so-
zusagen mit im Raum, in dem sich die 
Szenen abspielen. Es gibt keine Rampe, 
die den Homer von den sprechenden Men-
schen trennt. Und denim gibt es keine 
Biihne,  die  die  feinsten  seelischen 
Schwingungen wahrer und intimer darzu-
stellen vermag als die des Rundfunks. 

Es" war seinerzeit das Nene und Auf-
regende im Film, daB sich der Zuschauer 
scheinbar mit im Raum befand; der gute 
Filmregisseur lenkt unser Auge auf das, 
was wichtig ist. Genau so ist es im Rund-
funk — allerdings nicht fiir das Auge, 
sondern fiir das Ohr. Darum ist Filmregie 
mit Radioregie mehr verwandt als mit 
Biihnenregie. 

Eines ist sicher: _Wir wollen in der nor-
biihne in erster Linie sprechen hOren, 
aber nicht Pathos von gestern, sondern 
Sprache und Kiang von heute, zeitlosen 
Kiang vielleicht. 

-Und noch etwas darf em  n im Rundfunk 
Tatiger von heute nicht vergessen: Wit 
leben in einer sehr harten, oftinals depri-
mierenden Zeit. Wir sollten nie verges-
sen, daB unter unseren Horern vielleicht 
Menschen sind, die nicht aus noch emit. 
wissen und am Leben verzweifelt sind. 
Wit sollten uns sehr iiberlegen, zu viel 
deprimierende Sendungen ins Programm 
einzusetzen, denn die Wirkung des Wor-
tes im Rundfunk kann ungeheuer 
GewiB hat der Rundfunk die Aufgabe, die 
Hiner auch mit der neuesten Literatur 
bekannt zu machen, sie geht nur leider 
sehr oft ins Ausweglose. Diese Art voa 
Stiicken miiBte sehr sparsam eingesetzt 
werden, und wir miissen immer wieder 
versuchen, den Menschen positive Ge7 
danken zu vermitteln, womit ich keines; 
wegs der bloBen Unterhaltung das Wort 
reden mochte, obgleich selbstverstand-
lich auch diese Sparte nicht vergessen 
werden darf. 

Aber wir werden es schaffen, wenn dielk 
letzten dilsteren Wolken Ober unsere -z 
Heimat  Osterreich  sch winden  werde, 
und aus neu und alt die Einheit wird, aui,: 
der in diesem Land immer Ewiges gewor• 
den ist. Alles urn uns ist noch im FluB„ 
und auch der Rundfunk steht noch fang 
nicht am Ende seiner Entwicklung. Ein7r 
Wort, das ewige Gilltigke4t besitzt, gilt* 
auch fin ihn: Eine Erfindung kann wich-; 
tig sein, noch wichtiger aber ist der 
Geist, der sich ihrer bedient. 

F 



IDERDIRIGUNT 
oar dun Ifitkrophott 

Von Prof. Rudolf Mora l t 

Zwischen der Tatigkeit eines Dirigen-
ten am Pult der Oper oder des Konzert-
saales pinerseits und vor dem Mikrophon 
anders ts  besteht  em  n grundlegender 
Unterschied: Das Fehlen des Publikums. 
Das, was fiir uns Kiinstler — gleichgiiltig 
ob Dirigent, Sanger, Instrumentaisolist 
oder Schauspieler — so unumganglich 
notwendig ist, die sichtbare und hOrbare 
Anwesenheit eines Publikums, theses un-
sichtba e und  undefinierbare  Fluidum 
zwischen Kiinstler und Zuhorer, das uns 
in unserer ausiibenden Tatigkeit erst zu 
Hochstleistungen steigert, eben dieser 
unentbehrliche Kontakt mit dem Zuharer 
fallt vex dem Mikrophon — mit Aus-
nahme  einiger  weniger  offentlicher 
Radiosendungen — vollig weg. Wodurch 
konnen wir,  wodurch  im  besonderen 
kann der Dirigent nun diesen groBen 
Verlust ausgleichen? Nur durch eine ge-
steigerte Intensitat des Musizierens! Ich 
'Cann mich gut daran erinnern, wie ich in 
den ersten Jahren meiner Tatigkeit vor 
dem Mikrophon, sobald ich in irgend 
einem  damals  noch  sehr  primitiven 
Radiostudio ans Pult trat, oft zu mir 
eelbst sagte:  „Far wen musizierst du 
eigenth.ch? Hort denn aberhaupt irgend 
,jemand zur Man mull sich sehr davor 
hiiten, sich durch das sichtbare Fehlen 
des Publikums zu einer gewissen Gleich-
giiltigkeit verleiten zu lass'en. Im Gegen-
tell, man mull sich stets vor Augen hal-
ten, da3 die em- oder zweitausend Be-
sucher eines offentlichen Konzerts bei 
einer solchen Radiosendung durch emn 
Hundert- und Tausendfaches an unsicht-
baren Zuhorern ersetzt, werden, die aber 
alle nun ihrerseits unsere Leistungen 
genau so beurteilen, wie das Publikum in 
einem Konzertsaal. Die Intensitat der Lei-
stung null also in beiden Fallen fur den 
Zuh ther die gleiche sein. Und das, ob-
NVohl wir vor dem Mikrophon unter ganz 
anderen  Voraussetzungen  musizieren' 

miissen; und damit komme ich zum zwei-
ten grundlegenden Unterschied zwischen 
unserem — wenn ich so sagen darf — 
6ffentlichen und „geschlossenen  Musi-
zieren: Die vollig anderen akustischen 
Verhaltnisse. 

Das  Mikrophon  reagiert  auf  Ton-
schwingungen naturgemaB viel feiner als 
jedes menschliche Ohr. Jeder einiger-
maBen feinhorige Mensch wird schon die 
Beobachtung gemacht haben, daB bei 
Direktabertragungen aus Opernhausern 
und Konzertsalen die Musik stets in 
mehr oder weniger akustisch verzerrter 
Weise wiedergegeben wird. Einzelne In-
strumentengruppen verschwinden oft bis 
zur Unhorbarkeit, andere wiederum — 
wie etwa Kontrabasse, Pauken, Schlag-
zeug — treten mit unglaublicher Auf-
dringlichkeit in Erscheinung. Diese Ubel-
stande zu beseitigen und dem Horer die 
musikalischen Werke in mOglichst ein-
wandfreier plastischer Form zu Gehor zu 
bringen, ist nun unsere besondere Auf-
gabe bei Radioauffiihrungen. Allerdings 
ist uns Dirigenten bei der Durchfahrung 
dieser Aufgabe eine groBe Erleichterung 
dadurch  entstanden,  daB heute kaum 
mehr  Direktiibertragungen  stattfinden, 
sondern beinahe nur mehr Magnetophon-
bandaufnahmen hergestellt werden, die 
dann auch zu Wiederholungsiibertragun-
gen geeignet sind. Dieses Verfahren hat 
für uns Dirigenten den unschatzbaren 
Vorteil,  daB  wir zunachst em  Werk 
nicht als Ganzes, sondern in einzelnen 
Teilen aufzunehmen brauchen, die Auf-
nahme unmittelbar nachher selbst ab-
W en 'Iconnen und somit jeder kleinste 
Fehler,  aber  auch  jede  klangliche 
Verschwommenheit und Ungenauigkeit 
durch  eine Neuaufnahme sofort retu-
schiert werden kann. Auf diese Weise 
werden  wirklich  einwandfreie  Uber-
tragungen gewahrleistet, die den Zu-
hOrer vergessen machen, dal3 er sich 

Es wirkten mit ... Staatsoperndirektor Clemens K raus s. Das besonders tonempfindliche Mikrophon stellt, jeden Dirigenten vor neue 
Problerre und verlangt wegen der Veranderung der Klangfarbe mancher I nstrumente eine besondere Sitzordnung im Orchester. Krauss (unser 
Bild) dirigiert die Philharmoniker bei einer Rundfunkiibertragung. Der Dirigent wartet auf das telephonische Einsatzzeichen aus der Regiezelle. 

nicht im Konzertsaal be-
findet. Dieses Ziel wird 
auBerdem  durch  eine 
andere, besondere Sitz-
ordnung des Orchesters 
und durch die verschie-
densten Varianten bei 
der Aufstellung der Mi-
krophone erreicht. Was 
die Sitzordnung des Or-
chesters betrifft, so halt 
sich diese bei unseren 
Wiener Sendungen in 
den Grenzen des Nor-
malen. Dennoch  kom-
men  auch  hier  Falle 
vor, wo der Dirigent ge-
zwungen ist, recht ra-
dikale Anderungen in 
der Sitzordnung vorzu-
nehmen.  Ein  Beispiel 
sal angefiihrt: Karzlich Professor Rudolf Moralt, bekannt als feinsinniger Interpret 
dirigierte ich im Zyklus von Opern und 
samtlicher  symphom-
scher Werke von Richard Strauss eine 
Aufnahme seiner „Sinfonia domestica". 
In diesem Werk befinden sich zwei Stel-
len, wo eine Standuhr (Glocke) sieben 
Uhr schlagt. In jeder offentlichen Auf-
fiihrung sind diese Schlage stets deutlich 
zu horen, obwohl sich der Musiker, der 
die Glocke schlagt, ganz hinten beim 
Schlagzeug, also hinter dem gesamten 
Orchester befindet. Bei  der  Bandauf-
nahme aber gehen diese Schlage durch 
die groBe Entfernung des Instruments 
vom Mikrophon vollig verloren. Ich war 
also gezwungen, den Musiker mit seinem 
Glockchen direkt neben mich und das 
Konzertmeisterpult zu setzen; damit war 
das richtige Klangverhaltrus gegeben. 

Die merkwardigsten Erlebnisse beziig-
lich der Sitzordnung des Orchesters aber 
hatte ich im Ausland. So dirigierte ich in. 
Rom, ehe die RAJ ihr Domizil im Foro-
Italico aufschlug, auch in ihrem friiheren 

symphonischen Werken, am Dirigentenpult. 

Sendehaus. Als ich den groBen Uber-
tragungssaal zum erstenmal betrat, hatte 
ich das Gefilhl, in den Horsaal einer 
medizinischen Klinik zu kommen. Ter-
rassenformig aufsteigend sail das Orche-
ster im groBen Halbkreis um mein Pult. 
Die merkwiirdigste und far mich unange-
nehmste Uberraschung aber erlebte ich 
in Paris  bei Gastkonzerten im Studio 
Hoche. Beim Betreten des Saales bietet 
sich einem schon em  n ganz ungewohnter 
Anblick. Von der Decke herab hangen 
aus akustischen Griinden etwa dreiBig 
Sandsacke, deren jeder stets wie emn 
Damoklesschwert iiber irgend einem der 
Mitwirkenden hangt. Das Dirigentenpult 
besteht  aus  einer  itherdimensionalen 
Rednertribiine, auf der ich mir vorkam 
wie  auf  der  Kommandobrucke  eines 
Schiffes.  Nun  kam  aber  erst  das 
Schlimmste: Zwei bis drei Meter VOA mir 
entfernt saBen die ersten Streicher; hin-
ter den etwa fiinfzig Streic.hern gab es 
einen einen Meter. breiten Zwischenraum. 

. dann kamen die Holzblaser, und dann 
erst, hinter diesen, nach einem Zwischen-
raum von etwa zwei Metern, die Trom-
peten,- Posaunen, Paukpn Mid das Schlag-
zeug. Der letzte Musiker war also unge-
fahr achtzehn Meter von mir entfernt. 
Man kann sigh vorstellen, wie.unange-
nehm aberraschend es far einen Diri-
genten ist, em n Orchester plOtzlich in ein-
zelne .Gruppen aufgelost zu hören. Und 
doch wurde auch hier durch eine kunst-
voile Anordnung der Mikrophone emn 
einheitlicher Klang erzielt. 

Die Aufstellung der Mikrophone setbs, 
ist wohl eines der groBten Geheininisse, 
dessen Schleier zu laften mir trotz meiner 
30jahrigen Tatigkeit bisher noch nicht 
gelungen ist. Daraber kann wohl nur emn 
Radiotechniker  schreiben.  Im  Wiener 
Funkhaus bin ich schon weit aber hun-
dertmal am Pult gestanden, aber noch 
keine 4wehhal, daB sich die Mikrophone 
auf dem selben Platz befunden hatten. Ja, 
gelbst ween an einem Tag zwei Aufnah-
men .stattfanden, so standen am Mach-
mittag die Mikrophone • enders als air!. 
Voimittag. „Den unerforschlich tief ge-
heirriniSvollen  Grund,  wer macht der 
Welt iii  kund?". . 

Aber.schlieBlich schreitet ja die Tech-
nik uneufhorlich fort, und so werden 
auch wir Dirigenten uns immer wieder 
vor neue Uberraschtingen gestellt settee. 
Und das ist gut so. Denn nichts ist 
schlimmer, als wenn etwas zur Gewohn-
heit wird. 

• 
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Von Dr. Karl Halus a 

)rtinJIGHIL 

.Es besteht eine merkwardige Wechse1-

3,Virkung  zwischen Musik  und Gesell-

schaft, Musik und der Form, in der sie 

eine .bestimmte Gesellschaftsschicht zu 

akzeptieren gewillt ist. Im Zeitalter der 

Romantik, in dem die Kirche der macht-

bestimmende Faktor war, ist alle Musik 
auf den Raum der Kirche abgestimmt, 

und es ist. heute schwer, .romanische 

Musik zu Mien, ohrie den Raum einer 

romanischen Kirche in 'das  Klangbild 

mit einzubeziehen: Als im Zeitalter der 

Gotik 'die . weitlfche Macht neben die 

geistliche trat, Bilden .wir in der Musik 

dens-elben Dualiimus ausgepragt: • neben 

geistlichen Kompositionen gibt es auch 

weltliche, die, dem Geschmack der Zeit 

entsprechend, auf eine intime Wirkung 
abgestimmt waren,. die Ballade und das 

Chanson, den • Lais und das • Rondeau, 

Formen,. mit  denen  etwa  Guilleatune 
Machault die Geschichte seiner Liebe zu 

einer  jungen,  musikalisch  begabten 

Dame  im  „Livre  du  Voir  Dit"  aus-

schmtickte.  Die  Renaissance,  deren 
Grundgefahl von -heidnisch-antiker Sin-

nenfreudigkeit erfallt 1st,  spiegelt sich 
ebenso in den lasziven Frottole wie such . 

in den geistlichen Kompositionen wider, 
in denen em  n weltliches Lied als Cantus 

firmus einer ,Messe verwendet wird. Das 

Barockzeitalter gab den MuSikern durch 

die Eroffnung .offentlicher Operntheatei 

da Moglichkeit, einem tear- und schau-. 

lustigen Publikum alle Klinste ' der "Ge'-' 
Sangsfertigkeit,  alle  Farber' . der Or-. 

chesterbegleitung darzubieten, und jene 
Musiker, die in hofischem• Dienst stan-

den,  nutzten  alle Moglichkeiten,  die 
amen die bestehende Kapelle, ja selbst 

die solistischen Fahigkeiten der einzelnen 
Musiker boten. Und wenn es auch im Zeit-

alter des Individualismus, der Romantik 

nicht so deutlich ist, so kann man doch 

auch hier erkennen, daB stets die .Gesell-, 
schaftsform, gleichgaltig, ob es die be-

stehende oder eine ertraumte war, Form' 
und Inhalt der Musik bestimmte.. Scbuf 

doch Richard Wagner. seinen „Ring des' 
Nibelungen" , far . em  n _eigenes: Theater; 

dessen Publikum dip „ganze Nation". sein. 

sollte. Stets .liel3 sich der. schdpferische 

Mensch durch die Struktur- der . Gesell-

schaft, die seine MUsik horen .sollte, 

spirieren, stets wuBte er sie der Gesell-

schaft  anzupassen,  ohne  jedOch .sein 

schopferisches „Ich" preiszugeben. -

Es ist nun merkwardig, daB der Rund-

funk in den dreiBig Jahren -seines .Beste-'. 

hens keine nennenswerte. Literatiir rund-
funkeigener  Kompositionen  .hervorge-

bracht hat. Wenn man bedenkt,..da13 der. 
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Rundfunk schlieBlich nicht mix em  n „Ver-

mittlungsinstrument" ist, des Opern und 

Konzerte „abertragt", daB er ein Institut 

ist. das neben Ubertragungen auch eine 

Ellie von Konzerten, von °peril und 

Operetten auffahrt, so sollte man meinen, 

daB  sich allmahlich auch  em  n eigener 

Stil der Rundfunksendungen ausgebildet 

habe, der rackwirkend den Stil der Kom-

positionen beeinflussen wiirde. 

Das ist aber nicht der Fall, und diese 

Tatsache ist nun wohl darauf zurackzu-

fiihren, daB der Rundfunk sich tiberaus 

rasch ausbreitete; auch ist bei    

einer .taglichen Sendezeit von 

ungefahr 18 Stunden der Ver-

branch an Musik so gro13, daB 

es  unmoglich  ist,  dieses 

Quantum  aus  nur  far den 

Rundfunk geschriebenen Korn-

positionen zu bestreiten. Wohl 
fehlte es nicht an Versuchen 

— und sie gehen sogar bis 

in die ersten Jahre des Rund-

funks zurack —, Werke zu 

schreiben,  die der Eigenert 

des Rundfunks ganz besonders 

entgegenkommen sollten: Hdr-

spiele und °peril,  die dem 

Umstand  Rechnung  trugen, 

daB dem Horer die szenischen 

Vorgange ja mehr oder we-

niger unverstandlich bleiben 
mtissen,  ,Musikstacke,  die 

eine spezielle Instrumentation 

batten, die durch das Mikro-

phon besgnders deutlich und 

plastisch wiedergegeben wer-

den konnten. Aber im Ver-

haltnis zu der Sendezeit waren 

solche Neuschopfungen  ver-

schwindend gering, und es ist 

vielleicht bezeichnend, daf3 as 

fast ,kein einziges Werk gibt, 

das, primar far die Bedarfnisse 

des Rundfunks konzipiert, emn 

durchschlagender Erfolg  ge-

wesen ware.  AuBerdem hat 

der technische Fortschritt die 

Aufn4ahmefahigkeit der Mikro-

phone so verbessert, daB heute 

praktisch jades Werk, und wenn es eine 

auch noch so groBe Orchesterbesetzung 

haben sollte, klar und einwandfrei wie-

dergegeben werden kann. 

Dem Mengel an rundfunkeigenen Kom-

positionen will der vor einigen Jahren 

gegrandete „Prix Italie,. an dem sich 

fast alle europaischen Sendegesellschaf-

ten ..beteiligen, abhelfen. Die Werke, die 

hier mit einem Preis ausgezeichnet wer-

den,  massen  den  Erfordernissen  des 

Rundfunks entsprechen, sie massen far 

den Rundfunk entworfen und'auSgefillart 

sei, was namentlich -bei KonipoSitiohen,• 

zu denen das Wort hinzutritt; deutlich 

wird:  .  . 

So hat •cler , osterreichische Rundfunk 

im Vorjahr beim. „Prix Italia" •ein Werk 

von  Theodor  Berger  eingereicht,  die 

radiophonische Phantasie „Der musikali-

sche Nachrichtendienst". Den Nachrich-

ten, die irgend em  n Geschehnis melden, 

das sich jederzeit und an jedem Ort er-

eignen kann, folgt jeweils em  n entspre-

chendes  Musikstack.  Die  Ve:rbindung 

zwischen der Nachricht and dem in sich 

geschlossenen  Musiksttick  stellt  emn 

reflektierender Kommentar dar, der, von 

zwei Sprechern gesprochen, bereits die 

Nachricht auf eine hohere Eberle hebt, 

den tieferen Sinn hervorhebt und damit 

den Ubergang zur Musik sch,afft, also. 
eine Musik, die eine typische Einrichtung 

des Rundfunks zum Theme hat und die 

im Hinblick auf die besonderen Erforder-

nisse des Rundfunks geschrieben wurde. 

Ein Umstand ist jedoch dabei zu be-

denken, und damit kommen wir auf die 

eingangs erwahnte gesellschaftsbildende 

Kraft der Musik zurack: der Rundfunk 

hat eine sehr breite Horerschicht, und 

wenn selbst nur ein Prozent seiner Teil-

nehmer zuhort, so ist das mehr, als 

irgend em  n Theater oder Konzertsaal zu 

fassen imstande ist. Aber dieses Publi-

kum  ist  keineswegs  eine  homogene 

Masse, es fat sich nicht durch Erzie-

Da es wenig  rundfunkeigene 

Positionen gibt  selbst vem Runtlitink 

bestellte.. Werke werden von den Kom-

ponistea-imit einem Seitenblick auf ihre 

Auffahrbarkeit im Konzertsaal und in der 

Oper geschrieben  mull der Rundfunk 

versuehen, ans dem groBen •ReserVair an 

alter und nener Musik zu schopfen tind 

Programme. zu . stellen, die ihrer Form 

nach  dem  Phanomen  Rundfunk  ent-

sprechen. So ist es im Rundfunk durCh-

aus miiglich,  altklassische Musik  mit 

neuen Kompositionen in einem Konzert 

zu verbinden, in starkererh AusmaB, als 

es im Konzertsaal moglich ist. Er. kann 

die einzelnen Spartan der Musikabung 

—  symphonische Musik, Kammermnsik 

and Solodarbietungen  sehr wahl in 

einem Programm vermengem and so auf 

hoherer Ebene die disparaten Teile zur 

Einheit bindeh. Wichtig dabei ist es, ,sich 

stets die funkeigene Form vor Augen zu 

halter' -und alle Moglichkeiten zu erpro-

ben. Auch das musikalische Progra m 

darf nicht zur Schablone erstarren, es 
mull stets neue Sendetypen versuchen 

and weiterentwickeln. 

Die  zahlreichen  Rundfunkkenzerte 

natigen zu einer Erweiterung des Reper-

toires, die wait fiber die im Konzertsaal 

gehorten Stacke hinausgeht. Diese Er-

weiterung erfolgt zunatlist •dureb eine 

starkere Berticksichtigung des zeitgen6s-

sischen Schaffens, und gerade hier :hat 

der Rundfunk eine wichtige Mission • za 

erfallen,  indem -er  das  Streben  und 

  Ringen urn neue musikalisches 

Mensch, zu dir kommt 

herrlich die Feille der Well, 

wie sie ehemals nur 

die Goiter genossen. 

Nicht mehr bist du 

unter Gleichen allein 

noch willenlos untertan 

eintonigem Verheingnis. 

Aus Licht und Ton 

wtichst dir magisch zu 

das Wesen vielftiltigen Lebens. 

Deine eigene Gegenwart 

wird von der Fernen Wohllaut und Geist 

gestiirkt. 

Haupt und Herz 

dienen als Arche; 

erstaunt beherbergst du 
so vieler Wilker Sehnsucht und Ruhm. 

Lausche, vertraue der Schau! 

Ins Kiinftige weisen dich Wege des Lichts; 

Briicken tragen dich abgrundkiihn 

in em  n gelautertes, angstloses Menschentum! 

• Ernst Scheibelreiter 

hung, Bildung oder Interessen auf einen 

genreinsamen  Nenner  bringen.  Alte 

Kunstfreunde stehen neben jungen Len-

ten, denen der Rundfunk vielleicht zum 

et stenmal  das  Erlebnis  eines  Kunst-

weikes vermittelt.  Welcher Stil spricht 

alle Kategorien an, die sich hinter dem 

gebeimnisvollen Begriff  „Horer" . vex-

bergen, welche Musik wendet sich so-

wohl an „Kenner" als auch an „Lieb-

haber"? 

Ausdruckswelten werbend unt 

anregend  zur  Diskussioa 

stellt. 

Eine  andee  Erweiterimg 

der  Konzertprogramme  int 

Rundfunk ist in. die Vergan-

cienheit gerichtet. Hier hare-
delt es sich urn die Auffiihrung 

weniger bekannter,, doch zu Un-

recht vernachlaisigter Meister 

end ihrer Kompositionen. Die 

Auffahrung solcher Werke it 

aber nicht em  n Akt kanstleri. 

scher Pietat oder eine Tat, 14-

slorischem Interesse entsprun-

!Jen. Sie ist von einem kunst-

lerischen Standpunkt durchaus 

zu rechtfertigen, und !lire kid, 

turelle Bedeutung wird durch 

einen Ausspruch Goethes be-
statigt: „In der Entfernung er-

fahrt man nur von den ersten 

Ktinstlern, und oft begniigt 

man sich mit ihrem Namen — 

wenn  man  aber  diesem 
Sternenhimmel naher kommt 

und die von der zweiten und 

dritten GroBe nun auch zu 

schimmern anfangen und jeder 

als auch zum Sternbild ge-

horend hervortritt, -dann wird 

die Welt und die Kunst Teich.' 
So vermitteln uns die Rund-

funkkonzerte,  sei  es  durch 

Verwendung rundfunkeigener 

Musik, sei as durch die be-

sonderen  Moglichkeiten  des 
programmatischen Aufbaues, em  n leben-

diges und umfaSsendes Bild der Musik-
kultur. 

Der Rundfunk bringt dem Wirer das 

musikalische Schaffen nicht nur des eige-

nen Landes, sondern auch fremder \Tal-

ker in Vergangenheit und Gegenwart 

nahe. Er ist zum Mittler berufen und 

sicher imstande, Liebe zur Musik zu er-

wecken und das Verstandnis far sie zu 

vertiefen. 



Von Sigismund von Radecki 

Radio, das ist fiir mich em  n Zugang zu 
den menschlichen Gehorwegen. Denn was 
man drucken lant — wer weiB denn, 
wie's gelesen wird? Vielleicht wie emn 
Telegramm. Aber was man vorliest, das 
kommt genau so dort an, wie man es sich 
gedacht hat. Dabei bin ich selbst kein 
Radiohorer; nur manchmal vernehme ich, 
spazierengehend, wie eine und dieselbe 
Stimme gleichzeitig aus einem Dutzend 
Hauser Sportresultate verkiindet. Ein ein-
ziges Mal allerdings wollte ich mich selber 
h6ren, ging zu Bekannten und nahm er-
wartungsvoll vor dem Apparat Platz. So-
lenge der Ansager mich einfiihrte, ging 
es ja noch, aber dann fing eine total 
fremde, mir nicht sympathische Stimme 
zu reden an. Es gibt eine gewisse ri-
gaisch-baltische Aussprache, die mir von 
je unleidlich war — und gerade die hatte 
ichl In einem Marchen kommt em  n Zau-
berer vor, der jedesmal, wenn er eine 
Rede halten mull, sein GebiB heraus-
nimmt; auf das Vortragspult legt und 
weggeht: 'dieses GebiB halt dann die 
Rede von alleine, denn — so setzt das 
Marchen fort — „kein Zauberer kann 
sich selbst reden horen". Ich jedenfalls 
auch nicht. 
RadiohOrer bin ich nur wahrend des 

Krieges gewesen, und auch da lediglich 
in der zweiten Halite, als em  n gewisses 
Abhoren bei Strafe verboten war. So-
lenge es einem Kriegfiihrenden gut geht, 
hat er ja keine Veranlassung zu liigen. 
Erst als es ihm schlecht und immer 
schlechter ging, konnte man die Wahr-
heit nur von dem erfahren, dem es jetzt 
seinerseits gut ging, namlich von den 
Englandern.  Geheimnisvoll waren  die 
Si liche, die an die franzosische Wider-
standsbewegung gerichtet wurden: „Die 
Blume ist rot"; „John denkt an Rita"; 
„In Suez ist es heiB"; „Die Wiirfel sind 
auf dem Tisch". Diese Feststellungen 
erinnerten em  n wenig an Schullesebuch, 
doch sie regten die Phantasie an. Einmal 
erkannte ich im Londoner Sender die 
Stimme eines Schauspielers, mit dem ich 
vor Jahren in Berlin zusammen aufge-
treten war. Er war es, da gab's keinen 
Zweifel. Eben die Stimme hatte mich 
einst in der Garderobe gefragt: „Warum 
sind Sie so traurig?" Diese freundliche, 
mitfiihlende Frage war mir damals emn 
Trost gewesen. Das vergiBt man einer 
solchen Stimme nicht. Auch erhielt ich 
vom Schwarzsender andere wertvolle Auf-
schliisse, zum Beispiel, wie die Demar-
kationslinie verlaufen werde. Zu meiner 
Bestiirzung stellte ich fest, daB ich auf 
der falschen Seite dieser Linie zu liegen 
kam. Worauf ich sogleich packte und 
mich auf die richtige Seite hiniiber-
schlangelte. Das alles verdanke ich dem 
Radio. 
Doch sonst habe ich mit ihm nur Er-

lebnisse des Sendens, nicht des Horens. 
Am schonsten waren, kurz vor 1933, die 
Berliner Qffenbach-Sendungen unter der 
'Regie von Karl Kraus. Dieser hatte ja 
stets Offenbach bewundert, doch den 
AnstoB zu sem en Offenbach-Vorlesungen 
habe merkwiirdigerweise ich gegeben. 
Eines Abends, ich hatte gerade den be-
zauberAden „Blaubart" durchgenommen, 
traf ich Kraus auf der RingstraBe und 
sagte ihm: „Bitte, tragen Sie doch den 
,Blaubart' vor! Ich weiB auch schon einen 
guten Klavierbegleiter für Sie, namlich 
Otto Janowitz." Kraus, der damals mitten 
in seinem Kampf gegen Bekessy stand, 
lehnte etwas miirrisch ab, so daB ich 
nicht weiter in ihn drang. Doch am nach-
sten Tag schon erzahlte mir Janowitz, 
daB Karl Kraus mit ihm eine erste Probe 
verabredet habe. Auch ich wurde zu-
gezogen und war bei den Proben an-
wesend. Dann kam die triumphale Pre-
miere des „Blaubart", bei der ich mehr 
Lampenfieber hatte als der Vortragende. 

Das war der Anfang jener Offenbach-
Renaissance, in deren Verlauf Kraus 
sechzehn  verschollene  Meisterwerke 
nach und nach zu Gehor brachte  das 
letzte, die entziickende „Kreolin", nur 
wenige Monate vor seinem Tode. „Die 
Schwatzerin von Saragossa', „Madame 
l'Archiduc", „Die Briganten", „Perichole", 
„Vert-Vert" und andere Kostbarkeiten 
hat er im Berliner Radio mit Schau-
spielern und Sangern inszeniert. Das 
Schonste aber waren die Proben im Bei-
sein von Kraus! Er verstand es, Offen-
bachs Champagnergeist uns alien mitzu-
teilen, die wir uns wie eine frohe Familie 
fiihlten. Fast unmerklich legte er in je-
clem Mitwirkenden das Beste frei, und 
Schauspieler sind ja Kinder, sie sind ja 
fiir so etwas dankbarl Welche unbe-
kfimmerte Lustigkeit, welch em n Eifer um 
die Sache! Und welch em  n Verlust, daB 
das Berliner Radioarchiv mit vierzig 
Tonaufnahmen jener Inszenierungen im 
Kriege untergegangen ist. Jetzt haben 
nur noch einige Altere das im Ohr und 
im Herzen. Aus dem Meeresgrunde der 
Vergessenhpit emporgehobene Perlen, die 
nun wieder langsam in die Tiefe sin-
ken... Natiirlich witterten damals die 
Theater eine Konjunktur und begannen 
ebenfalls Offenbach aufzufuhren. Doch 
unser Radio rief ihnen die Tirolienne-
Strophe entgegen: 
Jetzt spiel'n s', wie recht und billig, 
wieder den Offenbach. 
Jo, das Fleisch war' schon willig, 
aber der Geist ist halt schwach. 
Ich spreche ziemlich oft im Radio, da 

meine Stimme (die mir unleidliche) sich 
dazu eignen soil. Man wird in ein Zim-
mer gefiihrt, wo em n Stuhl, em n Tisch, eine 
Lampe und em  n Mikrophon anwesend 
sind — dazu aber noch em n groBes Glas-
fenster in den Nebenraum, wo sich die 
Aufnahmeapparatur befindet. Publikum? 
— Es gibt kein Publikum, hier sind bloB 
die vier Wande zu Gast. Aber was fangt 
em  n Vortragender ohne Publikum an? Er 
kann sich sem en Sums doch nicht selber 
vortragen, gerade dem einzigen, der die 
Sache schon kennt! Er 
fiihlt sich wie die vier 
Violinsaiten, wenn sie 
ihren Geigenleib  ver-
loren haben. Sollen spa-
ter  Hunderttausende 
lauschen,  wie er ins 
Leere spricht? 
Meine Rettung ist da 

das Glasfenster.  Dort, 
hinter ihm, findet sich 
mein einziges momen-
tanes Publikum, nam-
lich  der  Aufnahme-
operateur und eventuell 
der  Uberwacher  der 
Sendung. Aber was ist 
das schon fur em n Publi-
kum?  Eiskalt  abge-
briihte Leute, die von 
Berufs wegen abhoren 
miissen, immerfort, tag-
aus, tagein. „Nichts zu 
machen", sagt man sich, 
„dann  ist  eben  das 
meine Horersch aft. Und 
nun geht mein Ehrgeiz 
dahin, gerade halbermii-
dete, gerauschgewOhnte 
Berufsleute in em Publi-
kum zu verwandeln. Ich 
sitze mit dem Gesicht 
zum Fenster und werfe 
bairn Vorlesen biswei-
len einen Viertelseiten-
blick auf den Operateur. 
Plotzlich, bemerke ich, 
fangt er an, em  n wenig 
vor sich hin zu lachen. 
Nun  hebt  er  sem en 

Blick vom Apparat und schaut mich fast 
erwartungsvoll an. Wonne durchflieSt 
mein Herz: Es geht, es geht... ich be-
ginne, mir em  n Publikum zu schaffen. 
Jetzt heifit es, ihn nicht loslassen: ich 
trage nur noch fiir ihn vor! Und tue es 
jetzt gerade datum besser, denn durch 
das Publikum wird man•ja gesteigert — 
man gibt, man gibt, und auch in der 
Kunst ist Geben ja seliger'als Nehmen! 
Das Schonste ist, wenn er nachher (was 
zuweilen geschieht) spontan hereinstiirzt 
und sich handschiittelnd bedankt: Wert-
voller als alle Journalkritiken! Spater, 
bei der wirklichen Sendung, horen das 
Hunderttausende — auBer mir — und 
wissen nicht, daB hiebei auch der Opera-
teur mitgewirkt hat: er hat mir erst das 
Brio gegeben. So gewahrte ich einst bei 
einer Sendung in C3sterreich, daB mir emn 
liebliches junges Madchen hinter dem 
Glasfenster zuharte; vielleicht war sie 
die Uberwacherin. Ich trug em  n halb 
lustiges, halb gefiihlvolles Stuck vor: 
aber ihre schlanke Gestalt, wie sie da-
stand mit glanzenden Augen und lacheln-
dem Antlitz, ja lachelndem K &per — das 
war .die Hauptsache! Zuhorend, gab sie 
dem Ganzen sem en Sinn. Auch verdanke 
ich den Aufnahmeoperateuren wichtigste 
asthetische Aufschliisse. So erinnere ich 
mich einer Hamburger Sendung, wo ich 
mir den Operateur ebenfalls eingefangen 
hatte; auch er brach nach SchluB in mein 
Zimmer eiri und rief: „Wissense, ich hor' 
ja taglich stunden- und stundenlang ab; 
ich kenn' alle Schauspieler. Aber emn 
Schauspieler bringt so was jar nich fertig 
wie Sie — das ist etwas janz anderes!..." 
Das war em n asthetisch sehr feines Urteil. 
Vortragskunst, besonders vor dem Mikro-
phon, ist wirklich etwas ganz anderes als 
Theaterspielen. Mikrophonkunst kommt 
namlich dem Schreiben am nachsten. 
Denn ins geschriebene Wort ist ja doch 
alles, was man am lebendigen Spsecher 
hort und sieht, also Tonfall, Mienenspiel 
und Geste, hineinverwandelt (oder sollte 
es doch sein). Gerade datum hat man zu 
schreiben, wie man nicht spricht. Und so 

mull auch beim Ins-Mikrophon-Sprechen 
alles, was der H6rer nicht sehen kann — 
Mienenspiel und Geste —, bereits in den 
Ton hineingenommen werden. Eben des-
halb muB das Mikrophonsprechen auch 
urn eine Idee schneller gehen als das ge-
wohnliche, weil hier wader Miene noch 
Gestik die Pausen akzentuieren. Es ist 
nicht so einfach, optische Vorgange in 
Radiodialog  zu  verwandeln.  Bei  der 
Funkinszenierung von Offenbachs herr-
lichen „Briganten" muBte man den HOrern 
klarmachen,  daB  soeben  em  n winzig-
kleiner Rauber einen riesengroBen Ka-
binettskurier als Gefangenen einbrachte. 
Karl Kraus taste das so: „Wer fiihrt den 
Ken?" — „Ein Kerlchen." Das konnte 
jeder mit Augen sehen. 

Frei ins Mikrophon reden  ist nicht 
meine Sache. Als ob das Ablesen fur den 
Sprechkiinstler die mindeste Behinderung 
ware! Aber einmal — vor Jahren  als 
ich nach Wien eingeladen war, wartete 
auf mich im Hotelvestibill em  n Radio-
reporter mit dem Mikrophon in der Hand. 
Dieses hielt or mir vor den Mimd und 
bat urn Beantwortung einiger Fragen. Als 
Gast konnte ich nicht gut nein sagen. 
Ich weil3 nicht, was da iiber mich kern, 
aber jedenfalls machte es mir SpaB und 
entlockte mir Redestrome, ich hatte dem 
Mikrophon am liebsten mein Herz aus-
geschiittet — doch nach einer Weile zog 
der Reporter es  schnell wieder von 
meinem Mund weg, dankte und ver-
schwand. 

Was jedoch das fehlende Publikum bei 
Einzelvortragen betrifft, so schlage ich 
den Funkdirektionen vor, dazu extra eine 
junge Dame zu engagieren. Sie hat sich, 
wie zufallig, so zu setzen, daB der Vor-
tragende ihre Gestalt durchs Glas sehen 
kann. Auch sie wird natiirlich kiihl bis 
ans Herz hinan sein und hat datum vor 
allem mit dem Taschentuch zu arbeiten: 
bei komischen Vortragen halt sie as zu-
weilen vor den Mund, bei gefillavollen 
Otters an die Augen — wetten, daB die 
Vortrage noch einmal so gut warden! 

Der Rundfunk war dabei: 1936. Ein Konig besucht die Wiener Messe. Bundesminister Eduard Heinl gelei-
tet Eduard VIII. von GroBbritannien durch das Messegelande. Der Ktinig hat noch im gleichen Jahr, nach kurzer 
Regierungszeit, auf die englische Krone verzichtet und sich als Herzog von Windsor ins Privatleben zuriickgezogen. 
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Dek_  ak 
-Ivara'abe 

Piccards Aufstieg in die Stratosphare im Jahre 1931 in einer kugelformigen Gondel mit 

einem Riesenballon war keineswegs em n Abenteuer, sondern eine gefahrvolle Expedition 

zur Untersuchung der kosmischen Strahlen in bisher nicht erreichten Millen. Von sei-

ner 16 Stunden wahrenden Expedition hat Professor Dr. Auguste Piccard der Wissen-
schaf t neue, entscheidende Erkenntnisse gebracht und dariiber im Rundfunk berichtet. 

Ein aufiergewohnlicher Mensch hatte eine auger-
gewOhnliche Iciee: Sich in einer vollkommen geschlos-
senen kuaelfOrmigen Gondel von einem 14.000 Kubik-
meter fassenden Ballon in die Stratosphare tragen zu 
lassen, war im Jahr 1931 mehr als ungewohnlich, für 
einen Mann der lArissenschaft sogar abenteuerlich. 
Aber Professor Dr. Auguste Piccard, Physiker an der 
Briisseler Universitat, suchte in der Stratosphare kein 
Abenteuer, es gait vielmehr, das Verhalten der kos-
mischen Strahlen in grol3en H6hen, fiber den abschir-
menden dichten unteren Luftschichten, zu untersuchen. 
Er wandelte damit auf den Spuren eines groBen Oster-
reichers, Professor Dr. Viktor Hess, des Entdeckers der 
kosmischen Strahlen, der schon vor mehr als vierzig 
Jahren im Freiballon Messungen vorgenommen und mit 
zunehmender Holm em  Ansteigen jener geheimnis-
vollen Strahlung festgestellt hatte, die er als „Holten-
strahlung" bezeichnete. 
Piccard stieg mit seinem Assistenten Kipfer am 

27. Mai 1931 von Augsburg aus auf, der Balton kern 
rasch hoch und erreichte schlieBlich die Hohe von 
15.781 Metern. Nur 3,4 Millimeter starkes Leichtmetall 
trennte die beiden kiihrten Manner in ihrer engen Gon-
del. die nur 210 Meter Durchmesser maB, vom Tode 
des Erstickens und Erfrierens. DrauBen herrschte in 
dieser Witte nur mehr em  n Zehntel des normalen Atmo-
spharendruckes,  und das AuBenthermometer zeigte 
minus 60 Grad Celsins. In der Kugelgondel hingegen 
briitete die mOrderische Hitze von plus 40 Grad. Als 
Piccard das Gasventil ziehen wollte, urn den Salon 
zum Sinken zu bringen, gab es eine base Uberraschung: 
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das Ventil funktionierte nicht. Nun waren die beiden 
Manner Gefangene der Stratosphare und muBten war-
ten, bis die Nacht die Luft und damit das Gas im Balton 
so weit abkiihlte, daB er von selbst zu sinken begann. 
16 Stunden schwebten die Forscher zwischen Himmel 
und Erde; endlich, nach qualvollem Warten, wurde es 
dunkel, die Sonne war untergegangen, und nun fiel der 
Ballon. Es war hochste Zeit, der Sauerstoffvorrat war 
beinahe erschopft. In viertausend Meter Halle wurde 
die Gondel geOffnet, die beiden Manner atmeten die 
kostliche Hohenluft und sahen auf eine wilde Bergland-
schaft hinab. Sie hatten Gluck. Die Luft war ruhig, die 
Zeiger wiesen auf 22 Uhr, als sich die Gondel auf das 
Eis eines Gletschers senkte, das Barometer zeigte eine 
Hate von 3000 Metern an. Piccard und sein Begleiter 
verbrachten die Nacht in der Gondel, und als am Mor-
gen die Retter kamen, erfuhren die beiden, daB sie in 
den Otztaler Alpen auf dem Gurgler Ferner gelandet 
waren. Das erste Wort, das sie horten — es kam ails 
dem Mund des Lehrers von Obergurgl —, war die Fest-
stellung: „Sie sind Professor Piccard!" — „Der bin ich", 
lautete die lakonische Antwort. So wurde neben Piccard 
auch em  Tiroler Dorf weltberiihmt. 
Professor Piccard hatte an seinem Ruhm aber auch 

zu leiden. Als er in Wien einen Vortrag Melt, hatte ich 
die Aufgabe, ihn vor dem Mikrophon der damaligen 
Ravag zu interviewen. Er sprach lebendig und inter-
essant, und schlieBlich bat ich ihn, sich im Gastebuch 
zu verewigen. Er tat es, doch schrieb er sich mit ganz 
kleiner Schrift in die rechte obere Ecke em. Der iibrige 
Raum blieb leer. Auf die erstaunte Frage nach diesem 

Bild links sullen: Die iiberragende Griffin 
Piccards driickt alien semen Unternehmun-
gen den Stempel auf. Tatkraft. Kiihnheit und 
Entschlossenheit haben auch die auBere Erschei-
nung dieses beriihmten Gelehrten geformt. 

sonderbaren  Autogramm  erklarte  er 
schmunzeind, mit der Bitte, ihm sein Ver-
halten nicht iiberzunehmen: „Das tue ich 
jetzt grtindsatzlich, auch gedankenlos und 
gewohnheitsmaBig wie eben jetzt, seit 
ich einmal schlechte Erfahrungen machte. 
Ich bekam unzahlige Bitten urn Auto-
graMme, aber einmal war aus einem 
Autogranun em  n Schuldschein geworden. 
Der findige Autogrammjager hatte iiber 
meinen Namen geschrieben, daB ich ihm 
soundsoviele Francs schulde. Es  kam 
zum ProzeB, und da meine Unterschrift 
echt war, muBte ich zahlen, obwohl der 
Richter wuBte, daB ich einem Schwindler 
aufgesessen war. Er gab mir nur den 
Rat, in Zukunft vorsichtiger zu sein..." 

Erich Dolezal 

Bild unten: Mit Stricken und Seilen, unter 
gr ater Anstrengung, wird die auf dem Gurgler 
Ferner gelandete Gondel fiber weite Schnee-
felder abgeschleppt. Heute bereits ist sie em n hi-
storisch wichtiges Zeugnis des ewigen Mensch-
heitstraumes einer Eroberung des VVeltraumes. 



Bud links: Die erste Eintragung 

1 4- i':e: :.6., ...47,/.4-1.te:.4, ,....., ..  Prof. Piccards nach der geghickten 
Landung in Obergurgl ist bei aller 
Knappheit und Schlichtheit em n wert-

6 4,,,,t _ ,.  voiles Dokument der Erforschung 
.1,- 42 .-.,  ./1., .  1,v-,  l‘.., l-..1.14. ,  44,1,1 

''''-_-:;,  der Stratosphare. Sie iautet: „Ich 
habe den Aufstieg in eine Hohe von 

,,K.t../..  .2's. 1/1 br d. “-,  16 km unternommen. weil das Stu-1,....,,•! ..,(...:4-., '1(4.„,:;4" :4.,t,,,,,  e 
dium der Gammastrahlen des Ra-

iky  i l ..4. d.": l..4.44, ,  4/144/ 'eie  a..., /  ,_  X . 144t....- 4  diums mich auf den Gedanken ge-
bracht hat, die kosmisdle Strahlung 

•  ,  .444 - t  / A .4'  da zu untersuchen, wo die absor-
bierennddee VVirkung der Luft zehnmal 
kleiner ist als auf dem Erdboden. 

- 44 '  ,  t  Obergurgl, den 29. V.31. A. Piccard." 

1V? t  rfz, 

Q4 

t 

11.!  t  f, 
' 

7 

1 7 1) / 

Bild rechts: Die kugelfOr mige 
Gondel, in der Piccard sem en sen-
sationellen Aufst.eg begonnen hatte, 
bot bloB Raum fiir den Forscher 
(unser Bild) und sem en Begleiter. 
Sie war aus einem 3,4 Millimeter 
starken Leichtmetall angefertigt und 
hatte einen Durchmesser von nur 
2,10 Meter. Der Ballon erreichte 
eine Halle von fast 16.000 Meter. 
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VON ANDREAS REISCHEK 

Die fahrenden Sanger, die von den 
Tagen Homers bis ins 18. Jahrhundert 
den Menschen in Stadt und Land mit 
ihren bilderreichen Schilderungen Freude 
bereitet haben, sind seit der Erfindung 
des Buchdrucks allmahlich ausgestorben. 
Manche von uns haben sie nur mehr in 
ihrer  herabgekommensten  Form,  als 
Moritatensanger bei Kirtagen auf dem 
Dorf  in  unserer  Kindheit  erlebt.  — 
Im 19. Jahrhundert verlernten die Men-
schen der Kultur- und Zivilisationsvalker 
allmahlich das }Wren des Sprachwohl-
klangs, wail ihnen Dichtung und Wissen, 
Welt- und Lokalgeschehen schwarz auf 
weiB gedruckt als Buch und Zeitung zur 
Verftigung standen. Und das Kino tat din 
tibriges und machte mit sem en ebenfalls 
schwarzweiBen Stummfilmen der Sprech-
btiline gefahrliche Konkurrenz. Es schien, 
als ob das neue, technisierte Zeitalter 
die zauberhafte Melodie der Sprache zer-
st6ren wollte; da brach eine neue Erfin-
dung ilber die Welt herein, die plotzlich 
wieder Musik und Wort bis in die fern-
sten Siedlungen und in die einsamsten 
H6fe und Hi.itteh hinauszutragen und dem 
Wort das Fleisch und Blut seines Klan-
ges und seiner Melodie wiederzugeben 
vermochte — das Radio. 

Aber ich habe bier ja keine kultur-
historische Untersuchung iiber den Wert 
dieses Radiozaubers anzustellen, ich soli 
nur davon erzahlen, auf welch seltsamem 
Weg  ich  zu  einem  funkelnagelneuen 
Beruf kam, den ich mir eigentlich selbst 
erfunden habe, der mir von) ersten Tag 
an wie angegossen gepafit hat. Es ist der 
Beruf eines Mikrophonzigetmers, eines 
fahrenden  Sangers  des  elektrotechni-
schen Jahrhunderts, der sich von sem en 
minne- oder heldenepensingenden Vor-
fahren dadurch unterscheidet, daB er auf 
sem en Wanderfahrten, unmittelbar aus 
dem begliickenden Erleben heraus, zu 
einer nach Hunderttausenden zahlenden, 
far ihn unsichtbaren Harermenge spricht, 
v:ihrend die Barden von einst Wahrheit 
und Dichtung in gebundene Rede bann-

ten und dann, von Dorf zu Dorf, von Hof 
zu Hof ziehend, ihre Dichtung einem klei-
nen Kreis von Menschen vortrugen. Nun 
dringt zwar das Wort des Modernen 
fahrenden Sangers viel weiter in die Welt 
hinaus als das des Sangers der Zeit ohne 
Druckerschwarze, aber es verhallt auch 
viel rascher. Auch haben die Erzahlun-
gen des Mikrophonzigeuners nichts mit 
Krieg und kriegerischem Heldentum zu 
tun. Der richtige Horberichter durchwan-
dert die Heimat und die Fremde mit dem 
Mikrophon, urn die geheimen Wunder 
des Seins alien Menschen barber und de-
nen, die empfanglichen Sinnes sind, auch 
fiihlbar zu machen. 

Mein Vater, den em  n unwiderstehlicher 
Nomadentrieb friihzeitig in marchenhafte 
Fernen gefiihrt hatte, erzahlte mir, as 
gabe bei den einzelnen Stammen der 
Maori auf Neuseeland und auch bei den 
Samoanern  einen  eigenen Hauptlings-
rang, den des Tusitala, des Erzahlers 
von Geschichten, der bei alien groBen 
Festen und Zusammenktinften der Stamme 
in faszinierender Rede die Sagan und 
Marchen, die SchOpfungs- und die Stem-
mesgeschichte vorzutragen habe. Mein 
Vater war selbst em n solcher Tusitala, das 
hatten die Maori bald erkannt, als er in 
ihr Reich eingedrungen war, und hatten 
ihm den Rang eines Hauptlings verlie-
hen; diese Maori waren aber noch emn 
Naturvolk mit wachen Sinnen fiir die 
geheimsten Stirnmen des Urwalds und mit 
marchenglaubig kindlichem Gemat; wie 
sollte as einer, dem der Triller einer in 
den friihen Morgenhimmel aufsteigenden 
Lerche tauter ins Herz klang als das Heu-
len von Flugzeugmotoren, den das fiber 
einer abendlichen Wiese schwebende Zir-
pen der Grillen viel tiefer beeindruckte 
als das Sirenenkonzert der Fabriken am 
Feierabend — wie sollte as em  n solcher 
erzahlfreudiger Fanatiker der geheimen 
Harmonie  der  Natur  vermogen,  die 
durch den Larm der Zeit taub und durch 
die Druckerschwarze blind gewordenen 
Menschen mit der zarten Musik der Som-

merwiese und dem 
Idyll einer Bauern-
werkstatt — und mit 
seiner vom Erlebnis 
erftillten  Erzahlung 
dazu — wieder zum 
Horen und Sehen zu 
bringen? 

Das Schicksal selbst 
fiihrte mich den rich-
tigen Weg. Vor fast 
drei  Jahrzehnten 
wurde ich von der 
Wiener Urania weg 
in die Ravag berufen, 
urn  do,rt das  wis-
senschaftliche Vortragswesen aufbauen 
zu helfen. Ich hatte, ahnlich wie ich es 
von der Urania her gewohnt war, mit 
Manuskripten zu tun, nur mit dem Unter-
schied, daB im Volksbildungshaus die 
Vortragenden, für das Publikum sichtbar, 
auch meist Lichtbilder oder Filme zur 
Verlebendigung  ihrer  Worte  zeigen 
konnten, wahrend hier bairn Rundfunk 
einzig und allein die Macht der Stimme 
zu bannen vermochte. Nach dem Gesetz 
der Wahrscheinlichkeit geschah dies -nur 
ausnahmsweisel Da kam mir der Ge-
danke: Wenn es moglich war, im guten 
Kulturfilm das  stumme, bewegte Bild 
eindringlich zu Auge und Gemiit spre-
chen zu lessen, dann muBte es doch auch 
der nur aufs Ohr wirkenden Rundfunk-
magie gelingen, aus der tonenden Wirk-
lichkeit fesselnde Bilder zu formen, wenn 
man einen Mann vors Mikrophon stellte, 
der mit der Erlebnisfreude eines Kindes 
oder eines Ktinstlers diese Wirklichkeit 
aus dem Augenblick in eine bildhafte 
druckreife Sprache zu iibersetzen ver-
mochte. 

Die junge Ravag war groBziigig genug, 
mich einen Versuch nach dem andern 
wagen zu lessen. Gleich der erste bewies, 
wie  kiihn man  damals vorging.  Am 
15. August 1929 sollte auf der Blaa-Alm, 
die fern jeder Bahn oder AutostraBe und 
ebenso  unberiihrt von Telephon- und 

Lichtleitungen  zwischen 
Bad Ischl und Alt-Aussee 
auf sanfter Almhahe liegt, 
der Schwegelpfeifertag ab-
gehalten werden. Aus dem 
ganzen Salzkammergut ka-
men dann an diesem Tag 
die  Bauern-  und  Holz-
knechte, Bergknappen der 
Salzbergwerke und bauer-
lichen Handwerker zusam-
men, die noch ihre alten 
kleinen  Volksinstrumente 
spielten: die Seitel- oder 
Schwegelpfeife, die Maul-
trommel und auch die so-
genannte Nasenpfeife, die 
nicht mit dem Mund, son-
dern mit einem Nasenloch 
geblasen wird. Dieses Tref-
fen ist aber kein Wettspiel, 
bei dem Praise zu gewinnen 
sind,  sondern  eiri  rein 
bauerliches Fast, fiir das 
der kleine Kreis der Betei-
ligten absichtlich ganz ent-
legene kleine Gaststatten 
oder Almhtitten sucht, wo 
man ungestort die schonen 
alten Jodler, Weisen und 
Lieder blasen kann. 

Dieses Volksmusiktreffen 
sollte tibertragen werden. 
Dabei gab es nun em  n fast 

Andreas Reischek ist seit mehr als fanfundzwanzig Jahren dee 
Horern durch lebendige Hiirberichte aus dem In- und Ausland bekannt. 
Er selbst bezeichnet sich gem  n als Mikrophonzigeuner und als 
einen „fah renden Sanger des elektrotechnischen Jahrhunderts". 

unilberwindliches Hindernis. Hatte doch 
das Legen einer Leitung vom nachsten 
Verstarkeramt der Post in Bad Ischl bis 
zur Blaa-Alm gut 20 Kilometer Kabel er-
fordert und eine Expedition eines ganzerf 
Trupps von Technikern, die dieses Kabel 
in halsbrecherischer Kletterei durch die 
Schluchten der Rettenbachklamm zu 
hen gehabt hatten — em  n viel zu kost-
spieliges und gewagtes Unternehmen für 
einen ersten Versuch, em  n volkskund-
liches Theme unmittelbar aus seinem ur-
spriinglichen Milieu darzustellen. Aber 
as  gab  damals  em  n Bundesheer  — 
und dieses pflegte im Sommer Gelande-
tibungen  abzuhalten!  Der  Komman-
deur der Linzer Pioniere wurde gefragt, 
ob er bereit sei, die erste Gelande-
tibung zum Nutzen einer Rundfunktiber-
tragung abhalten zu lessen — und er war 
begeistert bereft, es zu tun, so daB am 
15. August auf der Wiese vor der Blaa-
Alm em  n Mikrophon stand, dessen Kabel 
durch  die  Rettenbachschlucht bis ins 
Ischler Verstarkeramt lief und von dort 
auf normalem Telephonwege nach Wien, 
von wo dann die Sendung ausgestrahlt 
werden konnte. Und die Linzer Pioniere 
waren die einzigen Zaungaste der ersten 
direkten Volkstumsreportage des Rund-
funks in Osterreich. 
Die begeisterte Zustimmung der Horer-

schaft des In- und Auslandes bewies 
bald, daB die neue Form der .nicht-
aktuellen" HOrberichte allgemein gefiel 
— es folgten Horbilder von einer „sum-
menden Sommerwiese", bei der die Harer 
mit alien biologischen Wundern eines 
blumentibersaten  Waldrandes  vertraut 
gemacht  wurden,  wir  besuchten  die 
Schlafplatze• der Spatzen auf dem Gartel 
in Wien und der Krahen in den alten. 
Praterbaumen, wir trugen die Urlaute 
des Hirschrahrens, der Auerhahn- und 
Birkhahnbalz in die Wohnzimmer der 
HOrer, besuchten die Mitternachtsmette 
auf dem Radstadter TauernpaB und die 
Sternsinger in Heiligenblut, die von der 
Dammerung bis in den frahen Morgan 
von Hof zu Hof ziehen, hinauf zu den 
hochstgelegenen Bergbauernhafen. Vom 
Kurzhorbericht ging es welter — wie 
bairn Kulturfilm — zum GroBhorbild — 
von der Darstellung heimatlicher Lebens-
bilder zu Harfolgen aus dem benach-
barten Ausland. 
EM Vierteljahrhundert ist es her, daB 

wir diesen Weg, Land und Leute, Helmet  • 
und Fremde den Harern durch leben-
dige Berichte nahezubringen, beschritten 
haben; daB ich mit manchem anderen als 
Mikrophonzigeuner  durch  die  Lande 
ziehe und daB uns diese Arbeit zum ge-
liebten Lebensberuf geworden ist. Und 
wenn es gelubgen ist, durch diese Be-
richte den Horern Freude ins Hans zu 
bringen,  dann ist dies fiir uns HOr-, 
berichter der sch6nste Lohn. 

Der Rundfunk war dabei. Der Brand der Rotunde am 17. September 1937 
zerstOrte dieses Wahrzeichen Wiens bis auf die Grundmauern. Die Rundfunki 
reporter haben iiber die Loschaktionen bis zum Einsturz der Kuppel berichtet. 
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Derittintilling „ 
MC LEREEREITIE 
Der diensthabende Arzt im Rudolf-

, spital hat die Untersuchung beendet, 
seM Buick ruht seltsam miide und trau-
rig auf der bewuBtlosen jungen Frau. 
„Selbstmordversuch mit einem Queck-
silberpraparat", sagt er zu der Schwe-
ster. „Da gibt es nur em  n Gegenmittel, 
das Praparat BAL, aber..." er schlagt 
im Rezeptbuch nach —  das erzeugt 
nur die Firma Bnots in Nottingham. Bis 
das aus England eintrifft, ist as langst zu 
pat ..." 

Sekunden spater steht der Arzt am 
elephon und wahlt die Nummer des 
ritischen Hauptquartiers in Schonbrunn. 
r schildert dem Mann am andern Ende 
es Drahtes kurz den Sachverhalt, er-
ittet das Praparat, nennt sem en Namen 
da knackst es im Horer, die Verbin-

ung ist unterbrochen. Ehe er nochmals 
rufen kann, wird er zu einem dringen-
en Fall gerufen.  „Herr  Doktor,  emn 
atient im Saal sieben hat einen Blut-
urz..." 

Der Mann im Britischen Hauptquartier 
eranlaBt sofort, daB das verlangte Pra-
arat durch die britisch; Zugwache von 
lagenfurt nach Wien gebracht wird, 
ann greift- er zum Telephonhorer, will 
me Nummer wahlen — und erschrickt 
tiefst: Der Anrufer hat ja keine Tele-
bonnurnmer, keine Adresse angegebeni 
ur sem en Namen hat er genannt: La-
ek, es kann aber auch Sladek geheiBen 
Oen... 

Nach einiger Oberlegung kommt er zu 
ern SchluB: as kann bloB em  n Apotheker 
ewesen sein.  . 

In der Verlautbarungsstelle im Wiener 
unkhaus schrillt das Telephon. Auto-
atisch  blickt  Wilhelm  Kletter,  der 
eiter der Verlautbarungsstelle, auf die 
hr, als er den Wirer abhebt. Es ist 
18,19 Uhr. 

Um 18,25 Uhr bricht die Musik im 
ender I jah ab. „Wir unterbrechen die 
endung fur einige Minuten und geben 
ne  wichtige  Durchsage".  Sekunden-
ange Pause, dann die Stimme des Spre-
tiers: „Das Britische Hauptquartier in 
ien teilt mit: Ein Apotheker in Wien 
at fernmilndlich das Praparat BAL von 
er Firma Boots in Nottingham fiir eine 

lebensgefahrlich erkrankte Patientin ver-
langt. Das  Britische Hauptquartier in 
Wien ersucht diesen Apotheker urn so-
fortigen  Anruf.  unter  der  Nummer 
R 30-5-60 oder R 30-5-62, da das Praparat 
beschafft  werden  konnte  und  bereits 
unterwegs nach Wien ist." Musik ertont, 
das Programm geht weiter. 

Die Manner in der Verlautbarungs-
stelle starren unruhig auf den Sekunden-
zeiger der Wanduhr. Jede Sekunde ist 
kostbar. IrgendWo in der Millionenstadt 
ringt em  n junger Mensch mit dem Tod, 
• irgendwo rast em  n Zug mit dem rettenden 
Praparat durch die Nacht. Wird  das 
Praparat zurecht kommen? Wird der An-
rufer sich melden? Der Sekundenzeiger 
springt weiter 

20 Uhr. Die Verlautbarung wird zum 
zweitenmal durchgegeben. 

21 Uhr. Noch immer kein Anruf. 

22 Uhr. Die Verlautbarung wird zum 
drittenmal durchgegeben. 

23 Uhr. Man schlagt in der Verlaut-
barungsstelle im Telephonbuch alle Teil-
nefimer mit den Namen Ladek und Sla-
dek nach. Und ruft sie trotz der spaten 
Nachtstunde an. Nichts 

24 Uhr. Die Verlautbarung wird zum 
viertenmal durchgegeben. Der Leiter der 
Verlautbarungsstelle avisiert die einzel-
nen Polizeikc;mmissariate und bittet um 
dienstliche Verstandigung der Wiener 
Spitaler. 

1 Uhr frilh. In der Verlautbarungsstelle 
schrillt das Telephon. Endlich! Polizei-
kommissariat Penzing! Ein Madchen mit 
Quecksilbervergiftung sei am Nachmittag 
des Vortages ins Rudolfspital etngeliefert 
worden! Man warte voll Unruhe auf das 
Praparat BAL...  Ms  der  Leiter  der 
Verlautbarungsstelle den Horer auflegt, 
mochte er am  liebsten  schreien  vor 
Freude. 

Das Britische Hauptquartier wird ver-
standigt. Dann konnen die Manner der 
Verlautbarungsstelle, die weit ilber ihre 
Dienststunden gearbeitet haben, begliickt 
nach Hause gehen: der Rundfunk hat emn 
Menschenleben gerettet! 

• 

er Sieg Uber den Tod ist errungen. Der neunjahrige Gottfried Eder aus Innsbruck 
onnte nur durch em n Medikament aus Amerika gerettet werden. Bis ihm der Arzt die Spritze 
erabreichte, die sein Leben rettete (unser Bild), muBte eine Strecke von 10.000 Kilometer 
m Flugzeug und im Kraftwagen zuriickgelegt werden. Radio Innsbruck hatte durch sem en 
ilferuf diese Aktion erst ermoglicht, die Eders Eltern und alle Horer atemlos verfolgten. 

Ein  Rettungsauto  rest  mit 
heulender  Sirene  durch  die 
StraBen. Drinnen, auf der Trag-
bahre, liegt em  n blutendes Men-
schenbiindel — em  n Opfer der 
Autoraserei. Ein junger Mann. 
Er  stohnt  und  redet  wirres 
Zeug. Der Arzt der „Rettung" gibt 
ihm eine Spritze,  feuert den 
Fahrer durch Klopfzeichen zu 
noch rascherer Fahrt an. Es ist 
em  n Wettrennen mit dem Tod. 
Endlich halt der Wagen mit 
kreischenden Bremsen vor der 
Unfallstation. 

• Und dann liegt der Patient 
auf dem Operationstisch. Rasch 
werden letzte Vorbereitungen 
zur  Bluttransfusion  und  zur 
Operation getroffen. Ein Arzt 
nimmt  dem  Patienten  inzwi-
schen eine Blutprobe zur Unter-
suchung  ab.  Nach  em  n paar 
Minuten kommt der Assistent damit zu-
riick.  „Leider eine sehr seltene Blut-
gruppe:  A  2, Rhesus-Faktor  negativ! 
Nein —  in der Blutbank nicht vor-
ratig ..." EM Anruf bei der Blutspender-
zentrale. Die gleiche negative Antwort: 
em  n Blutspender dieser Blutgruppe ist 
nicht erreichbar 

Minuten spater geht em n SOS-Ruf durch 
den Ather, tont es aus tausenden Radio-
apparaten:  „Achtung, Blutspender  der 
Blutgruppe A 2, Rhesus-Faktor negativ! 
Das ... spital benotigt sehr dringend fiir 
einen Patienten, der sich in Lebensgefahr 
befindet,  einen  Blutspender  der Blut-
gruppe A 2, Rhesus-Faktor negativ. So-
fortige Meldung erbeten an das  spital, 
Telephon..." 
Dreimal geht dieser Hilferuf durch den 

Ather,  bis  endlich  bei  der  Verlaut-
barungsstelle  der  dringend  erwartete 
Riickruf der Blutspenderzentrale einlauft: 
Ein Blutspender dieser Gruppe hat sich 
bereits gemeldet! Die Aktion . im Rund-
funk kann ab oblasen werden, und die 
Arzte konnen ihr Werk beginnen: Die 
notwendige  Bluttransfusion  und  die 
rettende Operation konnen vorgenom-
men werden. 

Wieder ist em  n Wettlauf mit dem Tod 
gewonnen. 

Ein 14jahriger Bub will sterben. Er hat 
em  n schlechtes Schulzeugnis bekommen 
— und hat Angst. Jammerliche Angst 
vor der Strafe.  So  ist  er nach  der 
Zeugnisverteilung in der ersten Panik-
stimmung zum Bahnhof gerannt und hat 
sich um die ersparten Schillinge eine 
Fahrkarte gelost. Irgendwohin. Und jetzt 
wandert er bereits seit vielen Stunden 
iiber Felder und Wiesen. Nur keinem 
Gendarmen begegnen! Er ist miide und 
hungrig, die FilBe wollen nimmer recht 
mit. Eigentlich will er ja jetzt gar nicht 
mehr sterben. Aber die Angst treibt ihn 
weiter 

Erst nach  Einbruch der Dunkelheit 
wagt er sich in em  n Dorf. Ermattet sinkt 
er auf eine Bank vor einem Haus. Wie 
friedlich, wie schon es ist! Aus dem 
offenen,  hellerleuchteten Fenster fiber 
ihm dringt frohes Kinderlachen. Wie bei 
uns zu Hause, denkt der Bub voll Trauer. 
Aber jetzt gibt es kein Zuriick mehr! 
Morgen gehe ich zum FluB! hammert es 
trotzig in dem kleinen Gehirn. Da binde 
ich mir einen schweren Stein um den 
Hals, dann schlieBe ich die Augen und 

In der Verlautbarungsstelle des Wiener Funk-
hauses. Eben ist em n Anruf eingelangt, von dem das Leben 
eines Menschen abhangt.  Em  n Blutspender wird ge-
sucht. In wenigen Augenblicken wird der Aufruf vom. 
Sprecher durchgesagt, der Wettlauf mit dem Tode auf-
genommen. jede Sekunde ist kostbar, eine entscheidend. 

springe hinein. Morgen... Da fallen ihm 
die Augen zu. 

Plotzlich fahrt er hoch. War - hat ihn 
gerufen? Aus dem offenen Fenster dringt 
die Stimme des Rundfunksprechers: „Der 
14jahrige Schiller Karl B. ist salt 3. Juli 
aus der elterlichen Wohnung in  der 
gasse abgangig". Der Bub auf der 

Bank wird blutrot. Eine Abgangigkeits-
anzeige! Die geht ja mich an! „Er wurde 
zuletzt auf dem Westbahnhof gesehen." 
Dann folgt die Personsbeschreibung, die 
Kleidung. „Karl B. dilate aus Furcht vor 
Strafe wegen eines schlechten Schul-
zeugnisses von zu Hause weggegangen 
sein. Er soil sofort nach Hause kommen, 
er hat keine Strafe zu befiirchten. Sach-
dienliche Angaben erbeten an ..." 

Keine  Strafe  zu  beffirchten!  Keine 
Strafe!  In Karls Kopf drohnt es. Er 
springt von der Bank auf. Alle Mildigkeit 
ist verflogen. Fasten Schrittes geht er die 
StraBe  zurilck.  Heimwarts.  Und  die 
kleinen staubigen Schuhe klopfen auf 
dem Asphalt einen Triumphmarsch des 
Lebens. 

Das ist nur einkleinei Ausschnitt aus der 
A rbeit der Verlautbarungsstelle von Radio 
Wien. Da ist noch der Fall des „Blauen 
Babys" aus Admont, das auf Grund eines 
Spendenaufrufs  in  Schweden  operiert 
und gerettet werden konnte; der Fall des 
kleinen Bluters Eder, dem das lebens-
rettende Mittel in'letzter Stunde in die 
Vene gespritzt werden konnte; da sind 
ab und zu Falle, da falsche Medikamente 
oder  in  zu .hoher  Doors  ausgegeben 
wurden ; da ist der Warndienst der Ver-
lautbarungsstelle, der rechtzeitig die Be-
wohner der betroffenen Gebiete auf Hoch-
•wasser- und Sturmgefahr, auf Tollwut oder 
drohende Seuchen aufmerksam rnacht. 

Im Jahre 1948 wurden 18.007 Verlaut-
barungen  durchgegeben,  darunter  807 
Blutspenderaufrufe,  31  Medikamenten-
aufrufe, 269 Abgangigkeitsanzeigen. 1953 
waren as schon 22.823. Taglich von 8 bis 
21 Uhr, sonntags ab 9 Uhr — in der 
Zwischenzeit ist der Betriebsbeamte zu-
standig — stehen die Beamten der Ver-
lautbarungsstelle der Ravag im Dienst, 
bereit, einzugreifen und zu helfen, Wenh 
Menschenleben oder Menschengut in Ge-
fahr sind. 

Denken Sie  bitte  daran, wenn das 
nachstemal die Sendung unterbrochen 
wird und  die  Stimme des  Sprechers 
ertont: „Achtung, eine wichtige Durch-
sage!" 
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Vitt Till nIE mg [HERO' 
Von lng. Paul Bellac 

Fernsehen — das heiBt Eritillung der Trannie jedes Rundfunkhorers; es bedeutet aber auch eine 
durchgreifende technische A.nderung alter Sende- und Empiangsapparate. Wie welt ist nun diese um-
walzende Neuerung in den verschiedenen Landern und auch bei uns schon Wirklichkeit geworden? 

DreiBig  Jahre  Rundfunk  in  Oster-
reich! Ein solches Jubilaum bietet will-
kommenen AnlaB, Riickschau zu halten 
auf die langen Jahre einer erstaunlichen 
Entwicklung, die den Rundfunk zu einer 
geistigen Weltmacht werden lieB. 
Was aber hat das Fe r n se hen mit 

diesem Riickblick zu tun? Der Rundfunk 
wendet sich doch nur an das Oh r der 
HOrer, werden die meisten denken. Und 
doch haben sie nicht ganz recht. So alt 
wie der Rundfunk, so alt ist auch das Be-
stieben, Wort und Ton durch das Bild zu 
erganzen. GewiB vermag das Rundfunk-
programm nahezu alle geistigen Giiter zu 
Vermitteln, die sich akustisch wieder-
geben lessen, aber es laBt sich nicht leug-
nen, daB das Radio seine Wirer in die 
Lege eines plOtzlich Erblindeten versetzt, 
dem man die sichtbare Welt zu schildern 
und durch Wort und Ton nahe zu brin-
gen versucht. Das wurde in Osterreich 
schon von allem Anfang an erkannt und 
bedauert, und weil die Technik damals 
noch versagte und erst eine spatere 
Znkunft das „Fernsehen" verhieB, ver-
suchte man das „Fernhiiren" mit ver-
schiedenen Mitteln zu bebildern. So wur-
den eine Zeithing kleine, billige Pr o-
jektionsapparate hergestellt, und 
Bildstreifen mit Illustrationen zu Radio-
vertragen  den  Abonnenten  geliefert. 
Aber diesen Versuchen war kein dauern-
der Erfolg beschieden; trotzdem waren 

sie nicht vergebens, denn sie fiihrten zur 
Erkenntnis, deli der Rundfunkteilnehmer 
mehr und Besseres will, wenn ihm das 
Bild ins Haus gebracht werden sollte, 
namlich das unendlich reiche, bewegte 
Leben selbst, so wie es sich dem Auge 
darbietet! Und deshalb hat das Fer n-
s eh en seit sem en ersten Anfangen 
wachsendes Interesse gefunden, erfiillt 
es doch nahezu restlos diesen uralten 
Traum der Menschheit. 
In der Ravag-Jubilaumsausstellung 1934 

im Wiener Messepalast drangten sich 
zum erstenmal vor einer Telefunken-
anlage die Besucher, urn Filmiibertragun-
gen von hervorragender Gfite zu sehen, 
und in einem eigenen Stand wurde da-
rnels auch das Wesen des Fernsehens an 
Hand von Experimenten und Zeichnun-
gen erVautert. Zweifellos gabe es heute 
schon in Osterreich einen gut ausgebau-
ten Femsehdienst, wenn nicht die yen-
hangnisvollen Jahre des Umbruches und 
des zweiten Weltkriegs alle Bestrebun-
gen auf lenge Jahre unterbrochen hatten. 
Nun, was versaumt wurde, ist des-

wegen noch nicht verloren. Der osterrei-
chische Rundfunk ist dadurch von man-
chen  und Umwegen verschont geblie-
ben, die in der Geschichte des Fern-
sehens verzeichnet sind. Man hat jedoch 
in Osterreich die Entwicklung dauernd 
verfolgt und auch durch berufene Ver-
treter seine Interessen gewahrt, als die 

Grundlagen der europaischen Fernseh-
organisation festgelegt wurden. Osterrei-
chische Fachleute waren dabei, als es 
galt,  die  internationale  Nor-
mun g festzusetzen.  Beim  Fernsehen 
magsen namlich angefangen von Auf-
nahmekamera und Sender bis zu den Emp-
fangsapparaten  einheitliche  technische 
Normen vorgesehen sein; sie miissen auf-
einanderpassen wie em  n Schliissel zum 
SchloB, wenn sie funktionieren Wien. 
Es hat jahrelanger Studien, Verhandlun-
gen und Konferenzen im Rahmen des 
„Comae  consultatif  international  des 
radiocommunications" (CCIR) bedurft, an 
dem die Vertreter alter wichtigen Fern-
sehlander  teilnahmen, - um  schlieBlich 
vier Normensysteme festzulegen, zu de-
nen noch zwei Varianten in den Landem 
des Sowjetblocks and Belgien hinzukom-
men, die zwar nur geringe Abweichun-
gen aufweisen, aber den Empfang aus 
den Nachbarlandern verhindem, wenn 
nicht umschaltbare Spezialempfanger be-
niitzt werden. 
Man bezeichnet die Normensysteme 

nach der Anzahl der horizontalen Linien, 
in die die Bilder bei Sendung and Emp-
fang durch einen Zeilenraster zerlegt 
werden. So -besteht das Fernsehbild in 
GroBbritannien aus 405, in Nordamerika, 
Kaneda und einigen anderen amerikani-
schen und asiatischen Landern aus 525, 
in Frankreich  und der  franz6sischen 

Union aus 819 und in alien anderen Lan-
dern, darunter auch in Oster r eich, 
aus 625 Zeilen. Es gibt auBerdem noch 
weitere Normen, zum Beispiel fiir die '-
Bandbreite und die Modulation von Bild 
und Ton, die bei den verschiedenen Nor-
mensystemen  voneinander  abweichen 
und dadurch eine weltweite Regelung 
verhindert haben. Immerhin haben es 
diese Festlegungen doch  erlaubt, die 
Bahn fiir die Einfiihrung des Fernsehens 
in den meisten Landern freizugeben. 
Demgemali wurde  1952 in S to c k-

hol m  em  n Wellenverteilungs-
p 1 an f iir Eur op a ausgearbeitet, der 
am 1. Juli 1953 in Kraft trat. Wenn auch 
nicht samtliche der 31 Lander, die an der 
Stockholmer  Konferenz  mitarbeiteten, 
den Plan unterzeichnet haben, so dart 
doch angenommen werden, daB er im all-
gemeinen  eingehalten  werden  wind. 
O ster r etch hat sich dabei 9 Fre-
quenzen fiir seine Fernsehsender ge-
sichert. 
Seither hat eine geradezu stilimische 

Entwicklung eingesetzt. Wenn nach einem 
Bericht  der  UNESC O  zu  Beginn 
des  Jahres 1953  in  alien  Erdteilen 
21 Lander offentliche Fernsehdienste be-
saBen, weifere 7 Lander Versuchssen-
dungen unternahmen und in 24 Landern 
mit den Vorbereitungen fiir die Einfiih-
rung des Fernsehens begonnen worden 
war, hat sich heute diese Zahl betracht-
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! lich erhOht. Wir wollen gar nicht 
an die VereinigtenStaaten 
denken, wo Mitte Juli schon 385 
Fernsehsender in Betrieb standen, 
die mehr als 31 Millionen Emp-
fangsgerate bedienten. Ihre Zahl 
wachst weiter rasch an, denn die 
nordamerikanische Fernsehplanung 
sieht mehr als 2000 Sender vol.! 
Wir konnen auch nicht im einzel-
nen das rasche Wachstum der 
Fernsehorganisationen  in  K a-
nada, den naittel- und siid-
amerikanischen  Staaten 
und in Japan schildern und auf 
die Vorbereitungen in A f rik a, 
Australien  und  Neusee-
land eingehen. Wir miissen uns 
mit einem kurzen Uberblick der 
Lege in Europa begniigen. 
An der Spitze steht Gr o II b r i-

tannien, wo in kurzer Zeit 14 
Sender 97 Prozent der Bevalkerung 
versorgen werden. Schon heute 
nahert sich die Zahl der Fernseh-
teilnehmer 3% Millionen. Bis 1964 
will die BBC eine zweite Sender-
kette einrichten, urn dem ganzen 
Land em  n Doppelprogramm zu bie-
ten. AuBerdem wird im. kommen-
den Jahr eine zweite Fernseh-
gesellschaft den Betrieb aufneh-
men, die sich vorwiegend aus Re-
klamesendungen erhalten soli. — 
In Fr an k re i ch hat das Fern-
sehen eine wechselvolle Entwick-
lung genommen. Fehlende finan-
zielle Mittel, wiederholte Anderun-
'gen in der Fernsehplanung ver-
zogerten den Aufstieg. Im Dezem-
ber 1953 stimmte jedoch das Par-
lament einem Vierjahresplan zu, 
der 45 Fernsehstationen vorsieht. 
— In Westdeutschland hat 
das Fernsehen iiberraschende Fort-
schritte gemacht. Samtliche Rund-
Junkanstalten der Bundesrepublik 
haben sich zu einer Interessen-
gemeinschaft  zusammengeschlos-
sen, die em  n gemeinsames Pro-
gramm veranstaltet, das durch re-
gionale Sendung.en erganzt wird. 
Der Netzplan sieht 33 Stationen 
vor, zu denen noch einige Lokal-
sender hinzukommen werden. — 
S̀ehr rasch wird auch das Fern-
sehnetz in Italien ausgebaut. 

Insgesamt sind vorlaufig 14 Sen-
der vorgesehen, von denen schon 
jetzt 8 in Betrieb stehen. Auch in 
Belgien,  Dane mark,  Hol-
land und der Schweiz sind 
Versuchsbetriebe mit  regelmaBi-
gen Programmen in  Gang und 
die Sendernetze in voller Entwick-
lung,  wahrend  No w ege n, 
Sch weden  und  Spanien 
einstweilen  nur  verhaltnismaBig 
bescheidene  Versuchssendungen 
vornehmen. — AuBerdem wurden 
in Saarbriicken und Monte 
Carlo Fernsehstationen errichtet. 

Auch  die volksde mokra-
tischen  Republiken  be-
sitzen- entweder regelmaBige Fern-
sehdienste, wie in So wjetru B-
land  und  der  deutschen 
volksde mokratischen Re-
publik, oder sie befassen sich 
mit Versuchssendungen,  wie in 
Polen, in der Tschechoslo-
wakei und in Ungarn. 

Dabei greift das Fernsehen iiber 
die nationalen Grenzen hinaus. Die 
InternationalenFernseh-
wochen im Juni/Juli 1954 ver-
einten bereits 44 Sender in 8 Lan-
dern fiber em  n Richtstrahlnetz von 
rund 6000 Kilometer Lange. Die 
Schwierigkeiten der verschiedenen 
Normung konnten dabei mit Hilfe 
neuartiger technischer Einrichtun-
gen, der Zeilenwandler, iiberwun-
den werden. Der Erfolg war so 
gro13, daB der Ausbau eines stan-
digen westeuropaischen Fernseh-
netzes beschlossen wurde, urn auch 
in Zukunft interessante Programme 
gleichzeitig fiber die Sender meh-
rerer Lander zu verbreiten. 

Millionen lauschten wahrend der 
Fernsehwochen den Worten des 
Papstes, der gleichsam zu ihnen 
gekommen war, nehmen an Volks-
festen und anderen Veranstaltun-
gen in verschiedenen Landern vor 
ihren Bildschirmen tell. Vor allem 
waren es aber die Ubertragungen 
von der FuBball- Weltmeisterschaft, 
die filr Millionen begeisterter Zu-
schauer den vollgilltigen Beweis 
erbrachten, daB das Fernsehen wie 
kein anderes Kommunikationsmit-

tel die Moglichkeit des immittnl-
baren „Dabeiseins" und des leidel-
schaftlichen Miterleberis gewahrt. 
Des gleiche gilt aber auch fur 

andere  Fernsehprogramme  und 
Dokumentarberichte.  Die Televi-
sion gibruns namlicla zum ersten-
mal Gelegenheit, dem Menschen 
uninittelhar und ungehemmt ins 
Antlitz zu blicken und seine ge-
heimsten Regungen in diesem Spie-
gel der Seele abzulesen, oder auch 
alle Dinge und alles Geschehen 
auf  dieser  Erde  aus  greifbarer 
Nahe zu betrachten. Deshalb wirkt 
das Fernsehen so faszinierend, und 
es ist zu verstehen, daB es sich 
tiefgreifend  auf  unsere  Lebens-
gewohnheiten auswirken wird. 
In den Fernsehlandern ist es vor 

allem die Jugend, die vom Bild-
schirm nicht wegzubringen ist. Wo 
das  Fernsehen  Einzug  gehalten 
hat, verbringen aber auch die Er-
wachsenen viele Abende vor dem 
Empfangsapparat.  Gute Fernseh-
programme leisten der Volkserzie-
hung unschatzbare Dienste, diirfen 
aber nicht zu lenge ausgedehnt 
sein, da der Zuschauer an den 
Bildschirm gefesselt ist und nicht, 
wie beim Radio, etwa Musik als 
Begleitung zu anderen Tatigkeiten 
geniefien kann. Auch die hohen 
Kosten der Programme verbieten 
allzu Lange Fernsehsendungen. Die 
Finanzierung ist deshalb in 
den naeisten Landern das Haupt-
problem geworden. Auch die Tell-
nehmergebiihr darf nicht zu hoch 
sein, denn das Fernsehen mull sich 
an  aNe  Schichten  des  Volkes, 
in erster Linie auch an die Minder-
bemittelten, wenden. Es ist begreif-
lich, daB alle these Fragen in Oster-
reich  vorerst  griindlich  geprilft 
werden. Aber das Fernsehen wird 
sich trotzdem durchsetzen, denn 
seine Anziehungskraft ist in alien 
Horerschichten  unwiderstehlich. 
Und as ist anzunehmen, daB sich 
schon  in  absehbarer  Zeit  die 
Frilchte der Arbeiten zeigen wer-
den, die der Osterreichische Rund-
funk heute schon leistet, um seine Die Antennenantage auf dem hochsten Gipfel des Schweizer Jura 
Wirer auch zu kthiftigen .Sehern" stellt als Richtstrahistation die Verbindung zwischen Deutschland 
zu maichen.  und der Schweiz bei der Ubermittlung von Fernsehprogrammen her. 

Die Ubertragung eines Fueballspiels ist eine der beliebtesten Fernsehsendungen Zu den Tau-
senden von Zuschauern auf dem Spielfeld gesellen sich nun  Hun derttausen de, die vor  dem  Bildsc hirm  der  
, Empfangsapparate das Spiel unmittelbar, als waren ale „dabei", gleich leidenschaftlich erleben konnen. 

-emplindliche Kameras ermoglichen Reportagen'aus dem Wagen in voller Fahrt un d wit h bei Nac ht. 

Bild rechts: Ein Fernsehwagen mit neuartiger Kompahantenne ist auch in Landern, in denen 
as Fernsehen bereits zum Alltag .gehort, eine richtige Sensation. Diese Antenne urrd besonders licht-

ild links: In verwirrender Vieifalt geht die Obertragung eines Schauspiels im Fernsehstudio vor 
ich. Dennoch lauft die Handlung genau nach den Anweisungen des Spielleiters ab. Deloorationen ver-
chiedenster Art, zahlreiche Scheinwerfer, Kameraaufnahmewagen, schwenkbare Mikrophone und Requi-
iten erinnern an em n Tonfilmatelier. Unser Bud zeigt eine Fernsehaufnahme im Studio der BBC-London. 
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Anwor 

m om 
Verlangt das Fernsehen em n Biihnenbild? Werden im Fernsehen Direktiibertragungen aus dem Theater 

moglich sein? Die Erfahrung zeigt, daB es hier so manches Problem gibt, das noch seiner Losung harrt. 

In nicht allzu ferner Zeit wird es auch 
in Osterreich so weit sein, daB wir an der 
technischen Errungenschaft des  Fern-
sehens teilnehmen konnen. In vielen an-
deren Landern, wie etwa in Amerika, in 
Deutschland  oder  in  den  nordischen. 
Staaten, wurde der entscheidende Sprung 
vom  Nur-Horen  zum  Auch-Schauen 
langst getan. Aber noch gibt es Fragen, 
naturgemaB vornehmlich technischer Na-
tur, zu Ibsen. Ktinstlerische Probleme 
tauchen immer wieder auf, deren LOsung 
einstweilen mehr auf rein hypothetischem 
Weg gefunden wurde. Aber es ist ver-
lockend, sich gerade damit einmal zu be-
schaftigen. 
Wie war es nur, als die ersten Hör-

spiele geschaffen wurden? Es stellte sich 
sehr bald heraus — nach etlichen minder 
gegItickten Versuchen, Theater zu imi-
tieren,  ebenso  wie  es  der  Tonfilm 
anfangs Versuchte  daB der Rundfunk 
eine ganz spezifische Art der dramati-
schen Darstellung verlangt. Vieles munte 
rein akustisch vermittelt werden, was 
auf der Schaubiihne sichtbar gestaltet 
werden konnte. Peinlich genau muBte 
auch darauf geachtet werden, daB sich 
die Stimmen der handelnden Personen 
deutlich voneinander unterschieden. 
Ein solches Horspiel werden wir nun 

auch se hen. Es bedarf also zusatzlich 
eines Biihnenbildes — nein, urn nicht 
von neuem das Theater zu imitieren, 
mull  man  „Fernsehstudiobild"  sagen. 
Immerhin steht dieses zu dem Biihnen-
bild in einer gewissen Verwandtschaft, 
kommt von ihm her. Aber es wird die 
grundlegenden Gesetze dieses „Biihnen-
bildes" wohl vergessen miissen. Dennoch, 
urn auf dieses Thema — wenn auch nur 
hypothetisch — naher einzugehen, mtis-
sen wir uns zunachst die Geschichte des 
„Behnenbildes" vergegenwartigen. 
Beginnen  wir  bei  Burnacini,  dem 

Schopfer der von Prunk strotzenden Dar-
bietungen der kaiserlichen Hofkapelle in 
der Zeit vor Maria Theresia. Es war 
die Schaulust des Osterreichers, der hier 
ohne Ansehen der ungeheuren Kosten 
der Tribut gezollt wurde. Von Wien aus 
ging der Ruhm solcher von Pracht star-
renden Inszenierungen in alle Welt hin-
aus. Was bei Hofe im groBen, im kost-
baren geboten wurde, findet man zur 
Zeit der Zauberoper in den Wiener Vor-
stadttheatern in bescheidenerer, in popu-
larisierter Form wieder. Schikaneder lei-
stete  hierin  Bemerkenswertes.  Spater 
stellte Carl echte Baurne auf die Biihne — 
Wirklichkeit sollte in auffalliger Weise 
und in einer Art, die wir heute kitschig 
nennen wiirden, vorgespiegelt werden. 
Laube  schritt  den  entgegengesetzten 
Weg. Ihm bedeutete jede Dekoration Ab-
lenkung vom Dichterwort. Als es sich 
bei einer Probe zu „Hamlet  heraus-
stellte, daB bei einer Szene eine dritte 
Sitzgelegenheit erwiinscht ware, meinte 
er entriistet: „Hamlet mit drei Stiihlen — 
das ist zu viell' Es ist dies der Auftakt 
zu einer spateren, sich in Ntichternheit 
und Sachlichkeit tiberbietenden Inszenie-
rungsmanier.  Abermals  erfolgte  eine 
Reaktion: Es kam zur Stilbiihne. Die 
beiderseitigen Tiirme Rollers beim „Don 
Giovanni" unter Gustav Mahler sind das 
Muster fiir unsere modernen Inszenie-
rungen geworden. Heute stellt man auf 
die Biihne meist keine, wenn man so 
sagen darf, „absoluten" Schauplatze, kein 
in sich geschlossenes Zimmer, keinen 
echt wirkenden Garten. Man arbeitet mit 
viel Versatzstiicken in einem gleichblei-
benden, auf das Wesen des Stiickes be-
zugnehmenden Rahmen. Aber alle these 
Erfahrungen, von jenen eines Bumacini 
angefangen bis zu denen der heutigen 
Biihnenbildner, kann. man furs Fernseh-
studio — tiber Bord werfen. 

Noch einmal sei es betont: Es ist vor-
erst nur Hypothese, was tiber das zu-
ktinftige Studiobild, tiber die Dekoration, 
die man einem ,HOr"-, besser „Seh"spiel 
beigeben wird,  gesagt werden  kann. 
Aber  diese  Hypothese  ergibt  sich 
aus bereits gemachten Erfahrungen und 
aus der sich aufdrangenen Erkenntnis, 
daB Guckkastenbiihne und Bildflache des 
Fernsehapparates wesentlich voneinander 
unterschieden sind. 
Man stelle sich nur einmal die Biihne 

vor, wie sie sich vom Zuschauerraum 
aus den Blicken darbietet: Das Pro-
szenium, also der Rahmen der sogenann-
ten Guckkastenbiihne, verschwindet vor 
den Augen des Zuschauers, die restlos 
von dem Bild der Biihne selbst angezo-
gen werden. Dann aber wird man zu 
Hause sitzen, die vorgefiihrten Ereignisse 
spielen sich nun innerhalb eines sich 
aufdrangenden, eines einengenden Bild-
rahmens ab. Es gibt mithin keine Dy-
narnik des Raumes mehr. Was immer 
eingangs von den verschiedenen Stil-
erten des Biihnenbildes gesagt wurde — 
ob es sich um prunkvolle oder betont 
ntichtem gehaltene Inszenierungen han-
delte  immer waren sie auf Gron-
raumigkeit eingestellt. Es gibt da zum 
Beispiel eine Szene in einem Saal. Die-
selbe Szene miiBte sich im Fernseh-
schirm, soil sie iiberblickt werden, nur 
in einem kleinen Teil dieses Saales ab-
spielen. Der Vorgang, auf den es an-
kommt, wurde, wollte man den ganzen 
Raum mitspielen lessen, von diesem und 
der stets ins Auge fallenden Umgrenzung 
des Apparates erdriickt werden,  vor 
allem wiirde ,er in der Kleinheit des 
Bildes untergehen.  Kann es sich die 
Guckkastenbiihne erlauben, das omin6se 
Taschentuch im „Othello" auch im Hin-
tergrund des Schauplatzes, das heiBt mit 
dessen Einbeziehung, wirken zu lessen, 

Das Biihnenbild kann im Fernsehen bei der Kleinheit des Bildes auf dem Fernsehschirm nur sparsam verwendet werden. GroBraumige Biihnen-
bilder wiirden den Rahmen sprengen. So behilft man sich meist damit, den Schauplatz der Handlung durch Requisiten anzudeuten. Unser 
BiId zeigt eine Szene aus Heinrich von Kleists Lustspiel „Der zerbrochene Krug", das im franzosischen Fernsehprogramm aufgefiihrt wurde. 
Auch hier 1st das Biihnenbild durch em Dekorationsstiick, den Richtertisch, gekennzeichnet, auf dem als corpus delicti Richter Adams Perticke stein-
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in der Fernsehiibertragung wird es wohl r 
— als quasi GroBaufnahme — „ausge-
spielt" werden miissen, losgelost von der "I. 
Umgebung, die nur irritieren wiirde. Man 
kann sich mithin vorstellen, dan bei Vor-
fiihrungen von Sprechstticken, Opern, k 
Operetten das Requisit als Dekorations-
element vorherrschen wird. 
Selbstverstandlich  kann  man  heute 

noch keine Norm aufstellen, nicht sagen, 
nur das Requisit miisse beriicksichtigt 
werden, und es diirfe eine Raumlichkeit, 
wie sie das Biihnenbild kennt, nicht 
geben. Ein Musterbeispiel: Eine der blen-
dendsten  Inszenierungen  der  Wiener 
Volksoper,  „Der Bettelstudent"  (Rott-
HoeBlin), beginnt,  die Ouverture illu-
strierend, mit einer Spieluhr, auf der die 
in der Operette handelnden Personen 
sich  dem  Publikum  vorstellen.  Eine 
lustige 'dee, ungemein bildhaft wirkend 
und — weshalb sie erwahnt wurde — auf 
einen kleinen Raum beschrankt.  Ihn 
kOnnte die Bildflache, so wie er ist, fas-
sen. Was freilich dartiber hinausgeht, 
wenn das eigentliche Spiel beginnt, wird 
vermutlich eines eigenen Studiobildes 
bediirfen. 
Ubrigens haben wir ja noch em  n Vor-

bild: den vielfach mit GroBaufnahmen 
operierenden, also das Detail hervor-
hebenden Film. Vorausgeschickt sei, daB 
er sich in erster Linie fur Fernsehtiber-
tragungen eignet. Die Amerikaner haben 
es sich zum Beispiel nicht entgehen 
lessen, eine der groBartigsten Leistungen 
der Wessely via Fernsehen zu bewun-
dern: im „Engel mit der Posaune", der 
drilben bis in die entferntesten Winkel 
des Kontinents gesendet wurde. 
Eine weitere Ahnlichkeit: Filmatelier 

und Fernsehstudio unterscheiden sick 
ihrer technischen Stuktur nach kaurn 
voneinander. Da wie dort em  n Raum, an-
geftillt mit Apparaturen, Kameras und 
Scheinwerfern. 
Noch em n Problem taucht da auf: Nicht 

jede Farbe und nicht jedes Material sind„ 
ferngesehen, brauchbar. 
An unseren Uberlegungen Wier claw 

Fernsehstudiobild ist zwar viel Hypothe-
tisches, aber auch jene, die Vorarbeiten. 
leisten, sind vorlaufig noch auf die Theo-
re angewiesen. Ebenso die Ktinstler, dia 
friiher oder spater herangezogen werden 
miissen. Da ist etwa der Biihnenbildner 
Prof. Walter Ho eBlin, der technische 
Direktor der Staatsoper in der Volkscper, 
der wahrend seiner Auslandsreisen in 
fernsehgesegnete Lander hinter die — 
wenn man so sagen darf — Kulissen von. 
Fernsehstudios geblickt und sich atlas 
schon Gedanken tiber ktinstlerische Ent-
wicklungsmoglichkeiten gemacht hat. Er 
bestatigt im wesentlichen unsere Ver-
mutung: Auch er stellt sich nicht ein, 
Biihnenbild im klassischen Sinne, son-
dern em  n eigenes Studiobild vor. So halt 
er auch eine Direkttibertragung aus dens 
Theater auf die Bildflache des Fernseh-
apparates filr em  n Unding. Abermals sei 
in diesem fusamenhang auf die Enge der 
begrenzten Bildflache hingewiesen, die 
das ganze Geschehen, wie es die Biihne , 
bietet, nicht aufnehmen kann, beziehungs-
weise zu einer Miniatur herabmindera 
wiirde, die einer Verfalschung 'gleich-
kame. 
Diese Uberlegungen tiber die Art und 

Weise des zuktinftigen Fernsehstudio-
bildes haben freilich nur einen Teilaus-
schnitt aus  dem  sehr  umfangreichea 
Komplex des Fernsehens erfaBt. Im Vor-
dergrund wird ja doch vorerst die ak-
tuelle Nachrichtentibermittlung und Re-. 
portage stehen. Erst in zweiter Linie wird 
man Filme und schlieBlich dramatische 
Werke, Lustspiel und Tragodie, Oper uric/ 
Operette senden.  Mstf. 



(26. Fortsetzung) 

„Sind die beiden beisammen", sagte sie, 
„so herrscht Gewitterstimmung iin Zim-
mer. Man filhlt die Schwiile geradezu, 
Ernest, sie lastet auf einem, raubt einem 
den Atem. Als Joyce und Evelyn noch da 
waren, selbst darnels schien die Luft 
noch nicht so mit Gefahren geladen. Ich 
konnte sie sogar — wie soli ich da sagen? 
— 'als Blitzableiter empfinden. Jetzt aber, 
mit diesen beiden allein, ist da eine 
schreckliche Leere, in der einfach alles 
passieren kann. Und ich komme mir vor 
wie auf einem Berggipfel, die Wolken 
dicht iiber meinem Kopf. Man bekommt 
geradezu Angst, lieber Ernest." 
.Und es ist noch nie etwas passiert? 

Ich meine, nichts Ernsthaftes 
„Nein, Ernsthaftes noch nicht. Noch 

kein Blitz. Nur fernes Donnerrollen von 
Zeit zu Zeit." 
„Dudley ist sehr beherrscht, sehr aus-

geglichen, wie du weiBt. Ich habe ihn nur 
einmal in meinem Leben die Selbstbeherr-
schung verlieren sehen; das war dann 
allerdings, ich mull es zugeben, mehr 
grandios als angenehm." 
„Ja, Dudley ist wundervoll", raumte sie 

em. „Er ist em  n Engel. Es 1st ja nicht 
Dudley, vor dem ich Angst habe." 
„Wahrscheinlich hast du recht", fuhr 

er nach kurzer Uberlegung fort, „und die 
beiden sind wirklich zu eng aneinander-
geriickt. Des Haus ist nicht groll genug 
fiir beide, und du kannst Dudley nicht 
hinausschieben. Vielfeicht ist es doch 
besser, du schickst Steven in den nach-
sten Ferien zu Tante Cathie. DrauBen auf 
dem Land hat er mehr Auslauf, kann er 
sich besser auf eigene Faust amiisieren." 
, Und ich bleibe allein?" rief sie er-
schrocken. „Ach, Ernest, rerstehst du 
denn nicht, daB ich nur mehr fiir Stevens 
Ferien lebe?" 
„Doch, das verstehe ich wohl, aber du 

wirst einsehen miissen, daB du nicht bei-
des haben kannst." 
Sic aber war entschlossen, beides zu 

haben; dabei zeichnete sich die gefahr-
fiche ZerreiBung ihres Herzens taglich 
drohender auf dem Hintergrund ab. 

Es lag auf der Hand, daB Ernest Wil-
burn die Lage richtig beurteilt hatte. 

„Ich kann ihn aber nicht von mi.'. fort-
lessen. Gleitet er mir jetzt auch nur ein-
mal aus der Hand, so habe ich ihn ver-
loren fiir Milner, das sagt mir mein Ge-
filhl." 
„Gott behiite, so schlimm ist es noch 

lange nicht. Warum solltest du nicht 
auch dorthin gehen?" 

„Fortgehen von Dudley? Nie wiirde er 
das zulassen. Du hast keine Ahnung, 
Ernest, wie reizbar er neuerdings ist." 

Clbersetrt aus dem Englischen von Edmund Th. Kauer 
Copyright by Paul Zsolnay Verlag G. m. b. H., Wien 

Claire Lydia It, die Wilwe Ralph Hingstons, leble ausschlieBlich fur ihren 
kleinen Sohn Steven. Um dem Kinde die richtige Erziehung angedethen zu 
lassen, entschloB sie sich, den langjahrigen Freund ihrer Familie, Dudley 
Wilburn, zu heiraten. - Aber diese zweite Ehe MIR sich der Kleinlichkeit 
Wilburns wegen nicht gut an, ja, Steven haBt den Stiefvater so gar. 

.So, du meinst, davon habe ich keine 
Ahnung? Meine Liebe, ich bin zufallig 
auch sein Partner in der Kanzlei. Tat-
sache ist, daB wir gerade durch einen 
EngpaB hindurch milssen. Geschaftlich 
steht nicht alles in den Midlands so, wie 
Wir es uns wiinschten, und Dudley nimmt 
sich immer jedes Ding gleich zu Herzen. 
Die Lege wird nienials dadurch besser, 
Claire, daB wir uns in.Sorgen zerfleischen. 
Du miiBtest es eigentlich schon heraus 
haben,  an  Schwierigkeiten  vorbeizu-
steuern." 
„Diesmal brauche ich ihnen nicht hal-

ben Weges entgegenzugehen, Ernest", 
sagte sie, „ich fiihle, daB das Schlimme 
auf mich zukommt, und ich mochte nur 
urn Himmels willen gem  n wissen, wie ich 
ihm entrinnen kann." 
Und es kam in der Tat nach wenigen 

Monaten, und zwar aus einer Rich-tang, 
aus der Claire es am wenigsten erwartet 
hatte, und so verkleidet, daB sie zuerst 
die Gefahr nicht merkte. Dudley selbst 
war es, der ihr die Botschaft, in der alle 
Gefahr lauerte, iiberbrachte. 
,,Ich bin heute aus Stourford angerufen 

worden",  erzahlte er  ihr.  „Schlimme 
Nachrichten, leider. Georges Junge ist its 
Eton an einer Blindclarmentziindung er-
krankt. Man hat ihn operiert, offenbar 
schon zu spat. Gestern abend ist er ge-
storben." 
„Ach, Dudley, die arme, arme Eleanor!' 

Sie erinnerte sich dieser Weihnachten 
in Stourford,  drei Wochen  vor  ihrer 
Hochzeit, als die Zwillinge um die Fest-
gaste herumgetanzt hatten; sie muBtc an 
diesen zu Stein  erstarrten Liebreiz in 
Eleanors Gesicht denken,  so vollkom-
men und so niehtig zugleieh; sie sah 
Niobes Antlitz tranennaB;  und  doch, 
wahrend diese Worte des Mitleids ither 
ihre Lippen kamen, stieg in ihr eine 
Welle tiefster Dankbarkeit auf, daB das 
blind zuschlagende Schicksal Harold.ge-
troffen hatte und nicht Steven. 
„Sir Joseph hat mich selber ange-

rufen", sagte Dudley. „Er bat mich, dir 
zu bestellen, daB die Beerdigung am 
Freitag in Wolferbury stattfindet." 

„Meinst du, daB ich hingehen muB?" 
fragte Claire angstlich. Die einzige Be-
erdigung, an der sie jemals teilgenom-
men, war die des Doktors in Stoutton 
gewesen. Dagegen war dieses thistere 
Zeremoniell in Dudleys Leben alltaglich, 
wie ihr zuweilen bewuBt wurde, wenn 

sie ihn mit einem Trauerflor auf dem Hut 
heimkommen sah. „Glaubst du, daB sie 
es mir iibelnehmen, wenn ich nicht hin-
gehe? Es liegt ihnen doch gewiB nichts 

daran,  mich zu  sehen, Dudley.  Von 
George und Eleanor habe ich seit vier 
Jahren kein Lebenszeichen bekommen." 
„Diesmal wirst du es doch wohl nicht 

vermeiden kiinnen. Meinem Gefiihl nach 
miissen wir in dieser Botschaft eine Art 
Annaherungsversuch erblicken. Du bist 
dir doch natiirlich dariiber im klaren, 
was Harolds Tod bedeutetr 

(Fortsetzung auf Seite 43) 
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Magnetophonband BASF Typ LGS 
dos Band fur Heirntongerate mit langsamer Laufgeschwindig-
keit bis herab zu 9,5 cm/sec. 

Langspielband 
fijr eine Steigerung der ununterbrochenen Spieldauer urn 
rund 50 %, mit den gleichen elektroakustischen Eigenschaften 
des Standardbandes. 

»Pikkoioc 

dos Magnetophonband fijr Kurzaufnahmen: 65 m Langspiel-
band auf Kleinstspule. 
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Naturgetreue Wiedergabe 
Leicht und vollstdndig loschbar 
Reif3- und knickfest 
Schmiegsam 
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Magnetophon-Schaltband 
fur Gerate mit automatische; 
Urn- und Ausschaltung 

BASF Klebeband L 
zum haltbaren Trockenkleben 

Klebemittel LG 
for die nasse Verklebung 
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(Forlselzung von Seite 41) 

Im Augenblick hatte sie an dergleichen 
tiberhaupt nicht gedacht, nur den Kum-
mer der armen, kalten Eleanor im Sinn 
gehabt und ihr eigenes Aufatmen um 
Steven. Wilburn hatte, als er welter-
sprach, einen Unterton schlecht verhoh-
lenen Triumphs in der Stimme. 
„Harold hatte nach George die Hings-

tonsche Baronie zu erben. Dieser Platz 
,ftilt also nach seinem Tode Steven zu. 
Das mull natiirlich nicht so bleiben: Du 
verstehst — Eleanor kann ja einen neuen 
Erben zur Welt bringen. Doch scheint 
mir das ziemlich unwahrscheinlich. Nach 
allem, was einem so zugetragen wird, 
cliirfte  es  in Wolverbury  nicht  zum 
besten stehen. Man erzahlt sich, daB die 
bviden seit Jahren nicht mehr zusammen-
leben. Nicht, daA eine Baronie heutzu-
tage etwas ware, wonach man sich den 
HaIs  ausrecken  miiBte —  diese  ver-
dammte liberale  Regierung  produziert 
ciergleichen am laufenden Bande. Stour-
ford aber ist, soweit mir bekannt ist, emn 
unverauBerliches Erblehen, und Steven 
ist zu seinem Gliitk nicht nur der Erbe, 
sondern, wenn man von George absehen 
will, der einzige lebende Hingston; das 
bedeutet,  so wie ich die Sache fiber-
blicke, daB nicht nur Stourford, sondern 
so ziemlich das ganze Higstonsche Ver-
mOgen auf ihn fallen muB. Daher wohl 
ihr Annaherungsversuch bei diesem be-
triiblichen AnlaB. Meiner Meinung nach 
hast du ihn anzunehmen, wie man so 
sagt, in dem Sinne, in dem er offenbar 
gemeint ist; gerade urn Stevens willen. 
Diese schmerzliche Angelegenheit macht 
dich eben fur sie zu einer wichtigen 
Personlichkeit." 
„Aber Dudley',  suchte  sie sich zu 

wehren, „ich mochte lieber sterben, als 
ihnen aus diesem Grunde nachiaufen." 
„Du wirst  ihnen gar nicht  nachzu-

laufen brauchen. Man hat nach dir ver-
langt — far die alte Dame mag es emn 
recht schwerer EntschluB gewesen sein, 
den sie sich da abgerungen hat — und 
du gehst aus reiner Herzensgilte darauf 
em. Es ware auch nicht gut, Claire, in 
dieser Sache steif oder hochmiitig zu 
sein. Du bist Stevens Mutter, und beim 
jetzigen Stand der Dinge haben sie emn 
Recht, sich fur ihn zu interessieren." 
„Sie haben gar kein Recht, ihn mir 

wegzunehmen, Dudley. Und das werden 
sie tun wollen. Oh, als ob ich diese Frau 
nicht kennt!" 
Er  lachelte  fiber  ihren  primitiven 

Mutterinstinkt. „Du sprichst, als ob es 
darum  ginge,  em  n Baby zu enthihren. 
Steven ist an die Fiinfzehn.  In sechs 
Jahren wird er volljahrig sein. Schon 
jetzt weiB er genau, worauf er hinaus-
will. Du kaenst ihn unmoglich fiir den 
Rest seines Lebens von Stourford fern-
halten. So oder so wird er hinkommen, 
friiher oder spater, und wenn ich nur 
eine Ahnung von solchen Dingen habe, 
wird  er  sties  dort nach  seinem Ge-
schmack finden. Wenn du dam' von dort 
ausgeschlossen bist, wirst du jeglichen 
EinfluB auf ihn verlieren. Begreifst du 
denn nicht? Wenn du darauf bestehst, 
mit  Stourford  schlecht  auszukommen, 
irst du zuletzt weit mehr verlieren, als 

chi fiir den Moment gewinnst. Warum 
willst du nicht lieber dem Unvermeid-
lichen mit einer  liebenswiirdigen  und 
grofIziigigen. Geste zuvorkommen?" 

„Ach, darum geht es nicht. Du verstehst 
inich nicht. Ich wehre mich ja nicht, 
weil es mir schwerfallt, ihr zu verzeihen. 
Wenn es ihr darauf ankommt, dann ist 
sie mir willkommen, weiB der Himmel. 
Aber man will, dal" ich ihren Anspruch 
ant Steven anerkenne. Ach, Dudley, wie 
ich ihr Geld und ihren widerwartigen 
Titel verabscheuel" 
„Das heiBt  ziemlich  albern reden", 

entschied er. „Der Tag kann kommen, an 
dem dir beides recht angenehm ist. Und 

auf jeden Fall kannst du ihnen jetzt gar 
nicht ausweichen, ganz von sentimenta-
len Griinden zu schweigen. Wenn du 
Austand  und  Hoflichkeit  respektierst, 
kannst du gar nicht ablehnen, nach Wol-
verbury zu fahren." 

,,Also  wirst  du  mit mir  komrnen?" 
angte sie. 

„Gut, ich okomme mit din' 

STOURFORD MENGT SICH EIN 

Sie standen auf dem Friedhof in Wol-
verbury  im Schatten  des Terrakotta-
kirchleins, das Sir Joseph gebaut hatte, 
urn  seine Arbeiter zu lehren, wie man 
die andere Wange biefet und sich sem en 
Herren,  den • von  ihnen  eingesetzten 
Werkmeistern und dem geistlichen Hir-
ten, den er fur sie gewahlt hatte, unter-
wirft.  Sechs Arbeiter aus den Stahl-
werken trugen den riihrend kleinen Sarg. 
Eine armselige Menge. von Kindern und 
Frauen, die ihre Umhangtficher an die 
Wangen gezogen hatten, drangte sich an 
das Friedhofsgitter und  spahte herein. 
In der Kirche roch es betaubend nach 
Ai azeen und Chrysanthemen. DrauBen 
fegte em  n eisiger Wind aus dem Osten, 
wo aus den Schloten Rauchfahnen auf-
stiegen wie Trauerflaggen. Die beiBend 
kalte  Luft  farbte  die  Gesichter  der 
klemen Gruppe, die urn das Grab ver-
sanunelt stand, gelblich; und Claire, die 
seit Jahren  keinen von ihnen gesehen 
hatte, war betroffen davon, wie die Zeit 
ihnen zugesetzt hatte; ihre Korper hatte 
sie verkrampft und ausgetrocknet,  wie 
es nun der Ostwind tat, so dal3 sie in 
ihren schwarzen Kleidern miide und ein-
geschrumpft wirkten, ihre Gesichter eine 
Reihe tragischer Pergamentmasken. 

Claire blickte auf Sir Joseph. Er rieb 
sich seine Hangebacken. Viviens Tranen 
flossen ungezwungen;  sie  wischte sie 
nicht weg, ihre Lippen bebten, sie zog 
die Lfift durch die Nase em. George hatte 
den Kopf so gesenkt, deli man sein Ge-
sicht nicht sah; Eleanor, die neben ihm 
stand,  war blaB und reglos wie Ala-
baster,  keine  Trane  stand  in  ihren 
Augen. In eine Apathie verzaubert, die 
schrecklicher war als jeder Verzweif-
lungsausbruch, stand sie da. Ihre Augen 
waren aufwarts  gerichtet.  Sie  schien 
blicklos 'fiber die andern hinweg in den 
Himmel zu starren, fiber die schwarzen 
FlEggen der Rauchfahnen hinaus in un-
bekannte Fernen; ihr Blick erinnerte an 
die  Augen  vergessener  Statuen,  die, 
ewig unwandelbar und schon, steinern 
in  Wilsten  hinausblicken,  die  kein 
Mensch durchquert.  Sie mull ganz zu 
Stein erstarrt sein, dachte Claire, wenn 
sie  jetzt  nichts  fiihlt.  Denn  Claire 
schluchzte so herzzerreiBend wie irgend 
einer von ihnen. 
Die letzten Worte des Zeremoniells 

waren verklungen, und in das Schweigen 
hinein, das darauf folgte, horte sie das 
Kreischen  des Eisens,  das  durch die 
Walzwerke ging. Es war, als ob von 
alien Seiten Gerausche jener unermeB-
lich vielfaltigen Arbeit hereinbrachen, 
die  wahrend  der  Zeremonie  kurze 
Augenblicke taktvoll gesChwiegen hat-
ten;  eine neue Wut schien sie anzu-
fachen, als hatten sie es eilig, die vet.= 
lorene Zeit wieder einzubringen. Die 
Arbeiter, die den Sarg getragen, drück-
ten sich unbeholfen fort, bemitht, ohne 
peinliche .Hast in ihre Werkanzfige und 
Halstiicher zu kommen. Die Menge zog 
sich von den Gitte m zurtick und stand 
giotzend zu beiden Seiten des Friedhof-
tores; der Weg war noch von den zer-
strenten und in den Schmutz getretenen 
Blumen  einer friiheren - Zeremonie be-
deckt.  Ungeduldig  kam  eine StraBen-
bahn vorbei und trieb sie mit wiitendem 
Klingeln auseinander.  Man  horte  die 
Motoren der Wagen anspringen. Dudley 
nahm Claires Arm und drilckte ihn. 

,Jch glaube, du solltest Lady Hingston 
ansprechen", flfisterte er. 
„MuB ich?" 
„Es ware besser. Sie erwartet es wohl." 
In Lady Hingstons Augen waren nicht 

rriehr Tranen als in den Eleanors. Hart 
und hell blickten sie unter dem feinen, 
puderweiBen Haar hervor, als wollten 
sie kiihn verlainden, Georges Sohn habe 
wohl darin versagt, diese Hingstonsche 
Tradition fortzupflanzen,  dieses  Uber-
lehen der Tilchtigsten, offenbar durch 
Eleanors Schuld, aber em  n Name, dessen 
Geltung em  n so ungeheuerlicher Hinter-
grund von rauchverhangenen Schlaten 
symbolisierte, bleibe darum sicher und 
unbezwingbar. 
„Ach, Claire", sagte sie, „bist du es? 

Du siehst glanzend aus. Schwarz steht 
dir. Und Alvaston bekommt dir offenbar 
gut." 
Dennoch White Claire, deli diese An-

erkennung nicht ihr,  sondern nur der 
Mutter Stevens gait. 

„Wir treffen uns jetzt so selten", fuhr 
Lady Hingston mit erstaunlicher Selbst-
sicherheit  fort,  „und  hier  in  diesem 
eisigen Wind spricht es sich wohl nicht 
gut, mit all diesem Gesindel ringsum, das 
uns anglotzt.  Mochte  wissen,  wo die 
Polizei geblieben ist. Warum kommst du 
denn nie nach Stourford, Claire? Wenn 
du dich filr einen Nachmittag frei machen 
konntest,  wiirde  ich  dir  ge m  den 
Wagon  schicken  und  dich  abholen 
lessen. Morgen? Nun mache doch um 
Himmels willen keine Schwierigkeiten", 
fuhr sie fort,  bevor Claire noch den 
Mund aufmachen konnte, „du wirst doch 

nicht bei einem solchen Antall wiecle7 - 
mit mir zanken wollen? Das ware doch 
unleidlich. Nattirlich brauchst du nicht 
zu kommen, wenn du nicht magst.• Wir 
kennen uns lenge genug, urn rniteinander 
aufrichtig zu sein. Was mein Mann dich 
fragen wollte, ist kurz heraus das: Widr-
dest du darein willigen, daB Steven um' 
ein en  Teil  seiner  nachsten  Ferien 
schenkt?  Wenn du mitkommen  willst, 
wirst du willkommen sein, das brauche • 
ich nicht zu sagen. Du weiBt, wie wir 
sind, und du wirst uns so nehmen, wie 
du uns kennst. Ja doch, lieber Joe, ich 
komme ja schon. Ich sprach mit Claire 
Ober Steven. Ich habe ihr nur deinen 
Auftrag bestellt. Vielleicht glaubt sie 
mir  eher,  wenn  du  selbst  mit  ihr 
sprichst." 
Sir Joseph  lachelte matt.  Er  nahm 

Claires Hand in seine•klammen, schwarz 
behandschuhten Finger und dritckte sie. 
So niedergeschlagen, so eingeschrumpft, 
so seiner selbst nicht sicher wirkte erl 
Claires Herz flog ihm zu. Er wenigstens, 
er hatte sichtlich gelitten. 
„Nun ja, Claire", sagte er mit einem 

scheuet Blick, der sich ftir seine ge-
heimen Schecks und fur das Benehmen 
seiner Frau zu entschuldigen schien und 
beinahe urn Gnade bettelte, ,,an einem 
solchen Tage  Er  unterbrach sich 
wieder.  Seine Hand  tastete nach der 
Brusttasche, als fiihlte sie nach, ob das 
Scheckbuch da ware. „Siehst  flehte 
or beinahe „,Steven ist jetzt mein ein-
ziger Enkel. LaB Vergangenes vergessen 
sein. Dem armen alten Georg zuliebe..." 

(Fortsetzung auf Seite 44) 
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lch mach' es  40 
besser! 

aidelot 
Dein gedchititi mit mill, 
dad tqbfilacktien 
ovpar'ich 

Presto hat den Hausfrauen mehr Freizeit 
gebracht-clarum hat es ihre Herzen im Sturm 
gewonnen. Nicht nur, weil man mit Presto 
viel schneller, miTheloser und appetitlicher 
obwaschen kann, man erspart ouch das Ab-
trocknen. Jo - Presto halt, was es verspricht: 

fiEleof fibtowchbai(e gkinRt doppe& 4chOtt 
in haihei Reit 

Mt  Presto miissen Sie einweichen, 
wenn Sie leichter  woschen wollen. 
Pre sto lost nicht nur  schonend den 

entfernt gleich den  grat  
Schmutz, es en 
Tell davon. Dabei ist Presto so  spar--  

jam, denn nur ein holbes Paket  retch,  
roBen Korb Schmutzwasche  

!Ur einen g  . 

Jch&g 

S O 
schneffe Oieaschh 0.1 

die   

(Fortsetzung von Seite 43) 

Als ob der arme alte Georg etwas da-
mit zu tun hatte! Er und Eleanor waren 
schon verschwunden; die Menge verlief 
sich bereits; nur diese vier standen noch 
auf dem windgefegten Pflaster. 

„Wenn du in die Jahre kommst, meine 
Liebe",  murmelte  Sir  Joseph,  „dann 
kommt das ilber dich, dann mochtest du 
junge Leute urn dich haben. Ist wohl nur 
nattirlich. Ich hoffe, du mot ihn zu uns 
kommen. Wir werden versuchen, alles so 
zu richten, daB er sich glticklich fahlt; 
wir werden ihn nicht verwohnen; und 
wenn du kommst, bist du willkommen, 
das weiBt du." 

Claire wuBte genau, was dieser Will-
komm wert war; dennoch sah sie, als 
sie an diesem Abend mit Dudley dartiber 
sprach, vollkommen em, daB es wider-
nattirlich und unverntinftig ware, Steven 
von Stourford fernzuhalten. Sie war bloB 
dankbar, daB Dudley nicht von ihr ver-
langte, sie sollte den Jungen begleiten. 
In der Tat schien er ihre Abneigung 
eher zu ermutigen; und so unsicher war 
sie in diesem kritischen Augenblick, so 
argwOhnisch, daB sie tiber seine Motive 
nachsann und sich  fragte,  ob  seine 
ofienkundige Sorge far ihr Behagen nicht 
nur sem en Wunsch verhallen sollte, sie 
von Steven zu trennen. Und selbst Ernest 
Wilburns Beifall vermochte sie diesmal, 
soviel sie sonst auf sem en Rat gab, nicht 
gegen Tante Cathies MiBbilligung  zu 
starken. 

„Bei meiner Seele, Claire", erklarte 
Tante Cathie, „ich hatte dich far ge-
scheiter gehalten. WeiB Gott, da kann 
einer so blind sein wie eine Fledermaus, 
er wird doch merken, daB es eine .Falle 
ist. Und du bist Hals iiber Kopf hinein-
gestolpert, meine Liebe. Ich begreife gar 
nicht, warum du mir das alles verschwie-
gen hast, sogar wenn du mich nicht 
miindlich um Rat fragen konntest - ich 
hatte meine Worte nicht auf die Waag-
schale gelegt, das kann ich dir sagen. 
Ich verstehe diesmal wirklich nicht, was 
Dudley sich eigentlich denkt. Auf Ehre, 
ich hatte ihm mehr Verstand zugetraut. 
Nun, gottlob ist es noch nicht zu spat, 
den Fehler zu reparieren. Je eher du 
schreibst und absagst, desto besser." 

„Nein, meine Liebe", antwortete Claire, 
„da kann ich nicht mehr heraus. Alles 
ist abgemacht. Er fahrt zu Ostern direkt 
von Rugby zu ihnen." 

HANDELSSCHULE WEISS 
Privatlehranstalt Rudolf Krick! 
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Maschinenschrelben jederzelt1 

Bun des bea mte I Vorbereitungskurse fur die 
Verwaltungsdienstprilfung B u. C  2. 9. -23. 11. 
1954, Mo. u. Do., 16,30 -19,30 Uhr. 

Staatsverrechnung 3. 9. -19. 10. 1954, Di. tt. Fr., 16,30 
bis 19,30 Ulu. 

Allgem. Kanzielprtlfung 7. 9. 1954 Ms 1. 2. 1955, 
Di., Mi., Do., 16,45 -19,45 Uhr. 

„Dann muBt du mitfahren", entschied 
Tante Cathie. 

' „Wie kann ich denn? Sie ist wie eh 
und je. Das heiBt riur den Teufel an die 
Wand malen, wie Steven sagen warde." 

„Deinem Teufel weichst du nicht aus, 
diesmal,  ob du ihn nun an die Wand. 
malst oder nicht", meinte Tante Cathie 
marrisch.  „Wenn du aber nicht nach 
Stourford fahren willst,  solltest du zu 
mir kommen und so lange in Pen House 
bleiben. Dann bist du wenigstens sozu-
sagen im Notfall bei der Hand." 

Tante Cathie aufierte sich nicht dar-
ilber, welchen Notfall sie meinte und wie 
Claire nach ihrer Ansicht ihn meistern 
sollte, wenn er sich ergab; aber die Tat-
sache, daB Claire nichts davon wissen 
wollte, in Pen House zu sitzen und den 
Notfall abzupassen, beleidigte sie, und 
als sie unwirsch aufbrach, White sich 
Claire unsicherer und unfahiger als je 
zuvor, dem daster Angedrohten auszu-
weichen. 

Zu Ostern fuhr Steven nach Stourford 
und hielt dort Einzug wie em  n Farst in 
sein Reich. Selbst em  n ftinfzehnjahriger 
Schuljunge konnte den Unterschied zwi-
schen dieser neuen, geraumigen Welt 
und  der  Beengtheit  in  Tudor House 
nicht verkennen. Ganz Stourford stand 
ihm zu Gebot, und Lady Hingston, die 
unabertrefflich reizend sein konnte, wenn 

Bakterien die Ursache 
von Rheuma? 

Tlotz  Foischung  Isscii ssii his heute 
nicht,  was Rheuma eigentlich ist,  1m hochsten 
Grad unwahrscheinlich scheint es, daB es sich urn 
Rheumabakterien handelt. Mittel zur Bekampfung 
von Rheuma tauchen immer neue auf, doch hat 
sich als zuverlassiges Mittel zur Bekampfung die-
ser Schmerzen hill:11er wieder Togal hervorragend 
bewahrt. Togal-Tabletten haben schon Millionen 
von Rheumatikern Hilfe und Lebensmut gebracht. 
80.000 Arzte- und Laienatteste aus alien Kontinen-
ten geben Zeugnis von der ununterbrochenen Hilfe 
fiir die Schmerzbedrangten dieser Welt. Die neue-
sten Praparate konnten Togal nicht verdrangen. 
Es wirkt heute wie ehedem ganz hervorragend bet 
Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven- und Kopfschmer-
Zen,  Erkaltungskrankheiten.  Keine  schadlichen 
Nebenwirkungen und inamer gut vertraglich. Mil-
lionen sahen ihren Versuch belohnt, machen daher 
auch Sie im  eigenen Interesse  die Probe  zu m 
Wohle Ihrer Gesundheit.  Auch  alte Leute ver-
tragen Togal ganz ausgezeichnet. Togal erhalten 
Sie in jeder Apotheke des In- und Auslandes. 

sic es wollte, fand em  n boshaftes Ver-
gnagen darin, dieser' Kontrast noch zu 
uriterstreichen, sich selbst zur getreuen 
und zugleich allmachtigen Sklavin all 
seiner Wiinsche zu machen und ihn mit 
Schmeicheleien zu aberhaufen, die selbst 
einen kritischeren Kopf als den Stevens 
verwirrt hatten; so stopfte sie diese zehn 
Ferientage mit mehr frohen Aufregungen 
volt, als er in seinem ganzen Leben ge-
kannt hatte. 

Mit Vivien  ritt  er zu  den letzten 
Meetings der Stourforder Fuchsjagdsaison 
auf einem Pferd, das mit Leichtigkeit - 
ware dergleichen notig gewesen - alle 
Erinnerungen  an den armen Bo-Peep 
ausgetilgt hatte. Henry, der Chauffeur, 
erklarte  ihm  alle  Geheimnisse  von 
Viviens leichtern Sportwagen und lehrte 
ihn, auf den Kieswegen des Parks und 
out den breiten StraBen rund um Uffdown 
damit zu fahren.  Wo er  sich  zeigte, 
lachelten  die  Pachter  und  die  Be-
diensteten. Er war „der junge Herr", und 
man  lieB  es  ihn  fiihlen.  SchlieBlich 
schickte sein GroBmutter, die seine tech-
nischen Neigungen flunk erraten hatte, 
ihn mit Sir Joseph nach Wolverbury,.wo 
sich seine Phantasie  in  jaher Selbst-
berauschung  an  dem  gewaltigen Ein-
druck des Werkes entziindete. 

(Fortsetzung out Seite 47) 
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RADIO AUSTRIA 
AKTIENGESELLSCHAFT 

AIle drei Langwellensender, die die Radio-Austria 

A. G. in Betrieb hatte, fielen bei den letzten Kriegs-

ereignissen durch Totalzerstarung aus. Die Frage, ob 

nunmehr nur mit Kurzwellen zu arbeiten ist oder ob 

doch eine neue Anlage fijr Langwellen erbaut werden 

soil, wurde zugunsten des Langwellensender-Projekts 

entschieden. Warum? Well eine Langwellenanlage 

groBe  Stabilitat der  Empfangerfeldstarke  gewahr-

leistet, nahezu unabhangig von der Jahres- bezie-

hungsweise Tageszeit arbeitet und insbesondere die 

gleichmaBige  und  gleichzeitige  Versorgung  eines 

groBen Gebietes von einem zentralen Punkt aus ge-

wahrleistet. Die Hauptanwendung der neuen Anlage 

ist Telegraphie im Europaverkehr und Funkdienst an 

mehrere Empfanger (gleichzeitige Obermittlung von 

Nachrichten an viele Empfangsstellen, also Presse-

und Wirtschaftsnachrichten, Wetterdienste, Agenturen-

meldungen usw.). Der Wellenbereich der Anlage be-

tragt 2400 m bis 4000 m, die vom Sender abgegebene 

Hochfrequenzleistung 40 kW, seine Frequenzkonstanz 

ist besser als 1 Hz. 

Als Betriebsarten konnen Telegraphie und Hell-

schreiber durchgefuhrt werden. Die Tastgeschwindig-

keit betragt bei Telegraphie 150 Worte pro Minute, 

bei Hell 50 Worte pro Minute, so daB bei letzterem 

etwa 3000 Worte je Stunde ausgesendet werden Icon-

nen. Die erzielte Reichweitengrenze betragt bis zu 

2400 km im Radius, so daB also im E.uropaverkehr und 

Von links nach rechts: General-

direktor fur die Post- und Telegra-

phenverwaltung Dr. Karl D war-

s ch a k, Generalmanager von Cables 

and Wireless, London, Mr. C h a p-

iing, Mr. Williams, New York, 
Generaldirektor Dr. Herbert We n-

ze I, Technischer Direktor der Radio 

Austria A. G. Dr. H age Isberge r, 

Dipl.-Ing.  New aid,  Leiter  der 

Senderstationen, Chefingenieur Dr. 

So bat k a und (am Pult) Kapitin 

Le is t, die Eroffnungsrede haltend. 

Bild links: Die neuerbaute Sende-

anlage der Langwellenstation von 
Radio Austria in Deutsch-Altenburg. 

Bild rechts: Einer der 100-m-Anten-

nentUrme von Deutsch-Altenburg. 

im Nahen Orient alle Statioren (etwa Kairo, Lissabon, 

Stockholm, Helsinki, Moikau) erreichi werden kOnnen. 

Das Antennendach besteht aus end Anordnung von 

Reusen, so daB die Heizung des Anioennendaches zur 

Enteisung maglich ist. Es wird von drei Gitterstahl-

masten mit einer Halle von Ile 100 m getragen. 

Der  Sender  selbst  —  seine  Abmessung  betragt 

6 X 2 X 2,2 m — wurde zur Ganze in osterreich er-

baut, und zwar von der Firma Czeija, Nissl & Co., Ver-

einigte  Telephon-  und  Telegraphenfabriks-Aktien-

Gesellschaft; die Antennen mit den Tarmen von der 

Firma Waagner-Bira Ak-. Ges. 

Damit ist eine neue Verbesserung des drahtlosen 

Nachrichtenverkehrs Osterreichs errekht. 
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VERLAG DER 
tiSTERREKHISCHEN STAATSDRUCKEREI 

WIEN, III. 
&Ns Akkauf Oesteks eusisfaltiek: 

Clemens-Holzmeister-Werke fur dos Theater 
Ausgewahlt und besprochen von Joseph Gregor. 
48 Seiten Text, mit 101 Tafeln auf 72 Seiten, 8 Seiten 
Dekorationsentwurfe nach Aquarellen in vielfarbigem 
Offsetdruck. In Ganzleinen gebunden, S 128,—. 

Clemens Holzmeisters Werke fijr das Theater sind emn 
Schliissel seines gesamten architektonischen Schaffens. 
Schon seiner Abstammung nach der Biihne zugeneigt, 
stellt diese zugleich seine besondere Liebe dar, zu der 
er nach dem Ernst seiner religiosen, nach der Monu-
mentalitot seiner profanen Baukunst immer wieder 
zuriickkehrte. 

Marboe Ernst, Dos bsterreich-Buch 
XXXI und 544 Seiten Umfang, mit 500 zum Tell ganz-
seitigen Textbildern und Karten in Vier- und Mehr-
farben-Offsetdruck,  sowie  16  Kunstdrucktafeln. In 
Ganzleinen, in deutscher, englischer und franzosischer 
Sprache, je S 70,—. Dieses Werk ist in seiner hervor-
ragenden Ausstattung eines der besten und umfas-
sendsten Heimatbiicher, wie man es seit langem nicht 
mehr in die Hande bekommen hat. 

Kalbeck-Mautner, Kainz — [in Brevier 
92 Seiten Text mit 35 Seiten Abbildungen, hievon drei 
in Vierfarben-Kunstdruck.  Format 17 x 24 cm.  In 
Ganzleinen, S 68,—. 

Zu beziehen durch Buchhandiungen und 

Der Schauspieler Josef Kainz ist ouch jener Gene-
ration, die ihn niemals sehen oder horen konnte, emn 
Begriff geworden: er gehort zu den wenigen Mimen, 
denen sogar die Nachwelt Kriinze flicht. Das Buch 
entholt eine Auswahl bisher noch nicht veroffentlichter 
oder nur wenig bekannter Tagebuchblatter, Briefe und 
Aufsatze des groBen Schauspielers. 

Rollet Edwin, Moritz von Schwind 
Silhouetten aus Baden 

Mappenwerk im Format 24 x 34 cm, mit 32 Tafeln 
(einseitig bedruckt) in einfarbigem Offsetdruck und 
12 Seiten Text. S 38,—. 

Als Produkt der guten Laune, der freundlichen Gesel-
ligkeit und des drastischen Humors sind die in diesem 
Werk wiedergegebenen Scherenschnitte zu werten, 
die im Gartenhaus des Arztes Dr. Carl Rollet in dem 
Kurort Baden bei Wien urn das Jahr 1840 entstanden 
sind. 

100 Jahre osterreichische Briefmarke 
100 Seiten Text, 20 Tafeln, 46 Abbildungen und 
302 Markenabbildungen. Format 21 x 29,7 cm. In 
Ganzleinen, S 60,—. 

Der Philatelist findet hier mancherlei Ober die Ge-
schichte der klassischen Briefmarken Osterreichs, eine 
Zusammenstellung der Markenausgaben 1850 bis 1950 
und einen Einblick in die Herstellung der Briefmarken. 

in der Verkaufsstelle der Staatsdruckerei — Wiener - Zeitung 

Wien, I., Wollzeile 27a. 

Lesen Sie schon die 

ill 93 fitting 
Sie erfahren das Neueste und Wichtigste aus erster Hand 

Seit 1703 der treueste Freund Osterreichs 

Nee deei eikei9aetipek Panii9e sikd: 
ietzt lebendige Tageszeitung, immer mehr 
begehrt wegen ihrer weltumspannenden, sach-
lichen, unparteiischen Berichterstattung, und be-
sonders beliebt durch ihre gediegenen Kunst-, 
Musik- und Buchkritiken; 

2 

3 

verlaBliche QuelIe wertvoller amtlicher Nach-
richten fur Handel, Gewerbe und Industrie; 

unentbehrlicher Dienstbehelf fiir Juristen, 
Staats- und Gemeindebeam'e usw. 

Dieser togliche und verl aliche Wegweiser clinch das politische, wirtschaftliche, kulturelle und heutige Staats- und Rechtsleben 
Osterreichs ist bei al!en Zeitungshondlern und in samtlichen Trafiken erhaltlich. 

Abonnementbestellungen mit Postzusendung sind zu richten an die Vertriebsabtellung Wien, III., Rennweg 12a. 
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(Fortsetzung von Seile 44) 

Voile drei Tage lang durchforschte er 
diese Stadt der Stahlwerke, entziickte 
sich immer von neuem an den Schau-
stellungen technischer Gewalt, sah den 
Puddlern zu, wie sie in der Glut arbei-
teten,  die von  geschmolzenem Metall 
aufstieg, lieB sich vom Donner der Walz-
werke betauben und faszinieren, genoB 
das Achzen iiberhitzter Glutofen,  den 
schweren Atem der Dynamos, das Krei-
schen  riesenhafter  Drehbanke,  das 
Pfauchen  und  Zischen  gesclimiedeten 
Stahls.  Wie  in  einem  Krahennest 
schwebte  er  zwischen  den  rauch-
geschwarzten Tragbalken der Maschinen-
hallen auf einem Kran, driickte auf einen 
elektrischen Knopf, sah, wie sich der 
Arm einer hydraulischen Presse herab-
senkte, und beobachtete, wie sich zehn 
Meter unter ihm die WeIle eines Ozean-
dampfers wie Butter formte und zurecht-
streckte. Er war der Meister des Eisens, 
die Kraft von vielen tausend Pferden 
war in seiner Fingerspitze! Und wie er 
so da oben schwebte, einer dem Himmel 
entriickten  Gottheit "gleich,  griff  der 
Traum, der Rausch des Eisens nach seiner 
Seele. 
Etwas von den Verzuckungen dieser 

seiner neuen Leidenschaft bebte noch in 
ihm nach, als ihn der Stourforder Lan-
chester zehn Tage spater mit stahlerner 
Piinktlichkeit in Claires begierige Arme 
lieferte. Angstlich suchten ihre Augen 
nach Spuren  einer befiirchteten Ver-
anderung. Doch, eine Veranderung war 
wohl zu bemerken, denn der Junge war 
wahrend des letzten Semesters groBer, 
erkennbar mannlicher geworden. Seine 
Stimme hatte mutiert; auf sem en Lippen 
war, als sie ihn kiiBte, em  n erster Bart-
flaum. AuBerlich und innerlich hatte er 
eine Ausgewogenheit, eine Prazision er-
reicht,  die erkennen lieB,  daB er die 
Kinderschuhe  abgeStreift  hatte;  aber 
wahrend er sich seiner Verwandlung stolz 
bewuBt war, sank ihr Herz bei dem Ge-
danken, was er — und sie — verloren 
hatte. 
Die Art, wie er sich fiir den Rest seiner 

Ferien einrichtete, zeigte ihr nur zu 
deutlich, daB er Alvaston und sie selbst 
als eine Art Abstieg nach erreichtem 
Hohepunkt empfand. Natiirlich war er 
entschlossen, aus beiden für sich soviel 
wie  moglich  herauszuholen;  aber  so 
ernsthaft und wacker er sich auch be-
miihte, sich auf die zarteren Interessen 
umzustellen, auf die sie ihn hinlenkte, 
es war doch zu sehen, daB er neue Ge-
sichtspunkte gewonnen hatte. Irgendwie 
schimmerte die Stourforder Arroganz in 
seinem Gehaben nach; selbst aus seiner 
Sprechweise war die Hingstonsche Rede, 
die sie so gut kannte, herauszuhoren; 

Hiihneraugen 
Hornhaut 

Warzen 
entfernen Sie rasch, sicher und 
schmerzlos durch Efasit-Hiihner-
augentinktur. Die starkeTiefen-
wirkung verbiirgt sicheren und 
nachhaltigen Erfolg u. verschafft 
sof orti ge Schmerzlinderung. 
S 10.50. In alien Fachgeschaften. 

und sogar in vertrautesten Momenten 
spiirte sie Widerstande auf, stieB auf 
eine Reserviertheit, die sich in einer 
unnatarlichen Abneigung aussprach, von 
sem en Abenteuern in Stourford zu er-
zahlen. DaB er em  n Geheimnis fiir sich 
behielt, verwundete sie tiefer, als es 
jedes gesprochene Wort vermocht hatte. 

Bisher war er immer ihr gegeniiber 
von ungetriibter Offenheit gewesen; ihre 
innige Teilnahme hatte ihn sogar ver-
anlaBt, ihr Gehehnnisse seines Schul-
lebens anzuvertrauen, die er sonst keiner 
lebenden Seele verraten hatte. Dieses 
neue Widerstreben machte sie bestarzt. 
Ein Gefilhl sagte ihr, daB sie es brechen 
mu Bte. 
„Warum erzahlst du mir nie von Stour-

ford, Liebling?" fragte sie. 
Seine Augen umwolkten  sich.  „Ich 

weifi nicht, Mammi", antwortete er, „ich 
habe so em  n Genii'', du willst nichts 
davon horen." 
„Aber Steven, was far em  n narrischer 

Gedanke! Du weiet doch, daB mich alles 
interessiert,  was  dich  betrifft.  Wer 
konnte dir nur eine so narrische Idee in 
den Kopf setzen?" 

Darauf wollte er nicht antworten, son-
dern zog sich ins Vage zurack. 

„Ich weiB nicht, das ist nur so eine 
allgemeine Vorstellung. Weil du mich 
eben früher nie nach Stourford gehen 
lieBest, Mammi." 
„Das ist durchaus nicht wahr, Steven. 

Man hatte nie nach dir verlangt." 

„Nein?" Er sah sie scharf an, als ob 
er  ihre Aufrichtigkeit  prilfen  wollte. 
„Dann war es aber jedenfalls nicht mein 
Fehler, Mammi. Du muBt etwas getan 
haben, um sie daran zu hindern." 

„Durchaus nicht. Das ist nicht wahr, 
Liebling. Ich habe gar nichts dergleichen 
getan." 

(Fortsetzung im ntichsten Heft) 
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Die WANNER-BIRO ALL tin Dienste des Muds 
Seit Bestehen des Rundfunks hat die Waagner-Biro AG. in engster Zu-

sammenarbeit mit den in Betracht kommenden Elektrofirmen die Stahl-

konstruktionen fur die Sendemaste behandelt, ausgefuhrt und montiert. 

Bel der Entwicklung Ober die Antennen mit zwei Masten, die Schirmanten-

nenmaste und welter bis zu den Oszillatoren hat die Firma Pionierarbeit 

geleistet, wobei auch im besonderen auf die zuerst geschaffene exakte Be-

rechnung der Seilkrafte fur einfach und mehrfach abgespannte Maste in 

diesem Zusammenhvng hingewiesen sei. 

In konstruktiver Hinsicht wurden die Maste in engster Anlehnung an die 

modernen Forderungen fiir die elektrischen Belange mit Erfolg angepal3t. 

Es wurden neue, patentrechtlich geschOtzte Isoliergehange entwickelt 

und ausgefuhrt. 

Von der Waagner-Biro AG. wurden Maste fiir den Lang-, Mittel-, Kurz-

wellen- sowie UK W-Bereich entwickelt, hergestellt und montiert, die 

jungst entworfenen Maste sehen bereits die Anbringung von Fernseh-

antennen vor. Die Entwicklungen erfolgten in engster Zusammenarbeit 

mit den verschiedenen Rundfunkgesellschaf ten des In- und Auslandes sowie den Unternehmungen fiir Tele-, 

graphiesendungen (Radio-Austria, Post usw.). 

kiirzlich errichtete UK W-Antenne 

der Aussichtswarte des Jauerlings 

Die 

Zentrale: Wien, V., Margaretenstrafie 70 
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Musikalisch besthwingt sollte die Marke fOr Genoton 

sein, zugleith aber so sachlich wie der technische hr. 

gang magnetischer Schallaufzeichnung. Plastisch unci 

ausdrucksvoll muBte sie sein wie die klangreine 

Wiedergabe vom Genoton-Band. Wort und BiId sollten 

verschmelzen zur Einheit, zum iiberzeugenden Sym-

bol fiir technische Leistung. Die Marke mate dem 

Produkt ebenburtig sein. Dos war die Aufgabe. Sie 

wurde gelost. Seitdem gehen Genoton-Tontrager mil 

diesem Zeichen in alle Welt. Die Marke aber ist heute 

mehr als nur em n Kennzeithen. Sie ist dos Giitezeichen 

fur em n Spitzenprodukt der ANORGANA. 

ORF/OBERBAYERN 
TTUNG: L. MOSER, WIEN  I., STUBENRING 4 
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fur jedes Licht 

GEVAPAN 

• fur jedes Wetter 

• for jeden Fotoapparat 

der richtige Film 

UND FUR FARBAUF NAH ME N 

tr redete mit demIlietti den 
1)bgeln and den -yischen 

Copyright by Voting Or. G. Borotha•Schoeler, Wien 

Von Konrad Lorenz 

(SehluB) 

So  wird  das  Weibchen  schlieBlich 
unter das Schaumnest gelockt. Und nun 
folgt der wundervolle Liebesreigen, den 
alpenlandische Zierfischliebhaber als den 
„Schuhplattler" bezeichnet haben, zwei-
fellos eine Geschmacklosigkeit; denn der 
Reigen gleicht an zarter Grazie einem 
Menuett, im .allgemeinen Stil aber dem 
Trancetanz einer balinesischen Tempel-
tanzerin. Nach uraltem Gesetz mull bei 
diesem Liebestanz der Herr seiner Dame 
immer die Prachtige Breitseite zukehren, 
die Dame aber mull dauernd im rechten 
Winkel zu ihm stehen. Der Herr darf 
seinerseits  ihre  Flanke  nicht  einen 
Augenblick zu sehen bekommen, sonst 
wird er sofort base und unritterlich grob, 
denn Breitseitsstehen heiBt bei diesen 
Fischen, wie auch bei vielen anderen, 
kampfbereite Mannlichkeit und lost da-
her in jedem Mannchen augenblicklich 
einen jahen Stimmungsumschwung ails: 
Die h6chste Liebe verkehrt sich in wil-
desten Zorn. 

Da nun das Mannchen vom Neste nicht 
fort will, bewegt es sich im Kreise urn 
das Weibchen, und da dieses jeder Be-
wegung des Mannchens folgt, indem es 
ihm  stets  die  Vorderseite zugewandt 
halt, schlingt sich der Reigen in engem 
Kreise, genau unter dem Mittelpunkt des 
Schaumnestes. 

Immer gliihender werden die Farben, 
immer erregter die Bewegungen, immer 
enger die Krefse, bis die Korper einander 
beriihren. Dann umschlingt plotzlich das 
Mannchen das Weibchen fest mit dem 
Korper, dreht es sanft auf den Riicken, 
und  zitternd  vollziehen  beide  den 
groBen Akt der Zeugung: beide entleeren 
gleichzeitig Eier und Samen. 

Das Weibchen bleibt nach der Begat-
tung mehrere Sekunden lang wie be-
nommen auf dem Rficken liegen, das 
Mannchen aber hat schon im nachsten 
Angenblick Wichtiges zu tun. 

Die winzigen glasklaren Eier sind nam-
lich betrachtlich schwerer als Wasser 
und sinken daher sofort in die Tiefe. Da 
ist denn die Begattungsstellung so weise 
eingerichtet, daB die absinkenden Eier 
am abwartsgerichteten Kopfe des Mann-
chens voriiber milssen; und der junge 
Vater nimmt sich ihrer auch sofort an. 
Er lost sanft seine Umschlingung, gleitet 
nieder, den Eiern nach, sammelt gewis-
senhaft eines nach dem anderen mit dem 
Maule auf, tragt sie sogleich ins Schaum-
nest und verstaut sie zwischen den Luft-
blaschen. Es ist sehr notwendig, daB er 

itch sputet. Dena nicht nur, daB er 
die  durchsichtigen  Glaskiigelchen  im 
Schlamm des Bodens gar nicht mehr 
fande, lieBe er sich auch nur eine Se-
kunde mehr Zeit, das Weibchen wiirde 
inzwischen erwachen und ebenfalls den 
Eiern nachschwimmen und eines nach 
dem anderen einsammeln. Aha, denksr 
du, die Gute will dem Gemahl helfen, 
gleich  wird  sie  wieder  nach  oben 
schwimmen und die Eier im Nestchen 
veipacken. Aber. du wiirdest vergeblich 
warten: denn diese Eier waren weg, 
unwiederbringlich  geschluckt  und  ge-
fressen. 

Der Mann weiB also genau, weshalb 
er sich so beeilt, er weiB auch, weshalb 
er das Weibchen nickt mehr in der' Nahe 
des Nestes duldet, wenn es nach zehn 
bis zwanzig Paarungen sem en gesamten 
Eiervorrat losgeworden ist. 

Anders ist das Zeremoniell der ritter-
lichen Buntbarsche oder Cichliden. Hier 
sorgen beide Geschlechter gemeinsam fur 
die Nachkommenschaft, die in geschlos-
sener Schar den Eltern folgt, wie Kiicken 
einer Glucke. Zum wstenmal in der auf-
steigenden Reihe der Lebewesen sehen 
wir an den Buntbarschen em  n Verhalten, 
das die Menschen sich meist als sehr 
verdienstvoll und moralisch anrechnen: 
Mann und Weib bleiben, nachdem das 
groBe Werk der Zeugung gliicklich voll-
bracht ist, auch weiterhin in enger Ge-
mPinschaft beisammen; und zwar nicht 
nur solange die Brutpflege dies not-
wendig  macht,  sondern,  und  darauf 
kommt es an, auch noch darilber hinaus. 
Im aligemeinen bezeichnet man es schon 
als „Ehe", wenn beide Geschlechter ge-
mcinsam ftir die Aufzucht einer Brut 
sorgen,  obwohl in diesem Falle eine 
wirklich  personliche Bindung  an 
den Gatten gar nicht zu bestehen braucht. 
Bei den Cichliden aber best eht sie. 

Urn objektiv feststellen zu konnen, ob 
em n Tier nun sem en Ehegatten personlich, 
als Individuum, auch wiedererkennt, ist 
es notig, ihn im Experiment, durch em 
anderes Tier gleichen Geschlechts zu 
ersetzen, das sich nachweisbar in genau 
gleicher Phase des Fortpflanzungszyklus 
befindet. Ersetze ich namlich beispiels-
weise das Weibchen, eines briitenden 
Vogelparchens durch em  n anderes, das 
schon beim psychophysiologischen Sta-
dium des Jungcnfiitterns halt, so passen 
seine Instinkthandlungen selbstverstand-
lich nicht zu dance des Mannchens. Es 
setzt notwendigerweise eine schwere Un-
stimmigkeit, von der man nicht sagen 

(Fortsetzung auf Salle 52) 
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Porn IS. bis 17. September in unserem Café-Restaurant 

GroBe Herbst-Modenschau 
11eginn 15 1) hr Eintritt S 3, — 

Kartenvorverkauf i,n Kundendienst 

Doss Spezialkauthaus iiir 

Textilwaren u. Rekleitiung! 

Giinstige Teilzahlung 
/sir ogentlich Angertellte roinie Angehorige 
jener Privaibeiriebe, die wiser Nreditab-
ANN M e. unterzeichnet haben. Ausininft in 

anserem Kreditbiiro 

RADIO OSTERREICH  Heft 37  Seite 50 





So wie der Osterreichische Rundfunk verwenden 
viele namhafte Sendegesellschaften der Welt 

Mikrophone der 

AKUSTISCHE und KINO-GERATE 
Ges. m. b. H. 

WIEN, XV., NOBILEGASSE 50 
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D 20. Dynamisches Car-
dioidmikrophon 

(Fortsetiung von Seite 50) 

kann, ob der Vogelmann nun wirklich 
merkt, daB die anwesende Frau nicht 
seine friihere Gattin ist, oder ob er ihr 
' es nur verilbelt, daB sic sich „falsch be-
nimmt". Natiirlich war es mir von grin-
tern theoretischem Interesse, zu erfahren, 
wie  sich  Cichliden,  als die  einzigen 
Fische, die tatsachlich eine Ehe eingehen, 
in dieser Hinsicht verhalten. Fiir den 
Versuch war es zunachst notig, zwei 
Parchen derselben Art zu besitzen, die 
sich in der gleichen Phase der FOrtpflan-
zung befanden. Diese Bedingung wurde 
nun im Jahre 1941 von zwei Paaren des 
herrlichen,  groBen  sadamerikanischen 
Herichthys  cyanoguttatus  erfiillt,  zu 
• deutsch „Blaubetropfter Heldenfisch". Die 
Bezeichnung ist treffend: Auf samtschwar-
zem Grund bilden tief tarkisblau irisie-
rende Tropfenflecke ein verschlungenes 
• Mosaik von wahrhaft beriickender Schon-
heit, und ein,briltendes Pear dieser Fische 
bezeugt a„uch vor dem groBeen Gegner 
einen Fteldenmut, der zur Namensgebung 
zweifelleiS• berechtigt. Meine fiinf Jung-
fische die r Art waren vorlaufig weder 
btaubettqjft noch heldenmfitig. Nach eini-
gen Wochen kraftigster Fatterung und 
gedeihlichen Wachstums in einem sehr 
groBen, sonnigen Aquar:um zeigten sich 
eines Tages an einem der beiden grof3ten 
Fische the blauen Tropfen und genau 
gleichzeitig auch der Mut. Der Fisch 
nahm von der linken vorderen Ecke des 
Beckens Besitz, hob einige tiefe Nest-
gruben aus und begann einen groBen, 
glatten Stein zum Ablaichen herzurichten, 
indem erihn sorofaltig von Algen und 
sonstigem  Belag  .reinigte.  (Geeignete 
Steine hatten wir vorher in die Ecken 
des Beckens gelegt.) Die vier anderen 
Fische standen, zu  einem angstlichen 
Hauflein gedrangt, in der rechten oberen 
und hinteren Raumecke. Schon am nach-
sten Morgen aber hatte einer von diesen, 
em  n kleinerer, ebenfalls sein Prachtkleid 
angelegt; • der  samtschwarze  Brustlatz 
jedoch, der keime blauen Tropfen zeigte, 
erwies das Tier als em  n Weibchen. Der 
Mann ging sofort daran, seine Holde 
heirrizuholen mit einem Zeremoniell, this 

dem der Stichlinge und Kampffische eng 
verwandt ist. 
Das Paar stand nun fiber dem erwahn-

ten Laichstein und den Nestgruben und 
verteidigte dieses Gebiet erbittert. Die 
drei ilbrigen Fische hatten nichts  zu 
lachen, und es spricht fur den namen-
bestimmenden Heldenmut dieser Tiere, 
daB sich nach einigen Tagen der zweite 
groBe Fisch ermannte und den Besitz der 
rechten vorderen und unteren Aquarien-
ecke erkampfte. 

Die beiden Manner sullen nun einander' 
gegeniiber wie zwei feindliche Raubritter 
auf ihren Burgen. Die Grenze lag naher 
an der Burg des zweiten, der erst spater 
in Brunst gekommen war, was begreiflich 
scheint, wenn man bedenkt, daB er, wagte 
er sich aus seiner Ecke, zwei Gegner auf 
dem Halse hatte, wenn auch das Weib-
chen weniger watend angriff als die 
Mannchen. Der einsame Mann, wir wol-
len ihn einfach Nummer zwei nennen, 
karn dennoch immer wieder aus seiner 
Burg hervor ins freie Wasser geschwom-
men und wollte das We ibchen des Num-
mer ems Arerlocken, ihm zu seine in 
Neste zu folgen. Diese Bemiihungen hat-
ten jedoch keinen Erfolg, sie trugen ihm 
vom Weibchen Nuntmer ems nichts als 
ernstliclre RammstoBe in die ungeschiitzte 
Flanke ein, wenn er versuchte, sic in 
Breitseitstellung anzubalzen. Diese Sach-
lage blieb mehrere Tage lang unverandert 
bestehen. 

Dann aber schien em  n Happy-End mit 
Doppelhochzeit gegeben, da nun auch emn 
zweites Weibchen sein Hochzeitskleid 
anlegte. Indessen erfolgte nichts derglei-
chen. So wenig namlich Mannchen Num-
mer zwei sich urn dieses neu in Brunst 
getretene Weibchen kiimmerte, so wenig 
wollte ihrerseits diese Dame von ihm 
etwas wissen. yielmehr versuchte sic im-
mer wieder, slat dem Mannchen Nummer 
ems  anzutragen.  Jedesmal, • wenn der 
Mann in der Richtting zu seinem Nest 
schwamm; folgte ihm Weibchen Nummer 
zwei in der Stellung des Weibchens, das 
zu Neste gefiihrt wird. Sie „ftihlte sich 
zu Neste gelockt",.sowie sich der fremde 

(Fortsetzung auf Seite 54) 
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HORNYPHON 
Seit einem Menschenalter 1st dos Werden 

des asterreichischen Rundfunks mit der Ent-

wicklung 5sterreichischer Radioapparate auf 

dos engste verbunden. Diese vier Horny-

phon-Empfanger sind gleichzeitig vier Mark-

steine auf einem langen Weg, der im 

modernsten UKW-Modell seine Vollendung 

findet: im Vollklang-Fernsuper mit der neuen 

Druddasten-Schnellschaltung. Mit ihm 1st der 

Name Hornyphonwiederum zu einem Begriff 

far beste Enterreichische Tradition geworden. 

<sawn  4 .,  

•ot  ox .*•••  4. • x•In 
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Vz.rderansicht des Sendeschrankes, Sender St. Peter bel Graz 

a a atdk 111 

• - NEUE OESTERR • BROWN-BOVERI-A•G• 
INNSBRUCK, MARIA-THERESIEN-STRASSE 55 - INC,8uRO, WIEN I FRANI•JOSEIS•KAI 47 

Im Rahmen des Aufbaues der Anlagen 

des Osterreichischen Rundfunks wurden 
aus unserem  allgemeinen Lieferpro-

gramm von Rundfunksendern für alle 
Wellenbereiche und mit alien Leistun-

gen 25 - kW -M W- Sender  aufgestellt. 

Diese Sender weisen einen hohen Wirkungsgrad 
von iiber 500/0 unter allen Modulationsbedingun-
gen auf und ermoglichen eine 100°4-Modulation 
bei einem Tontrequenzbereich von 30 — i0.000Hz. 

Die Bilder zeigen die Ausfiihrungsform .dieses Sendertyps 
in der Vorderansicht, bei geOffnetpr Frontplattentur und 
geofineter Rackwandttir mit AnsiCht auf die NF-Endstufe. 

Verteileranlage, Satzanschlull Hochfrequenz-Endstufe des Senders 
St. Peter bei Graz 

(Fortsetzung von Seite 52) 

Mann  fiberhaupt  nestwarts .bewegte. 
Seine Gattin schien die Sachlage voll zu 
verstehen, jedenfalls griff sie die Storerin, 
sobald sie sich nahte, in hochster Wut an, 
was das Mannchen nur lassig tat. Mann-
chen zwei und Weibchen zwei waren filr-
einander einfach Luft, jedes von ihnen 
hatte nur Augen far den glficklich ver-
heirateten Geliebten, der sie in keiner 
Weise beachtete. 

Dieser Zustand hatte noch lange ge-
dauert, wenn ich nicht eingegriffen und 
die beiden zweier zusammen in em  n an-
deres, jedoch vollig gleiches Aquarium 
gesetzt hatte. Von ihren vergeblich ange-
beteten tiebesobjekten getrennt, hatten 
die  beiden  alsbald  auch  fiireinander 
Augen und wurden em  n Paar. Nach weni-
gen Tagen laichten beide Paare genau zur 
selben Stunde ab. Nun hatte ich, was ich 
hatte haben wollen, namlich zwei gleich-
artige Cichlidenpaare in haargenau glei-
cher Phase des Fortpflanzungszyklus. Da 
ich mir die Zucht der damals schon sel-
tenen Fische sehr angelegen sein lieB, 
wartete ich mit meinem Experiment, bis 
die Kinder beider Pave so groB waren, 
daB sie zur Not auch bei einem totalen 
Ehekrach der Elternpaare hatten auf-
wachsen konnen. 

Dann Vertauschte ich die Weibchen. 
Das Resultat war zwiespaltig und gab 
keine eindeutige Antwort auf die Frage, 
ob der Fisch sein Weibchen personlich 
kennt; denn die Deutung, die ich fiir das 
zu geben habe, was nun folgt, wird man-
chem kiihn erscheinen und bedarf wei-
terer experimenteller Bestatigung. Mann-
chen Nummer zwei nahm das zu ihm ge-
setzte Weibchen Nummer em s sofort an. 
Es kam mir aber nicht so vor, als ob er 
keinen Unterschied bemerke, nein, seine 
Bewegungen- bei der Wachablose und 
jedesmal bei der Begegnung mit dem 
Weibchen schienen mir an Feuer und 
Intensitat zugenommen zu haben. Das 
Weibchen seinerseits ging ebenfalls so-
fort auf die Zeremonien des Mannchens 
em  n und fiigte sich reibungslos in seine 
Rolle als Mit-Brutpflegerin. Dies schien 
mir wenig zu sagen, weil das Herichthys-
Weibchen etwa nach Art einer eifrigen 
Hfihnerglucke intensiv auf die Schar der 
kleinen Jungen konzentriert .ist und für 
das Mannchen nur als Familienverteidi-
ger und als zeitweise Dienstablosung 
Interesse hat. 

Ganz anders verlief en die Ereignisse in 
dem anderen Aquarium, in dem ich Weib-
chen Nummer zwei zu dem Mannchen 
Nummer eins und sem en Kindern gesetzt 
hatte. Auch hier hatte das Weibchen nur 
fiir die Jungen Augen, schwamm sofort 
deren Schwarm, stellte sich iiber dui 

und begann, da es ja selbst durch • das 
Umsetzen beunruhigt- worden war, die 
Kinder nach Art einer angstlichen Glucke 
urn sich zu sammeln. Genau das hatte 
Weibchen  Nummer  em s  fin  anderen 
Becken auch getan. Wahrend aber dort 
Mannchen zwei die Ablosung durch das 
hinzugesetzte Weibchen mit freundlich-
glutvollen Zeremonien entgegengenom-
men hatte, blieb Marnchen ems miB-
trauisch bei dem Schwarm der Jungen 
stehen, dachte nicht daran, sich als ab-
gelost zu betrachten und griff im nach-
sten Augenblick das ahnungslose Weib-
chen mit einem wfiteneen RarnmstoB in 
die ungeschiitzte Flank° an. Sofort tanz-
ten einige silbrige Schuppen wie Glim-
merflocken zu Boden, und ich  m ate 
schleunigst eingreifen und des Weibchen 
retten, demi binnen wenigen Minuten 
ware es zu Tode geschunden gewesen. 

Was war geschehen? Nun, der Fisch, 
der das schonere Weibchen bekom-
men hatte, dasjenige, urn das er schon 
vo.her geworben hatte, war mif dem 
Tausch zufrieden. Der andere aber, dem 
ich seine schOne Frau weggenommen und 
dafiir die schon vorher abgelehnte Dame 
zugeschmuggelt hatte, war, man, kann 
sagen mit Recht, wiltend. Bemerkenswert 
ist ja, deli er sie viel grober angriff, als 
er es frillier, in Gegenwan seiner recht-
maBigen  Frau,  getan  hatte!  DaB das 
Mannchen Nummer zwei, das eine „Auf-
besserung"  an  Weibchen  bekommen 
hatte,  den  Unterschied  gemerkt  hat, 
glaube fth woh1, mochte es aber nicht 
beschworen. 

Fast noch interessanter und fur der 
Beobachter reizvolle. als die Liebesange 
legenheiten dieser merkwiirdigsten all 
Fische ist ihre Obsorge fiir die Junge 
Bis in em  n Alter von mehreren Wocher 
werden die Jungen jeden Abend, sobak 
es dunkelt, in die Nestgrube, in der sh 
ihre friiheste Jugend verlebten, zuriick 
gebracht. Die Mutter steht iiber den 
Nest .und lockt mit ganz bestinamteit 
Bewegungen  die  Jungen  heran. 
dieses Signal kommen die Jungen ang5 
schwommen und versammeln sich unt: 
der Iockenden Mutter in der Grube. D 
Vater durcheilt inzwischen das gan 
Becken und sucht nach etwaigen Nac 
ziiglern. Diese lockt er nicht lenge, son, 
dern inhaliert sie einfach in seine Muriel. 
hohle, schwimmt zum Nest und blast sic 
in die Grube. 
Das so behandelte Kind sinkt sofort zu 

Boden und bleibt liegen. Durch eine 
weise  reflektorische  Einrichtung zietil 
sich namlich die Schwimmblase „schla-
fender"  Cichlidenkinder so  stark  zu-
sammen, daB sie sehr viel schwerer als 
Wasser werden und wie kleine Steine in 
de; Grube liegen bleiben, ganz so, wie 
sie  als  Neugeborene  taten,  als  ihre 
Schwimmblase noch nicht mit Gas gefultt 
war. Dieselbe Reaktion des  „Schwe* 
werdens"  wird  auch  dann  ausgelosf, 
wenn em  n Elterntier em  n Junges ins Math 
nimmt. Ohne diesen Reflexme thanism 
ware es ja fiir den Vater, der abend' 
Kinder einsammelt, unmoglich„ sie z 
sammenzuhalten. 
Gerade wahrend eines solchen Hei 

transports verirrter Kinder sah ich ei 
mal em  n Juwelenfischmannchen eine Le 
stung vollbringen, die mich in Erstaune 
versetzte. Ich kam am spateren Nac4-
mittag ins Institut; es dammerte bereiti. 
Dennoch wollte ich rasch noch einige 
Fische fiittern, die an jenem Tage noch 
nichts bekommen hatten, darunter emn 
Paar Juwelenfische, das Junge fiihrte. 
Als ich ans Becken trat, waren nahezu 
alle Jungen schon in der Nestgrube, 
dariiber stand de Mutter treu Wache. 
Sie kern auch nicht mehr zum Futter, als 
ich Regenwurmstiicke in das Becken wart 
Wohl aber lieB sick der Vater, der auf-
geregt das ganze Aquarium nach ver7 
in-ten Jungen absuchte, durch em n schones 
RegenWurmhinterende (aus unbekannten 
Griinden wird es 7on alien Wiirmerfres-
se m dem vorderen vorgezogen) von sei-
ner Tatigkeit  ablenken.  Er schwamm 
heran und packte den Wurm, konnte ihi 
abet- wegen seiner Grol3e nicht' sofod 
hinunterschlucken. Gerade als er nun mit 
vollem Mtind kaute, sah far em n verlorenes 
Junges einsam durch das Becken schwitu--
men. Wie elektrisiert fuhr er auf,' jegte 
dem Kind nach und nahm es in sein'e 
ohnedies schon voile Mundhohle auf. -Dap 
war spannend! Der Fisch hatte zwei- 
schiedene Dinge im Maul  von dell a 
eines in den Magen, das andere in dib 
Nestgrube sollte. Was wiirde geschehen$ 
Ich muB sagen, daB ich in diesem Augen.-
blick keine ffinf Kreuzer für das Lebeh 
jenes Juwelenfischchens gegeben hatte. 

GroBartig aber, was wirklkh geschahl 
Der Fisch stand starr, mit Vollen Backen, 
aber ohne zu kauen. Wenn ich je einen 
Fisch nachdenken gesehen habe, so war 
es damals! ErmiBt man, wie merkwiirdig 
es ist, daB em  n Fisch in eine echte Kon-
fliktsituation geraten kann und daB sich 
das Tier darin genau wie em  n Mensch 
verhalt, namlich, nach alien Richtungen 
blockiert, stehenbleibt und weder vcir 
noch zurfick kann? 

Viele  Sekunden  stand  der  Hemi-
chromisvater wie angemauert, aber man 
konnte ol-dentlich sehen, wie es in ihni 
arbeitete. Und dann loste .er den Konflikt 
in einer Weise, daft man einfach Hoch-
achtung empfinden m ate. Er spie den 
ganzen Inhalt des Mundes aus, der Wurrh 
fiel zu Boden, das kleine Juwelenfiscli-
chen tat, in der beschriebenen Weis 
schwer  werdend,  das  gleiche.  Da 
wandte sich der alte. Juwelenfisch en 
schlossen dem Wurm zu und fraB ih 
ohne Hast auf — aber mit einem Augb 
auf das „gehorsam" auf dem Boden liq-
gende Kind sehend. Als er fertig we , 
inhalierte er es und trug es helm z 
Mama. 
Einige Stu-denten, die das Ganze, mid-

angesehen  hatten,  begannen  wie  eip 
Mann zu applaudieren. 

ENDE ii 
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BUCHHANDLU N G UND ZEITU N GSBUR O 

Morawa & Co. 
WIEN I., 

WOLLZEILE 11 

Illedetties Sottiment 
Sorgfoltige Kundenberatung 

Reiche Auswahl 

Vornehme Literatur weltbekannter Autoren 

Gute LekiLire in wohlfeiler Ausgabe 

Beliebte Reihenbucher 

Taschenausgaben englisch-amerikanischer Autoren 

Gegriindet 1877 

Tel. R 23-5-20 

Fernschreiber 1250 

Zeittingen, Zeitschwif ten 

Modejournale aus Oste mich 

aus cteCet )Ceet 

Abonnementsannahme 

Zustellung durch Boten 

OSTERREICHS GROSSTES ZEITUNGSBURO 
ALLEINVERTRIEB DER ZEITSCHRIFT „RADI O OSTERREICH" 

ALLEI NVERTRETUN G FOHRE NDER IN- UND AUSLA NDISCHER VERLE GER 

Von der Gemeinde Wien vor mehr als 50 

Jahren zur Deckung des Versicherungsbe-

darfs des „kleinen Mannes" gegriindet, 1st 

die Stadtische Versicherungsanstalt heute der grolke Versiche-

rungsbetrieb Osterreichs und bietet fiir Industrie, Handel und 

Gewerbe, fiir Gemeinden, Lander und sonstige Korperschaften 
wirksamen Versicherungsschutz. Mit Vorliebe und Stolz bleibt 

sie dabei immer auch die Versicherungsanstalt des kleinen 

Mannes, der breiten Bevolkerungsschichten Osterreichs, also 

jedermanns Versicherer. Wenden auch Sie sich stets an die 

„Stadtische". 
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CZEIJA @ NISSL 

1923 

WIEN 

„RADI O HEKAPH O N" 

der erste osterreichische Rundfunksender 

Wü eftiwickeeK cold 6.4auffl: 

SENDE-STATIONEN 

STUDIO-ANLAGEN 

MESS-EINRICHTUNGEN 

M ODER NER 40-KIL O WATT-SE N DER 

VEREINIGTE TELEPHON- UND TELEGRAPHENFABRIKS-A.G. 

CZEIJA, NISSL&Co. 
WI EN, XX, DRESDNERSTRASSE 73 —77  TELEPH ON A 47-5-35 

Die 60johrige 
Hildegard Knef 

Doppelganger des Ruhms — Komodie der Irrungen um Namensvettern 
beriihmter Filmstars 

Der Ruhm ist mitunter em n recht schwe-
res Los. Davon kOnnen vor allem die 
Filmstars em  n Lied singen, denen man es 
nicht verdenken kann, wenn sie ihre 
Tage der Erholung von aufreibender 
Atelierarbeit am liebsten in einem ganz 
entlegenen Winkel der Erde verbringen 
mochten, eben dort, wo sie von dem 
Ansturm ihrer Verehrer endlich ver-
schont bleiben. 
Wir drehen an der Nummernscheibe. 

Nein, es ist wirklich nicht die Schau-
spielerin Hildegard Knef, die sich mel-
det. Aber diese Hildegard Knef, die jetzt 
mit uns spricht, kann uns nur bestatigen, 
daB sie am Ende ihrer Geduld sei: Es sei 
einfach nicht mehr auszuhalten, sigt uns 
die 60jahrige Dame. Fast Tag und Nacht 
werde sie durch irrtiimliche Anrufe aus 
dem  Schlaf  geschreckt,  Telegramme 
wiirden zu Dutzenden iiberbracht, die 
zwar an ihre Adresse gerichtet, aber 
nicht fiir sie bestimmt seien, und immer 
wieder kamen Besuche, die dann recht 
verwundert waren, nicht die Filmschau-
spielerin  Hildegard  Knef  anzutreffen. 
Kein  Wunder,  daB  durch  diese  an-
dauernden Belastigungen die Gesundheit 
der alten Dame allmahlich untergraben 
wird. 
„Hier Willi Fritsch!' Es ist die Stimme 

eines biederen Gastwirtes, die wir horen. 
„Ja', sagt er, „ich habe schon wieder, 
als ich das Wort Film horte, geglaubt, 
irgend so em  n Filmfan fragt, oh ich ihm 
keine Photographie mit eigenhandiger 
Unterschrift  verehren  konnte.  Es  ist 
schon manchmal schlimm mit den Tele-
phonanrufen, man hort zwar sehr oft 

liebe Madchenstimmen, aber ich bitte - 
Sie, 20 Jahre verheiratet _I' Herr Die-
ter Borsche ist Betriebsleiter. Seine Fran 
sagt uns, daB as fur sie nicht gerade 
angenehm sei, wenn ihr Mann immer 
wieder auf Karten, in Briefen und durchs 
Telephon bestiirmt werde, doch zu eineni 
Stelldichein zu kommen. „Einmal lautete 
es", erzahlt sie. „Drei hilbsche junge 
Madchen stehen in duftigen Kleidern vor 
der Wohnungstiir, urn dann fassungslos 
meinen 57jahrigen Mann anzustarren, det 
halt gar nicht wie ihr Filmliebling aus-; 
sah. Es gab Tranen der Beschamung, die 
wir dann mit Kuchen trocknen konnten. 
Ihr gewiinschtes Autogramm bekamed 
sie auch." 

Eines Tages em  n Anruf beim Totot 
stellenleiter  Hans  Moser.  „1st  Han, 
Moser am Apparat?" fragte eine weibl 
liche Stimme. Er konnte mit ruhigens 
Gewissen bejahen. Und nun horte er die 
energische Frage, oh er denn nicht ein-
mal spielen konne, ohne zu „nuschele; 
Als „Moser" em  n paar Worte der Ver-
wunderung sprach, kam es vom andered 
Ende der Leitung schon zuriick: „Aber 
Herr Moser, Sie nuscheln ja nicht, neini 
so sind Sie es auch nicht!" 

Ahnlich ergeht as Frau Maria Schell; 
die em n Friseurgeschaft betreibt und fast 
taglich den Verehrern der Filmschau, 
spielerin gleichen Namens sagen muL 
daB ihr Haus selbstverstandlich far film 
begeisterte Besucher his 7 Uhr abendi 
offen stehe, aber nicht, .urn Gliickwiinsche 
in •Empfang zu nehmen, sondern jungea 
Leuten — die Kopfe zu waschen. 

LOLI GE GE N LOLI 
Ein seitsamer ScheidungsprozeB beschaftigt em  n franziisisches Gericht 

Frau Loll forderte nach knapp zweimonatiger Ehe die Scheidung von 

ihrem Gatten Stefan mit der Begriindung, er habe sie nur geheiratet. 

um einen Firmennamen fur sein neugegrtindetes Geschaft zu 

Stefan und Loui hatten sich durch eine 
Heiratsanzeige in der Zeitung kennen-
gelernt. Stefan hatte in der Annonce die 
Bedingung gestellt, daB seine zukiinftige 
Frau „Loh" heiBen miisse, und zwar mit 
ihrem richtigen Vornamen und nicht mit 
abgekiirztem Namen oder Kosenamen. 
Das war ,ine sonderbare Bedingung, iiber 
deren Sinn sich Stefan nicht naher aus-
lieB, aber da Loli in der Tat Loll hieB und 
im iibrigen nett und jung war, was sich 
auch von Stefan Sagan lieB, wurde das 
Paar bald einig. Zu diesem Zeitpunkt 
war Stefan Geschaftsfiihrer eines gut-
gehenden Modenhauses, das „Bei Loli"_ 
hieB. 
Kurz darauf schied Stefan aus seiner 

Stellung aus. Er hatte eine Auseinander-
setzung mit seinem Chef gehabt und, ob-
wohl er die Seele des Geschaftes war, 
kurzerhand gekiindigt. Einige Wochen 
spater wurde, gleichfalls in der Innen-
stadt, em n neues Modenhaus eroffnet, das. 
merkwiirdigerweise  auch  den  Namen 
„Bei Loll" fiihrte. GroBe Anzeigen und 
geschickte Kinoreklame machten auf das 
neue Unternehmen aufmerksam, das sich 
bald, schon infolge der Tiichtigkeit des 
Besitzers, groBen Zulaufs erfreute, zurnal 
die meisten glaubten, es handle sich hier 
urn eine Filiale des schon bekannten alt-
eingesessenen Hauses „Bei Loli". 
Der Eigentiimer dieses Hauses tobte 

vor Zorn, als er erfuhr, daB ihm sein ehe-
maliger Angestellter  em  n Konkurrenz-
unternehmen vor die Nase gesetzt hatte 
und noch dazu den Namen seines eigenen 
Hauses miBbrauchte. Natiirlich reichte at 
sofort die Klage em. Stefan erschien vor 
Gericht und erklarte lachelnd, sein Ge- gen. 

schaft fahre den Namen „Bei Loll" vollig 
zu Recht, denn die Inhaberin sei die ihni 
vor kurzem angetraute Ehefrau, die nacht 
weisbar Loui heiBe. Die altere Firma die.: 
ses Namens habe die Bezeichnung nicht 
im Handelsregister eintragen lessen, das 
wisse er als ihr langjahriger Geschafts-
fiihrer gent genau. 

In der Tat erwies es sich, daB dies die 
Begriinderin der Firma, die Mutter des 
derzeitigen Besitzers, die ebenfalls „Loli" 
hieB,  versaumt hatte.  Dagegen  hatta • 
Stefan den Namen seines neu gegriinde: 
ten  Unternehmens ins Handelsregister 
eintragen lessen. So hatte das Gericht 
keine Handhabe, gegen Stefan vont'. 
gehen, der dutch den ProzeB nur noch 
groBeren Zulauf erhielt. 

Noch viel mehr Aufsehen aber erregte 
es in der Offentlichkeit, als Frau Loll die 
Scheidungsklage einreichte. Sie sei volt 
ihrem Mann arglistig getauscht worden, 
erklarte sie, er habe sie unter Vorspiege-
lung von Liebe nur deshalb geheiratet, 
weil sie „Loli" heiBe. Der ProzeB der 
beiden Firmen habe ihr die Augen ge-
Offnet. Sie wolle Eliefrau sein und nicht 
nur em  n Reklamename. Stefan seinerseits 
beteuert, er habe zwar eine Loui gesuch 
aber bairn Anblick dieser Loli sich bis 
Ober beide Ohren in sie verliebt und sei 
gliicklich,  eine  so  entziickende  Ehe-
gefahrtin gefunden zu haben. Er habe sie 
in keiner Weise ausgenatzt, denn sie set 
durch ihn obendrein eine wohlhabende 
Frau und Geschaftsinhaberin geworden. 
Das Gericht bemiiht sich gegenwartig 
noch, eine Versohnung zustande zu 
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O tis selatiste geseitetsC far unsere 41C;ncler — 
dem Verlai Wahlham-Cherle e v'n Buell? aus 

FUr die Kleinsten: 
DIE BU NTE N W ALDHEI M- KI N DERBUCHER 

I. Serie 
II. Serie 
III. Serie 
IV. Serie 
V. Serie 
VI. Serie 
VII. Serie 
VIII. Serie 
IX. Serie 

F. EMMER:  SECHS KINDERBUCHER 
G. BORN:  SECHS MARCHEN NACH BRODER GRIMM 
L. KOENIG:  KLEINE TIERKUNDE 
G. BORN:  SECHS MARCHEN NACH ANDERSEN 
H. ZUM TOBEL:  MARCHEN FREMDER VOLKER 
H. STAUFFER:  KLEINE PFLANZENKUNDE 
G. BRETSCHNEIDER: BEIM KASPERL MUSSEN ALLE LACHEN 
F. EMMER:  GESCHICHTEN VOR DEM SCHLAFENGEHEN 
L. KOENIG:  KLEINE TIERKUNDE — AFRIKA 

Jede Serie umfaBt 6 Bandchen, bunt illustriert, in einem kostenlosen vier-
farbigen Schuber, und ist zum Preis von S 30,— in alien guten Buch-

handlungen erhaltlich. 

Fiir die Kieinen: 
Hauff-Zimmer:  Der kleine Muck   S 13,50 
K. Schafer:  Pingino   S 13,50 
H. Efler:  Hort alle zu! Die schonsten Funkmarchen auf 

Welle 517 , 3   S 29,— 
L Keller:  Marchen aus der weiten Welt    S 29,— 
K. Roschl:  Das alte Auto Fortuna    S 25,— 
M. Rey:  Tupfi   S 22,— 
V. Handlgruber:  Die 12 Monate und der Waldheim-Zwerg  S 29,— 
L Keller:  Die scheme weite Welt    S 29,— 

Alle Kinderbticher sind in Halbleinen gebunden und reich illustriert. 

Fur die GroBeren: 
K. Bruckner:  Mein Bruder Ahual   S 39,— 

K. Bruckner:  Der „Hauptling" und seine Freunde  S 42,— 
K. Bruckner:  Die groBe Elf   S 37,— 
R. Ritter:  Mit Vollgas hinter Jaro   S 39,— 
R. Stoiber:  Hunger nach Land   S 42,— 
Prerowsky-Wlasak: Irrah! Irrah!   S 39,— 
G. Stuckmann:  Flucht von der Erde   S 32,— 
J. Horejs:  Thomas A. Edison   S 30,— 
M. Lobe:  Insu-Pu   S 38,— 
H. Larom:  Abenteuer im Barengrund   S 36,— 
B. Faschingbauer:  Auri   5 39,-
1. Koenig:  Die klaren Augen    S 36,— 
A. Hochheimer:  Dec AusreiBer   S 26,— 
B. Hayde:  Das fiinfblattrige Kleeblatt   S 26,— 
A. Parrish:  Die schwimmende Inset   S 38,— 
V. M. Heidt:  Ich bin nor die Liesl   S 36,— 
Heidt-Meise-Ulrich: Als unsere GroBen noch jung waren  S 34,-
0. Grissemann:  Tricks, Werkarbeit, Zeitvertreib   S 39,— 

Alle Jugendb kher sind in Halb'einen gebunden und reich illustriert. 

Fur die Kleinen und die GroBen: 
DIE BU NTE JU GE N DREI HE 

Spannender inhalt  gute Ausstattung  biiliger Preis 
W. Ludwig:  Das Geheimnis vom Tsadsee   S 22,50 
W. Ludwig:  Griines Land im Westen   S 22,50 
H R. Alexander-  Sprung in die Wolken   S 22,50 
C. J. Haidvogel:  Onkel Thym erzahlt Abenteuer   S 22,50 
M. Narbeshuber:  Vererbter Hall    S 22,50 

Halbleinenbande, mit cellophaniertem, farbigem 
illustriert. 

Die angefiihrten Titel sind in alien guten Buchhandlungen erhaltlich. 

Schutzumschlag, reich 

VE R L A G  W AL D H EI M-E B E R L E, WI E N 

HERBSTMESSE 1954 
vom 12. bis 19. September 

FROF-IJAHRSMESSE 1955 
vom 13. bis 20. Marz 

WIE NER MESSE-AKTIE N GESELLSCHAFT 
WIEN, VII., MESSEPLATZ 1 —  TELEPH ON: B 32-5-2 0, B 3 3-5-5 5 
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V O L K S W A G E N- G R O S S H A N D L E R 
Wien, 1., Stubenring 18, R 21-500 und R 21-501 

Vorbildlicher VW-Kundendienst  << >,  Alle  Instandstiun n  i n 

SIEMENS 

Weltweites 
elektrotechnischo 
Schaffer) 

DIE LUSTIGE ANTENNE 
„Emil, du hast ja riesigen Appetit!" 
„Lacherlich! Hier im Restaurant ist es 

zu teuer — du solltest mich einmal sehen, 
wenn ich zu Gast geladen bin!" 

„Haben Sie nicht an Ihre armen Kinder 
zu Hause gedacht, als Sie den Einbruch 
veriibten?" 

„GewiB, Herr Kommisar, aber fiir die 
Kleinen fand ich nichts,  es war emn 
Damenmodensalon!" 

(Punch") 

„Wie, fur dieses kleine ld wollen 
Sie 3500 Schilling? Sie tun ja gerade so, 
als ob Sie schon seit 300 Jahren tot 
waren!" 

„Gelt, Papa, auf den Sandwichinseln 
ist noch kein Mensch Hungers gestor-
ben?" 

(.Humorist") 

„Sie brauchen Ruhe, Ruhe und wieder 
Ruhe! Am besten, Sie gehen mit den Hiih-
nem zu Bett!" 
„Ich werde Ihreri Rat beherzigen, Herr 

Doktor! Und wie viele Hiihner soli ich 
ins Bett mitnehmen?" 

(.Picture Post') 

„Wenn ich einmal heirate, nehme ich 
nur em n Madchen, das das direkte Gegen-
teil von mir ist!" 

„Da haben Sie es nicht sehr schwer; 
denn es gibt doch viele nette, anstandige, 
kluge Madchen!" 

(„Tit-Bits') 

„Bei den alten Griechen ware mir das 
nicht passiert ..." 

„Wie habe ich heute in Vertretung 
meines Kollegen den Hamlet gespielt?" 
„Ganz gut, der spielt ihn auch nicht 

besser!"_ 

„Haben Sie nie Angst, daB ihrem Gat-
ten wahrend der Vorfiihrung seiner ge-. 
wagten  Kunstfliige  etwas  zustoBen 
konnter. 

„Nattirlich, er hat doch die schlechte 
Gewohnheit, immer das Geld lose in der 
Tasche zu tragen!" 

(„Vart Hem') 

„Wie geht es dir, alter Freund, bist du 
noch immer Bauchredner?" 

„GewiB! Im Augenblick habe ich in 
einer groBen Vogeihandlung sogar einen 
sehr eintraglichen Posten! Ich verkaufe 
sprechende Papageien!" 

(.Berlingske Tidende') 

„Entschuldigen Sie, mein Herr, sahen 
Sie Zufallig in -let Nahe einen Polizisten?" 

„Nein, ich bin keinem begegnet!" 

„SchOn, claim geben Sie Mir rasch und 
ohne Aufsehen Ihre Uhr und Ihre Brief-
idsche!" 

„Ich  mochte  schOne  Kalbsschnitzel 
kaufeni Wieviel gehen auf em  n Kilo?" 

„Das kommt auf ihre GroBe an, mein 
[err!" • 

„Gut, ich bin 167 groB!" 

- •  P.;;N• 

Er: „Endlich sind wir unsere driicken-
den Schulden los, Liebste!" 
Sie: „Gott sei Dank, da kOnnen wir 

gleich wieder auf Kredit einkaufen ge-
hen!" 

(.Answers") 

Der Zugschaffner kontrolliert: „Gnadige 
Frau, verzeihen Sie, Sie haben eine Fahr-
karte dritter Klasse, dieses Abteil ist die 
erste." 
„Entschuldigen Sie, bitte", meini die 

Dame, „ich dachte, es ware die zweite." 

„Furchtbar, Mary! Gestern zerbrarhen 
Sie mir zwei der schonen Teeschalen, und 
heute ist die teure Vase kaputt! Was 
wird morgen dran sein?" 
„Nicht so schlimm, gnadige Frau, mor-

gen ist mein freier Tag!" 
(„Answe7s") 

„Einmal sagte em  n Mann zu mir  er 
konnte mich yor tauter Liebe auffressen!" 
• Die boshafte Freundin: „Du, dem Mann 
hat sein Arzt sicher reizlose Kost ver, 
ordnet!" 

Mutter; „D.enke stets damn, mein Kind, 
daB der Ausgang des ersten Streites in 
der Elie fiir deiuweiteres Zusammenleben 
bestimmeud ist. Sei stark und gib nicht 
n-ch!" 
Tochter: „Ich werde fest bleiben, Mut-

ter! Aber was dann, 'wenn jemand Tom 
den gleichen Rat gegeben hat?" 

(.Answers') 

„Sieh, die verbliiffende Ahnlichkeit der 
beiden Madchen. Es sind gewiB ZwiI-
linge!" 
„Aber wo! Sie besuchen bloB den Glei-

chen Schonheitssalon!" 
(.Answers") 

„Was hattest du getan, Emil, wenn 
mein Vater nicht seine Zustimmung zu 
unserer Heirat gegeben hatte?" 
,,Was ich getan hatte? Einfach in Kon-

kurs ware ich gegangen!" 

„Sagen Sie mir, meine Liebste, wovon 
sind Sie so schrecklich heiser?" 
„Ach, mein Mann ist gestern am Abend 

sehr verspatet nach Hause gekommen!" 
(.Vart Hemel 

„... und damit es keinen Streit mehr in 
unserer Ehe gibt, schlage ich folgendes 
vor, lieber Emil: Du bist im Recht, sohald 
wir gleicher Meinung sind; sind wir ver-
schiedener Meinung, dann bin ich im 
Recht!" 
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Far den, der daran glaubt 
Horoskop fur die Woche void 12. bis 18. September 1954 

Widder 21. Marz bls 20. April. 
Sie wilten in Ihrer Kraftentfaltung em  n we-

nig 'gegen sich selbst, und Sie werden um 
den 13. herum sehen, daB man nicht gegen 
jede Vernunft vorwarts starmen kann. Aus 
Ihrer  Urngebung,  viellelcht  aus dem  Kreis 
Ihrer Kollegen, kommen 'die Widerstande, und 
Sie warden besser tun, unter den gegebenen 
Umstanden  zurtickzutreten  und  Ihre  Aktio-
nen auf einen gtinstigeren Zeitpunkt zu ver-
schieben1 

Stier 21. April bis 21. Mai. 
Gewisse  Vereinbarungen mit Ihrer Umge-

bung  sled  definitiv  geworden.  Der Augen-
blick ware ganstig, urn dutch eine besondere 
Arbeit,  wahrscheinlich  ant  kanstlerischem 
Gebiet, zu einer besseren Nerdienstmoglich-
keit zu kommrm. 

'Ariltinge 22. Mai bls 22. Juni. 

Kanstlerisch Tatige haben eine schopferische 
Periode, was sich in der Offentlichkeit aus-
wirken diirtte, aber trotz des ideelien Erfol-
ges finanziell wenig einbringt. Wichtig und 
schwierig zu Ibsen konnte dabei die Frage 
der Mitarbeiter sein. Die eigene innere Ent-
wicklung bringt es mit sich, daB man sich 
von geliebten Menschen zu distanzieren be-
ginnt. 

Krebs 23. Juni bis 23. Jun. 
Beziehungen zu geliebten  Menschen kom-

men in em  n sehr ausgeglichenes Stadium und 
neigen mehr als vorher ZUT • Dauer. Schwierig 
konnte in manchen Fallen das Einverstandnls 
der Camille oder der Verwandten zu erreichen 
sein, in anderen Fallen sled es die Wohnungs-
verhaltnisse,  die einen Aufschub bewirken. 

Lowe 24. Juli bis 23. August. 
Jemand ist geschwinder als Sie in der Er-

ledigung schriftlicher Arbeiten,  Mitteilungen 
oder Gesuche,  und  es  ware  moglich,  daB 
lhnen dadurch em  n Schaclen entsteht, der sich 
auf Ihre Berufsausabung ausWirkt. Aus diesen 
oder auch anderen  Griinden  ist Ihre gute 
Beziehunq zu Ihren Mitarbeitern bedroht. 

Jungfrau 24. August bis 22. September. 

Latente Schwierigkeiten mit Ihrer Umgebung 
kannen in diesen Tanen zu einer Krise kom-
men.  Finanzielle  Sorgen  und .Konflikte  ins 
Familienkreis konnen tel Ihnen selbst  wie 
bei Ihren Freunden  in .ein Stadium gelangen, 
das  alien  Beteiligten  untragbar  erscheint, 
aber dennoch tannery Zeit anhalt. 

W aage 23. September bis 21. Oktober. 

Der Augenblick ist nicht giinstig far Ihren 
Beruf,  und  sogar  Arbeitsverhaltnisse,  die 
sehr gesichert aussahen,  beginnen  unsicher 
zu werden. Es keen sein, daB diese allgemei-
nen Schwankungen auf Ihre She starend wir-
ken, und besonders am 12. und 13. !carmen 
sich  Meinungsverschiedenheiten  zu  heftigen 
Auseinandersetzungen steigern 

Skorpion 22. Oktober bis 21. November. 
Angelegenheiten, aber die Sie sich eigent-

Lich nicht auBern wollten, lessen sich nicht 
'anger  verschweigen,  und  endlose  Diskus• 
sionen  haben  nut den  Erfolg,  daB  falsche 
SchluBfolgerungen gezogen werden und qe-
rade die Menschen, auf die Sie Wert legen, 
sich von lhnen abzuwenden drohen. Erst am 
letzten Tag der Woche haben Sie Gelegen-
heit, einiges davon wieder gutzumachen und 
in Ordnung zu bringen. 

Sehfitne 22. November bls 20. Dezember. 
Des Leber', stellt an Ihre Krafte zu viele 

Anforderungen.  In  dieser  Woche  werden 
noch die Anspriiche Ihrer Freunde dazukom-
men. Wenn es moglich ist, halten Sie sich 
aus Streitfragen heraus, die nicht Sie selbst 
betreffen. 

Steinke & 21. Dezember bis 19. ranner. 
Vielleicht konnen ihnen Ihre Freunde nicht 

das richtige Verstandnis entgegenbringen, das 
gerade jetzt far Sie so notig ware. Daher 
wird  niemand  so  viel  Interesse  far  Three 
Wettbewerb, far Ihren Ehrgeiz und far Ihre 
Anstrengungen haben, um mit Ihnen die Un-
annehmlichkeiten  der  mittleren  Tage  der 
Woche zu teilen. Lassen Sie sich weder auf 
Wetten noch auf Glacksspiele noch in Kon-
kurrenzkampfe einl 

Wassermann 20. Janner bls 18. Februar. 
Sie sind in diesen Tagen in geschaftlicher 

Hinsicht  sehr  unvorsichtig  und  investieren 
zu viel Kraft oder Geld in Unternehmungen. 
die Sie nicht genagend aberblicken konnen. 
Auch stehen ihnen keineswegs die Mitarbei-
ter zur Verfiigung,  die Sie Jetzt brauchen 
warden.  AuBerdem  herrschen  geteilte  An-
sichten fiber die Verwendung der Gewinne. 

Fische 19. Februar bis 20. Marz. 
Sie &hien Ihre Freunde nicht allzu tief in 

Ihre eigenen Angelegenheiten blicken lessen. 
Sie rufen Neid oder Eifersucht hervor, und 
Sie haben schlieBlich zum Schaden noch den 
Spott zu erwartenl Der Augenblick ist nicht 
giinstig, urn bei Behorden oder Vorgesetzten 
etwas zu erreichen 1 
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Der sparsame 

LASS T IN  SEI NE N BA UTE N 

TERRA-COMME 
den bewahrten Bodenbelag aus Gummi, verlegen 

TERRA-GOMME 
ist dank seiner vielen Vorzuge besonders geeignet 
fur Raume mit starker Beanspruchung des Bodens, 
wie Theater, Konzertsale, Kinos, Hotels, Schulen, 
Kindergarten, Krankenhauser, Geschaftslokale und 
Buros. Aber auch in, privaten Wohnungen erheut 
es sich grofier Behebthert. 

TERRA-GOMME 
ist hygienisch, gleitsicher, isolierend, schalldäm-

mend und dauerhaft. 

TERRA-GOMME 
EI N SE MPE RI T-E R ZE U G NIS 

Besu.c4ept iz um.sece .Ceiattfftpacltau.a.t4dec kheptec ilec&Istfnes se 
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AUCH IM HERBST 

ERHOLUNG  HEILUNG  SPORT 

IN NIEDEROSTERREICH 
BELIEBTE FREMDENVERKEHRSGEBIETE: 

Bucklige Welt — Wechselgebiet 
Erlauf- und Ybbstal 
Kamptal 
Otschergebiet 
Pielach- und Traisental 
Wachau — Strudengau 
Triesting- und Piestingtal 

Semmeringgebiet 
Rax- und Schneeberggebiet 
Hohe- Wand-Gebiet 
GOIsental 
Thayatal 
Isper- und Weitental 
Wienerwaldgebiet 

HEILBADER UND KLIMAKURORTE: 

Baden, Bad Deutsch-Altenburg, Bad Fischau, Bad \inslau, Kurort 
Semmering, Kurort Reichenau, Kurort Puchberg am Schneeberg 

SeiIbahn auf die Rax  Zahnradbahn auf den Schneeberg 

BERGLIFTE:  Mitterbach, Monichkirchen, Puchberg 
am Schneeberg, Semmering, TUrnitz 

TENNIS  FISCHEREI  W ASSERSPORT  TOURISTIK  W ANDERN 

Autobusgesellschaftsfahrten nach Nieder-
osterreich und den tibrigen Bundeslandern 

Hot 'Arrange ments 
Platzkarten 
Autobusver mietung 

Eisenbahnfahrkarten für das In- und Ausland, Fahr-
scheine fur Autobuslinien, Arrangements von Be-
triebs-undSchulausflugen,Auskunfteund Prospekte 

IM 

NIEDEROSTERREICHISCHEN 

LANDESREISEBURO 
WIEN, I., FAHNENGASSE 1, gegenUber dem Hochhaus 

Telephon U 23-006, U 29-009 

KAPSCH 

as 

sea m w o w no fer num ea us wag M O  .7- 100  
antatealti 

waft memitain  
atom  Mal  0. 

' 411 
11" 1" NM OMR 01°' 

0 

Die Erfahrung von iiber 30 Jahren 

praktischer Arbeit an Radioernptangern und Bestandteilen 
verwirklichen die 

0 

Iliadelle dee lieftsds-litavieetastek-
ugw- Sufseeeeike 

UnsereFernsehgerote zeigen wir in der Ausstellung 

„30 Jahre Rundfunk in Osterreich" 

Ferner liefern wir in alle Welt: 
Telephonzentralen und -einrichtungen, Radioempfanger, Verstarker, Spezialgerate, 

Kondensatoren, Batterien 

gaoseit. & sake 
Wien, 12., Wagenseilgasse 1 

LAPP-FINZE 
Eisenwarenfabriken-Aktiengesellschaft 

K ALS D O RF BEI G R A Z 

BAUBESCHLAGE 

SCHARNIERE 

EINSTEMMSCHLOSSER 

SCHRAUBEN WAREN 

ISOLATORENSTOTZEN 

NIETEN 

DRAHTSTIFTE 

EISENDRAHT 

Drahtanschrift: LAPPFINZE KALSDORF —  Fernruf: Graz 71-81 Serie 
Fernschreiber: 03-210 

Zweigniederl.: Wien, V., Nikolsdorferg. 31 — Fernruf: A 31-0- 5, A 31-0-66 
Fernschreiber: 01-1537 

Zu beziehen durch den Fachhandel 

WELSER 
PAPIERFABRIK 

E S. M. H. H. 

Druckpapier 

Kalörpapier 

Adjustierpapier 

Umschlagpapier 

Packpapier 

Seidenpapier 

Hutpack 

Obstwickelp a pier 

Clopapier 

1NELS, OBER OSTERREICH, TELEPHON 3071  Holzstofj 

Filterschichten 

V/IEN, VIII.. SCH6NBORNGASSE 18, TELEPHON A 28-5-7 5 

BIENEN- MARKE 
BESTE Q UALITAT 

Zentrale: 

Wien, 1X., 
Tendlergasse 16 
A 27-5-90 
FS 1495 

Werke in 
Pottendorf 
Felixdorf 
Rohrbach 
Ebensee 

POTTENDORFER SPINNEREI UND FELIXDORFER WEBEREI A.R. 

GUNTHER WAGNER 
WIEN, X. 

ERZEUGNISSE der weltbekannten Qualitiitsmarke 

% Wain 
KOIILEPAPIER SCHIkEIBBANDER TINTE schwarz and farbiz 

und AUSZIEHTUSCHE, schwarz und farbig SCHUL- und 
KUNSTLER - AQUARELLFARBEN in Knopflorm  PLAKAT-
TEMPERAFARBEN in Tuben / STUDIEN-OLFARBEN / Weife 
und farbige WANDTAFELKREIDE / NA KIPLAST-MODELLI ER-
MASSE / PELIKANOL-BUROLEIM SYNDETIKON r PELIKAN-
FULLIIALTER / PELIKAN-RADIERGUMMI 
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I. L BACON 
G E S E L L S C H A F T  M. B. 1L 

G E G RIE N D E T  18 5 $ 

WIEN  LINZ 

Zentralheizungen aller Systeme, Strahlungs-

heizung System „Crittall", Klimaanlagen 

Fur die Ravag auagefiihrt: 

ehensaliges Ravag-GebAude, 1., Johannesgasse 
Warmwaaserheizung, Niederdrudcdampfheizung und zwei 

Klimaanlagen 

Sender 
Warntwasserheizung, Warmwasserbereituogs-, Abwirme-

verwertungs- und Kiihlanlage 

Seuilez Klagenfurt, Graz, Innsbruek 

Ahwarmeverwertung der Sender 

Sender Dorethien 
Warmwa,aerheizungsanlage unit A bwarmeverwertung 

Funkhans Wien, IV. 
Planung alter warmtedmischen Einrichtungen sowie Atm-
fiihrung der zentralen Kesselanlage und 9 Klimaanlagen 

Sender II, Thaliastrane 

SenderkUhlanlage 

MERCEDES-BENZ 

ov a) 1954 

(4 J, 

SALZBURG, 

ZENTRALBURO FUR OSTERREICH 

WIEN, I., 

BORGERSPITALPLATZ 1  KARNTNERRING 15 

VERTRETER IN ALLEN BUNDESLANDERN 

111 
GEMEINDE WIEN ---
STADTISCHE ANKONDIGUNGS-UNTERNEHMUNG 
WIEN I•RATHAUSSTRASSE1•TELEPHON 1340-5-96 SERIE 
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Girozent tale 
der Osterreichisehen Sparkassen 

Milch gibt Kraft und Lebensmut, 

Hort der Wissenschaft Erfahrung: 

1st idealellahrung! 

JENBACHER WERKE 
JENBACH / TIROL  Z WEIGBURO: WIEN, I., KRAMERGASSE 9 

D I E S E L  K A R R  E N 

D I E S E L  M O T O R  E N 

DI ES E L-S C H WEI SS A G G RE G ATE 

F A H R  Z E U G  M O T O R  E N 

G E N E R  A T O R  E N 

K O M P R E S S O R  E N 

K R E I S E L P U M P E N 

LAND WIRTSCHAFTLICHE MASCHINEN UND GERATE 

L O K O M O T I V E N 

Offentliche Bankanstalt 

Wien, I., Fichtegasse 10 

Fernruf: U 46-5-20 Serie — Drahtanschrift: Spargiro Wien 
FernschreihanschluB: 1210 und 1845 

Zentralgeldinstitut der Sparkassen zur 

Durchf fill rung sa mtlicher bank mi thigen Geschafte 

Bezirkagirostellen: 

Allgemeine Sparkasse in Linz 
Salzburger Sparkasse, Salzburg 
Sparkasse der Stadt Innsbruck 
KIirmner Sparkasse, Klagenfurt 
Steiermiiikische Bank Gee. m. b. H., Graz 

Ausgabe und Einliisung von ROB- (Reise ohne BargeId) Rreditbriefen 

Eigene Abteilung: 

Offentliche Bausparkasse fiir Osterreich 

„IHR RUNDFUNKBERATER" 

FAULHABER 

IMMER VORANII 

RUNDFUNRGERATE, TO N MOBEL, ELEKTR. ROHLSCHRANKE, 

W ASC H M ASC HI NE N, HAUS H ALTGER ATE 

„Dienst am Kunden" 
WIE N, V., SC H o NER U N NERSTR ASSE 88  TEL.  29-0-46 

TEILZAHLU NG — ELEKTROAKTI O N, BIS 60 M O NATE ZINSENEREI 

125 JAHRE 
ERSTE DONAU-DAMPFSCHIFF-
FAHRTS-GESELLSCHAFT 

DIRERTION: 

AGENTIE LINT: 

Durchgehender Personenverkehr 

PASSAU — LINZ — WIEN 

Sonderfahrten, AusflUge nach 

HAI NBURG 

FahrplanmoBiger Giiterverkehr 

auskiinfte etteieen: 

WIEN, III., HINTERE ZOLLAMTSSTRASSE 1, 

Telephon: U 13 5 35, Telegramm: Donauschiff 

Wien, Fernschreiber: 1698 

UNTERE DONAULANDE, 

Telephon: 2 66 91, Telegramm: Schiffagent Linz, 

Fernschreiber: 02 258 und 

SAMTLICHE SCHIFFSSTATIONEN 

ZENTRALE  BREGENZ VORARLBERG 
TELEPHON 3821 

FIlialen in Osterrelch: 

WIEN IV, Schonbrunnerstrane 7 
LINZ a d. Donau 

BLUDENZ, DORNBIRN 

FELDKIRCH, GRAZ 

INNSBRUCK, LUSTENAU, WEL.9 

GROSSLAGERHAUSER  MIT  GELEISE-

ANSCHLUSS U. ZOLLTRANSITLAGERN 

IN BREGENZ, DORNBIRN, FELDKIRCH, 
LINZ UND WIEN 

FERNSCHREIBER 057-733 

in der Schweiz: 

BUCHS (St. Gallen), ROMANSHORN, 

ST. MARGRETHEN (St. Gallen) 

in Deutschland: 

HAMBURG,  Dovenhof, Brandstwiete 27-31 

LINDAU i. B., PASSAU 

IATA-LUFTFRACHT-AGENTEN 

SAMMELVERKEHRS-SPEZIALISTEN 

ZOLLAGENTEN, MOBELTRANSPORTE 

MASSENGUT-TRANSPORTE 

INTERESSENVERTRETUNG FOR OSTERREICH DER SCHIFFAHRTSGESELLSCHAFTEN 
,.RHENA NI A" MIT SITZ IN MAN N HE IM, .NEPTU N" MIT SITZ IN BASEL 

SCHIFFSFRACHT-AGENTUR: HARRISON-LINE • AGENTUR „BAYERISCHER LLOYD" 
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olfastiniwielimasovs 

WERKSTOFFE 

von hochster 

GUTE  und 

WIRTSCHAFTLICHKEIT 

im Dienste von 

SCH ONHEIT und 

FORTSCHRITT 

WIR BERATEN SIE GERNE 

OSTERREICH ISCH E METALLWERKE 
AKTIENGESELLSCHAFT 

Direktion: 

BRAUNAU am INN / RANSHOFEN 

TELEPHON: BRAUNAU 541 

KABEL  AUSTRIAMETAL RANSHOFEN 

TELEX : ALURAN-INN L2-195 

Geschaftsstelle: 

WIEN, VII., NEUBAUGASSE 1 

TELEPHON : B 33-5-40 

KABEL  AUSTRIAMETAL WIEN 

TELEX : ALURAN-WIEN 011-2E8 
Fahrt im Salzbergwerk 

HOTEL PANHAI\ S 
(Semmering 1040 m) 

Das modernst ausgestattete Haus 

mit App,artements, Gesellschafts-

rau men, Liegeterrassen und aliens 
Ko mfort, 5-Uhr-Tee, Bar,  Hotel -

kino, GroBgaragen 

7emktaiateJ  efratccoLdiact 
PakzAca46-7a7m.uplabz 
Pado.frzz-lleuciga 

Sehrammelduo Lacifia-Wakovsky vom Sen-
der Rot-Wei8-Rot 

TagespensiOn, Wochenarrangements hei erst-
klassigerVerpflegungund reichlialtigen Menus 

Sommersaison his 15. IX. 
Pensionspreis von S 78. — his S 100. — 

Herbstsaison ah 15. IX. 
Pensionspreis von S 56. — his S 
inklusive aller Abgahen 

Nett im Hotel Panhans: 

le weetlekcau4te Pholewiae-ScitcolVa,ta 
(Entschlackungskur) 
in der eigenen Kurabteilung 

A nm cldiiii gen im Wiener Stadtbaro, Wien, I., LiiwelstraBe 20, 
Tel.: U 20-2-26, odor Hotel Panhans, Semtnering, Tel.: 3 oiler 66 

IC; AUTOKREDITSTELLE 
des Gewerbeforderungsinstitutes 

der Stadt Wien 
Gesellschaft m. b. H. 

Zentrale: 

me., I., Operngasse 6, Telephon R 24-5-35 

Bregenz KornmarktstraBe 2, Telephon 29-39 
Eisenstadt, Pe rmayerstraBe 14, Telephon 230 
raz, Hans-Sachs-:iasse 5, Telephon 85-1-28 

Innsbruck Maria-Theresien-StraBe,Te1.56-98 
(Sparkassendurchgang 2) 

K agenfurt,Paradeisergasse9,Telephon 31-35 

Linz, kainerstroBe 22 Te ephon 27-2-32 
Salzburg, Max-Ott-Platz 3, Teephon 11-2-66 

SchwarzstraBe 8, Telephon 52-60 

Steyr, GrOnmarkt 24, Te'ephon ;S-31 

Ankaufskredite für Kraftfahrzeuge und Maschin en 
aller Art  so wie  MObel  und  Haushaltgerate 

SALZBERGWERK 
HALLEIN-DURRNBERG 

Sehenswerter und aitester 
Bergbau Mitteleuropas 
Belehrend und zug eich e n 
Vergniigen besonderer Art! 

BESUCHSZEITEN: 1. Mai bis 30. Sep-
tember, wochentags 10 bis 
18 Uhr, sonn- und feiertags 
8 bis 18 Uhr. — Sudwerke 
wochentags 7.15 bis 18 Uhr 

EINFAHRT: Diirrnberg, eine Gehstunde 
ab Bahnstation Hailein Ober 
schattigen Knappensteig, all-
fillig mit der Salzbergbahn 
(Gondelbahn) 

AUSFAHRT: Wolfdietrich-Stollen. 
10 Minuten oberhalb Hal'ein 

WIENER 13RUCKENBAU-
UND 

EISENKONSTRUKTIONS-
AKTIENGESELLSCHAFT 

ZENTRALBURO: 

WIEN, X., HARDTMUIHGASSE 131-135 

Postansthrift: Wien, I., Postfach «» Telephon: U 32-5-75 Serie 

Fernschreiber: 1785 «>>  ahtanschrift: Briickenbau Wien 

<<>> 

VIER WERKE IN WIEN 

<<>> 

Brikkenbau «» Stahlhoehbau «» Industriehallen «» Bohrtiirme 

Leitungs- und Sendemaste «» Rohrleitungen «» Materialseilbahnen 

Sessellifte «» Kranbau «» Midlwagen'«» Dreiseitenkipper «» Greif er 

7heaterbfihneneinrichtungen und Stahlwasserbau 
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HERREN- DID KNABEN -BEKLEIDUNG 

DWORSCHAK 
fr//FM/irtfORJ74.20. 

Fahrkarten fur alle in- und auslandischen Verkehrsmittel (Bahn, Auto, 

Flug, Schiff, Schlaf- und Pullmanwagen), Platzkarten  Hotelzimmer-

vermittlung  Gesellschaftsreisen mit Bahn und Auto / Vermittlung 

von Kur- und Erholungsaufenthalten ins In- und Auslande  Veran-

staltung von BetriebsausflUgen  / Vermietung von Autobussen und 

Privatautos  1 Sonderfahrten  Geldwechsel  Paf3- und Visa-

besorgung  Theaterkarten / Bahnhofswechselstuben in Wien, Linz, 

Salzburg, Villach, Innsbruck  / Kongrelibiiro 

Eigene Hotelbetriebe: 

HOTEL EXCELSIOR, Velden am \Norther See 

WALDH OTEL KREUZSTEIN  am Mondsee 

HOTELPENS.ON SCHNEIDER, Wien, VI., Lehorgasse 1 

4ti OSTERREICHISCHES 
VERKEHRSBUREAU kej  

Wien, I., FriedrichstraBe 7 / Fernsprecher B 27-500 

Fahrplan- und Tarifauskunfte: A 33-3-16, A 33-3-17, A 33-3-18 

Sonderdienst fur Firmen: A 34-005 
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Bentitzt die bequemen Postautos fur Reisen in Osterreic,h1 
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Die Woche vom 12. bis 18. September 1954 im Rundfunk 

DAS SOLLTEN SIE HOREN 
hin er sich verlor. Sein Leben war ein 
kurzer  Vagabundentraum.  An  sem en 
Hauptstationen standen drohend Galgen, 
Kerker,  Folter  und  Verbannung.  Da-
zwischen entstanden gottliche Lieder. Sie 
filgen sich zu einem nur schmalen Bande. Hinweise auf interessante Sendungen 
Und doch ist in ihnen alles Leid und elle 

Der Sokrates von Berlin 

(Sonntag, 15,30 Uhr, UK W-Programm) 
Am  11. September jahrt  sich  zum 

hundertsten Male der Geburtstag des in 
Westfalen  geborenen  Dichters  Peter 
Hille, der um die Jahrhundertwende zu 
den bekanntesten Bohemiengestalten Ber-
lins zahlte. Oft konnte man ihn mit einem 
groBen Buch durch die Stral3en Berlins 
ziehen und den Verkehr dadurch behin-
de m sehen, daB er plotzlich stehenblieb 
und einen seiner scharfgeschliffenen Apho-
rismen in sein Buch eintrug. Zu Reich-
turn hatte er es ebensowenig wie der ihrn 
in vielem verwandte Wiener Peter Alten-
berg gebracht. Das vermochte jedoch 
weder seine FrOhlichkeit noch die Hin-
gabe an seine Dichtungen zu mindern, 
es bescherte ihm schlimmstenfalls einige 
Nachte enter freiem Himmel. So arm, 
wie er gelebt hatte, ist er auch gestor-
ben. Die Hinterlassenschaft bestand aus 
einigen Sacken voll Zeitungsfetzen und 
Zigarettenschachteln, die er mehrmals 
beschrieben hatte. Das waren die kaum 
entzifferbaren Manuskripte Peter HiIles. 

Zeitgenossen der Wiener Klassiker 
(Montag, 16,30 Uhr, Zweites Programm) 

Die ilberragende B'edeutung Haydns, 
Mozarts und Beethovens hat zu einer 
vollig ungerechtfertigten Vernachlassi-

, gung der anderen, ihnen zwar nicht eben-
biirtigen, aber doch oft sehr begabten 
zeitgenossischen  Komponisten 
In einer neuen Sendereihe sollen einzelne 
dieser  Werke  und  damit  auch  ihre 
Komponisten einer unverdienten Ver-
gessenheit  entrissen  werden.  In  der 
erSten Sendung werden Kompositionen 
Michael Haydns — eines jiingeren Bru-
ders des Eisenstadter Meisters — und 
Karl Stamitz  gebracht. Stamitz ist emn 
Sohn des als Griinder der sogenannten 

, „Mannheimer Schule" musikgeschichtlich 
bekannten Johann Stamitz. 

JanaZek: „Aus einem Totenhaus" 

(Montag, 20,15 Uhr, Rot- WeiB-Rot) 

Leila Janaeek hinterlieB 1928 bei sei-
nem Tod seine letzte musikdramatische 
SchOpfung „Aus einem Totenhaus" un-
vollendet. Erst sein Schiller Bretislav 
Bakela, der in Brenn die Urauffehrung 
des Musikdramas dirigierte, vollendete 
das Erbe seines Lehrers.  Janacek hat 
seine Oper nach Dostojewskijs  „Auf-
zeichnungen aus dem Totenhaus"  ge-
schaffen. Mit diesem ergreifenden Stoff 
schuf er fer die Mime eine Musik, die 
dutch ihre tiefe Aussage zu den gr aten 
Kunstwerken der Opernmusik unseres 
Jahrhunderts gehort. Wuchtig zeichnet 
der Kiinstler das Elend und die Trost-
losigkeit in einem sibirischen Straflings-
lager. Ungleckliche Menschen erzahlen 
ihr Schicksal. Aus dem Kollektiv treten 
wechselnd einzelne Fignren hervor und 
schildern ihr Leben. Zuletzt wird einer 
der Gefangenen freigelassen — Hoffnung 
end Sehnsucht beseelt das Totenhaus. 
Das Werk endet mit einem Hymnus auf 
die Freiheit und wird dadurch zu einem 
inusikalischen Epos der Humanitat. 

Traude Dienel 

(Dienstag, 15,30 Uhr, Zweites Programm) 

In  der  Sendereihe  „Usterreichische 

Lyrik' kommt in dieser Woche Traude 
Dienel, die junge Autorin, zu Wort. Die 
Gedichte der 1920 geborenen Autorin, 
die nach bestandener Mature als Faktu-
ristin,  Filmjournalistin,  Hilfsarbeiterin 
und schliaBlich als freie Schriftstellerin 
tatig gewesen ist, spiegeln Leben und 
Erleben Traude Dienels widen das Auf-
schrecken aus dem betaubeeden Lanm 
des Tages, erraffte Minuten der Besin-
nung, Sehnsucht, Bitterkeit end Bach-
tiges Gluck.  Traude Dienel hat bisher 
Lyrik und kleine Prosastiicke in Zeitun-
gen und Zeitschriften veroffentlicht. 

Is! Krebs ansteckend? 
(Dienstag, 18,00 Uhr, Zweites Programm) 

Immer wieder wird — vor allem von 
den Verwandten Krebskranker —  die 
Frage gestellt, ob Krebs ansteckend sei. 
Zur Beruhigung kann gesagt werden, daB 
unter den Millionen von Fallen, die von 
Arzten behandelt und kontrolliert wur-
den,  kein  einziges  wissenschaftlich 
schliissiges Beispiel vorhanden ist, das 
den Krebs als Infektionskrankheit er-
weist. Dr. Herbert Braunsteiner zeigt, wie 
es zu der Meinung kommen konnte, da6 
der Krebs eine Infektionskrankheit sei. 
Filr die Angehorigen der an Krebs Er-
krankten gilt, wie für elle anderen, der 
Grundsatz, daB bei ungewohnlichen Er-
scheinungen, wie Blutungen, Gewichts-
abnahme, Schmerzen usw., der Arzt auf-
zusuchen ist, da mit der Friihdiagnose 
die Moglichkeit zur Heilung fast eller 
Krebsformen gegeben ist. 

Schonbergs „C;urrelieder" 

(Dienstag, 20,00 Uhr, Dornbirn, Innsbruck) 

Far die in der ersten Schaffensperiode 
Arnold Scheinbergs -entstandenen „Gurre-
lieder" bildete die gleichnamige Dich-
tung des Danen Jens Peter Jacobsen die 
textliche Unterlage. Diesern Jugendwerk 
des Dichters liegt eine offenbar historisch 
beglaubigte Begebenheit zugrunde, der-
zufolge  Konig Valdemar  em  n schones 
Madchen (Tove) heimlich liebte, deren 
Tod die KOnigin aus Eifersucht veranl at 
haben soli. In einer Sage, die dieselhe 
Handlung zum Inhalt hat, wurde aus dent 
Konig der wilde Jager Valdemar, dessen 
Gestalt ens auch in SchOnbergs KOmpo-
salon  entgegentritt.  Die Urauffehrung 
der „Gurrelieder", in denen ens nur an 
einzelnen Stellen Anzeichen jener musi-
kalischen Sprache begegnen, die Schen-
berg spater als den kompromiBlosesten 
Revolutionar in der Musik unserer Zeit 
erscheinen laBt, fand in Wien am 23. Fe-
bruar 1913 unter Leitung Franz Schrekers 
statt. 

Gustav' Mahler: III. Symphonic 

(Dienstag, 20,00 Uhr, Erstes Programm) 

Als Gustav Mahler im Sommer des 
Jahres 1896 mit der Komposition seiner 
III. Symphonic beschaftigt war, schrieb 
er an Anna Mildenburg einen Brief, in 
dem es heifit: „Aber in der Symphonic 
handelt as sich doch um eine andere 
Liebe, als Du vermutest. Das Motiv zu 
diesem letzten Satz lautet: 

Vater, sich an die Wunden mein( 

Kein Wesen laB verloren semi 

Verstehst Du also, um was es sich han-

deli? Es soil damit die Spitze und die 
hochste Stufe bezeichnet werden, von 
der aus die Welt gesehen werden kann. 
Ungefahr kiinnte ich den Satz auch nen-
nen: ,Was mir Gott erzahlt.' Und zwar 
eben in dem Since, als ja Gott nur als 
,Liebe' gefaBt werden kann. Und so bildet 
mein Werk eine elle Stiffen der Entwick-
lung in schrittweiser Steigerung umfas-
sende musikalische Dichtung. Es beginnt 
bei der leblosen Natur und steigert sich 
bis zur Liebe Gottesl• 

„Francois Villon" 

(Donnerstag, 16. September, 20,00 Uhr, 
Innsbruck, Dornbirn) 

Das Horspiel erzahlt das kurze,  er-
fiillte  Leben  des  Erzpoeten, Trinkers, 
Raufboldes und armen Scholaren Fran-
cois Villon, der wie eine Sternschnuppe 
am  literarischen  Himmel  Frankreichs 
aufleuchtete.  Es heint, daB das mittel-
alterliche Paris ihn im Jahre 1431 irgend-
wo einer Waschfrau in die Wiege legte. 
Man weiB nicht, woher er kern und wo-

Freude der Welt umspannt. Als „GroBes" 
und  „Kleines  Testament'  vermachte 
Francois Villon sic spottisch der Welt. 
Sonst besali er nichts. „Und mein Herze 
und mein Hemde sind mein alias auf der 
Welt.' 

Achtung! Sprachpolizei! 

(Sanistag, 18,00 Uhr, Zweites Programm) 

Die „Sprachpolizei" beginnt nun das 
dritte Jahr ihrer Tatigkeit, die nicht auf 
den Rundfunk beschrankt ist, da auch 
schriftlich Auskiinfte gegeben werden. 
Sogar der 6sterreichische Nationalrat hat 
sich einmal von Karl Hirschbolds Sprach-
polizei  beraten  lessen,  als  iiber  die 
sprachliche Gestaltung einer Gesetzes-
stelle  keine  Einigung  erzielt  werden 
konnte. Der Aufforderung des Leiters der 
Sprachpolizei, an der Sprachreinigung 
eifrig mitzuarbeiten, haben schon zahl-
reiche Wirer Folge geleistet. Hoffentlich 
werden noch viele Haler Sprachpolizisten 
werden, urn auf diese Weise tatkraftig 
an der Reinhaltung der Sprache mitzu-
arbeiten. 

genief3en Sie jederzeit Ihre Lieblingssendungen, denn mit einer HOOVER im 

Hoes ist (hr Waschtag nur mehr em  n kleiner Zeitvertreib. Eine knappe Stunde 

dauert es nur, und em  n grofier Korb voll Schmutzwasche ist 

RASCH, GRUNDLICH und SCHONEND 
wirklich sauber gewaschen, ohne die Wasche zu kochen. In einer HOOVER 

ist Waschekochen iiberfliissig: Die Wasche wird vom Wasser gedreht und 

gewendet, denn nur die HOOVER hat den Pulsator in der Seitenwand. 

Die starke Wasserbewegung ersetzt das Kochen und schont die Welsch°. 

Eine HOOVER im 

Haus schont Sie 

und die Wilischel 

ALLE fur HOOVER — 

HOOVER fur JEDENI 
Dasleicht-Bezahlt-System ermog-

licht ouch Ihnen  den Ankauf 

einer HOOVER schon urn rund 

S 200,— monatlich. Fragen Sie 

bitte in autorisierten HOOVER-

Verkaufsstellen  nach.  Bezugs-

quellennachweis durch AWIG, 

Wien, I., Naglerg. 1, U 25-4-50 



Sonntag, 12. September 1954 

11.00 Sendebeglan, Bauernmssik 
taus Wien). 
9,45 Zeit, Wetter, Nachricides. 
6,66 Frogrammvorschau. 
7.00 tokalsenclungen. 
GRAZ: Per Hausgarten. Montt-
skript: Wilhelm Baumgai trier. 
KLAGENFURT:  7,08-8,00 Slo-
wenische Sendung. 

LINZ: Evangelische Andacht. 
SALZBURG: Evangeltsche An-
dacht taus Linz) 
Wien: Evangelische Stunde. 

'7,20 Opernkonzert. -  M. Lo-
thar:  Ouverture  zur  Oper 
„Schneider Wippl' (Dirigent: C. 
Schuricht) %  P.  Greener: Aus 
der Oper ,,Friedemann Bach': a) 
Preis dia. und Dank (Walther Lud-
wig);  b)  Hulcitgung  der  Mu-
nn  (Symphonieorchester,  Dirt-
gent: Hermann Abendroth) • P. 
v. Klenau:  Arie aus der Oper 
,Rembrandt  van  Rijn'  (Marcel 
Wittrisch)  4  S.  Prokofieff: 
Marsch aus der Oper ,Die Liebe 
zu den drei Orangen• (Bostoner 
Symphonieorchesier, Dirigent: S. 
Koussewitzky) % E. W. Korngold: 
Lautenlied  aus  der  Oper  „Die 
tote  Stadt"  (Joseph  Schmidt); 
Szene der Heliane aus tier Oper 
„Das Wunder der Heliane• (Lotte 
Lehmann) 9, Gian-Carlo Menotti: 
Szene der Magda Sorel aus der 
Oper ,Der Konsul• (Inge Borkh) 

J Weinberger: Fuge aus der 
Oper „Schwanda, der Dudelsack- (aus Dornbirrd. 
pfeifer"  (Londoner  Symphonic- 17.46 Wir rufen die Jugend. 
orchester, Dirigent: Sir Hamilton 18,15 Sendungen der Besatzungs 

machte. 

GRAZ,  KLAGENFURT:  DI. 
Monde Englands. Eine Sendung 
der BBC. 

LINZ, SALZBURG: Die Stunde 
Amerikas. Peggy Sanford plau-
dert. 
WIEN: RussIsche Stunde: Die 
Geschichte  der  Wahl:  „Das 
loyale  Fraulein  Perch.'  Von 
Alan Max. 

3,10 Du hoide Kunst: .Verklar- 
18,30 Sport vom Sonntag. 

ter  H  erbst." Dichtungen von19 05 Lokaier Sport. 
Trakl,  W rite,  Berm,  George !.?..e•n). 15 Schitne  Melodien  taus 
u. a. Es liest Gisela Zoch.  W et'). 

19.45 Zeit, Nachrtchten, Wetter. 
0,00  Frohliche  Nolen.. -  r  • 13,66 Lokales. 
Marguina: Spanischer Zigeuner-
tanz,  Paso table 00 Heilere Wochenplauderei 

Darnels in Budapest, em Quer-I 105 , 
schnitt durch die schonsten .lmaOrie 

2015 Vorwiegend better. (Aus 

retten  von  Emmerich  Ka 
• • n-  Salzburg. - In Wien Ober Schorr-

(Gretl Schorg, Kethe Moller, Pe- 
biunn.) 

ter  Anders,  Franz  Fehringer, 
Willy Hoffmann, Gerhard Wend-
land, Sunshine-Quartett,  Cornet-
Trio, Chor ued Orchester, Diri-
gent: Franz Marszalek) 4 Yra-
dier: La Paloma  (George Meta-
charm und sein GroBes Stretch-
orchester) 9 M. Gould: Guara-
cha (Doll van Linden und sein 
Orchester)  9  Potpourri:  Peter 
Anders im Land der Lieder (ge-
mischer Chor und Orchester, Di- 20,45  Tankstelle 
rigent: Franz Marszalek) % Pot' frende (aus Graz). 
la-Gould:  Dancing  Tambourine  WIEN:  20,45  Fortsetzung der 
taus Wien).  Russischen Stunde. 
9,45  Geistliche  Stunde.  Es  SCHUNBRUNN:  20,45  Tank-
spricht Prole Dr. Benedilat Reetz  stelle fur Lebensfreude. 
OSB, Abt von Seckau laos Graz). 
10.00 Meese aus der Karmeliter- 21.30  Schlagersternwartenvor-

schau (aus Klagenfurt). 

LINZ, SALZBURG: Die Radio-
fanlike. 
WIEN:  21,30  Fortsetzung der 
Russischen Stunde. 
SCHUNBRUNN:  21,30-22,00 
Schlagersternwartenvorschatt. 

Der Chor der Karmehtenkirche 22,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 
Wien-Ddbling,  Leitung:  Chor- 22.10  Sport  and  klingender 
direktor  Alfred  Ratner.  Orgel: Sonutagabend. 
Prof. Dr. Ernst Tigris 
11,06  Fenilleton  am  Sonntag 
(aus Klagenfurt). 

Zweites Programm 
Graz    513,7 a -  584 kHz 
Innsbrui k   576,9 a -  520 kHz 
klage•turt    203,4 a - 1475 kHz 
I inn    513,7 a -  584 kHz 
satrburg    203,4 a - 1475 kHz 
Wien    203,4 a - 1475 kHz 
S( hanb rune    576,9 as -  520 kHz 

und Kurzweil. int 26- and 41-m-Band 

7,00 Sendebegian, We(ter, 64cl:t-
ackles. 
7,10 Prograssinverschau. 
7,16 Worte der Besinnung. 
7,20 Orgelmusik. Es spielt Feike 
Asma. -  G. F. Handel: Basso 
ostinato % J. S. Bach: Toccata, 
Adagio und Fuge C-dur, 
7,40 Heimatwort - Heimatiled. 
8,10  Einen  schemen  Sonntag 
wlinscht  Max Greger  mit  dem 
Telefunken-Tanzorchester. 

8,30 Was glbt es Neues/ Eine 
bunte musikalische Sendung von 
nod mit Heinz Conrads. Mitwir-
kend:  Walter Canoy  (Gesang), 
Carl  de  Groof  und  Gustav 
Zelibor (an zwei Klavieren). 
9,00 Sonntagliche Einkehr. 
9,30 Musik von Johann Strau8. 
Es spielen die Wiener Philharmo-
niker. - Ouverture no .Die Fleder-
maus'; An der schonen blauen 
Donau;  Agyptischer  Marsch; 
Ouverture  zu  ,Der  Z(geuner-
baron';  G'schichten  aus  dem 
Wienerwald; Die Libelle; Wie-
ner Slut; Iin Krapfenweld1; Per-
petuum 
10,30 Aus onscreen GSstebuch. 

Rot- Weill-Rot 

Wien 397,4 m - )55 kHz 

6,30 Spuds des Tages, Mustk 
am Morgen. 
7,00 Nachriciten, Program  des 
Tages. 

Gams 

Erstes Programm 
215  sr - 1364 kHz 
576,9 si -  520 kHz 

Klagenfurt    412  is -  728 kHz 
Linz    215,2 a - 1394 kHz 
Salzburg    388,1 in -  773 kHz 
Wien    530  in -  566 kHz 
Scitonbruain   576,9 nt -  520 kHz 

und Kurzweil. ha 25- end 48-m-Rand 

op. 55. Das Grolle Wiener Rund-
funkorchester;  Dirigent:  Hans 
Aneolitsch (aus Wien). 
13,45 Ann der Reheat. 
GRAZ:  „Abenteuer  ant  der 

Em  heiteres  Spiel  in 
mehreren Bildern. 

KLAGENFURT: Drei vazierende 
A4usikanten,  and  die  Schul' 
geht an. 

LINZ: 13,45 Aus der Helmet. 
14,00  Unser  Sonntagsroman: 
„Der  Rut  ens  andere 
Von Alba de Cespedes. - Mit-
wirkende:  Ffffriede  Gollmann, 
Evelyn  Schmutzer,  Frtederike 
Dorff,  Wolfgang Weiser  end 
Audi Joksch. Regie: Dr. Hams 
Krendlesberger. 

SALZBURG: Wit Linz. 

WIEN:  Niederosterr.  Helmet-
stunde.  800 - Jahr - Feier  von 
St. Johann am Steiofeld. 

14,30 ,Der Ring des Nathaniel 
Ouibbs." Sin Horspiel fiir Kinder 
von Friedrich Feld  (atm Doris-
him). 
15,00 Sin Gru8 an Dick. 

GRAZ:  15,00  Unser  Yolks-
konzert. 
16,15 Dr. Hans Dettelbach: Mu-
sikkritische Gauge. 

16,30  Set  stir  gegrtlat  stein 
Osterreich. Die Stunde der Hei-
matvertriebenen (aus Graz). 
17,15  Musik  duo  Flinfuhrtee 

Harty) (aus Wien). 

KLAGENFURT:  7,7/8  Slowead-
ache Sendung. 

8,00 Lokalsendungen. 
GRAZ: Bauernfunk. 
KLAGENFURT: Bauernfunk. 
LINZ: Ober6sterretchische Wo-
chenchronik. 
SALZBURG: Sportkalender. 
WIEN: Das Tagebuch des Mit-
menschen X. 

kirche, Wien. 19.  -  Hermann 
Kronsteiuer (geb.  1914):  Kleine 
Festmesse zu Ehren des heiligen 
Pri mers von Am  s Johannes Vian-
ney, für gemischten Chor. Orgel 
und Maser. Proprium im Grego-
rianischen Choral.  A usfiihrende: 

Abreu: Tico, Tice, Samba 4) R. 
Erwin:  Ich  kfisse  Ihre  Hand 
Madame, Beguine. 

17,40 Es sIngt Hans Braise. Dili-
gent: Prof. Max SchOnIterr. Das 
GroBe  Wiener  Rundfunkorche-
ster. - G. A. Lortzing: Lied des 
Zaren  aus  der Oper ,Zar und 
Zimmermann' 4 R. Wagner: Aus 
der Oper „Tannhauser": a) Buick 
ich umher, Lied des Wolfram; b) 
Lied an den Abendstern 4 Ch. 
Gounod: Valentius Gebet aus der 
Oper „Margarethe'. 
18,00 lamer better -  lamer 
froh mit dem Tanzorchester von 
Radio Baden-Baden. 

SCHUNBRUNN: 18,00 In bunter 
Poise. 

18,15 Die Stunde Englands. Eine 
Sendung der BBC. 

18,311 Nachmittagskonzert. 

10,00  Denk  mitt  Eine  halbe 
Stunde Ra tselkunde. 
19.30 Muslkalisches Bouquet. 
19,46 Pariser Wochenendplaude-
rel. 
20,00 Zeit. Nachrtchten, Wetter. 

WIEN: 11,05 Russische Stunde: 
I. Die Tribune der Arbeiter. 
2. (11,20) Der Augenzeuge. 
31,25-11,30 Verlautbarungen, 
Sport. 

WIEN:  W15-22,09  Russische 
Stunde: .0 du goldne Ukraine." 
Musikalisch-literarische  Reiss. 
2. Humoresken der Weltlitera-
tur: „Die Liebesgeschichte clues 
Maklers.'  Von 0. Henry. 3. 
Die Hiker  machen Programm. 
Das Wunschkonzert der Russi-
schen Stunde. 

SCHUNBRUNN: 20,15 Vorwle-
geed helter. 

flir  Lebens-

WIEN: 22,10 Lokalnachrichten. 
22,15  Russische  Stunde:  Die 
Tribilne der Arbeiter;  (22,30) 
Unterhaltungsmusik aus Ruma-
nlen;  (22,501  tisterreich  hart 
Radio Moskau. 

23,05 Operettenntusik. Es W ok 
das  Grolle  Wiener  Rundfunk-

11,30 Frohsinn und Freud' fUr orchester;  Dirigent:  Prof.  Max 
site  Leut'.  Eine  vergnifgliche 
Sendtum am Vormtlag von Lois 
C.zeg)ovits (aus Graz). 
12,30 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
12,40 Lokalsendungen. 

GRAZ: Programmvorschau. Kul-
tursptegel der Woche. 

KLAGENFURT: Programmvor-
schau, Zwischenspiel. 
LINZ:  Lokalnachrlchten,  Ver-
taut barungen, Zwischensplel. 
SALZBURG:  Lokalnachrichten, 
ZwIschensplel. 
WIEN: Lokainachrichten, Ver-
lautbarungen, Sport, 

13.00  Mittagskonzert.  Tschai-
kowsky: Suite Nr. 3 in G-dur, 

Schonherr (aus Wien). 

0,00 Knrznachrichten. 

0,06 Unsere Nachtsendung. Or-
cisesterkonzert. Das Niederdslet-
reichische  Tonkiinsderorchester; 
Dirigent:  St an Frykbeng, -  J. 
Haydn: Symphonic Nr. 103, Es-
dur (Symphonic mit dem Pauken-
vzirbel) • W. Stenhanunar: Zwi-
•, schenspiel aus der Kantate „Der 
;Gesang" 4  C. Nielsen: Kleine 
'Suite f. Saiteninstrumente, op. I 
14 H. Rosenberg: Aus der Oper 
.„Marionetben', op. 73: a) Marsch; 
; b) Ballettszene 4? L. E. Larsson: 
!Divertimento, op.  15 (one  Wit *. 
11.10 SendeschluO. 

It WIE NER ALLI ANZ 
VEISICIIERUNGS -AKT)ENGES kILSCHAPT 

WIE N, i., RtE MER GAS 5 E 4 

A L L! V E R SI C H E R U N G S Z WEI GE ! 

11,00 Orchesterkonzert. - L. v. 
Beethoven:  ,Egmont"-Ouverture 
(Wiener  Philharmoniker,  Diri-
gent: Felix v. Weingartner) * 
A. Dvofak: Violinkonzert a-moll, 
op. 53 (Georg Kuhlenkampff und 
die Berliner Philharmoniker, Diri-
gent: Dimitri Mitropoulos). 

12,30 Flott und frisch. 

13,00 Zeit, Wetter, Nachrichten. 

13,10 Progranunverschau. 

13,15 Mnslk nach Tisch. 

14,00  Unser  Sonntagsroman: 
,,Anklager Mittinann." 

14,30  Spielend  letcht.  Wenn 
man Abschied nimmt -  direkt 
aus Spar:den. Eine bathe Stunde 
bei dem osterreichischen Schle-
gerkomponisten Hans Zeisner. 

16,00  Vorhang  aufl  Unsere 
Theatersendung. 

15.30 Meisterwerke der Kam-
mermusik. A. Bruckner: Streich-
quintett F-dur. Ausfiihrende: An-
ton Kemper  (1. Violine),  Can 
Maria Titze (2. Violine), Erich 
Weis (1. Viola), Ferdinand Stang-
let' (2. Viola), Franz Kvarda (Vio-
loncello). 

16,15  Jugeedseadeng:  Ernst 
Kowar: Au! groller Fahrt (I). Wit' 
branches els Belies Schiff. 

17,00 Zeit, Nachrichlen, Wetter. 

17,06 Wir relsen um die Welt. 
Dr. Reginald Foldy: Glitter, Gold 
und Hunger - Indien, das Land 
der tausend Masken. 

17,25 Mantovani stud sein Or-
chester. - M. Greyer: Echo of 
a  Serenade  (Mucho,  Mucho, 
Mucha),  Beguine  4  Donato: 
Adios muchachos, Tango 4  R. 
Friml: Donkey Serenade  %  Z. 

20,10 Sport aus alter Welt. 

20,15  Ewiges  Singen,  ewtges 
Klingen. 

SCHUNBRUNN: 20,15 Vorwie-
gend heiter (vom Ersten Pro-
gramm). 

28,45  Tankstelle  lie  Lebess-
freude (vom Ersten Programm). 

21,341  Schlagersternwartenvor-
schau (vom Ersten Programm). 

21,15 Kuriositaten,  els Brent 
von Toni Holt. 

22,00 Zeit, Nachrlchten, Wetter. 

22,10  Literatur  ant  Sonntag: 
Andre Malfraux: Die Hoffnung. 

22,30 An der schlinen blauen 
Donau.  -  Joh. StrauB: I. Aus 
der Operette ,Wiener Slut': a) 
Ouverture; b) Als ich ward ihr 
Mann (Anton Dermota); II. Pa-
riser Polka; III. Treu sein, das 
liegt mu  r nicht.  Lied  aus der 
Operette ,Eine Nacht in Vene-
dig' (Erwin Euller); IV. Perpe-
tuum mobile; V. Tritsch-tratsch-
Polka  (Chor  Jung- Wien);  VI. 
Donauweibchen, Weiner % Jos. 
Straull:  I.  Noulinot-Polka;  H. 
Dorfschwalben  aus  Osterreich, 
Walzer  (Rost  Schwaiger); 
Ktinstlercaprice;  IV.  Wiener 
Kinder singen gent, Lied (Toni 
Gerhold)  4  Ed. StrauB: Nach 
kurzer Rest, Schnellpolka. 

23,26 Zeitgentissische Orchester-
musik.  -  A.  Dobronic:  Drei 
Tanze  aus  Jelsa  (Das  Grazer 
Philharmonische Orchester, Diri-
gent: Klaro M. Mizerit) 4  0. 
Nussio: Sinfcrntetta  (Das Grazer 
Ph)lharmonische Orchester, Lei-
tung: Karl Randolf). 

0,00 Kurznaelnicbten. 

0,06 Sendeschlult. 

Brities Progrumm 
(uicw) 

Wien  re q MHz 
Graz    9. 4 MHz 
Jauerling . . .   811,8 MHz 
Kanzelhohe . .   97,8 MHz 
Klageaturt . . . 93,0 MHz 
Linz  99  3 MHz 
Salzburg  . . . 94,8 MHz 

Innsbruck  . . . 88,5 MHz 
sendet versuchsweise nor 
von 20,00-22,00 Uhr ohne 
feste Programmfolge 

Von 7,00 -15,30 tisierrelehl• 
setter  Rundfunk,  Zweites  Pro-
gramme.  12.00 Mittagsglocken. 
16,30 Der Sokrates YOU Berlin. 12,02  Mittagskonzert:  Robert 
Zur  100.  Wiederkehr  des  Cc-  dirigiert. 
burtstages  von  Peter  Hille 1 2,30 Nachrichten. 
Manuskript: Ernst Randak. 

seum  in Kraftnahrung, 1 Laftel Biomalz + 
112,35 Nach dem Mttagessen ale 1166:4500 Si: nt a nsz tt r uEmu rpoi tau. 

Mailand. Reportage von Dr. Hans 
Szuskiewicz. 
17,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 
17,06 Programmvorschau. 
17,10 Klaviervortrage. Es spielt 
Walter Kamper. -  L. v. Beet-
hoven: 32 Variationen, c-moll 
F. Schubert: Sonate C-dur. 
17,40 Das Grolle Wiener Rund-
funkorchester.  Dirigent:  Profes- Möndl  Zufriedene Kunden! 
sor Max Schonherr. 
18,40 Sommersprossen des Hu-
mors (III). Regie: Marcel Benard 
19,10 Tanzen Ste mit? Es spielt 
das  Kleine  Wiener  Rundfunk-, 
orchester; Leitung: Ludwig Ba-
binski. 
20,00 Zelt, NachrIchten, Wetter. 
20,10 Sport aus alter Welt. 
20,15 avIeine Nichte Susanne.' 
Burleske mit Musik von Alexan-
der  Steinbrecher,  nach  einem 
alten  Staff  von  Hans  Adler. 
Rundfunkbearbeitung und Regie: 
Dr. Alfred Walter. 
22,00  Teililbertragung  des 
2. SchloOkonzertes  sot  Schlott 
Kammer.  -  Johannes  Brahms: 
Klavierguintett  f-moll,  op. 34. 
Ausfiihrende: Fritz Egger  (Kla-
vier). Wiener Konzerthausquartett 
22,45  Programmvorschau  und 
Sendeschluff. 

7.05 Hack dem FriinstUck abs 
Kraitnahrung: 1 L6ffel 8iomlz + 

7,10 Ernst and 'leiter. 
7.45 Evangelische Andacht. 
8.00 Nacinicittma. 
8.10  Diddling  am  Solidity-
morgert. 
8 30 Klein., Opernkonzert. 
9,00 Gottesdienst ans der Kin-
dle  Marla  Geburt.  Schubert: 
Messe in G-dun. Predigt: Kaplan 
Josef Weinand. 
10,00 Nachrlchten. 
10,06 Prober  Sonntagmorgen. 
1 1 ,00 Geschrieben rind gelesen. 
11,15 Wunschkonzert zugunsten 
der Opfer der Hochwasserkata-
strophe. 

12,46 Mit beschwingtem Takt-
stock. 
14,00  Das  nachste  Kapitel: 
,Stolz und Vorurteir, Roman von 
Jane Austen. Nix- den Rundfunk 
bearbeitet  von  Viktor  Rein-
., uher. 

14,30 Ann der Heimat. 
15.00 Literatursplegel. 
15,30 Unterhaltungskonzert. 
16,15 Wochenahnanach. 
17,00 Nachrichten. 

17,05 Fiinfuhrtee. 
18,00  Europalsche  Festsplele 
1954,  Salzburg.  Teilwiedergabe 
des Solistenkonzertes Ge m An-
da (Klavier). 

18,48 Peggy Sanford piaudert. 

19,00 Sport and Mustk. 

Dornbirn, Innsbruck 

Piet&o ftsmastethal 
30 jaw Rwallault 
it4 osteeteidt 
Im Wiener Kunstle.rhaus 

1̀0111 18. 9. bin 17. 10. 1954 

Fernsehstudio - Tonfunk - Von der Schiebespule 

zum UK W-Super -  Fernsehsprecherinnen gesucht 

19.46  Wiener  Problem*.  Es 
spricht  der  Biirgermeister  der 
Slat! Wien Franz Jonas. 

To,00 Nachrichlen,  Zur Welt-
tge. 

S3,15 Karl Louise und sein Gre-
les RWR-Tanzorchester. 

Dornbirn und Innsbruck 
476,9 m - 629 kliz 

6,55 Glocken der Hairnet, Nach- ! 
richten und Wetter. 
7,10 Nachrichten ftir Tirol. 
7,16 Vorarlberger Lokales. 
7,26 's ist Sonntag heute I 
8,10 Du holde Kunst: 
9,00 Musik nor Unterhaltung. 
9,40 Andachtssfunde. 
10,00 Gottesdienst  Progr.). 
11,05 Bauer, har sal 
11,25  Spielet  auf,  thr  Must-
kanten. 
12,30 Nachr., Lokates fur Tirol. 
12,40 Vorarlberger Lokales. 

' Weber:  Ouverture,  ,Oberon"; 

00  „Vater  Tarwater.'  Sin 
- 13,00 Aus bekannten Opern.  - 21  

Mozart: Della sue pace,  ,Don n Itoticrh5P dleItier  Novelle 

Helmuth  Harun 
oovelle ,Wie von alters 

Giovanni"; Ach, ich  „Die' zog .die Argo. von Jack London, 
Zauberflote"; Wolf-Ferrari: ,Su- Regie: Peter Fiirdauer. 
sannes  Geheimnis",  °overture ; 22,00 Nachrichten, Sport. 
Lortzing: 0 sancta justicia, „Za , 2215 lin Walzertakt. 
and Zimmermann"; Kienzl: Da , _ 

, 

StraBburglied,  .Der Kuhreigen' . z2,46 Tanzmusik. 
Leoneavallo:  Intermezzo,  „Ba  0.00 Nachrichten. 
jazzo'; Massenet: Filch, oh Bic  13'136 Birch Sendeschlull. 
,Manon"; Verdi: Freundlich Mick   
ich, ,Rigoletto••. Wagner: Matti, 
senchor, ,Der ffiegencle Hone', 
der'. 
13,45 Lieder end Tanze sus den -.10itgart 522 in -  kli,, Muhl-
Vorarlberger Talschaften.  acker 49,75 is - 6030 kHz 
14,90 „Der Ring des Nathaniel 13,00 Letebte Kost. 

von Friedrich Feld.  14,10 Cborgesan9. 
13,30 Aus uuserer Heimat. Oulbbs." Ein  fiir Kinde 

15,10 Dring In alle Herzen. Si:, Volkskonz.ert.  .11.64:0030 vK rig enr ut ug inek, 
Nachneittag. 

16,30 Ballade. von Carl Loewe, 1 gesungen von Kainrnersanger Karl lm 132. Sport am Sonntagnach-

Kamann,  Barites(  (St aatsoper 17,00  .Der  Heillge  und  der 
Wien).  nauber." Sin Horspiel von Hein-16,46 .Operation schwarzer Pu- rich Boll  nach  einer  Legende 
del." Eine Funkuovelle von Hans   von Ernest Hello. 
Helmut Hauri. Regie: Heinz Host- 18,00 Schline  Situ:men, Rita 

Streich, Sopran;  Lorenz Fehen-
1,15 Mnsik zum Pfinfuhrtee. 
18,15 Vom Bodensee m m Glet- n  o. 

bieerngeer, Tenor. - Mozart: ,Ido-

Zephirettenarie; Meyer-
schereis. beer:  ,Die  Afrikanerin",  Arie 
1030 116rbericht aus Tirol.  •  Land so wunderbar, „Die Huge-
18,46 Hombergs Kaleidophon.  notten", Pagenarie und Arie des 
19.00 Unser Abendprogramen.  Raoul, Ha, welch reizendes Silt; 

1 homes:  ,Mignon",  Arie  Leb 
wohl,  Mignon,  Polonaise  tier 
Philine. 
18,30 Sport am Sonntag. 
19,00 Klingende Kleinigkeiten. 
19,30 Nachrichten. 
20,00 Stimmen der Heimat. Fin 
volkstuml. Unterhaltungsabend. 
21,45 Sport. 

22,00 Nachriciden. 

" It0s. Aug der  ResIdenz  des Rec   

22,25 Frohlich klingt tier Sono-
/ tag sus. 

10,10 MitternaChtsmelodle. 

19.65 Nach dem Abendessen abs 
Kraftnahrting: 1 Loffel 1/101111d1Z 

Da menbinden 

un U b ertr of fen 

19,01  Nachrichten fur Vorarl-
berg. 
18,15 Sport vom Sonntag. 
19.46 Nachrichten. 
20,00 -Dokter and Apotheker." 
Komische Oper von K. Ditter V. 
Dittersdorf. Solisten: Helmtrude 
Kraft,  Lcitte  Rysanek,  Irmgard 
Stiihle,  Hermann  Rieth,  Karl 
Wirsdorf, Werner Nesseler, Jo-
sef Rees, Anton Lehmbach, Hei-
ner Kuhn, Gustl Heidtnger. 
22,00 Nachr., Sport. Programm. 
22,20 Melodies run Nacht. 

23,05 -24,00  Schwung  und 
Rhythms..  • 

Suildetitsdiar 



Bayerischer Rundfunk  Siidwestfunk Nordwestfunk Rios' Schweiz England 
Manchen 375 in - 800 kHz; Hof 
312 m - 962 kHz; Nkritherg 187 m 
- 1602 kHz; Kurzweble 48,7 m - 

6160 kHz 

7,00 Kurkonzert. 
7,45 Raptistengemeinde. 
8,00 Leicht beschwingt. 
9,05  Aus  Briefee  and  Tage-
bilchern. Jeremias Gotthelf. 
9,35 Alte Meister. 
10,00 Katholische Morgenteier. 
10,30 Evangelische Morgenteler. 
1 1 ,00  Vol ksmusils  am  de. 
Bohmerwald. 
11,25 Wochenchronik. 
12,05 Musa fUr all*. 
14,00 Ffir Kinder. „Die A.ben-
tetier von 'lobby Pulver.' 
14,30 Orchester MilialovIc. 
14,45 Wirtshauser and Bauden. 
16,00 Collegiate Musictim Re-
gensburg. 
17,00 Sommer - Sonne - Tear-
masa. 
18,00 Sport and Musa. 
19,00 Diese nicer. Welt. Sinai 
und Familie bei den Riimern. 
19,30 Sport aus alter Welt. 
19,46 Nachrichten. 
19,55  Festspiele  der  Bayeri-
schen Staatsoper Mtinchen: „Don 
Giovanni." 
22,30 Nacbrichten. 
22,40 Sportguerschnitt. 
23.00 Tanzmusik aus alter Wet 
0,06 Leichte Musa. 

UK W-PROGRAMM 
88,2; 88,5; 88,8; 89,1; 89,4; 89,7 
90,0; 90,2; 90,3; 90,6; 90,9; 91,2 
91,8; 93,0: 94,2; 96,6; 97,8; 98,1 

Ms 7,00 Wie Mittelwelle. 
7.00 Frolic Klange. 
8.00 Katholische Welt. 
8,30 Evangelische Botschaft. 
9,00 Bugle Weisen. 
10,46  Pine  Jugend  int alto 
Ansbach. 
11,15  Unsterbliche  Meister 
werke. 
12,00 Wie's singt and klingt. 
12,50  Der  Funk  and  coin 

13,10  Musikalische  Tafelfreu 
den. 
14,00 Flughafenkonzert. 
15,45 Sport am Sonntag. 
16,45 Wurtschkonzert. 
18,30  Symphonlekonzert.  - 
Tschaikowsky:  IV.  Symphonie 
Leitung: Jochum. 
19,15 Sportberichte. 
19,30  Treffpunkt  Traunstein 
Bayerische  und  osterreichische 
Kiinstler  servieren  Mfinchne 
WeiBwiirst',  Wiener  Mehlspeis 
und andere Schmankerl. 
21,00 Nachrichten. 
21,10 Film-Album. 
22,15 Siebzehn und vier. Ein 
Fragesplel. 
23,10 Sportguerschnitt. 
23,00 Nachrichten. 
23,30  Hermann  Goetz:  Quin-
tet; in (-moll. 

ERSTES PROGRANNA 
363 m - 827 kHz; 295 m - 1018 kHz; 
41,29 in - 7265 kHz; 97,8 MHZ; 

95,4 MHz; 93,6 MHz 

9,46 Lin Yutang. 
10.30 Bild und Sienbild um der 
hildenden Kunst. 
11,00 Unterhaltungsmusik. 
12,15 Chorgesang. 
13,10 Musik each Tisch. 
14,30 Lieder von Schubert und 
Brahms. 
15,00 Kinderfunk. Der Zairber-
gurtel. 
16,30 Unterhaltungskonzort. 
17,00 Das Buck der Weds*. 
17,15 Beethoven:  Septett. Lel-
lung: Hans Rosbaud. 
18,00 Die Sportreportage. 
18,30 Lieder und Weise'  in 
den Salt der Reben. 
18,50 Kulturpolitisches. 
19,00 Sportecho, 
19,20 Deutsche Volkslieder. 
19,40  Nachrichten  und  Welt-
politische Wochenschau. 
20,00 Konzert des Sadwestfunk-
orchesters. Leitung: Ernest Bour. 
Solisten:  Maria Bergmann (Kla-
vier), Heinz Stanske und Gunter 
Weigmann  (Violine).  -  Mas-
senet: Ballett aus der Oper ,Le 
Cid";  Milhaud:  Fun!  Etuden; 
Spohr:  Concer tante  Symphome 

• Nr.  2 fur  Orchester;  Mozart 
Symphonic g-moll,  K.-V. 183. 
21,15  Bericht  vein  Naterfor 
scher- ned Arztekongrell.  . 
21,30 Orchester Edelhagen. 
22,00 Nachrlchten. 
122.20 Sport und Musik. 
123,00 Rbythmue fUrs Tanzchen 
zu Hause. 
0,10 Tanzmusik. 

ZWEITES PROGRAMM 
. 99,3 MHz; 96,0 MHz; 92,4 MHz 
90,3 MHz; 90,0 MHz; 89,4 MHz 

88,2 MHz 

10,15  Wiener  Philhannoniker. 
Leitung: Karl Bohm und Clemens 
Krauss.  Solis(;  Wilhelm  Back-
haus (Klavier). 
11,15 Kathol. Ansprache. 
11,46 Evang. Ansprache. 
12,00 Lokalsendungen. 
13,00 Opernmeiodien. 
14,15 Europa versticht, sick nem 
zu lormieren. 
14,46 Fiir Jazzireunde. 
15,30 Ten- und Unterhaltungs-
musik mit Sportreportagen. 

. 18,30 Sport. 
19,00 les Reisellibrer. 

r 19,20 Nachrichten. 
• 19,30  Landesstudios. Freiburg: 
(19,30) Eroffnungssilzung der Ge-
sellschaft deutscher Naturforscher 
u. Arzte; Rheinland-Pfalz: *(15,30) 
0 Taler weit, o 'When! 
20,30 Sport vow Sonnies. 
20,45 Im Rhythmus der Freude. 
22,30 Welfpolitische Schau. 
22,50 Frtililicher Auskiang. 
10,1 0 Serenade in ,Blau. 

Hessiicher Flundfunk 
Frankfurt  505,8 in  -  593 kHz, 

49-m-Band - 6190 kHz 

7,15 Frillikonzert. 
8,30 Evangelische Morgenfeier. 
9,16 Orgelmusik. 
9,30 Lyrik der GroBstadt. 
10,16 Far die Frau. 
10,30 Bach: Partita Nr. 6. 
11,00 Frankfurter Gesprach. 
11,30 Musik zum Sonntaginittag. 
12,30 Fiir Haus und Garb's. 

13,00 Eine, kleine Melodic. 
13,45 Der gemeinsame Weg. 
14,00 Die Pallet von den Rie-
senstiefeln. Ern Spiel von Karl-
Heinz Gies. 
14,30 Stunde des Chorgesangs. 
15,00 In diesen Tagen. 
15.30 Musik sin Kaffeestunde. 
16,45 Lebencliges Wissen. Sug-
gestion und Willensfreiheit. 
17,00 Clack  atm  des  Ather. 
Hessische Funklotterie, 
18,00 Das  Buck  der  Woche. 
Erich Heller: Enlerbter Geist, 
18,15 Sport end Musa. 
19,30 Rundschau,  Nachrichten, 
19,50 VIM  Geist  der  Zeit. 

turpolitische Betrachtung. 
20,00 Musik fdr dich. 
20,40 Unsere 'Direr fragen - 
die  Bundesbehorden  antworten. 
21,00 Schubert: VII. Symphonic. 
Leilung: Karl Beihm. 
22.00 Nachrichten. 
22.10 Sportherichte. 
22,30 Tanzmusik. 

Saarbriicken 
211,12 m - 1421 kHz 

14,30 Marchenstunde: .Dr. Do-

15,00 Wir gratulieren. 
1 5,8.8 Tanztee. 
1 8,00 Chormusik. 
18.30 Sport and Muelk. 
1 9,00 GruB aus Spanien. 
19,40  Aufl  Satan mir  nein 

20,00 Nachrichten, Sport. 
20,15 Aus bekanntea Operet-
ten: .Grails Marna.  Von Em-
merich Kalman, 
22,15 Klingende Tasten. 
23,30 Schiine blame DOOMS. 
23,25 Tanzmusik. 

Berlin 

Deutschlandsender  1621,6 an - 
185 kHz;  383,6 in  -  782 kHz; 

49,06 In - 6115 kHz 

19,00 Mit den Sportmikropiton 
tinter wegs. 
20,20  .Othello,  Oper  von 
Verdi.  -  Dazw.  (21,33)  Nach-
richten, Sport. 
23,15 Tanzmuslk. 
2,05 Musik zur Unterhaltung. 

Berlin I 340 in - 808,2 kHz; 
41,96 m - 7150 kHz 

19,30 Muslkalisches Reset. 
17,30 Sportreporter berichten. 
18,46 Leipzig - Treffpuakt der 
Well. 

19,40 Das moue Dort. 
19,50  Grill3 dicta, Deutschland, 
ass Herzensgrund. 
20,35 Komponisten schlidern dl. 
Natur. 
22,00 Orchestermusa. 
22,46 Tanzmuslk. 

Berlin It 491,0 m  -  611 kHz; 
30,83 an - 9730 kHz 

19,15 Bunten Filnimagazin. 
20,06  Symphoniekonzert.  - 
Dvorak: Syrnphonische Variatlo-
nen, op. 78;  Chatschaturjan: Vio-
linkonzert; Beethoven: III. Sym-
phonie. 
21,55  Tanzmuslk.  -  Dazw. 
(22,15) Kabarett. 
23,05 Rhythmus his Mliternacht. 
0,05 Tanzmusik. 

Hasibmg,  Langeaberg  309 in - 
971 kHz;  Hannover  159 ii  - 
1586 kHz; 49.40 m - 6075 Ms 

coo Frilhmusik (I). 
7,06 Friihmusik (II). 
7,40 Landfunk. 
8,00 Orgelmusik. 
8,30  Deutsche  Volksliedsatre 
des III. Jahrhunderts. Der Liibek-
ker Kammerchor; Leitung: Gun-
ther Pods. 
8,46 Kirchliche NachrIchten. 
9,10 Froher Sonntagmorgen. 
10,00 Frelkirchl. Gottesdienst. 
11,00 Die satirist.. Marches 
aus .1001  Nacht". Erzahlt von 
Gfinter Bich, 
12,00 Sang and Kiang (I). 
13,10  Sang  and  Kiang  (II). 
Lore  Hoffmann,  Anneliese  Ro-
thenberger, Sena Jurinac, Esther 
Rethy (Sopran), Gisela Litz (Mez-
zosopran),  Ursula  Zollenkopf 
(Alt),  Anton  Dermota,  Rupert 
Glawitsch (Tenor). Der Chor des 
N WDR Hamburg; Einstudierung: 
Max  Thu m  Das  Hamburger 
Rundfunkorchester; Leitung: Wil-
helm Stephan. 
14,00 Kinderfunk. 
14,30 Der Hofer hat das Wort. 
15,00 Was the wollt. 
16,30 Melodisches  Spiel  zur 
Kaffeestunde. 
17,15 Sportberichte, 
18,00 Gedanken zur Zeit. 
Schuld und Aufgabe der Theolo-
gie. 
18,20 Tschaikowsky: Das Mel-
sterwerk. Erstes Konzert far Kla-
vier und Orchester b-moll. Shuna 
Cherkassky (Klavier). 
19,00 NackrIchten, Sport. 
19,30 Die Woche in Brien. 
20,00 Schlagertreffpunkt Olden-
burg. 
21,46 Nachrichten, Sport. 

2, ibis A  Tialnzatelodien fUr sie und 

22,36 Kabarett In Studio. Ha-
ben Sic Tone? 3. Folge: Die Ptif-
figen. 
23,06 Ergebnisse der schleswig-
holsteinischen Landtagswahlen. 
23,15 Rhythmlsches Intermezzo. 
23,30 ErgebnIsse der schleswig-
holsteinischen Landtagswahlen. 
23,40 Tanzmelodien (II). 
0,00 Ergebnisse der schieswig-
hoisielnischen Landtagswahlen. 
0,20 Tanzmelodlen (III). 
0,60 Tanzmelodien (IV). 
1,15  Musik  bin  zum  !aline 
Morgen. 

303 in - 989 kHz; 439 in - 683 kHz; 
407 m - 737 Id lz ; 49,94 m - 6005 kHz 

6,06 FrUhkonzerL 
7,00  Sosnlagnortea  aef  ie. 
Lamle. 
7,45 Orgelmuslk. 
8,00 Kathol. Morgsaleler. 
8.40 Evangel. Morgenfeier. 
9,25 .Das Wunder.' Orchester-
suite von Engelbert Hurnperdinck. 
10,00 Die Bias-Kinder besuchen 
Onkel Tobias. 
10.30  Problems  dm  Bundes-
republik. 
11,00 Musik, Sprache der Welt. 
Grolle Werke ffir elle. 
11,46 Friedrich Left: Die Stimese 
der Kritik. 
12,00 Mittagskonzert 
12,30 Nachrichten, Kowa:eater. 
12,50 Kulturnachrichten. 
12,55 Millag,kourert (II). 
14,00  Instrumentalmusik.  - 
Weber: Aufforderung zum Tanz 
(Gerhard Puchelt, Klavier); Beet-
hoven: a) Sonate F-dur hir Horn 
und Klavier (Dennis Brain and 
Conrad  Hansen);  b)  Polonaise 
C-dur (Gerhard Puchelt, Klavier). 
14,90 Die Sonntagskinder *rat-
an itch In Zoo. 
15,00 Spaziergaag mit Musik. 
16,00  A etwortes  auf  Wirer-
bride und BrIelmarkenecke. 
16,30 Nachrichten, 
16,40 Unterhaltuagsmusik. 
17,15 Sportecho. 
17,45 Pressesplegel. 
18,00 Europaische Stands. 
19,00 Nachrichten. 
19,10 Ohne Program.. 
19,30 Aus der Mailander Scala: 
.Tosca' von Puccini. 
21,90  Eduard  W ake:  .Dle 
wahre und anniutige Historie von 
der schOnen Lau.' 
22,00 Nachrichten, Sport. 
22,30  Zen  ersten  Male.  - 
Nussio:  Dalmatinische  Tanze.• 
Goldberg:  Bacioni;  Reinl:  Auis 
der  Berglandsuite;  Mohr:  Ak-
kordeonkonzert; Wristhoff: Golf-
spiele, Walzer. 
23,15  Margarethe  Buber-Neu-
mann erinnert sick ihrer Begeg-
nung mit Milena Jesenska. 
23.30 Mendelssohn: Klaviertrio 
Nr. 1 (Budapester Trio). 
0,10 Mr. und Mrs. Nelson. 
0 26 Eine kleine Liebesserenade. 
1,05 Tanzmusik. 
2,06 Melodien von Kern .td 
Rodgers. 
3,06 Musik zur Nacht. 

Frankreich 
NATIONALPRoc,u A 'Mt 

202 m - 1484 kHz; 242 tn - 1241 kHz, 
348 m - 863 kHz; 422 na - 710 kHz 

16,30 .Les petites Michu', Ope-
retta von Messager. 
18,00 Konzert des Radio-Sym-
phonieorchesters.  Werke  von 
Destouches, Mozart und Magnard. 
19,40 Paris spricht. 
20,02 Unterbaltungskonzert, 
20.35 Soiree von Parts. 
21,20 .Monsieur Pouget.' Eine 
Senclung von Pierre Sipriot. 
22,46 Kammermusik. Werke von 
Chopin, Delius, Ireland, Brahms. 

PARISIEN 
259 m - 1160 kHz ; 280 m -1070 kHz ; 
318 m - 944 kHz; 359 m - 836 kHz 
379 at - 791 kHz; 498 m - 602 kHz 

14,00 Symphoniekonzert..Romeo 
und Julia' in Verlonungen von 
Berlioz,  Tschaikowsky,  Gounod 
und Prokofieff. 
15,00 Aus den Reich der Musa. 
15,46 Sport end Mesik. 
18,30 Das Orchester Petrillo. 
19,00 Quer dwelt den Sport. 
20,20 .A La Jamaigue", Ope-
1-cite von Lopez. 
21,40 Vor der Premiere. 
22,50 Tanzabend. 

PARIS-INTER. 
Naga I 193 m - 1554 kHz, 
Allman 1829 in - 164 kHz 

1 4,448 Die Weltbedentung Toe-
caninis, 
15,46 Bella Davidovitch, Kla-
vier. 
17,33  Rendezvous  mit  Jazz-
musikern. 
18,15 Filmmusik. 
19,00 Musik von de Fella. 
20,00 Unterhaltungskonzert. 
20,30 Festspiele in Besancon. 
Mozart-Konzert. Dirigent: J. Knipe. 
22,20 An der Mallen Donau. 
23.30 Tanzmusik. 

NATIONALPROGRAMM 
225,4 so -  1331 kHz; 282,8 in - 
1061 'kHz; 333,7 to -  899 kHz; 

457,3 in - 656 kl lz 

13,15 Operetten- and Filinmuilk. 
1 cao Opernmusik. 
15,00 Das Orchester Conte. 
16,00 Tanznachmittag, 
16,30  V OIll  neapolltanischen 
Liederfest. 
18,00  Symphonisches Konrad. 
Dirigent:  Franco  Caracciolo. 
Kompositionen von Tocchi, Giu-
ranna und Longo. 
20,00 Das Orchester Coll. 
21,00 Musikalisches Variete. 
22,30 Brahms: Quartett, op. Si. 
Es spielt das Wiener Konzert-
hausquartett. 
23,15 Nachrichles. -  Anschl. 
Tanzmusik. 

ZWEITES PROGRAMM 
47,92 in - 6,26 MHz; 269,1 in - 
1115 kHz;  290,1 in  -  1034 kHz; 

355 in - 845 kHz 
13,00 Figurenalbum. 
14.00 Firmamento musicale. 
16,00 Das Ensemble Ginielli. 
18,00 Einiadung rum Tana. 
19,30 Das Ensemble Gimell. 
20.30 Bunter Abend. 
20,36 Singt mit um. 
22,00 Musikal. Program.. 
23,00  Turin:  Bel  gedampftein 
Licht. 
23,36 -7,00 (355 si) Italteni-
seize Nacht. 

DRITTES PROGRAMM 
219,5 m -  1367 kHz; 48,08 in - 
6,24 MHz; 76,34 m - 3,93 MHz 

16,30 Aus dem Programs der 
Woche. 
19,30 Grotto Interpreters. 

20,15 Abendkonzett. 

21,20  Sympboniekonzert. Dirt- 22.40 Unterhaltungsinusik. 
gent: Leonard Bernstein.  1213,00 Seedling für. Austand. 

Holland Polen Schweden .Ungarn 
Hilversum I 402 m - 746 kHz 

17,00 Das Sextet Stradiva. 
20,05  Das  Orchester  .De 
Zaaiers". 
20.56 Der Luton-Frauenchor. 
21,30 Das Metropole-Orchester 
Linden. 
22,30 Jan Stemmer', Violas, 
23,15 Schaltplatten. 

Ffilversum II 298 m - 1007 kHz 
20,00 Unterlialtungsmusik, 
20,30 Ungarische Musik. 
21,30  .G*schIchten  can  den 
Wienerwald."  El,,  Horbild  mit 
Straii8-Musik. 
23,16 Werke von Mozart. 

Langwelle 1322 in - 227 kHz 
13,30  Orchesterkonzert.  Dirt-
gent: Dzierzanowski. 
15,30 Neue Musikaulnahnien, 
19,25 Musikalisches Program.. 
20,25 Orchester Cajmer. 
21.25 Bekannte Virtuosen. 
22,40 und 23,06 Taszmusik, 

Mittelwelle 407,1 in - 737 kHz 

17.15 Musikalisclies Programm. 
18,15 Tanzmusik. 
19.26 Musikalisches Programa. 
20.00 Tanzorchester Harald. 
21,00 Das Radiosextell, 
21,52 Tanzmusik. 
22,40 Meek der Volker. 

245,3 an -  1223 kHz; 306,1 in - 
980 kHz;  1570,7 m -  191 kHz; 
388,1 m -  773 kHz; 31,46 m - 
9535 kHz; 41,61 in -  7210 kHz; 

49,22 us - 6095 kHz 

15,46 Kammerkonzert. 

18,25 C. Nielsen, der Kemp.-
fist der Woche. 

19,90 Unterhaltungskoszert. 

20,15 Heinrich Berg spielt Pra-
ludien von Chopin. 

21,00  Orchesterkonzert.  M a-
gma: Tor Mann. 

21,30 Tolls und seine Gauchos. 

22,30 Pekka Langer spiel& 

556,5 in, - 539 kHz 

15,00 Was Ste wlinschen. 
16,190 Tanzmusik. 
20,46 Tanzmuslk. 
22,10 Opesettenkonzent (Leiser, 
Kalm6n, Jacobi u. a.). 
23,10 Tschalkowsky: VI. Sym-
phonie. Dirigent: Wilhelm Furt-
wangler. 

252,7 m - 1187 klis 

16,00 Opernkonsert. 
17,40 Ballettmusik. 
19,35 Chansons. 
20,30 Operukonzert. 
21,30 Leichte Mualk. 
22,00 Orchesterkonzert. 

Iteromiinster  567,1 in - 529 kHz 
['K W 1St. Anton) 96,9 MHz 

9,30  Drat  gelstlich•  Gesange 
von Cliilld111116  Dulay. 
9,46 Kalkolist he Predigt. 
10,15 Studioorchester, Leitung: 
Paul Burkhard. 
11,20 Vom golden.. Ubardisi. 
Dichtung and Musik. 
12,16 Elf Bagatelle., op. 119, 
von -Beethoven. 
12,40 Plieg, Gedanke, getragea 
von Sehnsucht. Bin Schallplatten-
konzert  mit  beriihmten  Szenen 
aims Verdi-Opern. 
13,15 Musfk geht um die Welt. 
Der Nordwestdeutsche Rundfunk 
musiziert fur die Schweizer Floret' 
13,40 Der Barternitaleader. ' 
14,30  Am  sannige-n-Egge. 
Volkstiimliche Musik. -  Dazw. 
Mlisterli and Sprachli. 
15,30  Alltag  der  enders.  - 
Edinburgh. 
18,15 Musik zum Tee und Tans. 
16,56 .Porgy and Bess.' Oper 
von Gershwin. 
17.40  Emanuel  Swedenborg. 
Vortrag von Waller Merz. 
18,00 Sportresultate. 
18,06 Adolf Busch: Senate fir 
M ilne und Klavier. 
18,30 Das trete Wort. 
19,00 Sport vein Sonntag. 
18,40 Hans Huber: Musik fir 
zwei Ktaviere. 
20,00 Ftinfzig Jahr. Schweizer 
Rheinschlffahrt, 
21,00 Brahms: Serenade D-dur 
Itir Orchester, op. If. 
21,50 !Leder von Gustav Mak-
kr und Richard Strauss, 
22,20 Unterhaltungsorchester. 

Mle Ceneri 538,6 in - 557 kHz 

10,30 Aus den Reich der Ope-
rette. 
11,00  Saint-Sains:  Konzert 
Nr. 3, 
11,25 Zwei Kanteen von Burte-
hude. 
12,00 Kompositionen von Ravel. 
12,40 Musikal. Streiiztige. 
14,30 Unterhaltungsinusik, 
14,55 Annalies  Gamper  singt 
Schumann-Lieder. 
16,45 Nachinittagskonzert. 
18,15  Beethoven:  Klavierkon-
zeri Nr. I (W. Gieseking). 
19,25 Opernarien, 
20,25 Beethoven-Konzert. Code-
lan-Ouverture;  Violinkonzert, 
op. 61; Symphonic Nr. 7. 
22.40 Usterhaltungsmusik. 

Stiller. 393 m - 764 kHz 

14,60 Internationales Varleti, 

16.40 Rendezvous helm Tasks. 

17,00 Muslkalische Stuarts, 
18,46 Ballettmusik. 
20,30 Beethoven-Konzert. ,Co-
riolan'-Ouv enure;  IX.  Sympho-
nic. 
22,50 Orgelkonzert. 

HEI MATPROGRAMM 
261 as -  1151 kHz;  276 in - 
1088 kHz; 285,1 m -  1052 kHz. 

330,4 m - 908 kHz 

13,40 Militanausik. 
14,45 Kammerkonzert des  Se-
bastian-Streichguartetts and des 
Goldsbrough-Orchesters. 
18,00  Aus  ,Der  Liebeetraek• 
von Donizettl. 
17,00 Kinderstunde. 
18,30 Unterhalfungskonzert. 
19,15 Das  italiesische Operaguartett. 

19,46 Abendandacht. 
20,30 „Marlin Chuzzlewit." Hur-
folge  nach  Charles  Dickens 
(5. Episode). 
21 :00 Naient mricblimeni 22 20 N  na  ( miler).  

Bach: Partita b-moll. 

LEICHTES PROGRAMM 
247 in. 1214 kHz; 1500 in, 200 klir 

14,00  -Henry  Hall's  Guest 
Night'  mit  dam  BBC-Variete-
Orchester. 
14,30 The little prince.' Radio-
phentasie von J. Farrell, 
16,30 Variete Playhouse. 
18,30 .A Life of Bliss" von G. 
Harrison (2). 
18% 00 
Musikalisches Prograinat. 
1 vD.riaiimiea.nten  and  Perua..  

18,30 Zwanzig Frage'. 
198:3900 NR ?her ch Mtusiken ,, 

20.30 Geistliche Musik, 
21,00 The Forces Show. 
22,00 Nachrichten. 
22,15 David Buchan, Klavier. 
22,30 Gemittiche Stunde,. 
22 45 Zur Dammerstunde, 
23,16 Musik ant dew Kettischen. 

DRITIES PROGRAMM 
463,6 m - 647 kHz 

18,20   Radiobtihne.  ,La Verite 
u.tIte" von E. Robles. 

19,50  Liszt:  Dante' Gottlich• 
Symphon  Dichttu.g. 

Das Los Angeles  Philharmonic-
Orchester; Dirigent: Allred Wal-
lenstein. 
21,00 Pranzesische Lieder and 
Duette. 
22,26 Kammermusik. Das Neue 
London-Quartet;.  -  Arnell: 
Streichquartett Nr, 4; Schumann: 
Streichquartett, op. 41, Nr. 2. 

DEUTSCHSPRACHIGER, DIBNST 
232 m -  1295 kflz; 75,47 in - 
3,97 MHz; 48,98 m - 6,12 MHz; 

40,98 in -  7.32 MHz 

20,00 Nachrichten. 

2a:10 Sepr  die o ordischau si 2030 F  . .. 
21,00 Funkerzahlung der Wachs: 
.Der Heilige"  -  .The  Saint'. 
Von V. S. Pritchett, 
21,30 Konzert. 
22,00 Nachr., Aria alter Welt. 
22,15 Lent Englisch. 

jugoslawien  Tschechoslowokei 
Agram 264,7 as - 1133 kHz 

19,00 Musik von Ravel. 
20,02 Unterhaltungemusik. 
21,20 Opernkonzert. 
22,20 Viollerezital Zlatko Bale-
kovit. 

Laiback 327,1 as - 917 kHz 

6,00-8,00 Morgenmusik. 
8.15 Heimische Lieder. 
9,30 Schone Melodies. 
10,00 Symphoniekonzert. - P. 
Schubert:  8. Symphonie;  P.  I. 
Tschaikowsky  Konzert fiir Kla-
vier  und  Orchester  Nr. I in 
b-moll; Bravni.C.ar: Kurent, sym-
phonisches Bild. 
11,20  Letchte  Orchestermuslk 
am Mittag. 
13,30 Wunschkonzert. 
15,15 Jugoslawische Lieder and 
Tanze. 
15,45  Durch  unser  schtines 
Land. 
16,16 Zwischenspiel. 
18,30  Linbekanute  Talents. 
Weltbewerbsendung. 
17,30 Ise Tanzrhythmus. 

18,00 Horspiel. 

19,00 Unterbaltungsmusik. 

20,00 Lelchte Musik. 

20,40 Buntes Opernkonzert. 

22,20 Tanzmusik. 

11.11AG 1102,9 m - 272 kHz; 233 la 
- 1286 kHz; 202 m - 1484 kHz 

6,00 Morgenblatter. 
6,50 Tschect. Volkslieder, 
7,10 Militarmusik. 
9,30 Estradeakonzert. 

10.:120  Leh mt Bial:ne Wsik. eisea. 
12,30 Mittagskonzert. 

15 %00  te 0 uSonwirehtalilett ge. 1  sprogra .  

16,30 Nachmittagskonzert. 
17.30 Neue Estradenniusik. 
18,30 Mahrlsche Volkstiedoe. 
21,35 Musikal. Program.. 
22,20 Operettenmelodlen. 
22,50 Tanzmusik. 

197,4 in - 1520 kHz;  314 as --
953 Iclizt 470,2 in - 638 kl-lz 

10,00 Klassische Musik. 

1 1 ,00 Werke von Smetana, Ax-
mane und Foerster. 

12,06 Miltagskonzert. 

14,30 Tanzmelodien. 

15,00 .Margarethe", Oper von 
Gounod. 

18,30 Operetteralange. 

19,25 Militarmusik. 

29,00 Illirerwilmeche. 

21,00 Estradenmuslk. 

22,00 Dvotak: Klaviertrio op. IS. 
la. 

23,00 Dvotak-Kouzert. 

thrigesAuslund 
Wellenlangen stehe Samstag 

19,30 DAN.  Konzert  (Nicolai, 
Schubert, Weber, Bizet, Ravel). 
20,00 BELG. (franz.) Orchester-
konzert. 
20,15 LUX. Alles singl. 
20,30 MON. Trompette ou Son-
neite. 
20,40 NOR W. Ballettniusik. 
21,20 DANEMARK Niels Brink-
ker singt. 
21,30 BELG. (Ram.) Will Ferdy 
und Jetty Gitarl: Kabarettlieder. 
21,46  LUX.  Schostakowitsch: 
IX. Sympbonte. 
22,30 LUXEMBURG Tanzmusik. 
28,06 BELG. (film.) Taummusik. 



Montag, 13. September 1954 

Gres 

Erstes Programm 
215  m - 1394 kHz 
576,9 m -  520 kHz 

Klagenfurt    412  m -  728 kHz 
Linz  215,2 m - 1394 kHz 
Salzburg    388,1 m -  773 kHz 
W IEN    530  m -  566 kHz 
Schanbrums (nur 19,15-19,45) . . .   576,9 m -  520 kHz 

und Kurzwelle im 2$- und 48-m-Band 

5,30 Sendebeginn,  Spruch des 
Tages, Bauernmusik (aus Linz). 
5,50 Zeit, Wetter, Nachricbten. 
6,55 Bauernfunk. 
6.00 hfusikalische Morgenbrlse 
(aus Linz),  Lokalsendungen und 
Sendungen der Besatzungsmacht 
LINZ,  SALZBURG:  6,00-6,05 
Lokainachrichten. 
WIEN: 6,00 Die lagliche Mor 
gensendung der Russ. Stunde 
Hoc zu, Kolleget 
6,10 Musik am Morgen. 
6.30 -0,45  Russische  Stunde: 
1. Unser Bauerniunk. 2. Was 
Wilt der Bauer von der Sowjet-
union wissen? 

6,40 Morgenandacht (aus Graz). 
WIEN:  6,40  Fortsetzung  der 
Russischen Stunde. 

8,45 Zeit, Wetter, Nachrtchten. 
6,55 Lokales, Programmvorschau. 
7.00 Frilhkonzert 
GRAZ; 7,42 KUchenfahrplan. 

7,45 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
7,55 Klingendes Alterlei. 
GRAZ:  Dazw  .(8,30)  Wieder-
bolting des Kfichentahrplanes. 
LINZ, SALZBURG: Dazw. (8,00) Wien). 
Wirtschaftsfunk  und  Arbeits-' 18,00  Rundfunktips. 
markt;  (8,05)  Der gute  Tip; 18,15 Sendungen der Besatzungs-
(8,43)  Linz:  Wasserstandsbe- machte und Lokalsendungen. 
richt; Salzburg: Programmhin-
wets°. 
WIEN: Dazw.  (8,00)  Verlaut-
barungen;  (8,20)  Wirtschafts-
funk und Arbeitsmarkt. 

9,46 Schrifttum der Helmet. We 
Ich am liebsten bin. 
9,00 Bin GruB an Didzi 
WIEN: 9,50 Die Sendung der 
Russ.  Stunde  Ilk  die  Frau. 
WofUr zahlen wir eine Grund-
gebUhr fUr Gas und Licht? 

10,00 Der Roman ter die Frau. 
Franz Karl GInzkey:  .1.1selotte 
und ihr Ritter' (aus Linz). 
10,10 Intermezzo. 
10,15 Schulfunk. You can change 
the world. Eine englische Sprach-
sendung  fur  Lehranstalten  Eta 
Frauenberute, yen Dr. Leo Kober. 
10,46 Kleines Konzert. 
1 1,00 Schultunk. Slider aus der 
KougreBreit.  Eine  Geschichts-
sendency fill' die 8. Schulstufe, 
von Elisabeth Anders (aus Wien). 
,20 Intermezzo. 

11,25 Schulfunk.  Allis  Crone 
wachst aus dem Verzicht. (Hem-
ma von Guilt.) Eine Sendung zur 
Erganzung des katholischen Reli-
gionsunterrichts !fir die 4, bis 
5. Schulstufe, von Gabriela Lam-
berger. 
11.45 Unser Landfunk (aus Line) 
12,00 Mittagsglocken aus Sankt 
Florian. 
12.02 Bunt gemtscht (aus Linz). 
12.30 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
12.40 Lokales. 
GRAZ: Programmvorschau, Zwi-
schenspiel. 
KLAGENFURT:  Programmvor-
schau, Zwischenspiel. 
LINZ, SALZBURG: Lokalnach-
richten, Bitte merken Ste vor.  Wien). 
WIEN: Lokelnachrichien, Wet- 20,05  Bitch  zur  Freude.  De-
ter- und Wasserstaudsbericht, liebte Melodien - bekannte In-
Verlautbarungen.  terpreten (aus Dornban). 

13,00 Mittagskonzert.  -  Job. 21,15 Die SchlagerbOrse. Musik 
StrauB;  Ouverture  ni  Aciche end (-Mick am Montagabend (aus 
Madchon' 0 C. MiLlacicor: Pot- Wien). 
pourri aus ,Der Vireadmiral• * 22,00 Zeit, Nachrlchten, Wetter. 

Gan.ne; Schaustellergalopp  22,10 Lokales. 
0. M. Heltzinann: Ballerlebnis 
C. M. Ziehrer: Militaesch, polka 22,15 Sportier vor dem Micro-
francaise % F. W. Rust; Jac ier . phon. 

Ouverture. Ausffihrende: 
Das Orchester des Linzer Landes-
theaters; Dirigent: Fritz Zwerenz 
taus Linz). 
13.45 Lokalsendungen. 
GRAZ: 13,45 Stimme der Jugend. 
14,05 Steirische Rundschau, 
KLAGENFURT:  13,45 Variant-
barungen, 
13,55 Slowenische Sendung, 
LINZ, SALZBURG: 13,45 Roman 
Ii Fortsetzungen: -David Cop-
perfield.  Von Ch.arles Dickens. 
Es liest Gustaf Eiger. 
14,05 FM: die Frau: Abschted 
vom Sommer -  such in der 
Kfiche (aus Salzburg). 
WIEN: 13,45 Verlautbarungen. 
14,05 Alois Jalkotry: Aus der 
Mappe der Menschlichkeit. 

14,25 Speziell ItIr Sic -  Ein 
Gr a an Dich. 
15,00 Schulfunk. Mffrchen  aus 
alter  Welt  (I):  .Das  tapfere 
Sclutelderlein." E:n Hfirspiel fer 23.05 Wiz' bitten sum Tans (aus 
die  2.  bis  4. Schulstufe,  von Do-nbirn). 
Crete Meise.  0,00 Kurznachrlchten. 
15,30 Zur Auswahl: Osterrelchi- 0,05 Unsere Nachtsendung. Led-
ache Schlager (aus Wien).  wig van Beethoven: Konzert ffir 
15.45 Die Bacherecice.  Klavler und Orchester, Es-dui, 
16,00 Lieder von Max Kowalski op. 73. Es spielt Elly Ney. Diri-
und  Ilermann Wetzel. Es singt gent: Dr. Karl Bohm. Die Wiener 
Karl Greisel. Am Fiticiel: Kurt Philharmoniker (ails Wien). 
Richter. - Max Kowalski: Flue!, 1.00 Sendeschlul. 

Liedee (Friedrich Hifilderlin); a) 
Ilalfte des Lebens; b) Sonnen-
untergang; c) Der Friihling; di 
Abbitte;  e)  Menschenbeif all * 
J. Hermann Wetzel: (Text: Her-
mann Hesse): a) An die Schon-
heit; b) Wie der stohnende Wind; 
c) Bruders Tod; d) Karfreitags 
e) Auf der Wasiderschaft; 11 Die 
Flamme;  gl  Nachklang  (aus 
Wien). 
16,30 Herbert Setter und seine 
Solisteu. 
16,45 Zeit, Wetter, Nachrtchten, 
16,55 Programmvorschau. 
17,00 Unser Kulturnachrichten-
diens t. 
17.10 Lokalsendungen. 
GRAZ,  KLAGENFURT:  Aus 
Film und Operette. 
LINZ, SALZBURG: leder lernt 
Englisch fails Salzbuig). 
WIEN:  17,10  Dr.  Alexander 
Hartwich:  Bericht  vom Ken-
urea der Internationalen Union 
arztlicher Kraftfahrerverbande. 
17,25 Sport. 

17,30 Nachmittagskonzert  (aus 

Zwelies Programm 
Graz    513,7 in -  584 kHz 
Innsbruck    576,9 m -  520 kHz 
Klagenfurt    203,4 in - 1475 kHz 
Linz    513,7 in -  584 kHz 
Salzburg    203,4 in - 1475 kHz 
Wien   203.4 in - 1475 kHz 
Schoubrunn    576,9 m -  520 kHz 

rind Kurzwella im 30- und 41-m-Band 

5,30 Sendebeginn. Guten Mor-
gue! Guten Merged! 
5,55 Worte der Besinnung. 
6,00 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
6,05  Allweil  lustig  Mit  der 
Bauernkapelle .Die fidelen Inn-
tater" und das  .Franz- Winkler-
Gesamequartett". 
6,56 Bever Ste weggetten. 
7,00 Zeit, Wetter, Nachrichten. 

7.06 Nadi dem Friihstfick. als 
Kraftnahrung: 1 M el Iliomalz + 

7,10 Programmvorschau. 
7,15 Kleines Kalendarium. 
8,00 Zeit, Wetter, Nachrtchten. 
8,10 Funkbriefkasten. 
8,20 Helier, wie Ste is wan-
schen.  -  Melodienfolge:  Vor-
wiegend heiter • M. Pontenoy: 
Bella Ivlusica 0 L. Olias: Du, du, 

•C> P. Lincke; Tanz der Glilh-
wiirmchen * H. Gietz: Der rote 
Bill, von golden Hill 0 L. Paul: 
Johnny, ach ich liebe dich 
P. Faith: Amorada. 

SCIICSINBRUNN:8,20-te,oe Sen-
depause. 

9,45 Wir brachten in unserem 
Abendprogramm:  Antennenzau-
ber. (Wiederholung der Sendung 
vom 9. September); (9,30) Vor-
hang  aufl  Unsere  Theatersen-
dung; (9,50) Es splelt das Stretch-
orchester  Melachrino.  (Wieder-
holung der Sendung vow 7. Sep-
tember.) 
SCHCINBRUNN:  10,00-11,45 
Vormittagskonzert. 

10,10 Intermezzo  (vow Ersten 
Programm). 
10,15  Schulfunk.  Ton  can 
change the world  (vom Ersten 
Programm). 
10,45  Kleines  Konzert  (vom 
Ersten Programm). 
11,00 Schulfunk. Bilder aus der 
KongreSzeit  (vom  Ersten  Pro. 
gramm). 
11,20 Intermezzo  (vom Ersten 
Programm). 

11,45 MIttagskonzert. Das cr ae 
Berliner Rundfunkorchester; Dirt 
gent: Robert Heger, Sollst: Peter 
Anders (Tenor). -  Carl Maria 
von Weber: Ouverture zur Oper 
„Rubezahl'  0  Max  Schillings: 
Glockenlieder fiir Tenor und Or-
chester; a) Die Friihglocke; b) 
Die Narhzfigler; c) Etc Bildchen; 
If  Mittagskonig  und  Glocken-
herzog 0 F. Liszt: Prometheus, 
symphonische Dichtung. 

SCHCINBRUNN:  11,45-12,40 
Frisch, froh und ffdel. 

12,30 Worte in Tagesmitte. - 
Friedrich Hebbel: Ich bletbe da-
bei. 
12,32 In bunter Folge. - Frank 
Fox: 1000 Takte Metropol, 1. Teil 
* Div. Komponisten: Wir bitten 
rum Tanz, 2. Tell. 

GRAZ,  KLAGENFURT:  Die 
Stunde Englands: Eine Sendung 
der BBC. 
LINZ, SALZBURG: Gate Unter-
haltung, 
WIEN:  Russische  Stunde:  I. 
We brennt's? Der Ratgeber der 
Russischen  Stunde  gibt  Ant-
wort. 2. Eine Melodic fUr dich. 
3.  Die  Randbemerkung  sum 
Tage. 

18,30 Vermilitensuchdienst (aus 
Wien). 
18,35 Der Wirtschaftskommen-
tar. 
19,46 Sendung der Besatzungs-
macht (Linz, Salzburg) und Lokal-
sendungen. 
GRAZ: Wissen Itir elle. Prof. 
Dr. Bolt Bauer:  Wandlungen 
der Landschaft La unserer Zeit. 
KLAGENFURT:  Slowenische 
Sendung. 
LINZ, SALZBURG: Die Stunde 
Amerikas: Bericht aus USA. 
WIEN: Verlautbarungen, Sport. 

19,00 Echo der Zeit. 
WIEN:  19,00-19,35  Russtsche 
Stunde: 1. Nachrichten. 2. Is 
spricht  Maria  Smirnowa.  3. 
Hauser verfallen -  mull this 
sells? Wohnungen stehen leer 
- dart das seln? 

19,15 Guten Abend, liebe Hiker! 

WIEN: 19,15-19.35 Fortsetzung 
der Russischen Stunde. 
19,35 Echo des rages. 
SCHONBRUNN:  19,15-19,45 
Guten Abend, liebe 116rerl 

19,45 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
19,55 Lokales. 
20,00 Das fitegende Mtkrophon 

WIEN:  22,15 -23,05  Russische 
Stunde: W as heute geschah - 
unser Nachtkommentar; (22,30 
Usterrekh blurt Radio Moskau; 
(22,45)  Das Nachtstnctio: Hal-
lettsuite und Chore von Karl 
Heinz  Fit01  4> Divertimento 
(Suite nach dem Ballett .1Iar-
leguin") end Chormusik. 

22,30 Lokalsendungen und Sen-
dungen der Besatzungsmachte. 

GRAZ;  Englische  Unterhal-
tungsmusik taus Klagenfurt). 
KLAGENFURT: Englische Un-
terhaltungsmusik. Es spielt das 
Orchester von Radio Klagenfurt; 
Leitung: Giinther Lehmann und 
Otto Gerll. 
LINZ, SALZBURG: Die Stunde 
Amerikas• Amerika  In  Wort 
und Ton. 
WIEN:  22,30  Fortsetzung der 
Russischen Stuude. 

politan-Opera-Orchester;  Dirt-
gent: Fritz Reiner). 

14,50 Frauenfunk. 

15,10  Volksmusik  ins  alter 
Welt. Spanten. 

15.30 Die asterreichische Kurz-
geschichte. Hans Auer: „Der Biel-
stilt." Es liest Hans Dolf. 

15,45 Musik macht froh. 

16,00 Marchenstunde. 
16,30 Zeitgenossen der Wiener 
Klassiker. - Karl Stamitz: Trio-
sonate fiir Mote, Violine, Vio-
loncello  mid  Klavier,  op.  14, 
Nr. 5 (Dr. Werner Tripp, Gertha 
Gfinthert,  Josef  Ableitner  und 
Ernst Gfinthert) 0 Mich. Haydn: 
Divertimento in C-dur filr Vio-
line, Violoncello und Kontrabal3 
(Eduard Melkus,  Hubert Koller 
und Burkhard Krautler). 

17,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 

17,10  Nachzatttagskonzert.  Es 
spielt  das  Grazer  Philharmo-
nische Orchester; Dirigent: Karl 
Ranclolf. Mitwirkend: Renate und 
Grecian° Tarrago  (Gitarre).  - 
C. M. v. Weber: Ouverture zur 
Oper ,Abu Hassan' * A. Vivaldi: 
Konzert ffir 2 Gitarren, Streich-
orchester and Cembalo in G-dur 
* A. Uhl: 4 Capricen von Musi-
kanten,  fahrenden  Siingern, 
Gauklern und Komodianten. 
18,00 E. Breisach: Bin Theater-
besuch - ein Kinobesuch. Kleine 
psychologische Studie. 

SCHCINBRUNN: 18,00 In bun-
ter Folge. 

15,15 Felerabendklange. -  E. 
Hartung: Bravourgalopp * Karl 
Ilawranek: Wiener Schick, Wal-
zer * E. Eysler: Weinlied aus 
der Operette ,Der lachende Ehe-
mann*  (Gesang:  Herbert  Ernst 
Groh) 0  E.  Fischer:  Kurpark-
promenade * F. W. Rust: Kleine 
Begebenheit, Intermezzo • Nice, 
Dostal: Wiegenlied aus der Ope-
tette ,Die plucht ins Glfick• (Ge-
sang: 1-lirde' Giiden) 0 F. Lehar: 
Melodien aus der musikalischen 
KomOdie  ,Giuditta'  0  Heinz 
Sandauer: Rote Korallen, Tonbild 
ffir Klavier und Orchester (Kla-
viersolo: Der KompOnist) * Hans 
Moltkau: Ferienkliinge, Marsch. 

SCHONBRUNN:  18,15  Die 
Stunde Englands. Eine Sendung 
der BBC. 
18,30-19,15 Im Rhythmus der 
Zeit. Unsere aktuelle Sendung 
mit Musik. 

12,3,5 Nach dem Mittagessen als 
Kraftnahrung: I M el Elio:nab + 

Orates Programm 
(UKW) 

Wien  99  9 MHz 
Graz  95  4 MHz 
Janerling . . . . 88,8 MHz 
Kanzelhohe  . . 97,8 MHz 
Klagenfurt . , . 93,0 MHz 
Linz  99  3 MHz 
Salzburg  . . . . 94,8 MHz 

• 
Innsbruck  . . . 88,5 MHz 
sendet versuchsweise cur 
von 20,00-22,00 Uhr ohne 
feste Programmfolge 

Von 7,00 -15,30 TIsterreichl-
scher  Rundfunk,  Zweites  Pro-
gramm. 
15,30 Alfons Bauer und sein 
Ensemble. 
16,00 Kinderstunde: Der Wald-
bauernbub Peter Rosegger. 
16,30 Gera Anda spielt (Satz-
burger Festspiele 1954). 
17,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 
17,10 Ftinfuhrtee mit Kurt Edel-
hagen und Max Greger. 
18.00 Saigon - des Paris des 
°stens. 
18,25 Chorkonzert.  Der Nord-
deutsche  Singkreis;  Leitung: 
Gottfried Wolters. Solistin: Karin-
Maria zu Kyphhausen. 
19,00 Unterhaltungskonzert. Es 
spielt das GroBe Unterhaltungs-
orchester des Stiddeutschen Rued-
funks. 

19,45 Jo Furst liest Rode Rode. 
20,00 Zeit, Nachrichten, Wetter, 
20,10 Sport aus alter Welt. 
20,15  Bayreuther  Festspiele 
1954:  Richard  Wagner:  ,.Das 
Rheingold.' Musikalische Leitung. lichkeit. 
Joseph Keilberth. Regie und In- 14,10 Chorkonzert: Europaische 
szenierung:  'Wieland  Wagner. Kinderchffre,  Portugal,  Frank-
Wotan:  Hans  Hotter;  Donner: 
Toni Blankenheim; Froh: Josef 
Trazel;  Loge:  Erich  Witte: 
Fricka: Georgine von Milinkst, 
vic; Freia: Herta Wilfert; Albe-
rich: Gustav Neidlinger; Mime: 
Paul Kuen; Fasolt; Ludwig We-
ber; Father: Josef Greindl; Erda: each Schonbrunn (Zebus). 
Maria von  Ilosvay;  Woglinde: 
Erika Zimmermann; Wellgunde: 
Hetty Phimacher; FloBhilde: Gi-
sela Litz. 
22,45  Programmvorschau  und gend. 
Sendeschluti.  17.00 Seder lernt Englisch. 

17,15 Nachmittagskonzert. 
17,55 Berk:hie aus den Nach-
)arstaaten. 
18,00 Nachrichten,  Pressestim-
men. 
18.10 RWR-Reporter berichten. 
18,30 Sport. 
18,36 Hallo, Kollege (Osterrei-
chischer Gewerkschaftsbund). 
13,40  Spiegel  der  Wirtschaft 
(Bundeskamraer der gewerblichen 
Wirtschaft). 
18,45 Bericht aus den USA. 
19,00 Nachrichteu. 
19,05 Der blaue Montag. 
20,00 Nachricbten,  Zur Welt-

19,06 Nacb dem Abenclessen els 
Kraftnahrung: 1 !Mel Biontalz + 

19,15 Win bleuden aull  Win 
blenden eini 
SCITTINBRUNN:  19,15  Guten 
Abend,  liebe  litirer!  (vole 
Ei sten Programm). 
19,45-20,00 Intermezzo, 

19,40 Muslk ftir jeden. - Peter 
Igelhoff: Ich hub' dich, und 

SCHONBRUNN:  12,40-13,00 hast retch, Foxtrott; Ich kfisse 
Ihre Hand Madame Tango (Pete-

Ratschlage fUr die Hausfran. 

12.55 Wetterdlenst. 

13,00 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
13,10 Musik nach Tisch. Slid-
Helm Klange. - A. Pachernegg: 
Italienische  Komodienouicerture 
(GroBes Funkorchester; Dirigent: 
Der  Komponist)  47  Grenades-
Kreisler: Spanischer Tanz (Jar.) 
Schmied, Violine; Frieda Valenzi, 
Klavier) 47  M. Schtinherr: Fan-
(aste  tiber  italienische  Weisen 
(Alfredo Noblle, Gesang. GroBes 
Orchester;  Dirigent:  Prof. Max 
Schiinherr) 0 Job. StrauB: Die 
Tauben von San Marco, Polka 
fiancaise -0 0. Nussio: Suite aus 
dem  Tessin  fiber  Volks-  und 
Kinderlieder (GroBes Orchester; 
Diligent: Prof. Max Schonherr). 
*  G.  de  Micheli:  Spanischer 
Tanz aus der .Tanzsuite" (Ber-
liner  Rundfunkorchester;  Din-
gent: Otto Dobrindt). 

14,00 Wetter, Programm. 

14,06 Ftlr den Opernfreund. Aus 
Werken von Richard Strauss. - 
„Ariadne auf Naxos": Rezitativ 
and Ante der Zerbinetta (Adele 
Kern  und  das  Orchester  der 
Staatsoper Wien; Dirigent: Alois 
Melichar); Jntermezzo', Walzer 
(PreuBische  Staatskapelle;  Dirt-
gent:  Hans  Knappertsbusch); 
.Salome: a) Salomes Tanz (Ber-
liner  Philharmoniker ; Dirigent: 
der Komponist);  b) SchluBszene 
(Ljuba Welitsch und das Metro-

Alexander); Spatz und Spatzchen, 
Foxtrott  (Renee  Franke);  Blue 
Tango; Mach nicht so traurige 
Augen (Leila. Negra); Haben Sic 
nicht ne Brain 1Cm  mich (Bully 
Buhlan); Candelight Waltz (Or-
chester Cedric Dumont). 

20,00 Zeit, Nachrichten, Wetter, 

20,10 Sport aus alter Welt. 

20,15 Programm Parts - Wien. 

20,30 Aus dem Konzertleben. Es 
spielt  das  Orchester  des  fin-
nischen  Rundfunks;  Dirigent! 
Marttl  Simila.  Solist:  Zapani 
Valsta (Klavier). - J. Sibelius: 
En Saga, symphonische Dichtung 
0, Aare Merikanto: a) Konzert 
für Klavier und Orchester Nr. 2; 
b) Symphonic Nr. 2, 

22,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 

22,10  Modenschau  der Melo-
dien.  Eine  Solistenparade  mit 
Werner Kroll, Mieke Telkamp, 
Hammond  Olson,  Ken  Griffin, 
dem wilden Klimpertheo Benny 
Goodman, dem Sven-Assmussen-
Quintett, Rasma Ducat und Pee 
Wee Hunt. 

22,50  Klingende  Musik-
geschichte.  Die  neapolitanische 
Oper (I). Manuskript und Leitung 
der Sendung: Dr. Karl Halusa. 

23,20 Wiener Musik. 

0,00 Kurznachrichten. 

0,05 Sendeschlull. 

Wien 397,4 in - 755 kHz 

5,56 Spruch des Tages. 

6,00  Nachrichten,  Karli  Frei, 
Bauernfunk. 

6,20 Musikalischer Morgengrull. 

6,57 Kleine Dinge rued um ans. 

7,00 Nachrichten. 

7,16 Programm des Tages. 

7,18 Mit Sang und Kiang. 

8,00 Nachrichten,  Wirtschafts-
funk, Arbeitsmarkt. 

8,10 Der gute Ttp. 

8,20 Klingende Kleinigkeiten. 

8,45 Wiener Probleme. Es spricht 
der Bfirgermeister der Stadt Wien 
Franz Jonas (Wiederholung). 

9,00 Ana der Helmet (Wieder-
holung). 

9,90  Die  Radlofamille:  Dec 
Schrebergarten (Wiederholung). 

10,00 ZeitungsstImme. 

10,03 Musik der Meister. - 
Adam: Ballettmusik aus ,Giselle'; 
Dukes: La Pen  i aus dem Ballett 
„La  Pert';  Turina:  Symphonia 
Sevillana. 

11,00 Nachrichten. 

11,03 Vergniigt um II. 

11,45 Far unser Landvolk. 

12,00 Mittagsglocken. 

12,02 Mittagskonzert. 
12,30 Nachrichten. 
12,45 Musikalisches Dessert. 
13,30 Mite merken Ste vonl 

M O MS/ U K W  Neuiteiten ! 

13,45 Roman in Fortsetzune. 
D es  erste Mal: ,,Des Tagebuch 
der Anne Frank.' Es liest EN a 
Gold. 
14,00 Nachrichten. 
14.03 Ins Dienste der Dffent-

D ornbirn. Innsbruck 
Dornbirn mid Innsbruck 
476.9 m - 629 kHz 

5,57 Nachrichten. 
9,10 Friihmnsik. 
6,55 Eta Wort zum Tag. 
7,00 Nachr., Lokales flir Tirol. 
7,10 Vorarlberger Lokales. 
7,15 Musik ate Morgen. 
8,00 FM die Frau. 
8,45 Musik. 
910 Sendepause. 
10,15 Schutt:ink. Englisch. 
10,36 Kleines Konzert (I. Pro- 'age-
gramm).  20,15  Europlische  Festspiele 
11,00 1. Schulfunk. Bilder ens 1954,  Holland.  Leot  Janacek: 
der KongreBzeit;  2. Schulfunk. .Aus  einem Toterthaus."  Oper. 
Hemma von Gunk (1. Progr.).  Dirigent:  Alexander Krannhals. 

P.rstauffithreng fiir C1sterreich. 
1g,18,m4,8 Unser Landfunk (I. Pro 0.   22.00 Nachrichten,  Sport.  , 

12,00 Dornbirn:  Win nnterhal- 22,15 Helfer  der  Menschheit. 
ten gskuonnctzeurnt.terrichten; Linz: MD- Univ.-Prof.  Prim.  Dr.  Alfred 

Frisch:  Symptome  innerei  Er-
12,30 Nachr., Lokales (Ur Tirol. krankungen und ihre Ursachen. 

12,40 Vorarlberger Lokales.  22,30 Barmusik. 
13,00 MittagskOnzert (I. Progr.). 23 .00  Nachrichten. 

1143:0450 tE.Tnngtelirsbcahltufürtg sAmni:saink!er•  23,03 wit sviinschen t erhaltung. 

Komponisten.  Miklas 
15.30 Violinmusik ungarischer 0,10 Sendeschluti. 

0,00 Nachrichten. 15.00 Schullunk. Ivitirchen. 

spielt Kompositionen von Veress-
Vegh, Kotidly, Hubay mid Zsolt 
15,55  A.  Jalkotzy:  Aus  der 
Mappe der Menschlichkeit. 
16,00 Beschwingte Melodien, 
16,30 Ftir unser° Kleinert. 
17,00 Kurznachriehten. 
17,10 Nachmittagskonzert. Das 
Vorarlbeiger Funkorchester unter 
Hans Moltkau. Solist: Franz Be-
duarik (Posaune). 
18,00 VVir grelfen heraus . . • 
19,30 Melodic am Abend. 
18,45 Ruf aus der Wildnis. Das 
I ebenswerk Albert Schweitzers. 
Gesprach zwischen Dr. Helmut 
Nabl und Rudolf Mackowitz. 
19,00 Unser Abendprogramm. 
19,01  Nachrichten fitr Vorarl-
berg, Sport, Veranstaltungsspie-
gel. 
19,45 Nachrichten. 
20,00 Das ffiegende Mikrophon. 
20,05 Euch zur Freude. Beliebte 
Melodien -  bekannte Interpre-
ten. 
21,15 Selbstbetrachtungen und 
Erkenntnisse. Eine Scndung mit 
Zitaten urn! Gedichten von Marc 
Aurel, Ovid u. a. Manuskript: 
Hans Kettler. 
22,00 Nachr., Sport, Programm. 
22,20 Ffir Freunde ernster Mu-
stk. Werke franzosischer Kompo-
nisten. 
23,06. -24,00 Win bitten sum 
Tans. 

14,4-14,400 Anekdote des Tages. 
14,46 FUr die Frau: Sic haben 
doch Zeit. 
15,00 Nachrichten. 
15,03 Gut gelaunt. 
15.30 KInderstun-de: Win gehen 

16,03 Junge Ktinstler:  Benny 
Protopapa. 
16.20 Wunschkonzert  der  Ju-

gute Un-

Saddeuischer Rdl. 
Stuttgart 522 m - 575 kHz: MUM-

acker 49,75 in - 6030 kHz 
8,15 Melodien am* Morgen. 

nWk. erkGpeasucshei.chte -: 

1.19IbeeYs5r1h4eunsSicgkheugziueirnu Maschinen. 
10,46 Sprechstunde. 
11,05 Kleines Konzert. 
11,45 Klingendes Tagebucb. 
12,46 Landfunk. 
14,20 Kulturumschau. 
14,35 Unterlaaltungskonzert. 

116:00 F 0 Sicahhuilifeuhneks. 5 3   Kinderturnen.  

V MS Aus der Wirtschaft. 
16,00 Nachmittagskonzert. 
16,45 Erste Kunde von China. 
Zouinots. 700.  Geburtstag  Marco 
p   

17,00 Konzertstunde. 
17,30 Heimatpost. Notburga. 
18,00 Nachrichten. 
18,05 MusD( macbt gute Laune. 
18,45 Aktuelles aus Amerika. 
19:30 Ncaechlritt hchitenn; 2000  ia  n „el  Eine  

Stunde bunter Musik. 
21,30 Die Oder-Neisse-Grenze. 
22,00 Nachrichten. 
22,20  Studio  zettgenossischer 
Musik. Zum AO. Geburtstag von 
Arnold Schonberg. 
23,00 Potpourri sum Tagesaus-
klang. 



Bayerischer Rundfunk $iid wen-01Ln k N*Ordivenlfunk Rios Schweiz 
Winchen 375 m - 800 kHz;  Hot 
312 m - 962 kHz; Ntirnberg 187 m. 
- 1602 kHz; Kurzwelle 48,7 m - 

6160 kHz 

7,10 Heitere Klange. 
8,30 Schulfunk: Gottheli. 
9,20 Schulfunk: Eipper. 
10,35 Mat so - mal so! 
11,15 Volksmusik, Landf unix. 
12,00 Mittagskonzert. 
14,20 Musik liAr dick. 
15,00 Fur die Milner. 
15,15  Schulfunk:  lm  Donau-
Moos. 
15,45 Geisterhafte Begegnung. 
Bins Erinnerung von Otto von 
Taube. 
18,00 Musik zur Unterhaltung. 
17,20 Kunzertstunde. 
18,00 Gestern, heute, morgen. 
18,4.5 Aktuelles aus Amerika. 
19,03 kfusikalisches Intermezzo 
19,15 Stunde der Arbeit. 
19,46 Nachrichten, 
20,00 Der bunte Teller. 
21,00 W1rtschaft. 
21,16 Heiterkeit and Frdirlich-
keit. 
22,30 Der Kulturspiegel. 
23,00  Nachtkonzert.  -  Egk: 
Die  chinesische  Nachtigal 
(Munchner Philharmoniker; Lei-
lung: Der Komponist); Musik aus 
dem Hallett ,Abraxas" (Orchester 
von  Rias-Berlin;  Leitung:  Der 
Komponist). 
0,15 Rundfunk-Tanzorchester. 

UK W-PROGRAMM 
88,2; 88,5; 83,8; 89,1; 89,4 89,7; 
9(1,0; 90,2; 90,3; 90,6; 900; 91,2: 
91,8; 93.0; 94,2; 96.6; 97,8; 98,1 
Bis 8,10 Wle Mittelwelle. 
8,10 Morgen oboe Sorgen. 
7,00 -8,30 Win Mfitelwelle. 
8,30 Schulfunk: Lyrik unserer 
Tage. 
9,20 Schulfunk: Im Donau-Moos. 
9,50 -15,15 Wie Mittelwelle. 
15,15 Schulfunk. 
15,45 -18,00 Wle Mittelwelle. 
18,00 Neue Schallplatten. 
19,00 On park 'kneels. 
19,15 Operettenmetodien. 

20,30 Alto G'schichten. 

21,00 Chronik des Tages. 

21,30 Abendkonzert. - Rossini: 
a) Ouverture zu Jankred"; b) 
Arie des Dr. Bartolo aus „Der 
Barbier  von  Sevilla"  (13enno 
Kusche); Sarasate: „Faust", Phan-
tasie  (Heinz  Stanske);  Saint-
Saens: Arie der Dalila aus dent 
2.  Akt  Samson  und  Dalila" 
(Henke Topper); Grieg:  Elegr-
ache  Melodien;  Tschaikowsky: 
Capriccio italien. 
22,30 Grofte Liebe zur kleinen 
Kunst. Jacques Prevert - Joseph 
Kosma. 
23,00 Nachrichten, 

23,10 Musik zur guten Nacht. 

Ab 0,00 Wle Mittelwelle. 

14-11sfscher Rundfunk 
Frankfurt  505,8 m  -  593 kHz 

49-m-Band - 6190 kHz 

9,00 Schulfunk. Brot für alle. 
8,40 Slawische Musik. 
11,20 Fdr Haus und Garten. 
11,30 Musik zur Mittagspause. 
13,00 Mit den beaten Emefeh-
lungen. 
13,50 Pressestimmen. 
15,15 Deutsche Fragen. 
15,30  Schullunk.  Vow  Recht 
(111). 
1,8,00 Joseph Haydn: Aus 
Jahreszeiien", Der Herbst. 
18,45  Quissel  und  Quassel. 
Zwei Humoresken von Christian 
Berthier. 
17,00  Die  Engeikinder  aus 
Reutte in Tirol 
17,45 Nachrichten, 
18,00 Mein erstes Berufsjahr. 
18,15 Zeit im Funk. 
18,45 Aktuelles ass Amerika. 
19,00  Guten  Abend,  liebe 
Wirer! 
19,30 Rundschau,  Nachrichten. 
20,05 Der Toupetkilmstler. Nach 
diner  Erziihlung  von  Nikolai 
Ljeskow; bearbeitet von Gunther 
Bich. Musik: Winfried Zillig. 
21,15 Bin  Abend  mit  Eduard 
Kiinneke. 

1 22. 00 NachrIchten. 
22,20 KomposItionen von Rous- 5 
set und Faure. 
23,00 Neue BUcher. 

23,15 Der Jazzklub. 

Saarbriicken 
211,12 in - 1421 kHz 

19,00 Kieines Konzert. 
19,30 Stimme des Tages. 
20,00 Wir spielen Ihre Lieb-
lingsmelodten. 
21,00  DIalekthorspiel.  Die 
Abenteuer  des  Herrn Schmidt: 
„Der  Weg  rum  GlUck."  Von 
Wulf Schmidt. 
22,15  Sommernachtstraum  am 
Mittelmeer.  Klingende  Erinne-
rungen aus „Aix-en-Provence. 

22,45 Klaviermuslk. 

23,00 Universltas: „Bildung alt 
Melte.' 

23,15 Jazzecke.  2 

Deutschlandsendet  1621.6 m  - 
185 kHz;  383,6 m  -  782 kHz; 

40,98 in - 7,32 MHz 

20,20 „Hart  am  Wind.'  Aus 
dem Logbuch eines Segelbootes. 
22,20 Tanzmuslk. 
22,40 Literatur der Gegenwart. 
23,00 Operettenmelodien. 
0,05 Tanzmusik. 
1,00 Operettenmelodlen. 
2,13 Musik zur Unterhaltung. 

Berlin I 340 m - 808,2 kHz; 
41,96 in - 7150 kHz 

19,50 „Die Gewehre der Frau 
Carrar.  Horspiel  von  Bert 
Brecht. 
20,40 Musik zur Unterhaltung. 
21.50 Bruno Saenger splelt. 
22,40 Das Orchester Berlin. 
0,05 Serenadenmusik, 

Berlin  11 491,0 m  -  611 kHz; 
30,83 in - 9730 kHz 

20,05 Klingende Filmillustrlerte. 
20,45  Musik,  die  Si.  geese 
haren. 
21,55 Literatur der Zeit. 
22,15 Tanzmusik. 

23,00 Musikalische Schatz. der 
VOiker. -  Bacewiczowna: Bal-
ettsuite .,Der Baiter als 
aird: Lyrische Suite; Lutoslaw-
ki: Kleine Suite; Spisak• Diver-
timento;  Stojowski:  Polnische 
Idyllen. 
0,05 Tanzmusik. 

England 
ERSTES PROGRAMM 

363 m - 827 kHz ; 295 m - 1016 kHz ; 
41,29 m - 7265 kHz; 97,8 MHz; 

95,4 MHz; 93,6 MHz 

11,30 Dandelot: Sonatine, 
11,50 Slick ins Land. 
12,00 Landfunk. 
12,10 Hauspostille, 
12,15 Zur Mittagsstunde, 
13,00 Pressestimmen. 
13,10 Musik nach Tisch. 
14,30  Schulfunk.  Europaische 
Revolutionen. 
15,15 Beethoven: Blaserquintett. 
18,00 Orchesterkonzert. - De-
bussy: Jeux; Franck: Symphoni-
sche  Variationen;  Grieg:  Aus 
Holbergs Zeit; Sibelius: Sympho-
nic. 
17,20  Spatsommerliche  Cava-
linen. Friedrich Schuack. 
17,50 Slick Ins Land. 
19,00 Zeitfunk. 
19,30 Tribilne der Zeit. 
20.00 Am  Montag  fangt  die 
Woche an... 
21,15 Probleme der Zeit. 
21,30 Divertimento. 
22,20 Klaviermusik. 
22,30  Nachtstudio.  Psycho-

1 therapie und Seelsorge. 
23.00 Meiothen urn Matrosen, 
Meer und Liebe. 

ZWEITES PROGRAMM 
99,3 MHz; 96,0 MHz; 92,4 MHz; 
90,3 MHz; 90,0 MHz; 89,4 MHz; 

88,2 MHz 
5,50 Frdhmuslk, 
7,00 Gut aufgelegtt 
8,00 Prokofieff: 2. Sonate. 
8,30 Musik am Morgen. 
1 0,05 Franzoslsch. 
10,15 Unterhaltungsmusik. 
11,15 Frauenleben in    
Zeit. 
11.30 Flott serviert. 
12,15 Heimatliches. 
13,10 R. Strauss: Mei Lieder. 
13,40 Zauber der Melodic. 
14,30 Der Tod Kierkegaards. 
15.00 Nachmittagskonzert. 

16,00 Zeitfunk. 

16,30 Eine Stead' - schlin rind 
bunt. 

17,30 Schulfunk. Um die Presse-
freiheit. 

18,00 Romantischer  Jahrmarkt. 

19,00 Helmatliches. 

19,30 Landesstudios. Freiburg: 
(19,30) Chorgesang; (20,00) Ale-
mannischer  Humor;  Rheinland-
Pfalz:  (19,30)  Frir  Harmonika-
freunde ; (20,00) Der Lyriker Kurt 
Kalsch, 
20,30  Mit  Kastagnetten  and 
Dudelsack durch die spanische 
Volksmusik. 

21,30 Probleme der Zeit. 

21,40 Unterhaltungsorchester, 

22,30 Tribilne der Zeit. 

Hamburg,  Langenberg 309 m - 
971 kHz;  Hannover  189 m  - 
1586 kHz; 49,40 m - 6075 M s 

5,05 Start in die Woche. 
13,05 Musik nod gule Lamm. 
6,50 Morgenandacht, 
7,00 Nachrichten, 
7,05 Gymnastlk. 
7,10 Mit Schwung und La m. 
8,00 Nachrichten. 
8,15 Chormusik aus alter Welt. 
8,46 FUr die Frau.  Aus  den 
Memoiren einer Vermieterin. 
8,00  Schulinnk:  Frauen  three 
Zeit. Helen Keller. -  (9,35) A 
funny Weekend; (9,55) Ein Mana-
kin steht im Walde; (10 ;15) Mit 
dem Fahrrad um die Welt. 
12,00 Musik zur Mittagspause. 
12,35 Landfunk. 
13,10 Musik am Mittaff. 
14,00 Schulfunk. 
15,40 Wirtschaf !slunk. 
16,00 Nachmittagskonzert. 
17,06  Westdeutscher Kultur-
Spiegel. 
17,20 Der Zeitgenosse nod die 
Wirklichkeit. 
17,36 Filr die Frau. Mann und 
Frau als Partner im gesellschaft-
ichen Umgang. 
17,50  und jetzt ist Feler-
abend. 
18.35 Echo des Tages. 
19,00 Nachrichten, Kommentar. 
19,15 Mangelware Wasser. Hor-
folge fiber die Probleme unserer 
kritisch gewordenen Wasserver-
sorgung.  Manuskript:  Bastian 
Minter, 

20,15  Symphoniekonzert.  - 
Couperin: Ouverture und Allegro 
aus  der  Suite  „Die  Sultanin"; 
Schiinberg: Konzert fur Violine 
und Orchester, op. 36; Prokofieff: 
V. Symphonie, op. 100. 

21,46 Nachrichten, 

22,00 Politik. 

22,10 Nachtprogramm: Ob das 
alte Europa sich neck einrnal um-
bilden  Gedanken Ober die 
Krise unserer Tage von Professor 
Franco Lombardi, Rom. 
23,20 Kammermusik: Beethoven: 
Quaitett cis-moll. 

0,15 Blickpunkt Berlin. 

0,25 Rhythmus ffir dick. 

1,16  Musik  bis  sum  frdhen 3,05 Brettlklange. 
Morgen.  4,05 Gefallt Ihnen des/ 

303 m - 989 kHz ; 439 m - 683 kHz; 
407 m - 737 kHz ; 49,94  6005 kHz 

6,06 Frdhmusik (I). 
5,45 Frfihmusik (H). 
6,46  Im  Sendewagen  dutch 
Amerika. 
8,45 Morgenmusik. 
10,00 Schulfunk. I. Das deut-
sche Volkslied. 2. Franzosisch im 
Funk. 
10,45 Armin Knab. -  Gitar-
renlieder; Pastorale und Allegro 
1 1 ,00 Immer wieder ;khan. 
11,45 Vermifitensuchdienst. 
12,00 Mittagskonzert. 
14,00 Allerlei ab zwei. 
14,30 Kinderfenk. W1r freuen 
uns, daft Ihr Geburtstag habil 
14,45 Saint-Saens: Sonate Nr 
ffir  Violoncello  und  Kiev! 
F-dur, op. 123. 
15,15 Melodie* von Heinz Rein-
told. 
15.30 Wissen und Wahrhelt. 
18,00 Ph. E. Bach: Konzert 
Cembalo  und  Streichorchester, 
d-moll. 
18,40 Funk ter Eltern sad 
stellar.  Auf  em  n Wort,  lie 
Eltern:  ,,Fremdlinge in unser 
Welt' 
17,00 Teemusik. 
17,45 Zeitschriftenschan. 
18,00 Sportrilickblick. 
18.10 Musik rum Feierabend. 
18,30 Berlin am Abend. 
18,45 Von Tag zu Tag. 
19,00 Nachrichten, Kommentar 
19,30 Schlager der Woche. 
20,30 Tatsachen u. Meinunge 
21,00 Nachrichten, Kommentar 
21,30  Wendische  Volkslied 
und Volkstanze. 
22,00 Kirche in der Zeit. 
22,15 Schonberg: Kammersy 
phonic. Dirigent: Ferenc Fricsa 
22,45  Sin  htiren  Amerik 
Abendbericht  und  Zuni  Zei 
geseheben. 
23,03 Nachts in der Punta. 
23,35 Luis Mariano. Em  n mo-
derner Troubadour. 
0,15  Nachtkonzert.  Dirigent: 
Ferenc Fricsay. - Rosza: Sere-
nade  fiir  Orchester;  Kodaly: 
Hary-Janos-Suite. 
1,16 Im Rhythmus. 

2,05 Unterhaltungsmusik. 

riankreich 
NATIONALPROGRA MM 

202 m - 1484 kHz ; 242 m -1241 kHz; 
348 m - 863 kHz ; 422 m - 710 klik 

14,30 Geistliches Konzert. 
15,00 Orchesterkonzert (Torelli, 
Pergolese, K. Ph. E. Bach). 
16,10 Ballettmusik. 
113,66 Kammermusik von Lully, 

23,00 Beschwingte Tanzweisen. Rameaui Couperin, Beethoven. 
18,30 Aus A. Bergs „Wozzek'. 
19,01 P. Badura-Skoda und J. De-
mus an zwei Klavieren (Mozart 

•  und Bach). 
20,02 Schone Briefe. 
21,00 Von den Festspielen In 
Vichy.  -  Aubin:  Symphonic: 
Fl. Schmitt:  Zwei  Chore;  Bar-
raud: Numance; Bachelet: Syria 
fiir Soli und Chor. 
23,30 Konzertvergleiche. 

PARISIEN 
259 m - 1160 kHz; 280 in - 1070 kHz; 
318 in - 944 kHz p 359 in - 836 kHz; 
379 m - 791 kHz; 498 in - 602 kHz 

Berlin 

14,45  Masken  und  Karneval. 
Werke von Verdi und R. Strauss 
15,45 An zwei Klavieren. 
16,00 Einakter, 
16,50 Jeuseits des Meeres. 
17,35 Mein Freund, der Wan-
dersmann. 
20,20 Die Liederterrasse. 
21,00 Paul Vialar. 
21,15 Nolen zur Gitarre. 
22,45 Ball am Abend. 

PARIS-INTER. 
Nina I 193 in - 1554 kHz, 
Alloubs 1829 in - 164 kHz 

17,18 Schumann: Quartett op.41, 
Nr. 3. 
18,15 Die Gelder Galerle. 
19,00 Finnische Muslk. 

18,30 Schumann: Klavierkonzert. 
20,00 Contes farfelus (II). 

21,00 Von den Festspielen In 
Aix-en-Provence.  ,Don  Juan', 
Oper von Mozart. 

23,05 Tanzmusik. 

Holland Polen 
Hilversum 1 402 in  746 kHz 

20,05 Wunschkonzert. 
21,10 Unterballungsmusik. 
22,06 Orchesterkonzert. - Mo-
zart;  Symphonie  Nr.  41;  De-
bussy: La mer. 
23,16 Schallplatten. 
23,40 Das Orchester Heston. 

Hilversum 11 298 m - 1007 kHz 
19,46 Zigeunermusik, 
20,20 Unterhaltungsmusik. 
21,33  Bach-Sonate  Nr. S (Jo 
Juda,  Violine;  Gerald  Henge-

' 
22,i6 Otiorkonzert. 
3,15 Musik von Britten. 

Langwelle 1322 in - 227 kHz 

10.00 Volkstilml. symphonische 
Musik. 
12,25 Mittagskonzert. 
17,10 Unterhaltungsmusik. 
17,30 Orchester Regler. 
19,00 „Boris Godunow", Oper 
von Mussorgsky. 

MIttelwelle 407,1 m - 737 kHz 

15,00 Polnlsche Komponisten, 
16,20 Akkordeonduo. 
16,00 Musik Hr dich. 
18,00 Polniscbe Melodien. 
19,26 Solistenkonzert. 
22,00 Tanzmusik. 
22,40 Zeitgendss. Komponisten. 

Italien 
NATIONALPROGRAMM 

225,4 in -  1331 kHz; 282,8 m - 
1061 kHz; 333,7 in -  899 kHz-

457,3 in - 656 kHz 

11,30 Symphonische Musik, 
13,00 Nachrichten. 
13,15 Das Musikalbum. 
17,00 Das Ensemble Gimelli. 
17,30 Die Stimme Londons. 
18,00 Musik von Riccardo Niel 
sen. 
18,45 Das Orchester Angelini. 
20,00 Unterhaltungsmusik. 

21,00 Opernkonzert,  Dirigent 
Pietro Argento. 
22,15 Stars  vor  dens  Mikro 
phon. 
22,46 Das Orchester Savina. 
. 23,15 Tanzmusik. 

ZWEITES PROGRAMM 
47,92 in - 6,26 MHz; 269,1 m - 
1115 kHz;  290,1 in  -  1034 kHz 

355 in - 845 kHz 

3,00 Das Flgurenalbum. 
4.00 Unterhaltungsmusik. 
5,00 Lieder von Albanese. 
5,30 Das Orchester Luttazzl. 
8,00 Kleines Konzert. 
8,30 Hfirspiel. .1 racconti di 
Arlecchino" von L. Folgore. 
18,00 Einladung rum Tans. 
0,15 Intermezzo. 
8,30 Das Ensemble Buscaglione. 

Ca 

Beromfinster 567,1 in - 529 kHz 
UK W (St. Anton) 96,9 MHz 

43,30 Mit Musik geht &Iles bee-

5e17,55 1 'Hettere Blasermuslk. 
7,30 Sendepause. 
1 1 ,00 Gemeinschaftssendung. 
12,15  Edouard  Duke  et  son 
ensemble musette. 
12,40 Studioorchester. Leitung: 
Paul Burkhard. 
13,15 Die seeks Haydn gewid-
meten Streichquartette Mozarts. 
13,46 Musik unserer Zeit. 
14,00 Notice's und probler's. 
18,30 Atte Kammermusik. 
17,00 Melodic, Rhythmus. 
17,30 Die Schatzinsel. Sechste 

. 2 sendung: „Das Blockhaus." Eine 
er, 

Er-
be 
er 

21,50 Paul Baumgartner, Kla-
vier, spielt. 
22,15 Nachrichten. 

e' 22,20 Wochenrtickblick far die 
Schweizer im Ausland. 

rt_• 22,30 E. Plattner: Kammerkon-
zert fdr Flote, Oboe und Steel-

er  cher (1952-1954). 
22,50 Zwel Barkarolen von Ga-

m- briel Faure. 

a. 
t-

20,30 Bunter Abend. 
21,00 Radlobithne. ,,Giorni fe-
tid' von H. Pouget. 
22,30 Das Orchester Ferrari. 
23.00 Bel gedampftem Licht. 
23,35 -7,00 (355 in) Italleni-
sche Neck'. 

DRITTES PROGRA MM 
219,5 m -  1367 kHz; 48,08 m - 
6,24 MHz; 76,34 in - 3,93 MHz 

19,00 Musikalisches Programm. 
19,30 Die Umschau. 
20,15 Abendkonzert. 
22li  Die Divertimentl von Mo-
zart. 
23,15 Musikalisches Programm. 

hmeden , , 
245  in -  1_23 kHz; 306,1 in - 
980 kHz ( 1570,7 in -  191 kHz. 
388,1 m -  773 kHz; 31,46 in - 
9535 kHz; 41,61 in -  7210 kHz 

49,22 in - 6095 kHz 

13,26 Das Quintett Johnny Fors-
man, 

17,30 Schallplattenstunde. 

19,30 In der Veranda. Buntes 
Progra ma. 

20,20 Kammerkonzert. -  Lid-
holm: Vier Chore (1953); Mozart: 
Streichquartett, K.-V. 428. 

22,00 Unterhaltungsmusik. 

22,30 London mi nt and spielt. 

Ildrspielreihe in zehn Sendungen. 
18,00 Unterhaltende Lieder, 
18,20 Basler Unterhallungsorche-
ster. 
19,00 Amerika -  hast du es 
besser1 
19,16  Fends  Grote:  Auf  der 
Fahrte,  aus  „Grand  Canyon 
Suite'. 
19,30 Nachr., Echo der Zelt. 
20,00 Wunschkonzert (I). 
20,30 Unser Briefkasten. 
20,45 Wunschkonzert (II). 
21,00 Die kleine Gliickskomo-
die. Von Kurt Heynicke. 

Mte Ceneri 538,6  -  557 kHz 7 
12,40 Musikal. Strelfztige. 
13,00 Lleder nod Melodlen. 
13,20  Bartok:  Klavierkonzert K 
Nr. 2.  2 
17,00  Amerikanische  Musik e 
(Griffes, Beeson, Kubik). 
17,30 Elena Stager splelt Kla- d 
vierwerke von Albert, Schouw- R 
man, Liszt und Stager. 
18,00 Wunschkonzert. 
19,26 Serenaden. 
20,00 Radlobiihne. 
22,20 Rhythmisches Intermezzo. 
22,40 Die kleine Bar (Giovanni 2 
Pelli, Klavier).  3 

HE1MATPROGRAMM 
261 in -  1151 kHz;  276 m - 
1088 kHz; 285,1 in -  1052 kHz; 

330.4 111 - 908 kHz 

14,00 Konzert. Werke von We-
ber, Mozart, -R. Wagner und Si-
belius. 
18,16 Alan Richardson (Klavier), 
18.30 Volkslieder. 
19,16 „Die Hochzeit des Figaro.' 
Oper von Mozart (in italienischer 
Sprache).  Der  Wiener  Staats-
opernchor und die Wiener Phil-
harmoniker; Dirigent: Karl Bohm. 
- Dazw. (21,00) Nachrichten. 
22,50 After Schnabel (Klavier). 
Beethoven:  Bagatelle,  op.  126, 
Nr. 5; Sonata, op. 49, Nr. 2. 

LE1CHTES PROGRA MM 
247 in, 1214 kHz; 1500 in, 200 kHz 

13,00  Konzertstunde  (Mozart, 
Dvorak, Job. Straull). 
14,00 Milady's Music Box. 
15,00 Das BBC-Revue-Orchester. 
15,43 Musa zur Arbeit. 
16,30 MiliGirmusik. 
17.15 Das Orchester Monshin. 
18,00 Tanzmusik. 
18.45 Landliche Szenen. 
19,30 „Jourey into spare' (1). 
20,00 Show Band Show. 
21.00 Die Namen gleichen sick. 
21,30 Kurzhilispiel. ,The Trea-
sure' von Somerset Maugham. 
22,45 Jazzmusik. 
23,20  Oscar Grasso und das 
Trio Albert Delroy. 

DRITTES PROGRAMM 
463,6 in - 647 kHz 

13,30 Das BBC-Scottish-Orche-
ster.  Dirigent;  Jan  Whyte.  - 
Mendelssohn:  ,,Meeresstille und 
Iiickliche  Fahrt",  Ouverture: 
laydn: Symphonic  Nr.  88;  R. 
traces; Panathenaen. 
20,10 Bach: Brandenburgisches  
onzert Nr. 6. 
,05 Radlobiihne. „La Vera* 

st Morte' von E. Robles. 
22,35 Neue Musik. Es spielt 
as  Element-Streichquartett.  - 
ajna: Musik fiir Cello end Ma-
ier;  Baker:  Streichqua-t( It 
r. 1, op. 21; Simpson: Klavier-
onate. 

DEUTSCHSPRACH1GER DTBNST 
32 m -  1295 kHz;,,75,47  - 
,97 MHz; 48,98 in - 6,12 MHz; 

49,06 m - 6115 kHz 
Sottens 393 m - 764 kHz  2 

13.35  Mozart:  Flotenkonzert, 2 
K.-V. 313.  2 
16.30 Musik am Nachmittag.  2 
17,20 Strawinsky:  Apollo Mu- (4 
sageles. 
18,15 Center Galerie.  21 
19,40 Unterhaltungsmusik.  2 
20.15  Ereignisse  sind  Aben- 2 .1 
teuer. 
21,15 Variete. 
22,10 Ffir Jazzfreunde.  22 

- 23,00 Das Orchester Gould. 

ju g  1 a Uri* -it:, 
Agram 21,4,7 in - 1133 kHz 

18,50 Unterhaltungsmusik. 
t, e0n2 Musik serbischer Kompo-

22,18 Moderne Musik. 

Laibach 327,1 in - 917 kHz 

7,35 Unterhaltungsmusik. 
8,50 Unterhaltungsmusik. 
12,00 Volkslieder. 
12,30 Mittagskonzert. - godl-
bauer: Jugoslawische Rhapsodic; 
Grieg: Sigurd Jorsalfar;  Nikos 
Skalkotas:  Zwei  griechische 
Tanze. 
13,15 (Jnterhaltungsmusik. 
13,30 Unterhaltende Melodien. 
14,40  Kunst- und Volkslieder. 
Es singt der Mannerchor -Joie 
Mogkrir, Leitung: Slavko 

111666 , :103500 PWArnounmenadenkonzert. 

n sdcel ark Literat e.e ze rt.0 

1171 0 ik 0 Tvaonkzamusoink; 0  ert.  
- Werke 

jugoslawischer Komponisten. 
19,00 Unterhaltungsmusik. 
20,00 Leichte Musik. 
20,45 Symphoniekonzert. 
22,20 Tanzmusik. 
23,00 Sendung furs Austand. 

fp-stc9i M6 
.3 -31111111 1E-1 

0,00 Nachrichten, Kommentar, 
0,20 Unser Tagebuch. 
0,30 Eilr dl. Ostzone. 
1,00 HOrfolge „So leben 
).  Bin  Elektroingenieur  und 
eine Frau. Von Fritz Glaser. 
,is Made in England. 

1,35 Intermezzo. 

.45  Eisler  konvertierbaren 
iihrung entgegen. 

,00 Nachr., Aus alter Welt. 

22,15 Lernt Englisch. 

Tsdhuckostowuke 
PRAG 1102,9 in - 272. kHz; 2330. 
-  1286 kHz; 202 in -  1484 kHz 

11,30 Heitere Melodies. 
12,01 Operettenklange. 
12,50 Tscbechische Walzer, 
13,15 Unterhaltungsmusik. 

16,00 Arbetter-Blaserkapelle. 
17,30 Opernmusik, 
18,30 Zur frohen taunt'. 
22,20 Tanzmusik. 
22,50 Miaskowsky-Konzert: 
Symphorue Nr. 21; Cellosonata 
Ni-. 2; Quartet* Nr. 13. 

197,4 m - 1520 kHz;  314 m - 
953 kHz; 470.2 in - 638 kHz 

11,50 Blasmusik. 
13.15 Mittagskonzert. 
15,00 Leichte Musik. 
18,40  Volkslieder  ens  Ost-
mahren. 
17,10 Kammermusik. 
17.46 Beliebte Volkslieder. 
18.30 Militarmusik. 
19,40 Scnallplatten. 
19,50 Tanzmelodien. 
20,30 Orchesterkonzert. 
21,15 Liederabend, 
21,30 C. M. Weber und BOhmen. 
22,30 Son-jet. EstradenmusIk. 
23,00 Unterhaltungsprogramm. 

n  t; Ubrige 064.slirid 
5.io.5 in - 539 I:11z 

12,10 Mittagskonzert. 
13,30 Operettenmusik. 
16,40 Tanzmusik. 
16,40 Chansons. 
18,10 Blasmusik. 
21,00 Opernmusik. 
22,20 Werke von Brahma, Liszt, 
Bartok, Szervanszky und Sabo. 

252,7 in - 1187 kHz 

15,30 Kammerniusik. 
16.40 Symphonisches Konzert. 
18,30 Operettenklange. 
19,30 Opernmetodten. 
21,1 0 Tanzmusik. 
22,00 Opernszenen. 

Wellenlangen tithe S.Instdg 

20,00 BELG. (Elam.) Konzert. 
20,30 LUX. Zwanzig Fragen. 
21,00 DAN. Franz, Orgelmusik. 

21,15 BELG.  (Barn.)  Orchester-
konzert. 

21 30 BELGIEN (franz.) Unter-
haltungskonzert. 

21,32 LUX. Musikstunde (Crieg, 
Ravel). 

22,15 BELGIEN (Um.) Das Trio 
Gerd Mertens. 

22,30 NOR WEGEN Sohtinberg-
Konzert. 

22,36 MONACO Alles tanzt. 



österreich 
Dienstag, 14. September 1954 

Rot- Wein-Rot 

Graz 

Klagenfurt 
Linz    
Salzbarg 

Erstes Programm 
m - 1394 kHz 

576,9 111 -  520 kHz 
412 in - 728 kHz 
215,2 in - 1394 kHz 
388,1 in - 773 kHz 

Wien    530 rn - 566 kHz 
Schenbrunn (nur 19,15-19,45) . . .   576,9 in - 520 kHz 

unit Kurzwelle im 25- and 48-m-Band 

5,30 Sendebegirut, Spruch des 18.00 Rundfunktips. 
'rages, B&UefahlUSik  (MIS  Wien). 18.15 Sendungen der Besatzungs 
5,50 Zeit Wetter, Nachrichten. 
5,5a Bauerniunk. 
8,00 Musikalische Morgenbrise 
(aus Klagenfurt), Lokalsendungen 
and Sendung  der  Besatzungs-
stacht. 
LINZ,  SALZBURG:  0,00-41,05 
Lokalnachrichten. 
WIEN: 6,00 Die tagliche Mor-
gensendung der Russ. Stands: 
Hfir zu, Koltegel 
6,10 Musik ant Morgen. 

8,40 Morgenandacht (aus Graz), 
W1LN:  6,40  Fortsetzung der 
Musik am Morgen. 

(1,45 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
6,66 Lo1.4les, Progratumvorscnau. 
7,00 Frtikkonzei t. 
GRAZ: 7,42 Kilchenfahrplan. 

7,45 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
7,55 Klingendes Allerlei. 
GRAZ: Dazw. (8,30) Wieder-
holung des Kilchentahrplanes. 
LINZ, SALZBURG: Dazw. (8,00) 
Wirtschaf [stunk  und  Arbeits-
markt;  (8,051  Der gute Tip; 
(8.43) Wasserstandsbericht. 
WIEN: Dazw  .(8,00)  V erlaut-
barungen;  (8,20)  Wirtschafts-

machle cud Lokalsendunges. 
GRAZ,  KLAGENFURT:  Die 
Stunde Englands: Line Senduny 
der BBC. 
LINZ, SALZBURG: Guts Usher-
haltung. 
WIEN: Russ. Stunde:  1. Wo 
breunt'st  Der  Ratgeber  der 
Russischen Stunde gibt Ant-
wort. 2. Eine Melodic flll dick. 
3. Die  Randbemerkung  rum 
Tage. 
18,30  Agrarpoillische  Rued-
SCildU  (aUS  W ien). 

18,35 listerreichischer Arbelter-
funk taus Wien). 
18,40 Der Wirtschaftskostmen-
tar taus Wien). 
18,45 Sendung der Besatzungs-
macht and LokalSendungen. 
GRAZ; Wissen ter ails. Doz. 
Dr.  log.  Max  Pietsch:  Das 
Zeitalter  der  Maschine  be-
giant. 
KLAGENFURT:  Die  Viertel-
stunde der Arbeiterkammer. 
LINZ, SALZBURG: Die Stunde 
Amerikas: Bertcht aus USA. 
WIEN: Verlautbarungen, Sport. 

Zwelies Programm 
Graz  .  . 513,7 in - 584 kHz 
Inusbruc    576,9 in - 520 kHz 
Klagenfurt   203,4 in  1475 kHz 
Linz    513,7 JR  584 kHz 

  203,4 in - 1475 kHz 
20%4 in -  1475 kHz 

  576,9 in - 520 kHz 
30 und 41.m-Band 

Jonel Perlea. - J. Svendsen 
Karneval in Paris, Episode far 
groBes Orchester, op. 9 • A. 
Dvorak: Symphonic Nr. 4, G-dur, 
op. 88. 
18,00 Dr. Herbert Braussteiner: 
1st Krebs ansteckend? 
SCHONBRUNN: 18,00 In bunter 
Folge. 

18,15 Kreuz und quer durch 
Operette und Film. 

Salzburg  . 
Wien 
Schonbruna 

und Iturawelle 1m 

5,30 Sendebeginn. Guten Mor-
gent Guten Merges! 
5,56 Wont der BesInnung. 
6,00 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
6,06 Mit Musik in den Tag. 

6,56 Bever Ste weggehen. 
7,00 Zeit, Wetter, Nachrichten. 

7„05 Ned] dent Friihstiick als 
Kraftnahrung; 1 Ltiffel Monett + 

funk und Arbeitsmarkt.  19,00 Echo der Zeit. 
8,45 MedizInischer Vortrag. Do-  WIEN:  19,00-19,35 Russische 
lent Dr. Hermann Lenz: Moderns  Stunde: 1. Nachrichten. 2. Wir 
Behandlung der Epileptic (aus  sehen, wir W en, wir bench-
Linz'  ten. 3. Die Friedenspolitik der 
9,00 Ein Grua an Diehl  Sowjetunton. 4. Unser Baueru-
WIEN: 9,50-10,00 Die Sendung  katender mit dent Kugler- und 
der Russ. Stunde ffir die Frau.  dent Lechnerbauern. 
.Tegryne Merit nach Chaba- 16,15 Tiroler Blaskapelles stet-

ten sick vor (aus Innsbruck). 
WIEN: 19,15-19,35 Fortsetzung 
der Russischen Stunde. 
19.35 Echo des Tages. 
SCHONBRUNN:  19,15-19,45 
Tiroler Blaskapellen stellen sick 

rowsk. Von Jury Rite eu. 
10,00 Der Roman far die Frau. 
Franz Karl (Markey: .Liselotte 
usd ihr Ritter" fans Linz). 
10,10 Intermezzo. 
10,15  Schulfunk.  Mitch,  sin 
wIchliges Nahrungsmittel. Eme 
Sendung filr die 6. his B. Schul-

7.10 Programmvorschau. 
7.15 Kleines Kalendarlunt. 
8,00 Zell, Wetter, Nachrichten. 
8.10 Funkbriefkasten. 
8,20 Wir unterhalten Ste mit 
Hans Albers, Lale Andersen und 
Peter Korner. 
SCHONBRUNN: 8,20-10,00 Sen-
depause. 

8.45 Wir brachten In unserem 
Abendprogramm:  8.45 Bel uns 
dahoam  (Wiederholung  vom 
2. September); 9,30 Unterhaltungs-
koncert  (Wiederholung  yam 
2. September). 

vor. 
19,46 Zeit, Nackrichten, Wetter. 

stufe, von Grete Wise.  19,56 Lokaies. 
10,46  ICIelnes  Koncert  (aus 20,00 Gustav Mahler: 111. Syst-
Wien).  .phoule, d-moll. the Wiener Sym-
11,00  Schulfunk.  Sagen  atilt phoniker; Dirigent: Charles Ad 
ICIsterretch  (I).  Salzburg.  .Dle ler. Mitwirkend: Hildegard Rot 
Dbergossene Alm." Ein Horspiel,sel-Majdan (A11); Frauenchor des 
fir die 3. bit 5. Schulstufe, von Wiener Staatsopernchores (Ein-
Oberlehrer Franz Braumana (aus studierung;  Dr.  Richard  Roll-
Salzburg).  mayer).  Die  Wiener  Stin ger-
11,25 Gut gelaunt a m  Vormltd knaben (aus Wien), 
tag (aus Linz).  121,45 Rucli Hofstetter und Wal-
WIEN: Schulfunk. Russisch In ter  Grimm  blattern  zureck. 
Radio. Zwei  Marches:  .Das Schlager von gestern (aus Wien). 
gotdene Mein" old .Die Krahe 22,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 
und der Krebs."  122.10 Lokates. 

11,46 Landfunk (axis ‘Vien)  ;22,15 Martin Buber: Elements 
12,00 Mittagsglocken aus Maria des Zwischenmenschlichen I. Das 
Saul.  Societe und das ZwIschenmensch-
12,02 Bunt gemischt (aus Wien), Hate. 
12.30 Zeit, Wetter, Nachrickten.  WIEN:  22,15-23,05 RussIsche 
12,40 Lokates.  Stunde: Was heute geschah - 
GRAZ,  KLAGENFURT:  Pro-  unser Nachtkommentar: (22,25) 
graminvorschau, Zwischenspiel.  Russtsch-Kurs: (22,40) V. Tro-
LINZ, SALZBURG: Lokalnack-  Ian: Musik aus dent Puppentilm 
richten, ElIte merken Ste vor.  ,.Des  Kaisers  Nachtigalr; 
WIEN: Lokalnachrichten, Wet- , (22,50) Osterreich ht3rt Radio 
ter- unit Wasserstandsbericht,1  Moskau. 
Verlautbarungen..  122,35 Unterhaltungsmusik (aus 

13 013 Mittagskonzert. 
13,45 Lokalsendungen. 
GRAZ: 13,45 Kanadische Chro-
nik: Alte Viiiker in der Neuen 
Welt. 
14,05 Die stetrische Rundschau. 
KLAGENFURT: 13,45 Variant-
barungen 

SCHONBRUNN:  18,15  Die 
Stunde Englands: Eine Sendung 
der BBC. 
18,30-19,15 Ins Rhythmus der 
Zeit. Unsere aktuelle Sendung 
mit Musik. 

19,06 Nach dem Abendessen als 
Kraftnahrung: 1 Loffel Blomalz + 

19,15 Wir blenden atilt Wir 
blenden eht! 
SCHt7NBRUNN:  19,15 Tiroler 
Blaskapellen stellen sick vor 
(vom Ersten Programm). 
19,45-20,00 Intermezzo. 

Staubsauger, Mixer und simtliche Elektrowaren 
ohne Zinsein - ohnie Sposees bit 10 Monattraten 

Sofortige Auslieferung 

Bel CHWATAL. Wien, VII., Neubaugasse 19 
Telephon: B 33-4-37 

WIEN: 22,35 Fortsetzung der 
Russischen Stunde. 

23.05 Akar bitten nun Tanz. - 
K. Hochstatter: Heute nacht iin 
Tanzcafe, Foxtrot (Kregcyk) 
F. Grothe: Ich zahl mir's an den 
Kne,pfen  ab,  Foxtrot  (Renee 

13,55 Slowenlsche Sendung.  Franke)  4> R  /Wackier:  Ma-
LINZ, SALZBURG; 13,45 Roman donna, du bist schiiner alt der 
in Fortsetzungen: .David Cop-;Sonnenschein,  Slowfox  (Tram-
perfield." Von Charles Dickens.1pete: Theo Ferstl) 4  W. Ber-
Es liest Gustaf Eiger.  king: Die braune Manuela, Rum-
14,05 Far die Frau. Frau rind be (Ruth Schuricke) 4 F. An-
Persantichkeit  (Maria  Luise 
Kaschni4z). 
WIEN: 13,45 Verlautbarungen. 
14,05 Schlager der Salson. 

14,26 Speziell far Ste - Ein 
GruB an Dich. 
16,00 Schulfunk. In der Helmet 
bin ich geborgen. Eine Steals-
bfirgerkundesendong  fur  die 
8. Schulstufe, von Dr. Ferdinand 
Hilbne r. 
15,30 Mit Musik gebt  altos 
besser (aus Innsbruck). 
16,45  Univ.-Prof.  Dr.  Karl 
Heinz:  AugenoperatIonen,  die 
das Schen verbessern (aus Inns-
bruck). 
16,00 Das Budapester Trio (aus 
Innsbruck). 
16,45 Zeit, Nachrichten, Wetter. 
18,55 Programmvorschau. 
17.00 Kulturnachrichtendienst. 
17.10 Lokalsendungen. 
GRAZ, KLAGENFURT: Eugll-

dree: Du kemmst zurtick, Slow-
fox (Margareth Low) • P. Leine; 
Mambola, Mambo  M. Jury: 
Santa Fe, Tango (Gerhard Wend-
land) 4> Rapee-Pollack:  Char-
maine, lanqsamer Walser  Th. 
Ferstl: Man kann machen, was 
man will, Swing (Willy Hagara) 
4  N. Morales: BLm-Bam-Bum, 
Rumba (Rita Paul)  H. Roem-
held: Ruby, Slowfox (Postrune: 
amen  Landwehr)  B.  de 
Weille: Hallo, hier spricht die 
Liebe, Foxtrot (Easy Maya) 
J. Tizol-Drake; Perdido, Swing 
E. Lecuona: Silboney, Rumba 

• H. Lang: Tango der Nacht 
(Walter Anton Dotzer) 4> G. Jen-
kins: P. S. I love you, Foxtrot 

Arnie-Lach: Bantus, Foxtrot 
(Renee  Franke)  F. Subert: 
Europa-Boogie. 
0,00 Kurznachrichten. 
0.05  Unsere  Nachtsendang. 

aches Sprachkurs.  Wolfgang Amadeus Mozart: Di-
LINZ, SALZBURG: Wit: lernen vertimento ffir Violine. Viola und 
Franzlisisch. 
WIEN: Die Volksbildung be-
richtet. 

17.30 Alfons Batter, Mfinchen, 
and  seine Solisten  (ails Inns-
bruck). 

Violoncello, Es-dun (K.-V. 583). 
Es spielen Walter Baryllt (Vio-
line), Rudolf Streng (Viola, Ri-
chard  Krotschak  (Violoncello) 
(aus Wien). 
0,45 SendeschluB. 

SCHONBRUNN:  10,00-11,45 
Vormittagskonzert. 

10,10 Intermezzo (Tom Ersten 
Programm). 
10,15  Schulfunk.  Mitch,  sin 
wicbliges Nahrungsmittel  (vom 
Ersten Programm). 
10,45  Kleines  Koncert  (Tom 
Ersten Programm). 
11,00  Schulfunk.  Sagen  aus 
Osterreich  (h.  Salzburg.  „Die 
Cibergossene Alm"  (vom Ersten 
Programm). 
1 1 ,25 Arthur Honegger: Situate 
Ni. 1, Violtne und Klavier. - 
Incisan Marisa Skerjane: Inter-
mezzo Romantique. 
11,46 Mittagskonzert. - Hector 
Berlioz: Ouverture zu „Benvenuto 
Cellini (Orchester der komischen 
Oper  Paris;  Dirigent:  Albert 
Wolff) 4 C. M. v. Weber: Kon-
zertstiick f-moll, op. 79 (Poldi 
Mildner,  Klavier;  Rias-Sym-
phonieorchester Berlin, Dirigent. 
krtur Rother) 4> E. Grieg: Hir-
tenlied und Bauerntanz (Streich-
orchester Boyd Neel) 0, A. Dvo-
tAk: Slawische Rhapsodic Nr. 3 
(Residenzorchester  Den  Haag; 
Dirigent: Antal Dorati). 
SCHONBRUNN:  11,45-12,40 
Frisch, froh and Adel. 

12,30 Worte in Tagesmitte. 
12,32 In bunter Folge. 
SCHONARUNN:  12,40-13,00 
Ratschlage for die Hausirau. 

Brines Programm 
(usw) 

Wien 397,4 m - 755 kHz 

5.55 Smock des Tages. 
6,00 Nachrichten, Karli Frei, 
Bauernfunk. 
6,20 Musikallscher Morgengridl. 
6,57 Kleine Dinge rued um tuts. 
7,00 NachrIchten. 
7,15 Programm des Tages. 
7,18 Mit Sang und Kiang. 
8,00 Nacbrichten, Wirtschafts-
funk, Arbeitsmarkt. 
8,10 Der gute Tip. 
8,20 Klingende Kleinigkeiten. 
8,46  Helfer  det  Menschheit. 
Univ.-Prof.  Prim.  Dr.  Alfred 
Frisch: Symptome  innerer  Er-
krankungen und ihre Ursachen 
(II) (Wiederholung). 
9,00 Wir wiinschen gute linter-
hattung (Wiederholung). 

1,01;i011)3ertM:u0stuverk 
1 0,00 Zeitungsstimme. 

Meister. - 

" diu "'  ZWeites  Pro-  Schubert:  Symphonic 
gramm.  ' 'd,en  Sill; Haydn: Violinkonzert scher  R 

diuenre im italieni-
Von 7,00 -15,30 Osterrelchl-

15,30 Kammermusik. Das Nachrichten. 
oar Klaviertrio spielt.  Wie-
ce sco Malipiero: Sonata a Ire.  _ Fran-  M OO 1 1 ,03 Vergatigt um 111 45 Fill unser Lan dt v.oik.  
15,50 Liederstunde. Ausfuhren-  1202 Mittagskonzert. 

Fidget: Richard Schmidberger. 
de: Sadie MacCallum (Alt). Am 1 2:30 Nachrichten. 

1(1,20 Brodelnder Kongo. Menu- 1 2,45 Musikalisches Dessert. 
inler.  1 3,30 Butte merken Sic vont skript: Dr. Markus Tim   1 345 Roman in Fortsetzungen: 

16,40 Heinz Neubrand und seine  ,   Das Tagebuch der Anne Frank.' 
Combo. 1 4,00 Nachrichten. . 

I 
17,00 Zeit, NachrIchten, Wetter. 14,03 Ins Dlenste der Ciftent-
17,10 Unterhaltungskonzert. Das tchkeit. 
Kleine  Wiener  Rundfunkorche-  

1 5,00 Atlas Haudwerk in Oster- au(' speziellen Wunsch. 

1 4 1 0 Melodie und R1. thmcs 
ster; Dirigent: Charly Gaudriot. 

retch (I). Beim Maskenschnitzer 
und bei der Kreuzstickerin von 
Ebensee.  Bin  Hgrbericht  von 
Andreas Reischek. 
18,25 Es spielt das Waldhorn-
quartett Leloir. 
19 05 Tanzmuslk. 
20,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 
20,10 Sport aus alter Welt. 
20 15 Operettenmelodien. 
21,00 Symphonisches Koncert. 
21,45 Hier steht en Mensch und oper. Dirigent: Hans Swarowsky. 
singt ein Lied. Traute Foresti Es wirken mit: Alfred Neuge-
liest moderne Gedichte. 
2222:4015 II pa r, omgursamm t k .. 

vorschau  und 
Sendeschlult. 

19,40 Mit klingendem Spiel. Es 
spielt die alte Deutschmeister-
kapelle; Dirigent: Julius Herr-
mann. - H.  postal:  Flieger-
marsch 4 J. Herrmann:  Eine 
wienerische Ouverture nach Mo-
tiven von Johann StrauB und 
Franz Leber 4  H. Schneider: 
Lehar ins VA-Takt 4 J. Herr-
mann:  Der  alte Trommler 
FL Schneider: Philippovic-Marsch. 

12,36 Nach dent Mittagessen als 
Kraftnahrung: 1 1.6ffel Blornalz 

12.56 Wetterdienst. 
13,00 Zelt, Wetter, Nachrichten. 
13,10 Musik neck Tisch. 
14,00 Wetter, Program's. 
14.05 Da capol Da cape! Da 
cape!  Eine  Sendung  fur  alte 
Konzertbesucher. 
14,50 Franesfunk. Franz Intim: 
In der Radtokochschule. 

Su per- Philishave 
mit Doapelscherkopf, el ektr. TrOk-
ken rosierer mit S10,- Anzahlung, 
Rest bit 12 Monotsr., ohne Zinsen. 

Handl & Co. - Radio 
Wien, IX., Sch(idtgasse 4 

;M on d( UKW-Supeiteile 690. 

20,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 

20,10 Sport aus alter Welt. 

20,15 Unterhaltungskonzert. - 
E. Fischer: Divertimento 4 Leo 
Fall: Briiderlein fein, Walzer 
F. Kickinger: a) Heute Kaiserin. 
musikalische Szene aus der Ope 
rette „Eine Frau von Welt' (Ge-
sang: Olga Volt);- b) Es lockt die 
Nacht, es lackt die Liebe, Duet; 
aus der Operette *Das Gluck 
einer  Nacht•  (Gesang:  Friedl 
Poitinger und Josef Kellinger) 
F. Hippmann: Blitzende Sterne, 
Suite. 

Ponellan end GIN aufTeilzahlune 
W AHLISS 

Wien, 1. Ilezirk, Karntnerstrok 

Wien   99,9 MHz 
Graz    95,4 MHz 
lauerling . . .   88,8 MHz 
Kanzelhithe . .   97,8 MHz 
Klagenfurt . .   93,0 MHz 
Linz  99  3 MHz 
Salzburg .  . 94,8 MHz 

Innsbruck . . . 88,5 MHz 
sendet versuchsweise our 
von 20,00-22,00 Uhr ohne 
feste Programmfulge 

Do rnhirn, Innsbruck 
Dornbirn und Innsbruck 
476,9 m - 629 kliz 

5,57 Nachrichten. 
8,10 Frtihmusik. 
6,55 Ein Wort turn Tag. 
7,00 Nachr., Lokales ffir Tirol. 
7,10 Vorarlberger Lokales. 
7,15 Musik am Morgen. 
8,00 Far die Frau. 
8,40 Programm and Wetter. 

8:00 Istet 45 Mus eikoi 9  bericht. 
9,10 Sendepause. 
10,15  Schulfunk.  Mulch,  ein 
wichtiges Nahrungsmittel (I. Pro- 
gramm).  210.  

9.3_0 Rued um Wien. 
uu Nachrichten, Znr Welt-

10,46 Kleines Koncert (I. Pro- gram  20m).  ,15 Alpbach 1954 - ein HU-
1 1 ,00  Schulfunk.  Sagen  ails bericht. Osterreich (I. Programm).  21,00 Das Brettl vor dem Kopf. 
11,25 Wetter. - AnschlieBend ,21:3_0 Ver traum te Musik. 

22 Bellebte Melodies.  per Nachrichten, Sport. 

511,1.,.4,.5).U nser Laudfunk (I. Pro- 
22,15 Englandspleget Ursprung 
, und Entwicklung des Brilisetten 

12,00 Matagskonzert (I. Pro-  , 
1 Commonwealth: Os;- und Zentral-

: 

gramm) ; Dornbirn: Wir sinter- 
,thika. 

batten und unterrIchten.  ' .22,46 Erna Berger singt Lieder 
12,30 Nachr., Lokales far Tirol. i von Richard Strauss 'tack Testes 
12,40 Vorarlberger Lokales.  Ivon Clemens Brentano. 
13,00 Mittagskonzert (Fortsm - 23,00 Nachrichten. 

13,46 Franzitsisch far AnfAnge , . 2_3,03 Konzert vor Mitternackt. zung). - 
Respighi: Die Vogel; Die 

14,00 Unterhattungsmusik.  Pmien von Rom. 
15,00 Schulfunk. In der Heim,' t 
bin ich geborgen (I. Program.; 0,00 Nachrichten. 
15,30  Mit Musik  Gehl ales 0,10 Sendeschlue. 
besser. 
15,46 Univ.-Prof. Dr. Karl Hein,: 
Augenoperationen, die des Selten 
verbessern. 
16,00 Das Budapester Trio. 
143 46 Das Orchester Dumont. 
17,00 Nachrichten. 
17,10 Schlagermelodien. 
17,30 Alfons Bauer (Munchen) 
und seine Solisten. 
18.00 Für unsere Kranken. 
18,15 Spate Schubert-Lleder. 
Isolde Richt (Alt); Wilhelm Werth 
(Klavier). Geheimnis - Ant H e-

liopolis  Der Herbst - Nacht-
gesang. 
13,30 Untv.-Prof. Dr. Helmut 
Gams: Die ersten Erforscher der 
Tiroler Alpenflora. 
18,46 FIMensonate Ni. 2 von 
Friedrich dens Grafton. Ausfilh-
rende:  Werner  Tripp  (Floe);: 
Siegfried Neiller (K(avIer). 
19,00 Unser Abendprogramm. 
19,01 Nachrichten fur Vorarl-
berg, Sport, Veranstaltungsspie-
gel; Innsbruck: Tiroler Industrie-
betrlebe sprechen in three Mit-
arbeitern. 
19,15 Tiroler Blaskapelien. 
19,45 Nachrichten. 
20,50 Die .Gurre-Lieder" von 
Arnold Schenberg. Zum 80. Ge-
burtstag des Komponisten. 
22.00 Nacbr., Sport, Programm. 
22,20 Dle Alpenuniversitat hat 
das Wort. 
22,30 Klavierjam. 
23.0'0 -24,00 Unterhaltung 
Term. 

14,40 knekdote des Tager. 
14,45 Fiir die Frau: Bin Wort 
an die Mutter - Lugen haben „ 
kurze Beine. 
16,00 Nachrichten. 
15,03 .Der Schauspieldirektor." 
Open von W. A. Mozart. Orche-
ster der Staatsoper in der Volks-

21,00 Streiter wider den Tod. 
Der drahtlose Doktor - Guido 
Guide. Martuskript: Dr. Hellmut 
Himmel. 

22,00 Zeit, Nachrtchten, Wetter. 

22,10 Studio ffir neue Musik. - 
Walter Kainz: Klaviertrio, op. 19 

30 al Race KriscHer WIEN, tilili.i7 T IGASSE 2 

15,10 So istingt's 1m Walzertakt. 
- Joh. Straub: Freut euch des 
Lebens 4 Jos. StrauB: Herztone 
F. Lehar; Pikanterien-Walzer 

• It. Stolz: Frghlingsparade in 
Wien. 
15,30 Usterretchtsche Lyrik. - 
Der Nachwuchs hat das Wort: 
Traude Menet. 
15.46 Mustkaltsches Rendezvous 
mit dem Tanzorchester Johannes 
Fehring und Claus Alzner mit 
semen Solisten. 
16,20 Franz Teacher: Der Essay 
In unserer Zeit. 
16,30  Kinderstunde.  Unsere 
klelnen HiSrer erzahlen. 
17,00 Zeit. Nachrichtes, Wetter. 
17,10 Nachnittagskonzert. Die 
Wiener Symphoniker; Dirigent: 

(Arthur Michl,  Paul  Prohaslla 
und :Rudolf Schwenzer) 0, Bela 
Bartek: a) Sonatine Slier Themen 
der Bauern von Transsylvanien 
fiir Violine und Klavier, bearbei-
tet von Endre Gertler (Walter 
Klasinc und Walter Klien); b) 
Kontraste fir Violine, Klarinette 
und Klavier (Felix Jancar, Fried-
rich Wildgans und Dr. Gunter 
Radhuber) 4 Johann Nepomuk 
David: Sonate fiir Flote, Bratsche 
und Gitarre (Dr. Werner Tripp, 
Hertha  Gtinthert  und  Marga 
!Viand). 
23.15 Nene Literatur in Finn-
land. Manuskript: Julius Mar-
karitzer. 
0,00 Kurznacbrichten. 
0,05 Sendeschlull. 

bauer, Emmerich Vukovich, Pe-
ter Gerhard, Alexandra Hermann, 
Hedda Heusser, Jetti Topitz-Fei-
ler und Rudolf Christ. 
16,46 Musik von Weber •und 
ortzing. 
7,00 Franzfisisch. 
17,16 Dr. Alois Topitz: Lebeas-
rhythmus und Klima. 
17.30 Nachmittagskonzert. 
17.56 A Ull  den Nachbarstaaten. 
18,00 NacitrIchten, Presse. 
1 8,10 RWR-Reporter berichten. 
18,30 Sport. 
18,36 Hallo, Kollege (Clsterrei-
chischer Gewerkschaftsbund). 
18,40 Vona Chanter° sun Werk-
bank  (Vereinigung  osterreichi-
scher Industrieller). 
18,45 Berlcht aus USA.  • 
19,00 Nachrichten. 
19 05 Ftir den Plattenschrank. 

Siddeuischer Rdf. 
Stuttgart 522 in - 575 kHz; Mfild-

acker 49,75 na - 6030 kHz 

10,46 Kammerkonzert. 
11.46 Klingendes Tagebuch. 
13.45 Aktneller Jugendfunk. 
14,00 Orchester Rehield. 
14.20 Neue Bucher. 
14,36 Intermezzo. 
15,00 Schnlinnk. Theater der 
Gegenwart: Jean Anouilh .,Anti-

go5n.e3"0. Trio Charpin.  
15,45 Aus der Wirtschaft. 
16,00 NachmIttagskonzert. 
16,45 Cbristentum mid Gegen-
wart. 1st die Familie wirklich ge-
fahrdett 

limiLatpest. 
177:0030  DTei.estires 

18,15 Musik macht gute Laune. 
18,46 Aktuelles ant Amerika. 
19,00 bfikrophon unterwegs. 
19,30 Nachrichten, Berichte. 
20,00 Singende klingende Welt. 
21,00 PoUtik und Ideologic Zur 
Gnschichte des Liberalismus. 
21,30 Kleines Opernkonzert. 
22,00 Nachrichten. 
22,10 Fin und wider. 
22,20  Orgelmusik  aus  rant 
Jahrhunderten. 

der  Frith.. 

22473050  Erwin ho, dStceb  mch et r n 
Lehn und sets 

Tanzorchester, 
0,10 Unterhaltungsmuslk. 



's 

Miinchen f,5 ri - 800 kHz ; Hot 
312 m - 962 kilz ; Niknberg 187 m 
- 16(12 kHz ; Kurzwetle 48,7 in - 

6160 kflz 

5,30 Der klingende Wecker. 
7,10 Miinchner Musikanien. 
9,20 Schulfunk: Schiller nut der 
harisschule. 
10,35 Suchdienst. 
10,56 Gerhardt-Sextet(. 
11,16 Voiksmusik, Landfunk. 
12,00 Mittagskonzert. 
13,15 Rudi-Kaabi-Onarteit. 
14,20 Musik ant Nechntittag. 
15.00 Donauschwabes, 
15,15 Schulfunk. 
15,45 Fil Kinder: Was sa gs' 
du dais? 
18,05 Konzertstuad• &Wachner 
Komponistee. 
17,20 Flint uhrtee. 
18,00 Gestern, beute, worsen. 
18,45 Aktuelles aus Amerika. 
19,03 Meiodie, -Dlaythmus. 
1%46 Nachrichten. 
20,00 Die liocitzeit der Sobeide. 
F;; dramatisches  Gedicht  nun 
Hugo von Hofnsannsthal. 
21,30  Internattonaler  Musik-
wettbewerb:  Schlralkonzert  im 
Herkulessaal der Residenz 
Solisten:  Preistrager des Wet t-
bewerbs.  Das  Syniphonieorche-
ster des Bayerischen Rundfunks; 
Leitung: Robert Heger. 
22,15 Nachrichten. 
22,30 Wirtschaftskommentar. 
22,40 Wir schallplatteln. 
0,05 Musik zur graters Stunde. 
-  Volkmann:  Serenade  Iiir 
Streichorchester;  Stiel:  Einem 
Kinde, flab Sonne urn Herzen 
Kubinszky:  Legende; Kowalski: 
Der  Mondfleck,  mi  Friihling • 
Berr: Suite Nocturne. 

UK W-PROGRA MM 
88,2; 88,5; 88,8 ; 89,1 ; 89,4 89,7 ; 
90,0; 90,2 ; 90,3 ; 90,6 ; 90,9 : 91,2, 
91,8; 93,0 ; 94.2 ; 96,6 ; 97,8 ; 98,1 

Bis SAO Wie Mittelwelle. 
6,10 Morgenmusik. 
7,00 -8,10 WI. Mittelwelle. 
8,10  Mit  Musik  und  froher 
Laurie. 
9.20 Schulfunk. 
9,60 -15,15 WI. Mitielwelie. 1 

1 
15,15 Schulfunk:  Schiller  auf N 
der Karisschule 
15.45 -18.00 Wie Mittelwelle. 
18,00 Probe Klause. 
1.9,00 On pane francais. 
18,15 Sportpresseschau. 
19,30 Berliner Mozart-Chor, 
20.00  Internationaler  Musik-
wettbewerb (siehe 21,30, Mittel-
wellel 
21,10 Chronik des Tages. 
21,40 Jazzfreunde enter rich. 
22,46 Buck besprechung. 

23,00 Nachrichtea, 

23,10 Der Tag klIngt aus. 

0,06 Rundfunk-Tanzorchester, 

Hessischer Rundfunk 

ERSTES PROCRA MM 
363 m - 827 kHz; 295 m - 1016 kHz; 
41,29 in - 7265 kHz ; 97,8 MHz; 

95,4 MHz; 93,6 MHz 

8,30 Musikallsches Intermezzo . 
9,00 Schulfunk. 
11,50 Blkk Ins Land. 
12,00 Landfunk. 
12,15 Zur Mittagsstunde• 
13,10 Musik nach Tisc h. 
14,00 Das Vogtland.  • 
14,16 Kammermusik. -• Goetz: 
Quartett; Ibert: Histoires, 
15,00 Schulfunk. Tiergeschich-
ten. 
16,15 Musik der Landscitaft. 
15,46  ErzAhlung  der  Woche. 
Friedrich Bischoff: Die Diener'. 
18,00 Unterhaitungsmusik. 
17,20 Jugendfunk. 
17,50 Blick ins Land. 
18,20 Kind, Schule, Elternhaus. 
19,00 Zeitfunk, 
19,30 Tribune der Zeit. 
20,00 Wiederharen macht Freude. 
20,46 Htirspiel. Aus dem Gila-
ter-Eich-Repertoire: „Sabeth oder 
Die Caste lin schwarzen Rock." 
22,30  Abschluakonzert  des 
Internationalen Musikweltbewer-
bes in Mt/lichen. Rundfunk-Sym• 
phonieorchester des Bayerischen 
Rundfunks; Leitung: Robert He-
ger. Solisten: Die Preistrager des 
Wet tbewerbes. 

ZWEITES PROGRAMM 
99,3 MHz; 96,0 MHz; 92,4 MHz; 
90,3 MHz; 90,0 MHz; 89,4 MHz; 

88,2 MHz 

8.30 Musik am Morgen. 
10,15 Sildwestorchester, 
11,15 Der Sieg der Liebe. Er-
zahlung von Friedrich Burschell. 
11,30 Mott serviert. 
12,00 Nachachten. 
12,15 Heimatliches, 
13,10 Brahms: Ungar. Tlaze. 
13.30 Aus dem Leben Frank-
reichs, 

13,46 hate Palette. 
15,00  Bekennints  amines  Le-
bens. Paul Verlaine schreibt an 
sem en Sohn. 
16,30 Geistliche Munk. 
16,00 Zeitfunk. 
8,30 Orchesterkonzert. Richard 
tohaupt. 
7,30 Die Arbeit der christlichen 
ugenddOrfer. 

17,45 Besuch helm Nacbbars. 
19,00 Heimatliches. • 
18,30 Landesstudios. Freiburg : 
(19,38) Vor und hinter den Kulis-
sen;  (29,10)  Johannes  Semper: 
Abschied vom Leben ; Rheinland-
Pfalz:  (18,30)  Volkstanze  und 
Spiehnusiken; (28,110) Zeitfunk. 
20,30 Musik, die unsere HOrer 
wfinschen. 
21,90 Sommerliches Salzburg. 
22,00 Haydn: Symphonle Nr. 102. 
22,30 TriblIne der Zeit. 

23,00 Munk zur Unterhaltung. 

Hamburg,  I. angenberg  3044 in - 303m - 989 kHz; 439 m  - 683 kHz;  
971 kHz;  Hannover  189 in  - 407 m -737 kHz;  49,94 m -6005kt-1z 
1986 Utz; 49,40 at - 0075 kHz 

6,05 Friltuausik, 
8,60 Morgenandadd. 
7,10 Froh gelaunt. 
5,15 Leichte baseball*. 

8,45 Rh' die Fran,9,00 Schnnunk. Aus der Zeit 

des Absolutismus; (9,35) III. In-
sek ten;  (9,50)  Zwischenznusik; 
(6,55) Nun eine 'Kleine Spritze; 
(10,95)  Zwlschenrausik; (10,10) 
Aus alter Welt; (111,20) Zwischen-
musik;  (10,25) Nachrichten  fur 
die Jugend. 
12,00 Munk net W ingspans*. 
12,35 Landfunk. 
13,10 Musik am Mittag. 
14,00 Schulfunk. 
15,50 Suchdienst, 
18,00 Hans Bund spiel. 
18,20  Orgelmusik  rum  Feste 
Kreurerholtung. 
18,45 Fur Schule sad Eltern-
haus. Geisteswissenschatten, 
tirwissenschaf ten und Menschen-
bildung. 
17,05  Grenzen  des  psycholo-
gischen Romans. 
17.20 PolitIsche Literatur, 
17,45 Bellebte Klinstler - be-
lieble  
18 25 Blickpunkt Berlin. 
18,35 Echo des Lilies. 
19,00 Nachr., Kommentar. 
19,15 Die toile Romberg.  Ein 
Querschnitt  durch  das  gleich-
namige Such von Josef Winck-
ler. Mit Musik von W. Klefisc h.1 
20,00 Sigismund von Radecki: 
Theater als Erinnerung. 
20,15 Richard Mohaupt. - Drei 
Episoden; Suite aus dem Ballett! 
,Die  Caunerstreiche  der Coo -
asche 
21,00 Aus der Neuen Well. 
21.15 Herr Sanders LUnet sei-
nen Schallplattenschrank. 
21,45 Nachrichten. 

22,00 Europa ruftl 

22,10 Harald Banter und sell* 
Ensemble. 

22,30 Musicbox von Dr. Jazz. 

23,00 Der Tag klingt aus. 

0,15 .Blickpunkt Berlin. 

0,25 Tani inch Mitternacht. 

lirankreich 
NATIONALPROGRAMM 

202 m -1484 kHz; 242 m -1241 kHz: 
348 m - 863 kHz ; 422 m - 710 kHz. 

4 9,01 Musikalische Anthologle: 
Sibelius. 
20,02 Kammermusik. -  Scho-
siakowitsch: Karnmersonate; Ha-
milton: Stficke fiir Klarinette und 
Klavier; Bergmann: Drei Feats-
sien; A. Berg: Vier Stiicke. 
21,15 Fortsetzung der Kammer-
musik. - Martins: II. Quartett. 
21,50 Ich  niche  einen  Men-
schen. Von A. Gillois. 
22,20 Beethoven - Brahma. 

PARISIBN 
259 m -1160 kliz; 280 m -1070 kHz ; 
318 m - 944 kHz ; 359 m - 836 kHz ; 
379 m - 791 kHz ; 498 m - 602 kHz 

19,30 Alle via eines Tisch. 
20,25 Aus diesen Tagen. 
21.30 Ceschichten, Gedtchte und 
Lieder der Ileimat. 
22,15 Frauenromane. 
22,50 In Mondschels. 
23,00 Tanzatusik. 

Berlin 
Franittat  505,8 in  -  593 kHz, 'D 

49-m-Band - 6190 kHz  18 

11,30 Musik nor Mittagspause. 
15,15 Deutsche Fragen. 

1 15,30 Schulfunk.  Reisen  und 2 
Abenteuer, 

2 16,00 Musik von Heyde, Schu- v  
bert und Chopin.  22 
18,45 Schule und Elternhaus. 
17.00 Leichte Mischung. 
18,00 Fratten  au  s Bildhauerin-
nen.  I 

2, 18,15 Zeit fim Punk. 

18,45 Aktueiles ens Amerika. 

1 0,00  Cute.  Abend,  liebe 
1110 rer 

19,30 Rundschau,  Nachrichten. 

20,00 Aus fernen Zones. Must- Le 
kalische Phantasien und Impres- 21 
sionen.  -  R.  Kattnigg:  Kara- 21 
wane,  musikalische Skizze; W  op 
Girnatis:  Tanzbilder;  Cl.  De- ' 22 
hussy:  Pagodes;  L.  Roselius: 0, 
Ezolisches  Intermezzo  aus  der 
„Lilofee-Suite";  F.  Reinl:  Zwi- Be 
schen Viktoria- und Nyassasee, 
ass  dem  „Ezotischen  Bitter-

2u buch". 
itr 

21,00 Tanzmusik,  20 

21,40 Lebendiges Wissen. Von, 21 
Wochenblatt zur Weltpresse.  22 

22,00 Nachrichten, Aktuelles. 

22,20  Abendstudio.  Arnold 23 

! Schonberg.  0. 
23,35 Tanzmusik.  Di 

eutscblandsender  1621,6 m 
5 kHz;  383,6 m  -  782 kHz 

49,06 in - 6115 kHz 

8,46 Das Polizelorchester Berlin 
0,00 Nader., Kommentar, 
0,20 Da lacht der Mr. Bunt 
eranstal lung aus Leipzig. 
,00 Nachrichten, Untschau. 

2,20 Musik. 
3,00 Rhapsodies. 
,05 Tanzmusik. 
13 Musik zur Unterhaltung. 

Beilin I 340 in - 808,2 kHz; 
41,96 m - 7150 kHz 

19,10 Kulturfragen. 
9,30 Nachr., Kommentar, 
9,60 Musikallsche  Grille  au 
'prig. 
,30 Nachrichten. 
,50  Dvorak:  Klavierguartet 

,45 Unterhaltende Weiser". 
05 Tanzanusik. 

rlin II 491,0  in  - 611 kHz 
30,83 in - 9,730 kHz 

,05 Aus den Welbewerben 
r Deulschen Volkskiinst 1954 
.50 Beliebte Streichorchester 
,45 Nacbachten, Sport. 
,25 Aus  dem Opernschaffen 
serer Zelt.  Gerster, Wagner 
pony, Orff, Egk. 
,00 Probe Tanzmelodies. 
05  Karanterkonzert  (ilandel 
ttersdorf, J. Chr. Bar 1,1 

• 

Saarbiireken  Holland 
.111 I.  - 1411 1.1 It 

19,00 Italienrelse, 
18,30 Stimme des Tages. 
20,00 Muslk tOr jedermann. 
21,00  G; Ole  Metuchen,  die  
ir nicht vergessen sollten: Karl 40 

Kraus.  21 
21,10 Far unsere Opernfreunde: 22  
,Der Musikinelster.'  vo 

23 22,00 Nachrichten. 

22,15 „Karriere." Einakter von 
Vera von Stollberg. 

22,45 Moderns Tanzatusik, 

23,15 Nachistudlo: Stlmme und 
Gegenwart der Dichtung. 

erstim I 49_  - to ',II, 

10,00 Das Ensemble Christian'. 
19,30  Stevan  Bergmann,  Ma-
vier: Schubert1ade 1954. 
20,06 Abendkonzert. 
,25 Kabarett. 
,15 Bernard Drukker, Orgel. 
,25 Aug „Tristan und holds' 
a Wagner. 
20 Tanzmuslk. 

Hilversum 11 298 in - 1007 kHz 
15,30 Unterhaltungsprogramm, 
18,00 Leichte Musik. Das Trio 
Leslie Cool. 
19,30 Bente Munk. 
23,16 Nene Schaltplattes. 

PARIS-INTER. 
Mzza I 193 in - 1554 kHz; 
Allouis 1829 in - 164 kHz 

14,50 Michel Ramos, Orgel. 
15,00 Klaviermuslk. 
16.18  Spanische  Stead*  mit 
Ravel und Milhaud. 
18,18 Zlgeunergelgen, 
16.30 Musik zur 
17,00 Unterhaltungsmuslk. 
17,18 dkyti men. 

18,00 Polnische Mustk. 

18,25 „Don Juan" von Mozart 
und R. Strauss. 

20,00 HeImatlos. 

20,30 Tribune von Paris. 

21,42 Rumanische Musik. 

22,00 Von den Festwochen in 
Besancon. Das Wiener Konzert-
haus-Kammerrruartett. Musik von 
Ravel und Milhaud. 
23,38 Der Tanzk 

10,00 Schulfunk. 
10,45  Telemann:  Konzert  für 
Viola und Streichorchester,. 
11,00 Melodien von gestern. 
11,30 Die bunte Palette. 
12,00 Mittagskonzert. 
14,00 Granados: Goyescas. 
14,30 Ell Jungen mad MAdel. 
.Ajax, der Lebensretter." 
15,00 Die Kapelie Benno Bern-
hard spieit. 
16,30  Stimme  der  Frau.  Un-
erschopfliches  Thema:  Cinch-
berechtigung. 
15,45 Mozart: MallAnder Qu 
tett Hr. 4, Es-dur (Hendet-Qu 
tett); Johann August Slat: V 
Lieder  (Agnes  Giebel,  Sopre 
Klaus Billing, Klavier); Mona 
Klavlerguartett g-moll, K.-V. 4 
(Hans Priegnitz und Mitglied 
des Barchet-Quartetts). 
18,40 Dr. Horst Eberhard Ric 
ten: Psychologie des Alltags . 
15,60 Teemusik. 
17,30 15 Minuten GeschIchte. 
17,45 Pressesptegel. 
18,00 Musik m m Felerabend. 
18,30 Berlin am Abend. 
18,46 Von Tag mu  Tag. 
19,00 Nachrichten. Kommentar 

p on e onzert. 
Chatschaturjan: Konzert fiir Kin-
vier und Orchester (1936) (Mar-
got Pinter, Kis vier ; Kildner Runt-
funkorchester,  Dirigent:  Ljubo-
mir Romansky) ; Brahats: Haydn-
Variationen  op. 56 a (Dirigent : 
Ferenc. Fricsay). 
20,30  Lerne  Reisen  ohne  nu 
rase's.  Beinah  historische  Auf-
zeichntingen. 
21,00 Nachrichten, Kommentare, 
21.30 Andalusiscbe Klange, 
22,00 Hoffentlich merkt's kelner I 
A Ilerlei musikalische Zufalle. 
22,45  Sic  M en  Amerika. 
Abendbericht  und  Kulturelle 
Rundschati: John Steinbeck un d 
sein Werk 
23,00 Kurznachrichten. 
23,06 FunkuniversiNt, 
23,95 Rias-Tanzorchester, 
0.15 Unterhattungsmusik, 
1,15 Die Musik splelt gain leise.  
2,05 Gut aufgelegt. 
3,05 Muslk zur Nacht. 

Berorniinstor 567,1 in - 529 kHz 
UK W (SL Arlon) 96,9 MHz 

11.00 Terminer Leber'. 
11,30 Italienische Komponisten. 
12,00  Fantasie  in  Weill  mad 
Schwarz. 
12,16 Neue Scialtplatioa. 
12,40  Hnsere  Theater  sple-
len ... Oper und Operette. 
13,25 Besinnliches. 
14,00 .Kindersanatorlum." Eine 
Erzahlung von Ellen Delp. 
C1 hi ns Sonette  von  Francesco 

16,45  Line  Vierteistunde .11 
dem Gitarasten Peter Felder. 

an- 17,00 Sizilianische Volkslieder 
Sc- end VolkstAnze. 
ter 17,30 Uber die jungsten  Fun de 
n; von SAggAra.  Von  Dr. Herbert 
ri: Ricks. 
71  18,00 Far Jazzfreunde. 
er 18,50 Wirtschaftschrwounsik.. 
19,00 Unterbaltungs ik 

11-  20,00  Jildischer  Abend.  - 
(20,00)  Kol  Nidrel,  von  Max 
Bruck; (20,10) Einfiihrende W ai te 
von  Dr.  Georg  Brunschvig ; 
(28,20) Frage and Antwort (Rab-
biner Dr. E. J. Messinger sad 
der Briefkaslenonkel von Radio 

e. Basel);  (20,40)  Ernest  Bloch: 

'fallen 
NATIONALPROGRAMM 

225,4 m -  1331 kHz; 282,8 in 
1061 kHz; 333,7 in -  899 kHz 

457,3 in - 656 kHz 

8,15 Orchestermusik. 
11,30 Kammermusik. 
12,15 Das Orchester Luttazzl. 
13,00 Nachrichten. 
13,15 Turin: Opernmusik. 
17,00 Das Orchester Conte, 
18,00 Das Ensemble Buscaglione 
18,45 Musikal. Nachntittag. 
20,00  Francesco  Ferrari  diri 
glert. 
21,00 Radlobiihne.  .La Bence-
rotta• von Goldoni. 
22,46 Das  Orckeeter  Kretacb-
mar. 
c  23,15 Der goldeae Takt- 
stock.  

ZWEITES PROGRAMM 
47,92 m - 6,26 MHz; 269,1 m - 
1115 kHz;  290,1 m  -  1034 kHz 

355 in - 845 kHz 

13,00 Das Figureaalbum. 
13,30 Nachrichten. - Anschl.: 
Das Ensemble Allegati. 
14,46 Klaviermuslk. 
15,00 Musikallsches Programme, 
16,00 Terza pagina. 
7,00 Opernkonzert, 
15,00 Tanzabend. 
19,15 Intermezzo. 
19,30 Turin: Das Orchester Sa-
rkis. 
20,90 Musikaliscbes Variell. 
21,30  Orchesterkonzert. Dirt-
gent; H. von Karajan. 
22,30 Orchestermusik. 
23,00 Der kleine Vorhang. 
23,35 -7,00 (355 in) Italieni-
sche Nacht. 

DRITTES PROGRAMA( 
219,5 in -  1367 kHz; 48,08 in - 
6,24 MHz; 76,34 in - 3,93 MHz 

19,00 Dentscher Literaturkers. 

20,15 Abendkonzert, 

21,20 Vom Festival zeitgen6s-
,isrher Mukik In Venedie. 

• 2 

Schelonso  (Salomo).  Hebraische 
Rhapsodic  fur  Violoncello  und 
Orchester (Zara Nelsova und die 
Londoner  Philharmoniker;  Lei-
tung: Ernest Bloch); (21,00) Das 
Zeichen am rechten Thrpfesten. 
Eine Horfolge aus der Welt des 
Judentums von Hermann Adler, 
Spielleitung:  Otto  Lehmann; 
(22,89) Klaviermusik trod Lieder 
sraelischer Kornponisten; (22,20) 
Der Musikfreund wiltscht. 

Mte Ceneri 538,6 in -  557 kHz 

1 1,00 Musik am Vormittag. 
1.1,30 Itallentsche Komponisten 
(V waldi, Paisiello). 
12,00 Giovanni Pell, Klavier. 
12,15 Musikal. Strelfztige. 
13,15 Das Orchester Dumont, 
17,00 Fantasien und Lieder. 
18,00 Wunschkonzert. 
18,30 Strawinsky: Apollo Ms-
sagete. 
19,25 Musik der Donau. 
20,40 Unterhaltungskonzert. 
21,30  Atonal*  Musik  von 
Schoenberg. 
22,00 Melodic und Rhythmus. 
22,20 Alte italienische Musik. 

Sottens 393 in - 764 kHz 

13,30 Schweizer Komponisten. 
18,30 Charles Lassueur  splelt 
Kiavierwerke von Bianchet and 
Chopin. 

17,  Mozart:  Streichguartett, 21,30 Welt des Buches. 
K.-V. 458. 

21,50 Brief aus London. 17,56 AfrIkanische Lieder. 
18,15 Musik von Schubert.  der - Dr. Heinz Reran. 

20,10 Instrumentalmusik.  22,00 Nada., Aus alien 
22,15 Lernt 

HEIMATPROGRA MM 
261 in -  1151 kIlz;  276 m 
1088 kHz; 285,1 m -  1052 kHz, 

330,4 in - 908 kliz 

13,10 Zwanzig Fragen. 
13,40  Frederic  Curzon,  Liao. 
angel. 
14,00  Konzertstunde  Ischech1-
scher Orchester (Schuber t, Tschai-
kowsky, Barber, Fibich). 
18,30 John Runge, Gitarre. 
18,46 Varlete• 
20,15 Henry Hall's Guest Night. 
21,15 Helmet and Fremde. 

,46  Margaret Ritchie; spirit 
Klavierrnusik von Mendels ohn, 
Scene und Tippet'. 

LE1CHTES PROGRAMM 
247 us, 1214 kHz; 1500 in. 200 kHz 

12,00 Tanzmusik. 
12,30 Das BBC-Scoltish-Orehe-
toter. 
14,00 Milady's Music Roc 
15,00 Das Coventry-Hippodrome-
Ort bester. 
15.46 Musik zur Arbeft, 
16,30 Eric Spruce, Kinoorgel. 
17,00 Das Orchester Walters. 
17,45 Schaliplatten. 
18,00 Tanzmusik, 
18,45 LAndliche Szenen. 
15,30 „What's lit all about?' 
J. P. Wynn. 
20,00 .The nine Tailors" von 
Dorot../ L. Sayers. 
20,30 Schallplatten. 
21,00 Wanschkonzert. 
22,20 Tanzmusik. 

DRITTES PROGRAMM 
463,6 in - 647 kliz 

18,00  Beethoven:  Senate, 
op.  101  (Conrad  Hansen,  Kla-
vier). 
18,45 Kammermusik. Es spielt 
das Hirsch-Streichguartett. - Ko-
daly: Quartett D-dur, op. 10; De-
bussy: Quartett g-moll. 
19,40 Die Buchrevue. 
21,00 „The Turn of the Screw." 
Oper von Britten. - Dazw. (21,55) 
R. D. Barnett: Assyrische 
agd. Eine Skulptur vom Briti-
schen Museum. 

DEUTSCIISPRACHIGER DIENS? 
232 at -  1295 kHz; 75,47 m  - 
3,97 MHz; 48,98 in - 6,12 MHz; 

40;98 m - 7,32 MHz 

20,00 Nachrichten, Kommeatar. 
20,20 Unser Tagebuch. 

20,30 Far die Ostzone. 

21,00 .Geschichte eines (engem 
DIplomaten." Kurzgeschichte von 
Tom Hopkinson. 

2,90 Kabdrelt. 

Absea-

Welt. 

Jugoslaw&en  -Tschechos.lowakei 
Agram 2b4,7 in - 1133 kHz 

18,95 Tanzmusik. 
20,02 „Othello", Oper von Verdi 
Dirigent: Arturo Toscanini. 

Laibach 327,1 in - 917 kHz 

7,05 W. A. Mozart: Symphonie 
Nn. 38. 
7,35  Unterhaltungsmuslk mit 
Werbefunk, 
10,00 Es splelen  .Die lustigen 
Musikanten 
12.30 Mittagekonzert. 
13,15 Unterhaltungsmusik. 
14,40 Kammerchor Maribor. 
15.30 Wunschkonzert. 
16,15  Promenadenkonzert. 
Tschaikowsky:  Ouverture  ,Der 
Nunknacker"; V. de Sabata: Ju-
ventus;  A.  Liadow:  Kikimora ; 
Respighi: Brasilianische Impres-
sionen. 
17,10 Tanzmusik. 

18,30 Aus Benne mnd Deni-
ze ns Opens. 

19,00 Unterhaltungsmusik. 

20,00 Alt. slowenische Lieder. 

20.40 Unterhaltungsorchester. 

21.00 Literar. Abend. 

21,30  Slowenische  solistische 
Musik. 

22,20 Tana- uad Unterbaltungs-
Runk. 

23,00 Sendimq Mrs Ati4land. 

PRAG 1102,9 in - 272 kHz; 233 at 
- 1286 kHz; 202 at - 1484 kHz 

11,30 Mittagskonzert. 
12,10 Ouverturen von Lelar a. 
Fall. 
1400 Opernmeiodiea von Ros-
sini. 
18,00 Tschechlsche Ta me. 
17,10 Miihrische Volkslieder. 
17,45 Leichte Musik. 
15,30 Tanzmelodlen. 
22,20 Fibich: .Der Wassermann', 
ktelodram. 
22,46 Wir t   

197,4 m - 1520 kHz;  314 in - 
953 kHz; 470,2 iv - 538 kHz 

12,00 Flimmusik. 
12,50 Estradenmusik von Dana-
ewsky und Mokrousow. 
13,15 Heiterer Nachmittag. 
14,00 Volkskonzert• 
17,00 Sowjetmuslk. 
17,45 Sowjetische Liederkompo-
nisten. 

18,30 Netts Sow)ellieder. 

19.40 Volkslieder aus Maltreat. 

20,30  „Krulnave,  Open  To. 
Suction. 

22,10 Leichte Melodies. 

22,46 Nachtkonzert. - bitters-
dorf:  Symphonic  C-dur;  Beet-
hoven:  Klavierkonzert  Nr,  5; 
Taydn: Orlando Paladino (Ouver-

PoIen Sehweden Uitgaien lihriges Ausland 
Langwelle  L22 in - 227 kHz 

10,40 Operetteumeiodien. 
12,10 Chansons. 
12,26 PolnIsche Lleder u. TAnze. 
18,20 Das Ensemble Cluksza, 
19,00 Orchesterkonzert. 
20,30 Symphoniekonzert, 
21,45 Schtine Melodien. 

Mittelweile 407,1 in - 737 kHz 

15,15 Symphonische Musik. 
16,00 Opernkonzert. 
19,45  Clinks.  der  Komposist 
der +,1 oche. 
21,15 Ballettmusik. 
21,50 Tanzmusik. 
22,40 Beethoven: Marietta°. 

245,3 in -  l'223 1117; 306,1 in - 
980 kHz;  1570,7 m -  191 kHz. 
38,8,1 m -  773 kHz; 31,46 m - 
9535 kl-Iz; 41,61 in -  7210 kHz. 

49,22 in - 6095 kHz 

13,30 Schallplattes. 

17,50 Unierhaltungsnamsik, 

19,30 Das Varldliorcheeter Jer-
ry Hogstedt. 

20.20  Gustaf  Torrestad  sing' 
mit dens Orchester Totty Wale.. 

21,10 Musik ens Urea. Dirt-
gent: H. Freudenthal. - Avidom: 
Symphonie; Lavrey: Emek; Ben-
Haim: Konzert fur Stretcher. 

14.26 
15,15 
16,40 
18,00 
19.00 
21,10 
22,20 
23,06 

556,5 at - 539 kits 

Music für Kinder, 
Opernmelodien. 
Solistenkonzert. 
Tannnusik. 
Eli Dorf, em  n Lied. 
Operettenklange. 
Balletlausik. 
Muslk zur Hecht, 

252,7 at - 1187 kHz 

14,00 UnterhaltungskonzerL 
18.10 OperettenklAnge, 
18,30 Kammermusik. 
20,00 Einladung zeal Tana. 
21.00 Opernkonzert. 
22,30 Volksmuslk. 

Wellenlangen siehe Sarnstag 

18 30 BELGIEN (franc.)  Chow-
gesang. 
20,00 LUXEMBURG Konight Hlr 
einem Tag. 
20,46 MONAKO Jean Sables. 
21,00  BELGIEN  (Elm.)  Bunt• 
Musik Im Kasha.. 
21,35 DANEMARK Taazorche-
ster Ellbols. 
21,45 NOR WEGEN Amerlkanl-
sche Volkslleder. 
22,05  MONAKO  .Jedermana" 
von Hofmannsthal. 
22,16 BELGIEN (110m.) Gesang-
ahead Flora Maes. 
23.30 LUXEMBURG Tanzmusik. 



Mittwoeh, 15. September 1954 

Gras 

Erstes Programm 
215  in - 1394 kHz 
5,9 m  520 kHz 

Klagenfurt    412  m -  728 kHz 
Linz    215,2 in - 1394 kHz 
Salzburg    388,1 in -  773 kHz 
Wien    530  us -  566 kHz 
Schonbrunn (nor 19,15 -19,45) . . .   576,9 in -  520 kHz 

und Kutzwelle int 25- und 48-m-Band 

0 30 Sendebeginn,  Spruch des 
1 ages, Bauernmusik (aus G,az). 
5,50 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
5,55 Bauerniunk. 
6,00 Musikalisthe Morgenbrise 
(aus Grdz), Lokalsendungen und 
Sendungen der Besatzungsmacht. 
LINZ,  SALZBURG:  6,00-6,05 
Lokainachrichten. 
WIEN; 6,00 Die tAgliche Mor-
gensendung der Russ. Stunde: 
HOr zu, Kollegel 
6,10 Musik am Morgen. 
6,30--6,45 Russ. Muncie: I. Un-
ser Bauernkaiender.  2. Kurz-
meldungen aus den Volksdemo-

16,30 Stan Gets: Saxophon (aus 
Wien). 
16,46 Zeit, Nachrichten, Wetter. 
16,55 Programmvorschau. 
17,00 Kulturnachrichtendienst. 
17.10 Lokalsendungen. 
GRAZ:  17,10  Franzosischer 
Sprachkurs. 
17,25 Der liebe Mier. 
KLAGENFURT: Wie Graz. 
LINZ,  SALZBURG:  17,10  Sin 
Tisch mit Bilchern. 
WIEN I:  17,10 Die Volksbil-

dung berichtet. 
17,20 Zehn Minuten Philatelie 
mit Dr. Alexander Kalmar. 

kratIen.  17.30 Nachnuttagskonzert. Zwe 
0 40 Morgenandacht (aus Graz). Ballettsuiten  von  Fritz  Lehner 

wiEN. " Usetzung def ktu3s. " und Wilhelm Licht (aus Wien). 
18,00 Rundfunktips. 
18,15  Sendttngen  der  Beset 
zungsm3chte. 
GRAZ,  KLAGENFURT:  Die 
Stunde Englands: Eine Sendung 
der BBC. 
LINZ, SALZBURG: Die Stunde 
Amerikas: Die junge Welt. 
Wien: Russtsche Stunde: I. Wo 
brennl'al  Dec  Ratgeber  del 
Russischen  Stunde  gibt  Ant-
wort.  2.  Line  Melodic  filr 
dich.  3.  Die  Randbemerkung 
sum Tage. 

18,30 Vermilltensuchdienst (airs 

schen Stunde. 
6,45 Zeit, Welter, Nachrichten. 
6,tRzLokaies. Progiamuivor schau. 
7,00 Er iihkonzert. 
GRAZ: 7,42 Kitchenfahrplan. 

7,46 Zeit, Welter, Nachrichten. 
7,55 Klingendes Allerlet. 
GRAZ:  Dazw.  (8,30)  Wieder-
holung des Kdchenfahrplanes. 
LINZ, SALZBURG; Dazw. (8,00) 
Wirtschatisfunk  und  Arbeits-
markt;  (8,00)  Der  gute TIP: 
(8,43) Wasserstandsbericht. 
WIEN:  Dazw.  (8,00)  Verlaut-
barungen•  (8,20)  Wirtschalts-
funk und Arbeitsmarkt.  Wien). 

8,46 Aus  der Welt  der Frau 18,35 Usterreichischer Arbeiter-
(aus Graz).  funk (aus Wien). 
9,00 On Grub an Diehl  18,40 Der WIrtschanskommen-
WIEN: 0,50-10,00 Die Sendung tar 
der Russ. Stunde Itir die Frau.. t  (aus Wien). 18,46 Sendung der Besatzungs-

Wir spielen Geographic.  (Linz und Salzburg) und 
10,00 Der Roman Mr die Frau: macht   Lokalsendungen. 
Franz Karl Gluzkey:  .Uselolte  GRAZ: Wissen fur ale. Univ.-
end ihr Ritter" (aus Linz). 10,10 Intermezzo.  I Prof. Dr. Alfons Winkler: Lifter 

Staub. 
10.15 Schulfunk. M&rchen aus KLAGENFURT 1: Slowenische 
alter Welt  (1):  „Das  taplere l Sendung. 

,INi  Schnelderieln." Sin Florspiel fiir,  ...2....., SALZBURG: Die Stunde 
die  2  his 4. Schulstufe,  von'   ̀Amerikas:  Berlcht  aus  USA 

(aus Salzburg). 
WIEN: Verlautbarungen, Sport. 

Crete Meise. (Wiederholung der 
Sendung  vom  13.  September, 
15 . 
10,45  Kletnes  Konzert  (aus .1 91°° Echo der Zeit. i WtEN:  19,00 -19.35  RussIsche 
Wien).   11,00  Schuliunk.  Mit  dem  Stuade. I. Nachrichten. 2. Der 
Schulfunk quer durch Usterrelch  wochentliche  Kommentar  zur 

Lage von und mit Josef Wie-
(1):  Obertisterreich; Moorland ner. 3. Ftlr die iisterreichIsche 
1m Innytertel. Sine Geographie- I 
seedling far die 6. his 8. Schul- . Jugend: Unser Jugendmagazin. 
stole, von Friedrich Merwald. - 19,16 Guten Abend, !tette Iiiirer! 
11,20 Intermezzo.  I  Joe Loll und coin Tanzorchester. 
11.25 Schulfunk. Eng lish Folk-  WIEN: 19,15-19,35 Fortsetzung 

songs. Eine englische Musiksen- 
der Russischen Stunde. 

dung far die 6. mad 7. Schul- 
19,35 Echo des Tages. 

stole, von Mary Makower. 
SCHUNBRUNN:  19,15-19,45 

11,45 Landlunk (ails Graz).  Guten Abend, liebe HOrerl 
12,00 Mittagsglockeu aus StaInz. 19,45 Zeit, Nachrichten, Wetter. 
12.02 Bunt gemischt (aus Graz). I 19.35 Lokales. 
12,30 Zeit, Wetter, Nachrichten. 20,00 Das fliegende Mikrophou 
12,40 Lokales.  I faus Wien). 
GRAZ,  KLAGENFURT:  Pro-' 20,05 Orchesterkonzert.  -  L. 
grammvorschau, ZwischenspleLj van  Beethoven:  Ouverture  zi: 
LINZ, SALZBURG: Lokainach-i .Kilinig Stephan* 0  B. Bartok: 
rIchten, Bate merken Ste vor I, Divertimenio far Streicher % C. 
WIEN: Lokalnachrtchten, Wet-: M.  V.  Weber:  Klavierkonzeit 
ter- und Wasserstandsbertcht,! Nr. 2, Es-dur, op. 32 4; Fr. Sme-
Verlautbarungen.  liana:  Vy3ehrad,  symplionische 

13,00 Mittagskonzert. Es spielen, Diehtung aus dem Zyklus .Mein 
die  W achner  Philharmoniker; I Val-et/and' (aus Kle•.genfurt). 
Leitung: Joseph Suder. - .1. Su- 21 AS -Fische fin Netz." Ha-
der: Kammersymphonie (aus Graz). I spiel von Roderic Wilkinson. Mit 
13,48 Lokalsendungen.  !Eva Pe trus und Romu dld Pekny 

. GRAZ:  13,45 E  (ails Linz).s spricht  der' 
Volksbildungreferent.  ,22,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 
14,05 Die Stetrische Rundschan.1 22,10 Lokales. 2215 Em'  gutes Wort zur guten 
KLAGENFURT:  13,45 Verlaut-  Nacht (ens Graz). 

Zweites Programm 
Graz    513,7 m --- 584 kHz 
Innsbruck    576,9 m -  520 kHz 
Klagenfurt    203,4 m  1475 kHz 
Linz    513,7 at -  584 kHz 
Salzburg    203,4 m - 1475 kHz 
Wien   203,4 in - 1475 kHz 
Schitnbrunn    576,9 in -  520 kHz 

und Kurzweil. tin 30- und 41-m-Band 

5,30 Sendebeginn. Guten Mor-
gent Guten Morgeni 
5,56 Worte der Besinnung. 
6,00 Zeit, Wetter, Nacbrichten. 
6,06  Klingende  Kurzweil.  - 
W. Berking: Guten Morgen, guten 
Morgen  4  Ray  Martin:  The 
waltzing Cat % Midi: Schweden-
madel 0 Les Paul: Kangaroo Hop 
% G. Winkler: Nicolo, Nicolo, 
Nicolino 0  R. Golden: Golden 
Xylophone %  Hansen: Heiden-
roslein % I.. Andersen: Belle o 
the  Ball  0  J. Rixner:  Blauer 
Himmel %  F. W.  Der 
frohliche Wandersmann •  Karl 
Fatal:  Steen  Polka  yeller 
S hwung 4 L. Olias: Pony-Sere-
nade % Brown: Wedding of the 
Painted Doll 4 W. Berking: Sin 
Vagabundenlied  %  T.  Evans: 
Lady of spain. 
6,56 Bevor Ste weggehen. 
7,00 Zeit, Wetter, Nachrichten. 

7,05 Nach dem Friihstiick els 
Kra ftna brung: I Ulffel Biomalz + 

Deine  treuen  Augen,  Tango 
(Alexander) %  I.. Caste:  Zeig 
mir den Weg zurack ins Helmet 
land, Slowfox (Halletz)  %  Ch. 
Singleton: Ding-Dong-Boogie. 
14,00 Wetter, Programm. 
14,06 rtir den Opernfreund. Aus 
Opern von Wolfgang Amadeus 
Mozart. -  .Cosl fan tulle": a) 
Ouverture; b) Weht leiser, ihr 
Winde; e) Ich wahle mir den 
Braunen; d) Nein, nein, Dora-
belle • e)  Ihr  Freunde,  saumt 
nicht Unger; f) Dies zarte An-
gebinde. .Don Giovanni": a) Nor 
three Frieden; b) Horch auf den 
Kiang der Zither; c) Tranenlivon 
Freunden getrocknet; ,d) Ouvar-

tore. 
14,50  Frauenfunk.  Sine  Frau 
reist durch Jugoslawien. Menu-
skript: Hanna Bergmann. 

15,10 Undlicher Reigen. - E. 
Stole: a) Meine, deine, Polka; 
b) Wie schean is, wean i sig 
di Sunn afgeahn • A. Siuschegg: 
Die fesche Kantnerin 4 Suchy; 
a)  Am Agnesbrandl; b) Jager-
lust, Volkslied 4 Sykora: a) Am 
Worthersee,  Marsch;  b)  Wer 
wohl  maass'n  hamwandern, 
Volksweise. 

15,30 Krankenstunde. 

16,00 Perpetuum  mobile.  Mit 
den Orchestern A dalbert Lutter, 
Adolf Wreege, Bela Sanders und 
Harry Roy. 
16.45 Gedichtlan selnt Glenn. 
Willi Rudnigger nest aus seinem 
neuen Gedichtband. 

17,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 

17,10  Nachmittagskonzert.  - 
Peter Iljitsch Tschaikowsky: Suite 
aus dem Ballett .Der Schwanen-
see  % Paul Dukes: Dec Zauber-
lehrling 4 Manuel de Fella: Dec 
Dreispitz  *  Igor  Saawinsky: 
Feuerwerk.  • 
18.00  In  der  Negerrepublik 
Haiti. Ein Reicebericht von Ru-
dolf Jakobs. 

SCHUNBRUNN: 18,00 In bunter 
Folge. 

18,15 Jeder tanzt - Oder sIngt1 

SCHUNBRUNN:  18,15  Dle 
Stunde Englands. Sine Sendung 
der BBC. 
18,30-19,15 bin Rhythmus der 
Zeit. Unsere aktuclle Sendung 
mit Musik. 

7,10 Programmvorschau. 
715 Kleines Kalendarium. 
8,00 Zeit, Wetter, Nachrichien. 
8,10 Funkbriefkasten. 
8,20 Musik am laufenden Band. 

SCHUNBRUNN: 8,20 -10,00 Sen-
depause. 

8,45 Wir brachten in unserem 
Abendprogramm: Klingende Mu-
sikgeschichte (Wiederholung vom 
13.  September);  (9,15)  Wiener 
Musik (Wiederholung vom 3. Sep-
tember);  (9,55)  Es  sIngt  Hans 
Braun (Wiederholung vom 12. Sep-
tember). 
SCHUNBRUNN:  10,00--11,45 
Vormittagskonzert. 

barung. 
13,55 Slowenische Sendung. 
LINZ, SALZBURG: 13,43 Roman 
in Fortsetzungen. .David Cop-
perlield." Von Charles Dickens. 
Es liest Gustaf Eiger. 
14,05 Fdr die Frau. Richtiges 
und falsches Strafen. 
WIEN: 13,45 Verlautbarungen. 
14,05 Schlager der Saloon. 

14,26 SpezIell fitr Stet -  Sin 
GruB an Diehl 
15,00  Schulfunk.  Volker  am 
Strom  (1):  Der N11.  Sine Ce-
schichtssendung far die 6. his 
8. Schulstufe, von Crete Meise. 
15,30 UnterhaltungsmusIk. Chris 
Ulbertson und ihre Schallplatten-
erfolge (ails Wien). 
15,45 Kinderstunde. Far lustige 
kletne Leute (aus Salzburg). 
16,00 Ludwig van Beethoven: 
Guintett Es-dur, op. 16, fttr Kla-
vier, Oboe, Klarinette, Horn und 
Fagott.  Ausfahrende:  Die  Mit-
glfeder der Wiener Philharmo-
niker:  Karl Swoboda  (Klavier), 
Flans Kamesch (Oboe),  Leopold 
Wlach  (Marinette),  Gottfried 
Freiberg (Horn), Karl Uhlberger 
(Fagott)  (Teilwiedergabe  der 
Beethoven-Konzertakademie  zu-
gunsten der Kriegsblinden Oster-
reichs aus dem GroBen Musik-
vereinssaal) (aus Wien). 

WIEN:  22,15-23,05  Russische 
Stunde: Was heute geschah - 
unser Nachtkommentar; (22,30) 
Usterreich Sort Radio Moskau; 
(22,45) Das Nachtstudio: Kul-
turbericht aus der CSR: Thea-
ter,  bildende  Kunst,  Bucher 
sowie Bericbt Ober  die  kom-
menden  Veranstaltungen  der 
tisterrelchtsch-tschechoslowakl-
schen Gesellschaft. 

22,35 Kammermusik (aus Linz). 
Hermann Goetz: Klavierquartett 
E-dur, op. 6. Ausfahrende: Gun-
ther Radhuber, Fritz Sonnleitner, 
Siegfried  Meinecke,  Fritz  Kis-
kalt. 
WIEN:  22,30  Fortsetzung der 
Russischen Stunde. 

23,05 ZwIschenspiel (ails Wien). 
23,15 Ent Grull von Kinn nach 
Wien (aus Koln). 
0,00 Kurznachrichten (aus Wien), 
0,06 Unsere Nachtsendung. Mu-
sik alter Meister. - G. F. Hama-
del: Suite, g-moll, für Cembalo; 
Lieder des 17. Jahrhunderts 4. 
J. S. Bach: Sonate, g-moll, far 
FlOte  und  obligates  Cembalo 
Ausfahrende: Margarete Scharit-
zer (Cembalo)  Karl Bobzien (Pla-
te), Ludwig Jungmann (Bariton), 
Walter Hofmann am Fliigel (ails 
Linz). 

10,10 lutermezzo  (vom Ersten 
Programm). 
10,15 Schulfunk. Marchen aus 
alter  Welt  (I):  „Das  tapiere 
Schnelderlein• (vont Ersten Pro-
granani). 
10,45  Melees  Konzert  (vont 
Ersten Progra m). 
11 ,00  Schulfunk.  Mit  dent 
Schulfunk quer durch Usterretch 
(vom Ersten Programa* 
11,20 Intermezzo  (vom Ersten 
Prom amm). 
11,25 Schulfunk. English Folk-
songs (vom Ersten Programm). 
11,46 Mittagskonzert. Das GroBe 
Berliner Rundfunkorchester; Dinh 
:lent: Heinz Karl Weigel. - Karl 
bitters von Dittersdorf: Sympho-
nie Es-dur •  L. V. Beethoven: 
Musik zu einem Ritterballett 
J. S. Svendsen: Romeo und Julia, 
Fantasie. 
SCHONBRUNN:  11,45-12,40 
Frisch, froh mid Intel. 

12.30 Worte in Tagesmitte. - 
Wilhelm von Scholz: September. 
12,32 In bunter rolge. 

Brines Protium = 
(UK W) 

Wien  99  9 MHz 
Graz  95  4 MHz 
Jauerling  . . 88,8 MHz 
Kanzelhilhe  . , 97,8 MHz 
Klagenfurt . . . 93,0 MHz 
Linz  99  3 MHz 
Salzburg  . . , . 94,8 MHz 

• 
Innsbruck  . . . 88,5 MHz 
sendet versuchsweise our 
von 20,00-22,00 Uhr ohne 
feste Programmfolge 

Rot- Weillrit 
Wien 397,4 m - 755 kHz 

5,55 Speech des Tages. 
6,00  Nachrichten,  Karhl  Frei, 
Bauerniunk. 
6,20 Musikallscher MorgengruB. 
7,00 Nachrichten. 
7,18 Mit Sang und Klang. 
8,00 Nachrichten,  Wirtschafts-
funk, Arbeitsmarkt. 
8,20 KlIngende  Kleinigkeiten. 
8,46 Dr. Alois Topitz: Lebens-
rhythmus  und  Klima  (Wieder-
holung). 
9,00 R ead um Wien. 
9.30  Fitt  den  Plattertschralik 
(Wiederholung). 
10,00 Zeltungsstimme. 
10,03 VermiBtensuchdienst. 
10,15 Musik  der Meister. - 
Richard Strauss: Aus Italien. 
1 1 AO Nachrichten. 
11,03 Vergnilgt um 11. 
11 45 Fitr unser LandvOlk. 

Von 7,00 -15,30 Uslerreichi- 12,02 Mittagskonzert. 
scher  Rundiunk,  Zweites  Pro- 12,30 Nachrichten. 
gramm.  12,45 Fragen Sic XY. 
15,30 Konzertstunde.  13.00 Musikalisches Dessert. 
16,00 Dr. Ilse Ganglbauer: Der 13,30 Bitte merken Sie von I 
lenge Grenadier.  13.45 Roman in Forlsetzungen. 
16,15  Moderne Blasmusik. Es 1 4,00 Nachrichten. 
spielt das Orchester der Polizei- 14,03 Im Dienste der Ciffent-
direktion Linz  Leitung: Rudolf hchkeit. 
Zemann.  1 4-10 RWR- Wunscbkonzert. 
16,45 Technische Rundschau.  14,40 Anekdote des Tages. 
17,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 1 4,45 Fur die Frau: Blick in die 
17,10  Albert  Baldsiefen  und  e-11. 
seine Solisten. 
17.30 Bel uns dahoam.  Die  114 6111 da IX., Schlickgasse 4 
18,15 Doz. Ewald Schild:   
Hochzeit der Kreuzspinne. 
18,30 Mustk sum Felerabend. 
Es spielt das Orchester des Lan-
destheaters Linz. 
19,00 „Ein herrlicher Tag." Hel-
ter-besinnliches  Horspiel  nach 
der gleichnanaigen Erzahlung von 
Hermann Bang, fiir den Rundfunk 
bearbeitet von Claus L. Graup-
ner. Mitwirkend: Gretl Elb, Gu-
stav  Eiger  und  Elfriede  Gott-
mann. 
20,00 Zen, Nachrtchten, Wetter. 
20,10 Sport sus alter Welt. 
20,15 Jazz at the Philharmonic. 

,56  Irk  suche  mich  (VII). 
.Antlitz . des  Menschen."  Vier-
zehn Rondo-Variationen Ober emn 
Gedicht  Rudolf Felmayers  von 
Viktor Suchy und eine Coda von 
Rudolf 'Lenz. 
22,4.0  Programmvorschau  und 
Seudeschlun. 

19,00 Nach dem Abendessen ais 
Kraltnahrung: 1 Lane] Biomalz + 

19.15 Wir blenden atilt Wir 
blenden On! 
SCHUNBRUNN:  19.15  Guten 
Abend,  liebe  Horerl  (vom 
Ersten Programm). 
19,45-20,00 Intermezzo. 

19 30  PrOirall1111  Wien-Paris 
Werke von Franz Saimhofer. Das 

1255 Neal den' MIttegessen abs Grofie Wiener Rundfunkorchester; 
iirafInahrung , I Lane! Rionialt + Dirigent: Der Komponist. -  a) 
  Ouverture  zu  einem  heiteren 
SCHUNBRUNN:  12,40-13,00 Spiel; b) Kammersuite. 
Ratschloge ftkr die Hausfrau.  20,00 Zett, Nachrichten, Wetter. 

12.55 'Wetterdlenst. 
13,00 Zeit. Wetter, Nachrichten. 

13,10  Musik  nach  Tisch.  Es 
spielt das Ostareichische Rind-
funk-Tanzorchester; Leitung: Carl 
the  Ga oof  und  Erwin  Halletz. 
Mitwirkend: Dolores Ling, Mar-
gicth Low, Leila Negra, Peter 
Alexander, Heinz Com ads, ErWin 
ifalletz,  Rudi Hofstetter, Willy 
Hagar's, das Rudi-Hofstetter-Ter-
zett, die Music-Boys, die GroB-
stadtkinder, em  n Mannerchor, das 
Heinz - Neubrand - Orgelguintett, 
Fred  Krippner  (Klarinette).  - 
J. Bultermann: Promenade, Fox-
trot %  F.  Fernell:  Die kleine 
Grisette, Walzer (Ling) % F. Wil-
helm Moller: Der frahliche Wan-

20,10 Sport aus alter Welt. 
20,15 Cute Layne am Mittwoch 
Abend. - a) Mokka mit Musik. 
Das  GroBe  Wiener  Rundfunk-
otchester;  Dirigent;  Prof.  Max 
SehOnherr. Mitwirkend: Ruthilde 
Boesch  (Sopran),  Alice  GroB-
Jiresch (Soubrette), Rudolf Kreuz-
berger (Tenorbuffo). Die verbin-
denden Worte each einem Menu-
skript von Peter Herz  spricht 
Gustav Schlegel-Schreyvogel; b) 
Somrnersprossen des Humors. 
22.00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 
22,1 0 Unser Nachtstudio bringt: 
Kunst und Gegenwart (I). Der 
sch8plerische Mensch in der Zeit; 
(22,30)  Ernst Krenek:  0  lacri-
mosa, drei Gesange mit Hanle 

derer,  Marschfox  (GroBstadt- swei  Floten,  zwet  Klarinetten, 
kinder) 4  B. Harding: Bedford zwei Fagotte, nach Worten von 
Drive, Foxtrot (Krippner) 4  P. Rainer  Maria  Rilke.  Dagmar 
Igelhoff; Kiill mich, lieber Bohn- Schmedes  (Sopran).  Mitglieder 
mil, bahmischer Walzer (Conrads) des  Orchesters  der  Wiener 
%  E. Shuman:  Sieben einsafne Staatsoper  in  der  Volksoper; 
Tape,  Swing  (LOW)  4  Raye-, (22,45)  StreiflIchter  auf  Paul 
Storch:  Grtibehen-Polka  (1-101- I Claudel. Von Dr. Werner Riemer-
stetter-Terzett)  E. lialletz: So- sehmid. 
viel , Geld,  Lied  und  Foxtrot 
(Ne wel % G. Winkler: Virtuosen- 23 20 Kammermusik. - Claude ,   

Debussy: Sonate far Violine und 
polka is  H. H. Henning: Wenn 
die Hoffnung nicht war, Lang-
semen  Walzer,  (Hagara)  4  0 
Cangaceiro, Lied aus dem Welch-
namigen Tonfilm (Halletz) • D. 
-Heifetzkle Groot: Flora staccato, 
Neubearbeitung  einer  rumani-
schen Volksweise 4  E. Halletz: 

1Clavier g-moll (Richard Odnopo-
soft, Violine; Prof. Otto Schulhof, 
Klavier) 4> M. Ravel: Stretch-
quartett F-dur  (Milner Stretch= 
quartett). 

0,00 NachrIchten. 

0,06 SendeschluO. 

15.00 Nachrichten. 
15,03 Gut gelaunt. 
15,30  Jugendstunde:  a)  .Die 
Schatzgraber". Ein Kurzhaspiel 
von Dr. Sigmund Kennedy;  b) 
Junge Welt: Tropfsteinhohlen in 
Amerika. 
16,00 Nachrichten. 
16,03 Konzertstunde. -  JuliuS 
Chajes: Gebel; Sonate  a-moll; 
I.ieder; Trio d-moll.. 
18,45  Geschichte der Musik. 
Dr. Alexander Witeschnik: Max 
Reger und Franz Schmidt. 
17,00 Itallenisch. 
17,15 Fttniuhrtee. 
17,55 Aus den Nachbarstaaten.. 

18,10 RWR-Reporter berichten. 
11-800 8:30  Nspaocibtr  n, Presse. Sport. 

18,33 Hallo, Kollegel 
18,40 Voss Cheibfiro zur Werk-
bank. 
18,46 Belicht aus USA. 
13,00 Nachrichten.  • 
10,05 RWR-FIlmrevue. 
19,90 Bevor die Gaste'kommen. 
Neue leichte Unterhaltungsmusik. 
20.00 •Naehrichten,  Zur  Welt-
lage. 
20,15 Musik, die Die verklingt. 
- Boecherini: Menuett aus dem 
Streichquartett in E-duct Chopin: 
Fantasie in cis-moll, op. 66; Bi-
zet: Kinderspiele; Brahms: Unga-
iisrhe Tanze Nr. 5 uncl Nr. 6. 
20,40 Lebendiges Wissen: Der 
crate Freund des Menschen. 
21,00 Disc-Jockey - made in 
Austria. 
21,30 Robert Nathan, Romancier 
und Romantiker. 
22,00 Nachrichten, Sport. 
22.15  Europaische  Festsplele 
1954,  Prades.  Kammerkonzert 
aus der Kirche St. Pierre in Pra-
des. Beethoven: Senate in Es-dun, 
op. 109; Sonate in D-dor, op. 102. 
Pablo Casals (Cello), Rudolf Ser-
kin (Klavier). 

23,05 Nachricbten. 
23,08 Beschwingte Musik. 

0,00 -0,10 Nac hricht en. 

Dortthirn. 
Dornbirn und Innsbruck 
476,9 m - 629 kHz 

5,57 NachrIchten. 
6,10 Friihmuak. 
5,35 Sin Wort ZUNI Tag. 
7,00 Nachrichten, Lokales 
Tirol. 
7,10 Vorarlberger Lokales. 
7,15 Musik am Morgen. 
8,00 Für die Frau. 
8,48 Meath. 
10,16 Schulfunk. Marchen aus 
alter Welt (I. Programm). 
10,46 Klelnes Konzert (L-Progr.). 
1 1 ,00 I. Scbulfunk. Moorland 
im Innviertel. 2. Schulfunk. Eng-
lisch (I. Progra m). 
11,45 Unser Landfunk (I. Fr ain). 
12,00  Graz:  Mittagskonzert• 
Dornbirn: Wit unterhalten und 
unterrichten. 
12,30 Nachrichten, Lokales tile 
Tirol.   
12,40 Vorarlberger Lokales. 
13,00  Mittagskonzert  (Foi tset-
sung). 
13,45 Englisch !dr Anianger. 
14,00 Unterhaltungskonzert. 
15,00  Schulfunk.  Volker  am 
Strom (I. Programm). 
15,30 Mange aus dem Orient. 
15,45 Ffir lustige, kleine Leute 
(L Programm). 
16,00  Beethoven:  Oufntett 
Es-dur, op. 16 (I. Programm). 
16,30 Musik zur Unterbaltung. 
17,00 NachrIchten. 
17,10  Nachmittagskonzert.  - 
Das Voralberger Funkorchester 
enter Hens Moltkau. 
18,00 ReligiOser Zeitkommentar. 
18,15 Franzosische Musik. 
18,30 Melodie am Abend. 
18,45 Wir greifen heraus 
19.00 Unser Abendprogramm. 
19,01  Nacbr.  filr Vorarlberg, 
Sport, Veranstaltungsspiegel. 
19,15 Der EIGB. 
19,45 Nachrichten. 
20,00 Das fliegende Mikrophon 
11. Programm). 
20,05 Die Jlarmonika-Spatzen 
spielen auf. 
20,20 .User L3ndle." Der Boden-
see im Spiegel der Dichtung. 
21,15 Das Funkorchester. Zum 
Feierabend. - Suppe: Die scheme 
Galatia& Ouverture; Joh. StrauB: 
Wo dle Zitronen blithe, Walzer; 
Jos. StrauB:  Feuerfest,  Polka; 
Kalman:  Komm, Cziganl;  Jos. 
StrauB: Tanzduett; Joh. Straufi: 
Csardas aus .Fledermaus' ; Schon-
herr: Tambourin; 0. Straus: Leise, 
ganz  leise;  Wal-Berg:  Mont-
martre,  Walzer;  Gaudriot:  !eh 
nehme heute Abschied; Moltkau: 
Ballettmusik. 
22,00 Nachr., Sport, Programm. 
22 20 Rhythmus, Rhythmus 

23biac0h -t.  24.00 Musik bis Mit.. ter   

,SiLddeilitcher 

Ifir 

Stuttgart 522 m - 571 IL T! ; Muhl-
acker 49,75 in - 6030 kHz 

14,00 Frauenfunk. 
141,90 Kinderfunk. 
15,00 Schulfunk. 
15.30 Kleine Klaviermnsik. 16,00 Erwin  Lehn  und  seta 
Tanzorches ter. 
16,30 Herbert Relnecker - ein 
Schriftstellerportrat. 
16,45 Konzertstunde. - Brahms: 
Senate fis-moll; Schumann: Vier 
Limier. 
17,30 Schlesien in ilohenlohe. 

18,05 Melodien von Franz Lehar. 

18.45 Aktuelles aus Amerika. 

19,00 Zettfunk und Musik. 
19,30 Nachrichten, BerIchte. 

2000 Willy Mattes dirigiert das 
GroBe Rundf unkorche star. 

26,30 .Der ToupetkOnstler.• Sin 
Harspiel von Gunther Etch nach 
einer Erzkihlung von Nicolai Ljes-
kow. 
22,30 Das Heidelberger Studio. 
Umstrittene Probleme der Medi-
sin.  Prof.  Dr.  Ludwig. Delius: 
Das  Problem  der  sogenannten 
Managerkrankheit. 

23,00 Orchesterkonzert. - Mo.-
zart: Symphonic B-dur, K.-V. 319; 
Handel: Feuerwerksmusik ; Beet-
hoven: .Fidelio',  Ouverture; 
Schubert: .Rosamunde" (Das Lon-
doner Philharmonische Orchester 
unter Eduard van Beinum). 

0,10 Unterhaltungsmusik. 



Bayerischer Rundfunk Sikdwestfunk  Nordwestfunk Rias h 
England 

Manchen 375 in - 800 kIlz ; Hof 
312 m - 962 kHz; Nitrnberg 187 1111 
- 1602 kHz; Kurzwelle 48,7 in 

6160 kliz 

5,30 Der klingende Wecker. 
7,10 Heitere 'flange. 
9,20  Schulfunk:  Rheinloisen 
z e L,e hen Bingen und Caub. 
1 0,35 Niirnberger Allerlei. 
11,15 Volksmusik, Landfunk. 
12,00 Mittagskonzert. 
1 3,15 Musik nach Tisch. 
1 4,20 Frank. Landesorchester. 
15.00 Das Steckenpferd: Zier-
gefiageL 
16,18 Schulfunk: Lteder rum Be-
gin:, des Schullahres. 
15,45 Musik zur Unterhalltutg. 
17,20  Dvotak Konzert.  Vier 
Lieder aus .Liebeslieder", op. 85; 
Dumky-Trio, op. 90, fiir Violine, 
Violoncello  und  Klavier.  Ilse 
Reisch (Sopran); Helmut Seim]. 
tes  (Klavier).  Das Nfirnberger 
Kammertrio, 
18,00 Gestern, heute, morgen. 
18,30 Sport der Woche. 
18,45 Aktuelles aus Amerika. 
19,03 Volkslieder von nab und 
fern. 
19,45 Nachrichten. 
20.00 Polittk aus erster Hand. 
20.15 Ste wiinschen? 
21,45  Politik  der  verpaaten 
Gelegenheiten. Erich Eyck: Ge-
schichte der Weimarer Republik; 
Karl Schwend: Bayern zwischen 
Monarchie und Diktatur. 
22,15 Nachrichten, 
22.30  Meister  ihres  Instru-
ments.  Walter  Gieseking  and 
Arthur Grumiaux. 
23,00 Altitallenische Novellen. 
Masuccio: Veronica. 
23,20 Aus Operetten nod Ell-
men. 
0,06 Jazz um Mitternacht. 

UKW-PROGRAMM 
98,2; 88,5; 88,8 ; 89,1; 89,4 ; 89,7 ; 
90,0 ; 90 2; 90,3 ; 90,6 ; 90.9 ; 91,2; 
91,8; 93,0 ; 94,2 ; 96,6 ; 97,8 ; 98,1 

Bis 6,15 Wie •Mittelwelle. 
6,15 Friilimusik, 
7,00 -8,10 Wie Mittelwelle. 
8,10 Leichte Melodie. 
8,20 Schulfunk: Lieder, 
5,50 -15,15 Wie Mittetwelle, 
15.15  Schulfunk:  Rheinlotsen 
zwischen Bingen und Caub. 
15,45 -18,00 Wie Mittelwelle. 
18,00 Zum Feterabend. 
19,00 On pane francals. 
19,15 Guien Abend, meine Da-
men! 
20,15 Wo is denn met Cergla 
Eine Volksmusikfahrt, 
21.00 Chronik des Tages. 
21,30 Klingendes h1osaik. 
22,45 Politik aus erster hand. 
23.10 Ernest Chausson: Konzerl 
fOr Kiavier, Violine und Stretch-
quartett, op. 21. 
0,00 WI" 

Beinifinher Rundfunk 
Frankfurt 505,8 m  593 kHz; 

49-m-Band - 6190 kHz 

9,00 Schulfunk. 
9,30 Heimkehrermeldungen. 
11,00 Wir sagen's mit Mustk. 
11,20 Pik Hans und Garten. 
11,30 Musik zur Mittagspause. 
12,45 Nachrichten, 
13,00 Sport aus alter Welt. 
13,50 Pressestimmen. 
16,15 Deutsche Fragen. 
16,30 Schulfunk. Kant. 
16,00 Jagdlieder. 
18,20 Hoppla, die Puree clod dal 
17,00 Kunterbunt zur Kaliee-
stunde. 
17,45 Nachrichten. 
18,00 Das sozialpolit. Forum. 
18,15 Zeit fin Funk. 
18,46 Aktuelles aus Amerika. 
19,00 Guten Abend, liebe Wirer! 
19,30 Rundschau, Nacbrichten. 
20,00 Virtuosen auf Wen in-
strumenten. 
21,00 Em Callon der rellienden 
Krekodile. 
22,00 Nachrichten. 
22,20  Das  Panorama.  Noes 
von Buhne, Atelier und Schreib-
tisch. 
23,00 Studio fUr Neue Musik. 
Aus der diesjahrigen Frankfur-
ter „Woche fiir Neue Musik". - 
Webern: I. Kantate; Nono: Ro-. 
mance de la guardia civil espa-
nola; Zimmermann: IVIetainorpho-! 
sett. 

Sa arb.r ck en 
211,12 in - 1421 kliz 

19,00  Saarlandische  KUnstlei 
musizieren. 
19,30 Die Stimme des Tages. 
20,00 Schlagermelod en. 
20,30 Iiiirspiel: „Tiger - Tiger." 
Von John Moore. 
21,30 Kleine Kostbarketten. 
22,15  Potpourri  der  guten 
Lamle, 
22,50 Philatelistisches. 
23,00 Siegfried Sorties: Konzert 
für Cembalo und Orchester (So-

Gertrud  Picht-Axenfeld; 
Dirigent: Winfried Zillig); Diver-
timento .(Dirigent: Ferenc Eric-
say). 

ERSTES PRO GRAMM 
363 m- 827 kliz; 295 m  1016 kHz; 
41,29 m - 7265 kHz; 97,8 MHz; 

95,4 MHz; 93,6 MHz 

9,00 Schulfunk. 
9,45  Besuch am Krankenbett. 
Die Gnade der Genesung. 
11,00 Bunt gemiseht. 
11 ,30 Klughardt: Quintett, op.79. 
12,00 Landfunk. 
12,15 Zur Mittagsstunde. 
13,10 Mittagskonzert. 
14,30 Schulfunk. Sahara. 
15,00 Wirtschaftsfunk. 
15,15 Intermezzo in sweet. 
15,45 Vom Bilchermarkt. 
16,00 Kammermusik. 
16,30 Finden Ste das richtigt 
17,00 Geistliche Musik. 
17,30 Ameisen retten den Wald. 
17,50 Blkk lns Land. 
19,00 Zeltfunk. 
19,30 Tribune der Zeit. 
20.00 Durch Berlin Bleat imoter 
noch die Spree ... 
20,50 Neue Parodien. 
21,00 Die Geschichte vom Sol-
daten. Text von C. F. Ramuz. 
Freie  Nachdichtung von Hans 
Reinhart. Musik von Igor Stra-
winsky. 
22,30 Das Bandoneon. 
23,00  Rendezvous  in Baden-
Daden. 
0,10 Swing-Serenade. 

ZWEITES PROGRAMM 
99,3 MHz; 96,0 MHz; 92,4 MHz; 
90,3 MHz; 90,0 MHz; 89,4 MHz: 

88,2 MHz 
10,48 Unterhaltungsmusik. 
11,15 Unvergessene Helmet. 
11,30 Flott serviert. 
12,00 Nachrichten. 
13,10 Klingende Kurzweil. 
13,30 Kinderfunk: Der singe-
schrumpelte Eletant. 
14,00 Operettenklange: Lehar. 
14,45 Welt der Frau. 
16,00 Nachmittagskonzert. 
18,00 Zetilunk. 
16,30 Piitzner: Konzert für Kla-
vier und Orchester Es-dur. 
17,15 Uber die Entstehung !lin-
gerer Welt. 
17,30 Stunde der Melodie. 
19,00 Heimattirbes. 
19,20 Nachrichten. 
19,30 Landesstudios. Freiburg: 
(19,301  Kleines  Abendkonzert ; 
(20,00) Mundartspiel; Rheinland-
Pfalz:  (19,20)  Kammermusik; 
(20,00) Braunes Kraut aus  der 
Pfalz. 
20,30 Gut gelaunt 
21.15 Diskussion zur Zeit. 
22,00 Orchester Paul Weston. 
22,30 Tribune der Zeit. 
23,00 Nachtprogramm.  Arnold 
Schonberg: Begleitmusik zu einer 
Lichtspielszene;  Hint  Klavier-
stiicke,  op.  23;  ,,Erwartung". R. Wagner.  Dirigent:  Joseph 
Monodram.  Keilbei th. 
0,10 Musik zur Nacht. 

PARISIEN 
259 in- 1160 kHz; 280 m - 1070 kHz; 
318 m - 944 kHz; 359 in - 836 kHz; 
379in - 791 kHz; 498 m  602 kHz 

Hamburg, Langenberg 309 in - 
971 kllz;  Hannover  189 in - 
1586 kHz; 49,40 in - 60M kHz 

5,00 Nachrichten. 
5,05  Mit  Musik  und  guter 
Laune. 
6,05 Musik von Schaliplatten. 
6,50 Morgenandacht. 
7,00 Nachrichten. 
7,05 Gymnastik. 
7,10 Left  die  Sorge"' dimes 
Morgen. 
8,00 Nachrichten. 
8,15 Heitere Weisen. 
5,45 Ffir die Frau. 
8,55 Nachrichten. 
9,00  Schuifunk.  'Mize  von 
gestern und keute; (9,30) Zwi-
sehenmusik ; (9,35)  Von  Mner 
Giftschlange  gebissen;  (10,00) 
Was machen wir mit Wolfgang? 
10,151  Zwischenmusik;  (10,20) 
Zehn Minuten Politik. 
12,00 Musik zur Mittagspause. 
12,35 Landfunk. 
12,60 Presseschau. 
13,00 Nachrichten. 
13,10 Heiteres Spiel. 
14,00 Schulfunk. 
15.40 Wirtschaftsfunk. 
15,50 Suchdienst. 
16,00 Im Tantrhythntus. 
18,30 Kinderfunk. Die Leseratte 
kauft sick neue Sticker. 
17,00 Nachrichten. 
17,05 Berliner Feuilleton. 
17,35 Rundlunktechnik Ifir le-
dermann. 
17,45 Fins mum anderen. 
18,35 Echo des Tages. 
19,00 Nachr., Kommentar. 
19,16 Eine klelne Schaliplatten-
auswahl. 
19,40  Jako  end  Pepo.  Bin 
Si:Lich-Duo. 
19,55 „Himmelblaue Traume.' 
Operette von Georg Burkhard. 
Gesangtexte von Robert Gilbert. 
Musik von Robert Stolz. 
21,45 Nachrichten. 
22,00 Politik. 
22.10 Ein tanzerisches inter-
mezzo. 
23,00 Vesco d'Orio end sein 
Ensemble. 
23,20 Musik cur spaten Stunde. 
0,15 Blickpunkt Berlin. 
0,25 Filr Violine allein. Rodolfo 
Felicani spielt. - Bach: Partita 
Nr. 1 fiir Violine solo, h-moll. 

5,05 FrOhmusik. 
6,45 Ste !Oren Amerika. 
8,15 Berlin am Morgen. 
8,4.5 Morgenmusik. 
10,00 Schulfunk. I. Die unsicht-
bare  Sammlung  von  Stefan 
Zweig. 2. 15 Minuten Geschichte. 
10,45 Deutsche Volkslieder und 
Walzer von Brahms. 
1 1 ,00 Hafenromantik - See-
mannslieder. 
11,46 Vermifitensuchdienst. 
12,00 Mittagskonzert. 
14.00 Unterhaltungsmusik. 
14,30 Kinderfunk. „Onkel Dat-
schilo und der Miesefrate von 
Paula Horn. 
14,45 Instrumentalmusik. 
15,15 „Schwarz auf Weill.' Un-
terhaltungsmusik am Fidget, ge-
spie/t von Peter Kreuder. 
15,30 Schulfunk. ,Die *Hare 
Dreyfus. 
16,00 Singspielmelodien. 
18,40 So sehe ich meine Zell. 
Eine technische Plauderei. 
17,00 Ffir den Opernfreund. 
17,45 Pressespieget. 
18,00 Musik zum Felerabend. 
18,30 Berlin am Abend. 
18,45 Von Tag so Tag. 
13,00 Nachrichten, Kommentare. 
19,30 Poetische Klange. 
19,55 „Hirnverbranntes Herz.' 
Eine Komodie von Peter Jones. 
Funkmanuskript: Gerd Nickstadt. 
21,30 Musik in Dun und Moll 
22,15  Kulturforum.  Arnold 
Schonberg rum 80. Geburtstag. 
22,45  Sic  hiken  Amerika. 
Abencibericht und Arnerikanische 
Streiflichter. 
23,00 Kurznachrichten. 
23,05 Musikkritik. 
23,15  Kreutzer:  Vier  Lieder 
mach Gedichten (Helmut Krebs, 
Tenor; Raimund Schlesier, Kla-
vier); Spohr: Sonate fOr Harfe 
und  Violine,  c-moll  (Irmgard 
Helmis, Rudolf Schulz). 
23.40 Die Neue Welt im Spie-
gel  der  lateinamerikanischen 
Lyrik. 
0,15 Tausend Takte Tanzmusik. 
1,15 Franztisische Musik. 
2,05 Eine Nacht in Spanien. 
3,05 Melodie und Rhythmus. 
4,05 Sweet Mini, . 

Frankreich /fallen 

Berlin 
Deutschlandsender  1621,6 in - 
185 kHz ; 383,6 in  -  782 kHz; 

49,06 in - 6115 kHz 

19,45 Volksmusik. 
20,20 Ich tune und sing'. 
21,30 Aug Deutschland - far 
Deutschland. 
22,20 Lets' erklingt Musik. 
23,00 .Rhelusberr  von Kurt 
Tucholsky. 
0,05 Nachtkonzert.  -  Gyld-
mark: Borocco-Suite ; Glasunow: 
.Stenka Resin"; Hubay: 
Kati"; Fibich: .Am Abend". 
1,00 Operettenklange. 
2,13 Musik zur Unterhaltung. 

Berlin I 340 m  808,2 kHz; 
41,96 m - 7150 kHz 

19,50 Bin Abendbummet lurch 
Moskau. 
21,00 Das Pilmmagazin. 
21,30 Nachrichten, Press*. 
21.50 Das Biasorchester Leipzig. 
22,30 natter berichten. 
22,40 Tanz musik, 

Berlin II 491,0 m - 611 kHz; 
30,83 in - 9730 kHz 

20,05 „Schtisse von der Wahl", 
Horspiel von M. Scheer, 
21,10 Musik zur Unterhaltung. 
21,55 Literatur und Kritik. 
22,10 Beliebte Tanzikehester. 
23,00 Opernkonzert. Werke von 
R. Wagner. 
0,05 Tanzmusik. 

.Holland 

NATIONALPROGRAMM 
202 m - 1484 kHz; 242m- 1241 kHz. 
348 m - 863 kHz ; 422 m - 710 kHz 

18,30 Thompson: Chormusik. 
19,01 Paris spricht. 
19,25 Von den Bayreuth-et. Fest-
spielen. .Gotterdammerung' von 

13,15 Neue 
17,55 Das Leben erwartet each. 
18,30 Tele-Paris. 
18,30 Unterhattungskonzert. 
20,00 Nachrichten. 
20,20 Variate. 
21.20 Kabarett am Abend. 
22,15 Aus dem WeitgeNchehen. 
23,00 Tanzabend. 

PARIS-INTER. 
Nima I 193 in - 1554 kliz; 
Ali-outs 1829 m - 164 kHz  ' 

13,30 Das Orchester von Mar-
seille. Dirigent: Pierre Monier. 
14,18 Romani. Kammermusik. 
15,18 Tanzmusik. 
15,30 Von der Operette cur 
Oper. 
16,14 Die russische Oper. 
16,30 Muslk zur Arbeit. 
17,00 Mustk am lautenden Baud. 
17,18 Tanztee. 
18,00 Mozart; Sonate, K.-V. 331. 
16,15 Konzert liir die Jugend. 
19,00 Musik am Abend. 
20,00 Wien spielt ffir Paris. 
20,30 Tribline von Paris. 
21,00 NOtzen Ste Thee Chance. 
22,40 ,Au pays de Papouasie• 
(7). Eine Sendung von A. Capri. 
23,35 Tanzmusik. 

Hilversum I 402 in - 746 kHz 
17,35 Das Ensemble ,Citarite. 
18,30 Unterhaltungsmusik. 
20,15 Das Metropol-Orchester 
Linden. 
22,15  Orchesterkonzert.  - 
Tschaikowsky: Serenade; Proko-
Reif: Symphonic Nr. I. 
23,20 Johan Jong, Orgel. 

Hilversum It 296 in - 1007 kHz 
20,20  Reger:  Violinkonzert, 
op. 101. 
21,35 P. Biersma, Klavier. 
22,15 Hindemith: Streichquar-
tett Nr. 3. 
23,16 Schubert: IX. Symphonic 

Peters 

NATIONALPROGRAMM 
225,4 in - 1331 kHz; 282,8 in - 
1061 kHz; 333,7 in - 899 kHz; 

457,3 in - 656 kHz 

12,15 Das Orchester Savina. 
13,15 Kammermusik. 
17,00 Symphonische Musik. 
17,30 Paris spricht. 
18,00 Das Orchester Angelini. 
18,45 Das Orchester Fragna. 
20,00 Unterhaltungsmusik. 
21,00 „Mandan Lescaut.' Oper 
von  Puccini.  -  Dazwischen 
Nachrichten. 

ZWEITES PROGRAMIVI 
47,92 in - 6,26 MHz ; 269,1 in - 
1115 kHz; 290,1 m -  1034 kHz, 

355 in - 845 kHz 

13,00 Flgurenalbum. 
14,00 Harmonte und Rhythmus. 
14,30 Neue Schallplatten. 
15,15 Aldo Raccone, Tenor. 
15,30 Orchesterkonzert. 
16,00 Terza pagina. 
18,00 Nachrichten. - Anschl. 
Tanzinusik 
18,30 Buzen: Intermezzo (bis 

196,3045).1  Turin:   Das  Orchester 
Gimellt. 
20,30 Bunter Abend. 
21,45 Das Orchester Luttazzi. 
22,16 Heirspiel. .11 diavoli a 
Pletravtra.' 
23,00 Der kleine Vorhang: Bel 
gedampftem Licht. 
23,3,5 -7,00 (355 m) Italient-
sche Nacht. 

DRITTES PROGRA MA 
219,5 m - 1367 kHz; 48,011 m - 
6,24 MHz; 76,34 as - 3,93 MHz 

19,00 Musikprogramm. 
19,30 Die Umschau. 
20,16 Abendkonzert. 
21,00 Nachrichten. 
21.36 Die Musikwerke Bocche-
rads. 
22,55 Musikalisches Programm. 

Langwelle 1322 in - 227 kHz 
17,15 Polnische Melodien, 
17,30 Das Radlosextett. moo Chorgesang. 
15,50 HorerwOosche, 
21,10 Chopin-Konzert. 
22,10 Tanzmusik. 

MIttelwelle 407,1 in - 737 kHz 
10,00 Kammerkonzert. 10,30 Unterhaltungsmusik. 
15,20 Gitarrenmusik. 
16,00 Ffir Jeden etwas. 
19,46 Abendkonzert. 
21,00 Tanzmusik. 
22,00 -Die Junge Garde', Oper 
von Mejtus. 

Schwe-den 

303m - 989 kHz ; 439 m - 683 kHz., Beromtinster 567,1 m - 529  la 
407m-737 kHz; 49,94 m-6005 kill  UKW (St. Anton) 96,9 MHz 

6,15 Nachrichten. 
6,20 Morgenmusik. 
7,00 Nachrichten. 
7,05 Geistliches Morgenkonzert 
Sinnspruch. 
7,30 Sendepause. 
11,00 Gemeinschaftssendung. 
12,15 Unterhaitung am Klavier. 
12,30 Nachrichten. 
12,40 Studioorchester. 
13,25 Unvorhergesehenes. 
13,35 Estnische end lettlsche 
Volksiteder. 
14,00 Frauenstunde, 
14,30 Sendepause. 
16,30 schaopiauen. 
1176:0049 vndes uunn bg; 

kanntes Werk 
von Chopin. 
17,30 Kioderstunde: ,Die sell-
same Geschichte vont Schweine-
birten.' 
18,00  Basler  Unterhaltungs-
orchester. 
18,45 Westschwelzer Chronlk, 
19,00 Liedeirezital. 
19,30 Nachr., Echo der Zeit. 
20,00 Oberwalliser Tambouren 
und Pfeifer. 
2  ,D'Ringchuehnarren.'  I-16r-
spiel in Oberwalliser Mundart, 
von Adolf Fux. 
21,05 Mannerchorvortrage. 
21,35 Arzt und Krankenkasse. 
Eine  klarende  Aussprache  an; 
runden Tisch. 
22,15 Nachrichten. 
22,20 Tanzabend. 

Mte Ceneri 538,6 in - 557 kHz 
12,20 Musikalische Streifzfige. 
13,10 Das Quartett Pattacini. 
13,30 Viola, Oboe und Klavier 
(Milhaud, Nielsen). 
17,30 Schallplatten Kir Kinder. 
18,00 Wunschkonzert. 
18,30 Der Orient in der Operni 
mustk.   

192  G ardner.5 G  eor  g e Liberace  end Freddy  

20,002045 E. Bloch: Klavierquintett. 
21,20 Brahms: Symphonie Nr, 1. 
2206 Melodic und Rhythmus. 
22,20 Venezianisches Leben. 
22,40 Nachtliches Capriccio. 

Sottens 393 in - 764 kHz 
11,56 Moderne Chansons. 
12,15 Dies und das. 
12.55 Musik am latifenden Band. 
16,30 Heifer° Musik. 
17,20 Unterhaltungskonzert. 
18.20 Kompositlonen von Sibe-
lius. 
19.40 Metodiana. 
20.10 Die russ. Volksgesang-
gruppe „Beriozka". 
20,40 Symphonlekonzert. Dirt-
gent:  E. Appia. -  Magnard: 
IV. Symphonic; Barraud:  Kla-
vierkonzert; Durand: Scherzo. 
23,00 Morton Gould spielt. 

HEIMATPROGRAMO4 
261 in - 1151 kHz'  276 nt - 
1088 kHz ; 285,1 in - 1052 kHz; 

330,4 as - 908 kHz 

16,00 Geistliche Stunde. 
. 16,45 Farmerleben in Ontario 
vor fitnizig Jahren (3).  , 
18,00 Volkstanze. 
19.00 .A Life of Bliss." Von 
G. Harrison (3). 
19.10 Konzert. Das Royal-Phil-
harmonic - Orchester; 
Th. Beecham. - Sibelius: En 
Saga; Symphonic Nr. 6; Violin-
konzert d-moll; Schubert: Sym-
phonic  Nr. 5;  Berlioz:  Der 
Korsar  (Ouverture).  -  Dazw. 
(01,00) Nachrlchten. 
22,15 KontinentafiCabarett, 

LEICHTES PROGRAhAM 
_247 in, 1214 kHz; 1500 m, 200 kHz 
1500 Musik int Heim. 
15,45 Das Orchester Jack Leon. 
16,30 Musik der Meister. - 
Beethoven: Leonoren - Ouverture 
Nr. 1; Butterworth: Rhapsodic; 
Brahms: H. Symphonic. 
17,30 Tanzmusik. 
15,15 Militarmusik. 
18,45 Landliche Szenen. 
20,00 Top Score (Stanley Black). 
20,30 _Brigadier Gerard.' Kri-
minalhOrfolge  von  A.  Canon 
Doyle (7). 
21,00 .Blackpool night.' Bunte 
Musik, 
22,20 Das Orchester Jack Coles. 
23,20 Zum Tagesende. 

DRITTES PROGRAMM 
463,6 m - 647 kHz 

18,00  Geraint Jones (Harpsi-
chord). -  Bach:  Franzosische 
Suite c-moll; Krebs: Suite B-dur. 
20,00 ilikspiel. ,A Call at Ely' 
von Michael Jimes. 
21,00 Handel: Te Deum Chor 
und  Orchester  des  danischen 
Rundfunks;  Dirigent:  Mogens 
Woldike. 
22,00  Marla-Claude  (Violine) 
und Franck Tbeuveny (Klavier). 
- Debussy: Sonate; Enesco: So-
nate Nr. 3. 
22,40 Das Tagebuch des Wit-
ham Beckford aus Portugal and 
Spanien, 1787-88. 
23,00  Flora  Nielsen  (Mezzo-
sopran) singt Lieder von Wolf. 

DEUTSCHSPRACHIGER DIBINST 
232 m - 1295 kliz; 15,47 in - 
3.97 MHz; 43,98 in - 6,12 MHz; 

40,98 as - 7.32 MHz 
20,00 Nachrichten, Kommentar. 
20,20 Unser Tagebuch. 
20,30 Ilk die Ostzone. 
21,00 Sir Thomas Beecham - 
ein Portrat. 
R2011,a,115 PShcilinu.bremrto:ni5c. Soyzphheosntriaei. 

Leitung: Sir Thomas Beecham. 
22,00 Nachr., Aus alter Welt. 
22,15 Lernt Englisch. 

jugoslawien TschechoslolVakei_ 
Agram 264,7 in - 1133 kHz 

18,46 Unterhaltungsmusik. 
20,02 Brahma:  Streichquartelt 
c-moll. 
20,30 Moderne letchte Musik. 
21,28 Musikal. Divertissement. 
22,16 Tanzmusik. 

Laibach 327,1 in -  917 kHz 

7,05 Werke von Flotow, Tschai-
kowsky, Ponchielli und Debussy. 
7,35 Unterhaltungsmusik. 
8,10 Volksmusik. 
8,50 -9,00  Unterhaltungs-
mustk. 
42,00 Es aIngt der Laibacheri 
Kammerchor.  Leitung:  Milk° I 
Skoherne. 
12,30 Mrnapakonzert. - Rich.! 
Strauss: Till Ettlenspiegels lustige 
Streiche; Mal  Tanz tier] 
Zauberinnen. 
13,16 .0nterhaltusigamnsik. 
14,40 Konzert - des - Geigers Ali,. 
Omelet', Am  Klavier  Marijan; 
Lipovick. 
16,00 Promenadenkonzert. 
17,10 Tanzmusik. 
18,10 Ins Lied and Tanz.durch! 
unser Land. 
19,00 Unterhaltungsmusik. 
20,00 Leichte  und Operetten-
musik. 

221:3 Ek 300 H:r as Pn ni el. t Orchesterwerke. 
22,20 Tanzmusik. 
23,00 Sendung ffirs Ausland.  I 

980 kiln-; 1570,7 at - 191 kHz; 
388,1 in - 773 kHz; 31,46 m - 
245,3 in - 1223 kHz; 306,1 in - 
9535 kHz; 41,61 in - 7210 kilz 

49.22 as - 6095 kHz 

13,30 Mittagskonzert. 
17.30 Dagmar Nordenfelt-Kin-
dahl, Klavier. 
1 8,10 Schaliplattenstunde. 
19,46 Tanzmusik aus vergange-
ner Zeit. 

Ungarn 
556,5 m - 539 kHz 

13,20 Muslk ffir Maser. 
14,50 VolkschOre. 
15.40 Unterhaltungsmusik. 
18,00 Programm fer die Jugend. 
19,00 Volksmusik. 
22,20 Opernilbertragung. 

252,7 as - 1187 kHz 
14,00 Ungarische Musik. 
15,00 Operettenarien. 
16,00 Orchestermusik. 
17,00 Chorkonzert. 

20,46  Nielsen-Konzert.  Saga-
op. 33; Mascerade-Ouverture.  18,00 Kammermusik. Drom,  op.  39;  Violinkonzert, 18,30 Filmmus ik. 

21,00 Voikskonzert. 
22,30 Modern') Ithythmen.  22,00 GroBe Interpreten. 

IPRAG 1102,9 in - 272 kHz; 233 to - 1286 kHz; 202 ro - 1484 kHz 

11,30 Slowakische Volkslleder. 
12,50 Mittagskonzert. 
13,15 Musik ffir Blaser. 
16,00 „Helga", Oper v. Fibich. 
17.15 Leichte poinische Musik. 
21,05 Operettenmelodien. 
21.30 Sowletkfinstler spleen. 
22,20 Tanzmusik. 
.22.50 Poinische symphonische 
Musik. - Baird: Suite Am alien 
Stil; Karlowicz: Symphonic Nr. I. 

497.4 m - 1520 kHz; 314 in - 
953 kllz; 470;2 01 -  638 kHz 

12,50 Militarmusik. 
13,15 Atte Meister. - Handel: 
Concerto grosso, op. 3, Nr. 3; 
I la ydn  Cellokonzet t In D-dur; 
Each: Toccata C-dur. 
14.30 Musikalisches Program= 
iiir Kinder. 
16,20 Kammermusik. - Silk: 
Dumka und Capriccietto; Scorn: 
Scherzo. 
17,45 Volkslieder aus der Mit-
telslowakei. 
18.30 Aus Mozart-Opern. 
18,40 Tanzmelodien. 
22,30 Novak: Serenade op. 9. 
22,50 Tanz- und Unterhaltungs-
musik. 

tibriges Ausland 
Wellenlannen niche Samstag 

19,50  DANEMARK  Konzert 
(Tarp, Benjamin, Johnstone). 
20,00 BELGIEN (franz.) Sym-
phonisches Konzert. 
21,10 MON. Doppelt oder nichts. 
21,12 LUXEMB. Schlagerparade. 
21,30 BELGIEN (Ham.) Konzert. 
21,30 BELGIEN (franz.) Folk-
lo ristische A nthologle. 
2s.1x,04p5ho Nn.0111ArEGEN G. Ahnaas. 

22,15 BELGIEN (Ham.) Jazz. 
22,15 DANEMARK Tschaikow-
sky: Streichquartett op. 30. 
23,30 LUXEMBURG Tanzmusik. 



I Rot WeiB-Rot 

Donnerstag, 16. September 1954 

Ersies Programm 
215  in - 1394 kHz 

Gras  • 576,9 Al -  520 kHz 
Klagenfurt  .  . . 412  in -  728 kHz 

. . . 215,2 in - 1394 kHz 
Salzburg  .....  .   388,1 in -  773 kHz 
Wien    530  in -  566 kHz 
Sch8nbrunn (nur 19,15 -19,45) . . .   576,9 in -  520 klik 

und Kurzwelle im  5- und 48-m-Band 

5,30  Sendebeginn, Spruck Gas 
'rages, Bauessimusik (aus Wien). 
5,50 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
5,56 Bauernfunk. 
6,00 Musikalische Morgenbrise 
taus Klagenfurt), Lokalsendungen 
rind  Seething  der  Besatzungs-
niacitt. 
LINZ,  SALZBURG:  6,00-6,65 
Lokalaachrichten. 
WIEN: 6,00 Die tagliche Mor-
gensendung der Russ. Stunde: 
Hor zu, Kollege! 
6,10 Musik am Morgan. 
6,30-6,45 Russ. Stunde: 1. Un-
ser Bauernfunk. 2. Fortschritte 
auf dem Gebiete der Bodes-
hiologie. 3. Musik. 

6.40 Morgenandacht taus Graz). 
tEN:  6,40  Fortsetzung  der 

Russischen Stunde. 
6,45 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
6,56 Lokales. 
7,00 Friihkonzert. 
GRAZ: 7,42 Ktichentahrplan. 

7,45 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
7,65 Klingendes Allerlet. 
GRAZ:  Dazw.  (8,30)  Wieder-
holung des Klicheniahrplanes. 
LINZ, SALZBURG: Dazw. (8,00) 
Wirtschaftsfunk  und  Arbeits-
markt;  (8,06)  Der  gute  Tip; 
(8,43) Wasserstandsbericht. 
WIEN:  Dazw. (8,00) Verlaut-
barungen;  (11,20)  Wirtschafts-
funk und Arbeitsmarkt. 

8,45 tisterreicher ins Ausland: 
Prof. Victor Hess (Mount. Vernon) 
tans Salzburg). 
9,00 Eta C.;rull an Diehl 
WIEN: 9,50 -10,00 Die Sendung 
der Russ. Stunde ler die Frau 
Fin Tag ins Standesamt. 

10,00 Der Roman Hir die Frau 
Franz Karl  Ginzkey:  „Ltselotte 
und ihr Ritter  (aus Linz). 
10,10 Intermezzo. 
10,15 SchuHunk. In der Heimat 
bin ich geborgen. Eine Sleets-
bilrgerkundesendung  ftir  die 
a. Schulstufe, von Dr. P. Hfibner. 
10,45  Kleines  Konzert  (aus 
Wien). 
11,00  Schnifunk.  Old English 
Songs.  Eine  englische  Musik-
sendung ftir die 11. und 12. Schul-

yon Mary Makower. 
1 1 ,20 Intermezzo. 
11,25 Gut gelaunt ant Vormit-
tag (aus Linz). 
WIEN: Sendung des Sow). In-
formationsdienstes: Achtet die 
Atombombel 

11,45  Unser  Landfunk  (aus 
Wien). 
12,00 Mittagsglocken vont Pas-
sauer Dom. 
12,02 Bunt gemischt (aus Wien). 
12,30 Zeit, Wetter, Nachrichten 
12,40 Lokales. 
GRAZ,  KLAGENFURT:  Pro-
grammvorschau, Zwischenspiet. 
LINZ, SALZBURG: Lokalnach-
richten, Bitte merken Ste vont 
WIEN: Lokalnachrichten, Wet-
ter- end Wasserstandsbericht, 
Verlautbarungen. 

13,00 Mittagskonzert. 
13,45 Lokalsendungen. 
GRAZ: 13,45 Buntes Mosalk. 
14,05 Steirische Rundschati. 
KLAGENFURT:  13,45 Verlaut-
barungen. 
13,55 Slowentsche Sendung. 
LINZ, SALZBURG: 13,45 Roman 
in Fortsetzungen: „David Cop-
perlield." Von Charles Dickens. 
Es !lest Gustaf Eiger. 
14,05 Ear die Frau. Bunter Ill-
derbogen. 
WIEN: 13,45 Verlaubarungen. 
14,05 Schlager der Salson. 

14,25 Speziell far Ste! -  Ein 
(;ruB an Dich! 
15,00  Schulfunk.  Reportagen 
aus heimischen Industriewerken 
II). Die Bleistif terzeugung. Eine 
Naturgeschichtssendung  tiir  die 
5. bis 9. Schulstufe. 
s,ao Unterhaltsames aus dem 
Marchenland. 
15.46 Kultur und Wissenschaft. 

17,10 Lokalsendungen. 
GRAZ,  KLAGENFURT:  17,10 
Eiglischer Sprachkurs. 
17,25 Wissen Si. schen? Dok-
tor Robert Unterberger. 
LINZ, SALZBURG: 17,18 leder 
lernt Englisch. 
WIEN:  17,10 Hugo von Hof-
mannsthal.  Die  Gestalt  des 
Dichters  ins  Spiegel  seiner 
Freuncle. 

17,30 Nachmittagsko thert. 
18,00 Rundfunktips. 
18,15 Sendungen d. Besatzungs-
machte. 
GRAZ,  KLAGENFURT:  Die 
Stunde England.: Eine Sendung 
der BBC. 
LINZ, SALZBURG: Die Stunde 
Amerika':  WI  haftliche 
Viertelstunde. 
WIEN: Russ. Strad.:  I. Wo 
brennt'sl  Dec  Ratgeber  der 
Russischen  Stunde  gibt  Ant-
wort. 2. Eine Melodie far dick. 
3. Die Randbemerkung rum Tage. 

18,30  Hier  spricht  UNESCO 
taus Graz). 
18.36 Osterreichlscher Arbeiter-
funk (this Wien). 
18,40 Der Wirtschaftskommentar 
(aus Wien). 
18,46 Sendung der Besatzungs-
macht sad Lokalsendungen. 
GRAZ: 18,45 Bauernfunk. 
18,55 Wirtschaftsberichte. 
KLAGENFURT:  13,45  Bauern-
funk. 
LINZ, SALZBURG: Die Stunde 
Amerikas: Bericht aus USA. 
WIEN: Verlautbarungen, Sport 

19,00 Echo der Zeit. 
WIEN:  19,00-19,35  Russische 
Stunde: I. Nachrichten. 2. Dok-
tor Theodor Prager: In threat 
Interest's: Lehren der Herbst-
messe. 3. Die landwirtschaft-
liche Ausstellung in Moskan. 

19,15 Guten Abend, Bebe Wirer! 
(airs Linz). 
WIEN:  19,15 Fortsetzung der 
Ressischen Stunde. 
SCHEINBRUNN:  19,15-19,30 
Guten Abend, liebe Wirer! 

19,30 Philips-Revue. 
WIEN: 19,30 -19,35 Fortsetzung 
der Russiscben Stunde. 
19,35 Echo des Tages. 
SCITONBRUNN:  19,30 -19.45 
Philips-Revue. 

19,45 Zeit, Nachrickten, Wetter. 
19,66 lokales. 
20,00 Lokalsendungen. 
GRAZ:  20,00  's HoamatglAut. 
Worte  und  Weisen  aus  der 
Steiermark. 
20,30 Osten. Humor (IV). 
21,15 Unsere Orchester spielen 
ftir Ste. 
KLAGENFURT: Wle Graz. 
LINZ,  SALZBURG:  20,00  Bei 
uns dahoam. 
20,45 Alles kommt wieder. 
21,30 Worte und Dichlung Hir 
these  Zeit.  „Meine  dunklen 
Halide,' Eine Sendung von um! 
mit Jo Fiirst. 
WIEN:  20,00  Thernberg -Fel-
strItz-St.  Wolfgang-Neunklr-
chen. Zur Kunstfahrt von Ra-
dio  Wien  am  26. September 
spricht  Univ.-Doz. Dr. Anton 
Macku. 
20,15-22,011 Russ. Stunde: I. Wir 
treffen uns am Donnerstag. Ein 
kunterbunteN Kleinkunstrendez-
vous. 2. Kilinge der PuAta. 3. 
Der Marxist gibt Antwort: Die 
Kommuntsten und der Fascists-
mus. 

22,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 
22,10 Lokales. 
22.15 Sportmosaik. 
WIEN:  22,15-23,95  Russische 
Stead.: Was heute geschah - 
unser Nachtkommentar; (22,25) 
Russischkurs;  (22,49)  Juni 
Brfuschkow  (Moskau)  spiel( 
Klaviermusik  von  Rachmani-
now, Chatschaturlan  und Ka-
balewski;  (22.50)  Utsterrelch 
hart Radio Moskau. 

GRAZ: Kultur is. Wissenschaft.122.30 Unterhaltuagsmusik  (aus 
KLAGENFURT:  Die  Vlerlat- 1Li 

Zweites Programm 
Graz    513,7 in -  584 kHz 
Innsbruck    576,9 in -  520 kHz 
Klagenfurt    203,4 in - 1475 kHz 
Linz    513,7 in  584 kHz 
Salzburg    . . . . 203,4 in - 1475 kHz 
Wien   . .  . 203  4 m  1475 kHz 
Schanbrunn  576  9 in  520 kHz 

und Kerzwelle ins 30- und 41-m-Band 

5,30 Sendebegina. Goleta Moe-
gent Guten Moment 
5,55 Worte der Besinnung. 
8,00 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
6.05 Fin Strau8 bunter Melodies. 
6,66 Bevor Sic weggehen. 
7,00 Zeit, Wetter, Nachrichten. 

stunde des Karntner Hennat-
werkes. 
LINZ, SALZBURG: Kultur und 
Wissenschaft. Hans Lossmann: 
Die Dramaturgie des Farbtlims. 
WIEN:  Dr.  Karl  Hermann 
Schwarz: Unsere Zeit entdeckt 
das Weltall (V). 

18,00 Liederstunde. Albert Mes-
sany, Bariton, singt Lieder von 
Franz Schubert rind Balladen von 
Carl Loewe. Am Flitgel: Walter 
Hofmann (aus Linz). 
113,30 Orchester A. Antonini. 
113,45 Zeit, Nachrichten, Wetter. 
16,55 Programmvorschau. 
17,00 Kulturnachrichtendienst. 

WIEN:  22,30  Fortsetzung  der 
Russischen Steeds. 

23.06  Vorhang  atilt  Unsere 
Theatersendung (aus Wien). 
23,30 Wir bitten suns Ta m! (aus 
Wien). 
0,00 Kurznachrlchten. 
0,06 Unsere Nachtsendung. Or-
chesterkonzert. Das Niederoster-
reichische  Tonkiinstlerorchester. 
Dirigent: Prof. Robert Heger. So-
listin: Edith Bertschinger (Vio-
line). - A. Uhl: Concertino fiir 
Solovioline  und  22  Blaser 
R. Heger: Chaconne und Fuge 
fiber eine Zwolfto theihe, op. 35 
(aus Wien). 

7,05 Nacb dem Friihstiick air 
Kraltnahrung: I Loge' Biomalz + 

7,1 0 Programmvorschau. 
7,15 Kleines Kalendarium. 
8,00 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
8,10 Funkbriefkasten. 
8,20  Wir unterhaltes Si. snit 
der  Streichergruppe  Wilhelm 
Dumka. - II. Lohr: a) Filou; b), 
Perpetuum mobile * G. Winkler: 
Rumanisches  Zigeunerfest 
line; With  Strunz) 0. D. Corto- 1 
passi: WeiBe Schatten, Langsamer 
Walzer  A. Maietti: Capriccio, 1 
Tango  e,gr)  B.  Bakos:  Die  be-
schwipste Geige (Violine: Willi, 
Strunz)  R. M. Siegel: Carole, 
Carolina, Paso doble. 
SCII MBRUNN: 11,29-10,011 Sen-
depause. 

8,46 Wir brachten in unserem 
Abendprogramm:  (8,45)  Unsure 
Opernchronik: „Der Barbier von 
Sevilla". Manuskript: Dr. Harald 
Kaufmann (Wiederholung); (0,35) 
Unterhallungskonzert (Wiederho-
lung); (9,50) Andre Malraux: Die 
Hoffnung (Wiederholung). 
SCHUNBRUNN:  10,00-11,45 
Vormittagskonzert. 

10,10 Intermezzo  (vom Ersten 
Programm). 
10,15 Schulfunk. In der Helmet 
bin  ich  gebore•  (vom  Ersten 
Programm). 
10,46  Kleinert  Keened  (vont 
Ersten Prograrum). 
11,00  Schulfunk.  Old English 
Songs (vom Ersten Programm). 
11,20 Intermezzo  (vom Ersten 
Programm). 
1,25 Kammermusik. Karl PilB: 
Serenade  in G-dur  filr  Flote, 
Oboe,  Klarinette,  Fagott  und 
Horn (1941). Ausffihrende: BlAser-
vereinigung des Grazer Philhar-
monischen Orchesters mit Doktor 
Werner  Tripp,  Albert  Nagele, 
Kurt Daghofer, Siegfried Miklin 
und Fritz Mischlinger. 
11,45 Musik aus Frankreich. Es 
singt L'ensemble vocal des chi-
dianis parisiens; Leitung: Philippe 
Caillard. 
SCHONBRUNN:  11,45-12,411 
Frisch, froh und fidel. 

12,30  Worte  In  Tagesmitte. 
Ernst Gott: „Tiefes Gluck." 
12,32 In bunter Folge. 

SCHC1NBRUNN: 18,00 In bun-
ter Folge. 

18,15 Operettenkonzert. -  F. 
v. Suppe: Ouverture zur Operette 
,Boccaccio' * Job. Straufl: Quer-
schnitt aus der Operette  ,Der 
Zigeunerbaron"  (Elfriede  Trot-
s( hel,  Peter  Anders,  Kittle 
Si hwedowsky,  Albrecht  Peter, 
Benno Kusche, Chor und Orche-
ster, Dirigent: Franz Marszalek) 
* C. M. •Ziehrer: Ouverture sun 
Operette ,Der Fremdenfiihree 4. 
C. Zeller: a) Schenkt man sich 
Rosen in Tirol, Duett aus der 
Operette  ,Der  Vogelhandlee 
(Ingeborg Streit,  Erich  Majkut 
und der Chor „Jung- Wien'); b) 
Grubenlichterwalzer aus der Ope-
tette ,Der Obersteiger' * C. Mil-
locker: a) Querschnitt durch die 
Operette  „Der  Bettelstudent" 
(Rita Stretch, Peter Anders, Peter 
Witsch,  Richard  Capellmann, 
Willy Schneider, Chor und Or-
chester, Dirigent: Franz Marsza-
lek); b) Eilgut, Calopp aus der 
Operette „Das Nordlicht" (GroBes 
Wiener Rund(unkorchester; Dili-
gent: Max Schonherr). 
SCHENBRUNN:  11,15  Die 
Stunde Englands. Eine Sendung 
der BBC. 
18,30-19,15 Int Rhythinus der 
Zeit. Unsere aktuelle Sendung 
mit Musik. 

Nach dein Abenclessen air 
I Kraftnahrung: I M ei Blomair + 

12,3b Nach dem Mittagessen air 
Kra ftnahrung: I Loge] Biomatz + 

SCHONBRUNN:  12,40-13,00 
Ratschlage für die Haustrau. 

12,56 Wetterdienst. 
13,00 Zell, Wetter, Nachrichten. 
13.10 Musik each Tisch. 
14,00 Programm, Wetter. 
14,05 Da repo! Da calm! Da 
capo! Eine Sendung für alte Kon-
zertbesucher. 
14,50  Fraueufunk.  E mma  In 
Alpbach. Em  n liorbericht von den 
Internation. Hochschulwochen. 
16,10 Frisch vom Plattenteller. 
16,30 Matthias Claudius: An 
metnen Sohn Johannes.' 
15,45 Das schitne Lied. Es singt 
Rita Streich (Sopran). Am Fidget: 
Max Kundcgraber. -  F. Schu-
bert:  a)  Ileidenroslein;  b) De 
Forelle • R. Schumann: a) Die 
Lotosblume; b) Volksliedchen • 
H. Wolf: a) Attch kleine Dingo 
konnen uns entzucken, aus dens 
2. Liederbuch von Paul Heise; 
b) Mausehillenspriichlein 0 Joh. 
Brahms:  a)  Wir  wandelten, 
magyarisches Volkslicd; b) fra mer 
leiser wird mein Schlurnmer. 
16,06 Ells Pest am blanen Golf. 
Reportage  von  Piedigrotta, 
Neapel, von Andreas Reischek. 
18,45 Chorlieder. Es singt del 
Tonktinstlerchor;  Leitung: Gott-
fried Preinfalk. -  Volkslieder: 
I. Dec Mond ist aufgegangen; 2. 
Dirndl,  mirk  da  den  Barn;  3. 
Spinnerlied aus dem Burgenland; 
4. Prinz Eugen; 5. In der Ober-
wolzer Pfarr. 
17,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 
17,10 Nachmittagskonzert. Das 
GroBe Wiener Rundfunkorchester; 
Dirigent: Rudolf Nilius. - Claude 
Debussy: Kleine Suite 4, A. Cie-
zunow: Ballettsienen, op. 52. 
18,00 Katze Ghent Weg. Eine 
Viertelstunde Aberglaube,  nach 
einem  Manuskript  von  Eduard 
Zirkler. 

16,15  Wir  blende•  atilt  Wir 
blenden em! 
SCHC1NBRUNN:  11,15  Guten 
Abend,  Liebe  tither!  (vole 
Ersten Programm). 
19,31  Pkilips-Revue  (vom 
Ersten Programm). 
19,45 -20,00 Intermezzo. 

19,4.0  Tanzweisen,  die  jeder 
gem  n bort. 
20,00 Zell, Nachrichten, Wetter. 
20,10 Sport aus alter Welt. 
20,15  Die Sekunde von Tangi-
wet." litirspiel von Hans Heinz 
Pollak. 
21,15 Orchesterkonzert. Es spiel t 
das stadtische Symphonieorche-
ster Innsbruck; Dirigent: Piet van 
Egmond.  (Ubertragung our dem 
Arkadenhof  des  Tiroler Volks-
kunstmuseums.)  F. Schubert: 
a) Zwischenaktmusik Nr. 2 arts 
,Rosamunde");  b)  Ballettmusik 
drib  ,Rosamunde" * F. Smetana: 
.Die  Molilau",  symphonische 
Dichtung aus dent Zyklus „Mein 
Vaterland"  •  P. van Anrooy: 
Piet Hein Rhapsodie. 
22,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 
' 22,10 Die sch8ne Stimme - in 
Lied, Arle end Dnett. - Kath-
leen Ferrier, Alt.  F. Schubert: 
An die Musik •  Erna Berger-
, Heinrich Schlusnus.  W. A. Mo 
cart: Reich mir die Hand, mein 
Leben,  aus  „Don Giovanni' 4; 
'Dietrich Fischer-Dieskau. F. Schu-
bert: Du hist die Ruh' C., Elisa-
beth  Schwarzkopf,  Sopran.  F. 
1Schubert: Seligkeit • Leo Slezak, 
[Tenor. J. Brahrns: Standchen 
Margarethe Rinse, Alt. J. Brahms: 
In dem Schatten meiner Locker 
•  Elisabeth Schumann, Sopran. 
F. Schubert: Auf den Wassern 
zu singen •  frrogard Seefried, 
iSopran.  W.  A.  Mozart:  Wie-
, genlied  •  Heinrich Schlusnus, 
Bariton. R. Strauss: Leh liebe dich 
• Fedor Schaljapin, BaB. A. Gret-
schaninolf:  Gesang der Wolga-
schlepper 4> Jussi Bjorling, Te-
nor.  G. Verdi:  Ingemisco, aus 
der „Missa da requiem" • Lisa 
delta Casa, Sopran. W. A. Mo-
zart: Arre der Pamina, aus „Zan-
berflote'  •  Benjamin°  Gigli, 
Tenor. G. Rossini: La Danza • 
Toti  dal  Monte,  Sopran.  Arr. 
Benedict: Carneval von Venedig 
•  Alfred Pier-aver, Tenor.  '3. 
Verdi: Holde Aida, Romanze aus 
„Aida' • Dusolina Gianntni, So-
pran.  G. Bizet:  Habanera aus 
„Carmen'  (4f,  Benjamin°  Gigli, 
Tenor, Giuseppe de Luca, Bari-
ton. G. Verdi: In dieser feier-
lichen Stunde, Duett aus ,Macht 
des Schicksals" 4, Franz Volker, 
Tenor  .R. Wagner:  Gebet aus 
„Rienzi'  •  Tiana Lernnitz-Ger-
hard Hiisch. R. Strauss: Liebes-
(Nett aus „Arabella'. 
23,20 Moderne Klaviermusik. - 
Rolf Liebermann: Sonate • Gott-
fried v. Einem: Zwei Sonatinen 
•  Bela Bartok:  a)  Aus dem 
Mikrokosmos: Melodien im Ne-
bel, Clown; b) RumAnische Volks-
weisen. Es spielt Edith Fernadt. 
0,00 Kurznachrichten. 

Driites Programm 
(ux,w) 

Wien    :9,9 MHz 
Graz  95  4 MHz 
Janeritng . . . . 88,8 MHz 
Kanzelhohe . . . 97,8 MHz 
Klagenfurt . . . 93,0 MHz 
Linz  99  3 MHz 
Salzburg  . . . 94,8 MHz 

Innsbruck  . . . 88,5 MHz 
sendet versuchsweise nur 
von 20,00-22,00 Uhr ohne 
feste Programmfolge 

Von 7,00 -16,30 risterreichl-
scher  Ruudfunk,  Zweite'  Pro-
gra rem. 
16,30 Korsische Volkslieder. 
16,46  Komponisten  dirigieren 
eigene  Werke.  Es  spielt  das 
Crone Wiener Rundfunkorchester. 
18,45 Guy de Maupassant: „Das 
Gluck.' Es liest Dr. Paul Ger-
hardt. 
17,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 
17,10  Musikalischer  Strelfzug 
durch die itsterreichischen Bun-
destander. 
17,55  Ileliende  M ade.  Eine 
Reportage  von  Peter  Schier-
Gribowsky. 
18,30  Felix  Mendelssohn-Bar-
tholdy:  Musik mu Shakesp   
„Ein  Sommernachtstraum".  Das 
GroBe Wiener Rundfunkorchester. 
Leitung: Prof. Max Schonherr. 
19,10 Das Osterreichische Rund-
funk-Tanzorchester. Leitung: Carl 
de Groof. 
20,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 
20,10 Sport aim alter Welt. 
20,15 Sibelius- Woche in Hel-
sinki 1954. Es spielt das Sympho-
nieorchester des finnischen Rued-
funks.  Dirigent: Nils-Eric Fong-
stedt.  Solist:  David  Oistrach 
(Violine). - Nils-Eric Fougstedt: 
Passacaglia •  Jan Sibelius: a) 
Symphonic Nr. 4; b) Konzert far 
Violine und Orchester. 
21,36 Dichtung ire Wandel der 
Zeiten:  Danton.  Manuskript: 
Dr. Heinz Gerstinger. 
22.35  Guido  Radimirl  spielt 
satiamerikanische Rhy thmen. 
22,50  Programmvorschau  und 
Sendeschluf1. 

Wien 397,4 m - 755 kHz 

6,56 Spruch des Tages. 
6,00  Nachrichten,  Karli  Frei, 
Bauerniunk. 
8,20 Musikalischer MorgengruS. 
6,57 Kleine Dinge rand urn uns. 
7,00 Nachrichten. 
7,15 Programm des Tages. 
7,18 Mit Sang und Klang. 
8,00  Nachrichten, Wirtschalts-
funk, Arbeitsmarkt. 
8,10 Der gate Tip. 
8,20 Klingende Kleinigketten. 
8,46  Geschichte  der  Musik. 
Dr. Alexander Witeschnik: Max 
Reger und Franz Schmidt (Wie-
derholung). 
9,00 Bevor die Gists kommen. 
Neue leichte Uuterhaltungsmnsik 
(Wiederholung). 
9,30  RWR-Filmrevue  (Wieder-
holung). 
9,55 UNESCO spricht. 
10,03 Mucus  der Meister. - 
Tschaikowsky: Romeo und Julia, 
Fantasieouverture;  Klavierkon-
zert Nr. 1; Chinesischer Tanz und 
Tanz auf Rohriloten aus der Null-
knackersuite. 
11,00 Nachrichten. 
11,03 Vergnilgt um I I. 
111,46 Fur unser Landvolk. 
12,00 Mittagsglocken. 
12.02 Mittagskoazert. 
12,30 Nachrichten. 
12.46 Musikalisches Dessert. 
13,30 Bills merken Ste vonl 

Mond' Plattenspieler-Umlausch I 

13,46 Roman in Fortsetzungen: 
,Das Tagebuch der Anne Frank.' 
14,00 Nachrichten. 
14,03 In Dienste der M eat-
lichkeit. 
14,10 Bunte Palette. 
14,40 Anekdote des Tages. 
14,45 Fur die Frau: Schwierig-
keiten in der Ehe. 
15,00 Nachrichten. 
15,03 Gut gelaunt. 
15,30 Kinderstunde: Kinder Ha-
gen far Kinder. 
18,00 Nachrichten. 
18,03  Orgelwerke  von  J.  S. 
Bach. Es spielt Anton Heiller. 
18,26 Kammermusik. Beethoven: 
Serenade fur Streichtrio Nr. 2, 
D-dur, op. 8. 
17,00 Jeder lernt Englisch. 
17,15  Prof.  Dr. Franz Stoat: 
Wahlen end Abstimmungen  vol 
2500 Jahren. 
17,30 Nachmittagskonzert. 
17.55 Airs den Nachbarstaaten. 
18,00 Nachrichten, Presse. 
18,10 RWR-Reporter berichten. 
(8,30 Sport. 
18,36 Hallo, Xollegel 
18,40 Vont Cheibaro mar Week-
hank. 
18,43 Bericht airs USA. 
19,00 Nachrichten. 
19,06 Die kleine Symphonic - 
Rosetti: Sinfonia pastoralis; Che-
rubini:  Symphonic  in  D-dur, 
Ouverture „Der Wasserirager'. 
20,00 Nachrichten,  Zur Welt-

Dornbirn, Innsbruck 
Dornbira mut Innsbruck 
476,9 ni - 629 kHz 

5,57 Nachrichten. 
6,10 Frahmusik. 
6.55 Bin W ort 711111 Tag. 
7,00 Nachrichten,  Lokales für 
Tirol. 
7,10 Vorarlberger Lokales. 
7,15 Musik am Morgen. lege. 

8,40 Programm und Wetter.  rich, wee Brachia ich seta? Ein 
8,00 Fur die Frau.  20,16 Wer bin ich,  wee  war  

eqc-und-A-ntwort-Spiel. 

1:0,15 Schulfunk. In der Heimat 
bin ich geborgen (I. Programm). 
1 0 46 Kleines Konzert (I. Progr.), 

20,46  Schlagerparade mit Karl 
Loulie und seinem GroBen RWR-
Tanzorchester. 

11 ,O0 Schulfunk. Englisch it  Pro- 21.15 Geschichte ins Drelviertel-

11.20 Wetter. - AnschlieBendi Konzertwalzer. 
granun).  takt. Vow Contretanz bis  zum  

Bellebte Melodien.  22 11,45 Unser Landfunk (I. Progr.).122,1050 sNaagc her: c mhtietomM, usik. 
ikor 

12,00 Mittagskonzert; Dornbirn:t 22,46 Wissenschaftliche Viertel-
Wir unterhalten und unterrichten.1 stunde: Verpackungs- und Ver-

1T i2nt. ;,30 Nachrichten, Lokales filr kaufstechnik. 

zungt. 
13,00  Mittagskonzert  (Fortset- i o,00-0,10 Nachrichten.  

en 

I 

12233: 0030 mNaucshikricahutr   
12.40 Vorarlberger Lokales.  W.ien. 

13,45 Franzthisch file Anianger 
14,00 Unterhaltungsmusik. 
16,00 Schulfunk. Bleistifterzeu-  m  ki 
gung (I. Programm).  Stuttgart 52_,, m - 575 kfTz;  G - 

acker 49,75 m - 6030 kHz 
15.30 Der Bastel- Wastl. 
15,40 Musik fttr dlch und retch. 10,45 Orchestermusik. 

16s:  nd 001 Dr. Indices 
hWaelitiei or e sFistcandetr  Benz : : Se - 1 1,46 Klingendes Tagebuch mit 

,e   den Gliickwunschen _fiir  unsere 

LI  .01e5. OCshiaernaktersticke aus dem, Jubilare, dem Zeitfunk am M it-
!tag, der Programmvorschau fur 

B1 0%33 mnitenrriti,lat er I tKolni7stler. Rudolf!Funk und Fernsehen. 114,35 Hansmusik. 

17,10 Unterhallungskonzert.  i E1r5de": KSacrhtouttieulnk. 
17,00 Nachrichten.  . Das Brot der 

18,00 „Bezaubernde Arabella."11 5,30 Kleine Klaviermusik. . 
Aim demo Roman von Georgette A 6,00 Untertaltungskonzert. 
lleyer Hest Hermann Brix.  116,4.5  Studenten  batten  des 
18.30 Orchester Walter Fenske.' Wont 
18,46  Dr.  A.  Plankensteiner: 
Wir sprechen vom Film. 

Suddeuischer Rd!. 

17,05 Chormirsik. 
17 30 Schlott Bruchsal. 

19.00 Unser Abendprogramm.  19,03 Musik 'nada gule Laurie. 
19.01  Nachr.  filr  Vorarlberg, 18,39 Jugend in Argenttelen. 
Sport, Veranstaltungsspiegel.  19,46 Aktuelles ens Amerika. 
19,16 Neues vom Tag.  :19,00 Zeitiunk und Musik. 

19,45 Nachrichten.  2sc010ar? beliicebitleerte. s  Weltbild  - 
.16,30 Philips-Revue.  " 

20,00 Volkstieder und Watzer.,20,40 W as  babes Ste auf dem 
Die Wiltener Sangerknaben tinter Herren? 
Helmuth Froschauer. - Abschied.21,00 Das Rundfunk-Sytnphonie-
von den Bergen; Almrausch undjorchester; Leitung: Hans Miiller-
EdetweiB•  Die  Regensburger Kray. Solistin: Branka Musulin, 
Schneider; Kaiserwalzer. 
20,20 Melodies von C. M. Ziehrer. 
20,55 L. Weith al er : Viktor Dalai, 
der Verteidiger Tirols im ersten 
Weitkrieg. 
22,00 Nachrichten, Sport. 
22,20 Zeltgenassische Osterret-
chische Lleder. Ausfiihrende: Erich sem en Erinnerungen. 
Majkut. Am Flilgel: Kurt Rapf., 23,10 Tanzmusik. 
22,50 -24,00 Tanzmusik.  10,10 Unterhaltungsmuslk. 

Klavier.  -  Berlioz: „Der Kor-
sar",  Ouverture; Frederic Cho-
pin:  Klavierkonzert  Nr.  2, 
f-moll;  Borodin:  .Fiirst  Igor', 
Polowetzer Tunic. 
22,30 Auf dem Meer des Le-
bens. Ludwig Tiiget erzahlt aus 



Hayerischer flundfunk Siidwestfunk  Plordwestfunk Rias Schweiz England 
MUnchen 375 in - 800 kHz; Hof 
312 m - 962 kHz; Niirnberg 187 in 
- 1602 kHz; KurzweRe 48,7 at - 

5160 kHz 

5,30 Der klingende Wecker. 
7,1 0 Frank. Landesorchester. 
8,30 Far die Haustrati. 
9,00 Nacluichten, 
9,20 Schulfunk, 
10,35 Melodie zur Arbelt. 
1 1 , 1 5 Volksmusik, Landfunk, 
1 2,00 Mittagskonzert. 
1 3,0-0 Nachrichten, Presseschau. 
13.15 Landliche Klange. 
1 4,20 FrOhliche Schallplatte. 
15.00 Das °Rene Fenster. 
15,15 Schulfunk: Eipper. 
1 5,45  FM'  die  Kleinen:  Eine 
V iertelstunde mit Erika. 
16,06 Musik  ens  bayerlschen 
Residenzen: Witrzburg. 
16,40 Fiir unser' kleinen Mu-
sik freunde. 
17.00 Nachrichten. 
17,20 Zur Unterhaltung. 
18,00 Gestern, heute, morgen. 
18,45 Aktuelles aus Amerika. 
19,03 Beliebte Kapelien. 
19.45 Nachrichten. 
20,00  Die Boole kehren nicht 
zurtick.  Eine  Reportage  aus 
Irland. 
20,30 „Geliebte Manuela.  Ope-
tette von Just Schell und Ernst 
Nehluit. Musik: Fred Raymond: 
22,15 Nachrichlen. 
22,30 Wirtschaft irn Querschnitt. 
22.45 Tanzmusik. 
0,1 5 Zeitgeniissische  Kammer-
musik. -  Driessler: Streichtrio 
1947; Mach: Miniaturen; Brugge-
mann: Acht Capriccietti; Borris: 
Quintett, 

UK W-PROGRAMM 
88,2; 88,5; 88,8; 89,1; 89,4 89,7; 
90,0; 90,2; 90,3; 90,6; 90,9; 91,2; 
.91.8; 93.0; 94,2; 96,6; 97.8; 98,1 

Bis 8,10 Wie Mittelwelle. 
8,10 Vorwlegend better. 
7,00 -8,10 Wie Mittelwelle. 
8,10 Mit Musik geht alien bes-
ser. 
9,00 Nachrichten. 
9,20 Schulfunk. 
9,50 -15,15 Wie Mittelwelle. 
15,15 Schulfunk: Danische Bred-
, henplatte. 
15,45 -18,00 Wie Mittelwelle. 
113,00 Probe Kiinge rum Peter-
Awed. 
19,00 One parte francais. 

• 19,15 Wald und Gebirge. 

19,45 Musikalischer Cocktail. 

21,00 Chronik des Tages. 
21,30  Francois  Couperin: 
„L'Apotheose de Lully." 
22,00  Nachtstudio:  Sagbares 
und Unsagbares. Die Philosophie 
1 udwig Wittgensteins. 
23,00 Nachrichten. 
23.10 Tempo - Tempo. Musi-
ische Nonstoprevue. 

0,15 Orchester Edeihagen. 

Hessischer Hundfunk 
rank iurt  505,8 in  -  593 kHz; 

40-ru-Band - 6190 kHz 

6,30 Beschwingte FrUhmusik. 
9,00 Schulfunk. Kant. 
9,30 Airs dent religtosen Leben. 
11.20 Flir Haus und Garten. 
1 1,30 Musik zur Mittagspause. 
12,45 Nachrichten. 
13,50 Pressestimmen. 
15,15 Deutsche Fragen. 
15,30 Schulfunk. Lessing. 
16,00 Unterhaltungsmusik, 
18,45 Der Jugendrat tagt (VIII). 
17.00  Chorlieder  nod  Volks-
ueisen. 
18,00 Aus der Wirtschaft. 
113,15 Zeit im Funk. 

18,45 A kinetics aus Amerika. 
19,00 Guten Abend. liebe Horer! 
113,30 Rundschau, Nachrichten. 

20,00 Frohslan im Volkston. 

20,46 Doll Sternberger 

21,00 Die bunte Folge. - Sibe-
lius: Finlandia; Grieg: Solveigs 
Lied; Bizet: Roma-Suite; Halewy: 
Arie Beliazar aus „Die Jiidin": 1 
Saint-Saens:  Arie aus „Samson; 
und Halite; de Falls: Feuertan4 
aus „Liebeszauber". 

22,20 Jadische Geisteswelt. Zeug-
iiisse aus drei Jahrtausenden. 

22,50 Tanzmusik. - Dazwischen 
(23,15)  „Babli-Bibub."  Fieber-, 
lraume eines verspatet an Ma-, 
.;ern erkrankten rdzznianisten.  I 

ERSTES PROGRAMM 
363 m - 827 kHz ; 295 m - 1016 kH 
41,29 m - 7265 kHz; 97,8 MH 

95,4 MHz; 93,6 MHz 

7,10 Musik am Morgen. 
8,30 Intermezzo. 
9,00 Schulfunk: Sahara. 
9,46 Suchdienst. 
11,30 Moment musical. 
12,16 Zur Mittagsstunde. 
13,10 Mystic each Tisch. 
14,16 Lyrik der Zeit. Johannes 
Piron: Germ weilst dis i  ver-
trauten Labyrinth. 
14,30 Kinderliedersingen. 
15,00 Welt und Wissen. 
15,15 Sildwestfunkorchester. 

16 3  0 E  ht Orchideenjager  or-
za 111 t. 

16,46 Nachwuchs musiziert. 

17,30  Rolf-Hans-Muller-Trio, 

17,50 hick Ins Land. 

19,00 Zeltfunk. 

19,30 Tribune der Zelt. 

20,00  Unterhaltungsmusfk 

21,00 Der Mensch vor seine 
rdischen  Richtern.  Erlebniss 
eines Gerichtsreporters. 

22,30 Jazz 19541 

23,00 Die Technik am  Provoka 
Hon des Menschen. 

23,20  Fikr  Kenner  and  Lieb 
haber. -  Purcell-Britten:  ,Th 
Queens  Epicedium';  Berkeley 
Sonatine;  Britten: Sechs yolks 
tiimliche franzesische Lieder. 

ZWEITES PROGRA MM 
99,3 MHz; 96,0 MHz; 92,4 MHz 
90,3 MHz; 90,0 MHz; 89,4 MHz 

88,2 MHz 

5,00 Gelstliche Musa. 
10,15 Unterhaltungsmusik. 
1 1 , 1 5  Zu Unrecht vergessene 
Frauen: Marla Ward. 
12,16 Heimatliches. 
13.10 Klingendes Dessert. 
13.30 Vom Bfichermarkt, 
13,45 Konzert. - Brahms: Kon-
zert fur Violine und Orchester; 
Beethoven: Symphonic Nr. 7. 
15,00 Kinderfunk: Der silberne 
Knopf. 
16,30 Volkslieder. 
16,00 Zeitfunk. 
16,30 Bunte Melodienkette. 
18,00 Shakespeare  und  Mac-
chlavelli. 
18,30 Banchetto musicale. 
18,00 Heimatitches. 
10,30  Landesstudios. Freiburg: 
(19,30) Konzert; Rheinland-Pfalz: 
(19,30) Atte Musik. 
20.30 Bollermanns sled scbuldl 
Eheliche  Meinungsverschieden-
heiten. 
21,00  Bayreuther  Festspiele 
1954. -Siegfried." 3. Aufzug. 
22,30 Tribtfine der Zell. 
23,00 Orchester Edelhagen. 

Berlin 
Deutschlandsender  1621,6 in - 
183 kHz;  383,6 m  -  /82 kHz; 

49.06 in - 6115 kHz 

20,20 ,Mans Pfrlem', Komodie 
von M. Hayneccius. 
21,30 Aus Deutschland -  für 
Deutschland. 
22,00 Nachrichten, Umschatt. 
22,20 Tanzmusfk. 
22,40 ,,Die welle Rose'  von 
B. Traven. 

23,00 Acts Opern tschechischer 
und polnischer Meister. 
0,05 Tanzutustk. 
2,13 MusD( zur Unterhaltung. 

Berlin I 340 in - 808,2 kHz ; 
41,96 in - 7150 kHz 

19,50  Symphonlekonzert.  - 
Biahms: Konzert fur Violine und 
Violoncello, op.  102 ; Bruckner: 
3. Symphonic. 
21,60 Tanzmusik. 
22,30 Hochschulfunk, 
22,40 Unterhaltende Woken, 
0,05 Tanzmusik. 

Berlin II  491,0 m  -  611 kHz ; 
30,83 in - 9730 kHz 

20,05 Rummel durch Leipzig. 
22,25  Liszt:  Klavierkonzert 
Nr. 2 (Julian von Karoly). 
23,00 Tanzmelodien. 
0.06 Nachtkonzert. - Hendrik-
Wehding: Variationen Ober emn 
Thema von Bart6k ; Farkas: Sym-
phonische Dichtung. 

Saarbriicken Holland 
211,12 m - 1421 kHz 

18,40 La belle musica italiana. 

19,00 Freundliche Rhythmen . 
18,30 StImme des  Tages.  

20,00 Unterhaltungskonzert. 

20,50 Trost der Mime. 

21.00  Dvotak:  Kammerorche-
sterkonzert. Serenade E-dur, 

21,30 Kreuz und quer. Mit dem 
M,kionhon unterwegs.  
22,16 MelodlenstrauB aus Paris. 
23,00  Dichtung  unserer  Zeit: 
„Versuche in Pros e von Alber t 
Schmitt. 
2345 Tanzmelodien. 

Hilversum I 402 in - 746 kHz 

19,26 Das Tanzorchester „The 
Skymasters". 
20,05 Chormusik. 
20,20  Das  Concertgebouw-Or-
cheater. - Mozart: Linzer Sym-
phonic;  Violinkonzert  A-cfur; 
Badnigs: Symphonic NT. 2; Ra-
vel: Spanische Rhapsodic. 
22,30 Marcel Mule, Saxophon. 

Hilversum II 298 in - 1007 kHz 

19,30 Sonaten von Scarlatti und 
Beethoven. 
20,20 Unterhaltungsmusik.  113,20 Opernsrenen. 
22,15 W. Hulsmann, Orgel.  21,50 Tanzmusik. 
23,15 Neste Schaliplatten.  23,00 Unterhaltungsmusik. 

'411antburg,  Langenborg  309 m - 

z 971 kHz;  Hannover  189 ra m z;  1586 kHz; 49.40  - 6075 kl lz 
1  

5.06 Musik fir Frilkaufsteher. 
6,06 Frillsmustk. 
6,50 Morgenandacht. 
7,05 Gymnastik. 
7,10 Mit Musik geht atlas bee-
nor. 
8,16 tenet ihr schon dam neve 
Lied? 
8,46 Fir die Frau. Ehrenrettung 
der englischen !Cliche. 
9,00 Schulfunk: Roger Williams. 
- (9,35) King Richard II.; (9,55) 
Onkel  Richard  hat  °Ina  Girt-
nerel; (10,15) Tout ant hien qui 
lull hien. 
12,00 Musik zur Mittagspause. 
12,35 Landfunk. 
13,10 Musik am Mittag. 
14.00 Schulfunk. 
15,40 Wirtschaftsfunk. 
15,50 Suchdienst. 
18,25  Kammermusik.  -  Pep-
ping:  Sonate  I; Reutter:  Zwel 
Gesange; Wirth: Sonate ffir Kla-
rinette und Klavier. 
17,00 Nachrichten. 

u 17,06 Neue Jugoslaw. Lyrik. 
e 17.20 Die Gronstadt in der mo-
dernen europaischen Dlchtung. 
17,35 Filr die Frau. Madchen 
von heute -  Frauen von mor-
gen. 
17,45 Gut aufgelegt. 

- 18,25 Blickpunkt Berlin. 
e 18,35 Echo des Tages. 
19,00 Nachr., Kommentar. 

- 19,15  Frau  Sanders  sammelt 
was  enders.  25  Jahre  Zeit-
geschichtliches mit Schallplatten, 
die auch im Schallplatlenschrank 
sleben. 
20,46 Aorenzaccio.' Fin Mir-
spiel von Walther Franke-Ruta. 
21,46 Nachrichten, 
22,00 Zehn Minuten Politik 

22,10 Schlag au! Schlag. 

23,15 Musikallsches Nachtpro-
gramrn.  Beziehungen  zwischen 
neuer  Musik  und  akustischer 
Forschung.  Ein  Gesprach  zwi-
schen Werner Meyer-Eppler und 
Herbert Eimert mit akustischen 
Demonstrationen und  Musikbei-
spielen. 
0.15 Blickpunkt Berlin. 

0,25 Tanzmusik. 

303 m - 989 kHz; 439 m - 683 111Z, Bef01111111411in 567,1 at - a29  ll, HE1MA I PROGRAMM 
407 m -737 kHz; 49,94 at - 6005 kH7  UK W (St. Anton) 96,9 MID  261 an  -  1151 kHz;  276 In - 
8,15 Berlin am Morges. 
8,46 Morgenmusik. 
10,00 Schulfuuk. 1. Laotse. Von 
der Weisheit des alten China. 
2. Franzosisch im Funk. 
10,45 Berliner Musiknachwuchs. 
Volker Schade und Robert Wolf. 
11,00 Die butte Palette. 
12,00 Mittagskonzert. 
14,00 GriechisChe Unterhaltungs-
umiak. 
14,30 Kinderfunk. Rias-Kinder-
chor. 
14,45  Kompontsten  schrelben 
Bride. Carl Friedrich Zelter. 
15,00 Belfebt uod bekannt 
im neuen Gewand. 
16,30  Unser  Funkatlas:  Die 
Philippinen. 
16,46 Kammermusik von Opens-
komponisten  (III).  -  Nicolai: 
Klaviersonate; Weber: Klarinel-
tenguintett. 
16,45 Evangelisches Eiternbuch. 
17,00 Teemusik. 
17.46 Pressesplegel. 
18,00 Sportvorschau. 
1/3,06 Melodien von Franz von 
Suppe. 
18,30 Berlin am Abend. 
113,45 Von Tag Ell Tag. 
19,00 Nachrichten, Kommentare. 
19,30 Wet fragt -  gewinut I 
Bin  Pfadfinderspiel  um  Worte 
nod Begriffe. 
20,16 Tatsachen u. Melnungen. 
20,45 Eine kleine Musik. 
21,00 Nachrichten, Kommentare. 
21,30 „Es geschab in Berlin." 
In Zusammenarbeit mit der Kri-
minalpolizei gestallet von Wer-
ner Brink. 
22,00 Stunde der Melodic 
22,45  Ste  litireh  Amerika. 
Abendbericht und Zeitbild USA: 
Der elle Landkramerladen. 
23,05 Funkuniversitat. 
23,20  Universitaten  und  Stu-
denten. 
23.36 25 Minuten mit Helmut 
Zacharias. 
0,16 Barclay Allen spielt. 
0.30 Orchester Billy May. 
1,15 Berliner Kapellen spielen 
zum Tana. 
2.06 Wenn die Glaser klingen. 
305 Zwischen Nacht u. Morgen. 
4,06 Schwung und Rhythmus. 

Frankreich Italien 
NATIONALPROGRAMM 

202 m - 1484 kHz ; 242 m -1241 kHz, 
348 m - 863 kHz; 422 m - 710 kHz 

18,30 Barber: Aus der sympho-
nischen Dichtung „Medic'. 
19,01 Musik son Rimsky-Kors-
sakow. 
21,00 Von den Festspielen In 
Vichy. Das Grotle Orchester von 
Vichy; Dirigent: H. Tomasi. - 
Vaubourgoin: 11. Symphonic; Lan-
dowsky: Orchesterkonzert; Auric: 
Ulysses und die Sirenen (Batten-
suite). - Dazw. Neue Musik. 
23,15 Klaviernsusik von Faure. 

PARISIEN 
259 m - 1160 kHz; 280 in -1070 kHz ; 
318 in - 944 kHz; 359 m - 836 kHz; 
379 m - 791 kliz; 498 m - 602 kl-lz 

13,20 Beethoven: VII. Sympho-
nic. 
20,20 Die grolle Liederrevue. 
21,20  vierge."  Drei 
A k te von Claude Orlanes. 
23,15 Tanzmusik, 

PARIS-INTER. 
Mara I 193 in - 1554 kHz; 
Aliouls 1829 m - 164 kHz 

14,33  R. St   Der Urger 
alit Edelmann. 
14,58 Vok.iimusik. 
16,30 Musik zur Arbeit. 
17,00 Musik am laufenden Band. 
17,13 Schumann: -Quintett op. 44. 
1/3,00  Ernest  Glaser,  Violine, 
und Karl Arvold-Glaser, Klavier. 
18,30 Eta Gedfclit - tin Lied. 
18,46 Gitarre und Mandoline. 
20,00 Von den Pestspielea in 
Besancon. Das Wiener Konzert-
hausquarleti. 
22,00 Von den Fectspielen In 
Bergen.  Philharmonisches  Kon-
zert. Dirigent: Odd Grunerhegge. 
- Haydn: Toccata ; Arie aus dem 
Oratorium „Die Schopfung'; Mo-
zart:  Aus  ,Die  Hochzeit  des 
Figaro'; Tschaikowsky: V. Sym-
phonic. 
23,33 Tanzmusik. 

Langwelle 1322 m - 227 kHz 

10,35 Solistenkonzert. 
16,05 Fur Jeden etwas. 

18,36 Brahma: It. Symphonle. 

20,50 Tanzmusik. 

21,12 Film- u. Operettenmusik. 
22,10 Kammerkonzert. 
22,47 Wir tanzen. 

Mitielwelle 407,1  - 737 kHz 
13,15 Orchestermusik. 
15,16 Solistenkonzert. 
16,40 Chorgesang. 

NATIONALPROGRAMM 
225,4 m -  1331 kHz ; 282,8 in - 
1061 kHz; 333,7 in -  899 kHz; 

457,3 in - 656 kHz 

11,30 Opernmustk. 
13,16 Das Musikalbum. 

17,00 Das Orchester Vinci. 
17,30 Amerikanlsche Musik. 
18,15 Bin° Salviati und das En-
semble Pomeranz. 

18,45 Musikal. Nachmittag. 
18,30 Das Ensemble Ferrari. 
20,00 Das Orchester Luttazzi. 

21 ,00 .Agenzia  desideri• von 
Pino Giglioli. 4. Episode. 

21,46 Liederstunde. 
22,45 Gonzalo Soriano, Klavier. 
23,16 Nachricitten. -  Anschl. 
Der goldene Taktstock. 

ZWEITES PROGRA MM 
47,92 in - 6,26 MHz; 269,1 m - 
1115 kHz;  290,1 m  -  1034 kHz; 

355 m - 845 kHz 

13,00 Das Orchester Fragna. - 
Anschl. Das Figurenalbum. 

14,00 Grille aus den Tropen. 
14,45 Musikalisches Programm. 
15.30 Das Orchestee Angelis'. 
16,30 Jazz. 
15,00 Nachricbten. -  Anschl 
Tanzmuslk. 

18,30 -19,46  Bozen:  Dent-
sches Programm. 
19,00 Rom: Intermezzo. 

19.30  Turin:  Unterhaltungs-
musik. 
20.30 Bunter Abend. 
22,15 Klaviermusik. 
23,00  Rom:  Der  kleine Vet-
hang; Turin: bn Dammerlicht. 
23,35 -7,00 (355 in) Patient-
sche Nacht. 

DRITTES PROGRAMM 
219,5 in - 1367 kliz; 48.08 in - 
6,24 MHz; 76.34 m - 3.93 MHz 

19.00 Spanischer Literaturkurs. 
20,15 Abendkonzert. 
22,30 Musik und Poesie. 

245,3 m -  1223 kHz; 30G 1  - 
980 kHz;  1570,7 in -  191 kilz, 
388,1 m - 773 kHz; 31.46 m - 
9535 kHz; 41,61 in -  7210 kHz 

49,22 in - 6095 kHz 

13,20 Varletiorchester. 

17,30 Torsten }Using, Bariton, 
singt Kompositionen von C. Niel-
sen. 

17,50 Schaliptattenstunde. 

19,30 Schlagerparade mit dem 
Orchester Ehrling. 

21 20 Gunnar Halm und seta 
Strelcherensemble. 

21,66 de Frumerie: Trio Nr. 2 

Smetana: ,Die verkaufte Braut", 
Ouverture;  Sibelius:  Finlandia; 
Liszt: Venezia e Napoli; Ingel-
brecht: Kindhertsennnerungen. 
17,10 Tanzmusik. 
18,10 Heimische and auslandi-
ache Solisten singen und spielen. 
19,00 Unterhaltungsmusik. 
20,00 Siowenische Volksmuslk. 
21,00  Symphoniekonzert.  - 
Dvotak: Konzert ftir Cello und 
Orchester, op. 104; Chatschatur-
jan: Maskerade, Suite. 
22,20 Tanzmusik. 
23,00 Sendung fUrs Ausland. 

6,20 Morgenaausik. 
7,05 PopuiSre Musik. 
11,00 Die Tageszeiten. Kantate 
von Philipp Telemann. 
12,15 Moderne Musik im alien 
Gewand. 
12,30 Nachrichten, 
12,40  Dreivierteistunden  im 
Dreivierteltakt. 
13,25 An den Rand geschrieben. 
13,36 Smetana: Lieder. 
13,35 Slautsche Tanze. 
16,30 Die spantsche Unterkal-
tungskapelle Manolo Bel. 
17,20  Madrider  Cocktail.  Be-
richte von Annemarie Schwyter. 
17,36 Spanische Lieder. 
18,00 La vie en rose. Melodien 
von Louiguy. 
18,20 Vortrage des Harmonika-
klubs Silberton, Bern. 
18,40 Das Dizence- Werk. Re-
portage von Friedrich Brawand. 
19,10 Handwerkerlieder. 
19,30 Nachr., Echo der Zeit. 
20,00 Studloorchester. Leitung, 
Luc Balmer. 
20,40 “Die Geishas des Captain 
Fishy.' Bin Horspiel nach Verne 
Sneider, von Burkhard Nadolny. 
21,50 Virtuos und hetet. Mu-
sik auf zwel Klavieren mit dem 
Monbijou-Duo. 
22,15 Nachrichten. 
22,20 Zwei Radloballaden ant 
Gedichte  von  C.  F.  Meyer, 
komp. von Heirich Sutermeister. 
22,50 Danse sacree -  Dense 
profane. Von Claude Debussy. 

Mie Ceneri 538,6 in -  557 kHz 

12,20 MusikalIsche Strelfzlige. 
13,00  Lieder  aus  Nord-  und 
Sildamerika. 
13,30 Atte deutsche und fran-
zosische Kammermusik. 
17,00 Teernusik und Teem. 
18,00 Wunschkonzert. 
1 0s2330 .,0 Ravel: Alborada del gra-

18,40  Santorsola:  Konzert film 
Gitarre und Orchester. 
19,25 Schlager der Welt. 
20,30  Schweizer  Komponisten 
(Schule,  Duperier,  Mai escotti, 
Schoeck, Seger, Krancher). 
22,00 Melodic und Rhythmus. 
22,35 Musik am Abend. 

Solicits 393 or - 764 kHz 

13,36 de Falls; Nachte in spa-
nischen Garten. 
16,30 Teemusik and Tana. 
17.30 Andre-Levy, Violine. 
18,00 Franz Lehar.  Aus ,Die 
lustige  Witwe",  „Zarewitsch", 
Gold und Silber, Walzer. 
19,40 Chansons. 

20,30 Schlagerparade. 
21.30 Kammerkonzert. - Han-
del:  Concerto  grosso,  op.  6. 
Nr.  2;  Viotti:  Violinkonzert; 
Haydn: Symphonic Nr. 88. 

1088 kHz; 285,1 n, -  1052 kHz: 
330.4 m - 908 kliz 

14,00 Lateinamerikanische Mu-
sik. 
14,30  Orchesterkonzert  (Tele-
mann, Bizet, Fihich, Liadou). 
15.30 Radiobilhne. „High Wa-
ges" von D. Whipple. 
17,00 Kinderstunde, 
18,30 Unterhaltungsmusik. 
19,30 Das New-London-Quartett, 
E. Lush (Klavier). Brahms: Quin-
telt op. 34. 
20,30 Zwanzig Fragen. 
22,00 Ulsterserenade. 
22.30 ,.Of Human Bondage' von 
W. Somerset Maugham (II). 

LEICHTES PROGRAMM 
217 em, 1214 kHz, 1.500 or. 200 kn., 

18.30 Charles Smart, Kinoorgel. 

117,0 : T:ni:emsutesrik7 3  Oc  kOnzert ;Rossini,  
Campbell, Coates, tidily). 
18,15 Militarmusik. 
18,45 Landliche Szenen. 

19,30 Wie geht es Ihuen 
20,00 !letterer Abend. 

20,46 Die magische Geige. 

21,00 ,Lorna Doone." Horspiel-
14.1oe von It. D. Blackmore (3). 
22,20 Altere Tanzmusik. 
23,20 In der Stille der Nacht. 

DRITTES PROGRAMM 
463.6 in - 647 kHz 

18,30 Kammerkonzert. -Rubbra 
Fantasie tar 2 Violinen und KI d-
vier; Martinu: Sonate far 2 Vic-
linen und Klavier. 

19,30 Promenadenkonzert. Das 
kgI. Philharmonische  Orchestei 
und der BBC-Frauen-Clior; Diri-
gent:  Thomas  Beecham.  - 
Haydn:  Symphonic  Nr.  99, 
Aelius: Aus „Irmelin"; Wagner: 
Ouverture  und  Venusbergszene 
aus ,Tannhauser"; Sibelius: Sym-
phonic  Nr.  7;  Bu d:  L' A rli-
sienne, Suite. 

21,50  Mb-spiel.  „The  Holli 
Glass" von W. B. Yeats. 

22.36  Das Virtuosen-Kammer-
ensemble. - Strawinsky: Sepiett 
1953; Schubert: Quarrel;, op. 114 

DEUTSCHSPRACHIGER DIENS] 
232 in -  1295 kHz; 75,47 01 
3.97 MHz; 48,98 m - 6.12 MHz 

40.98 m - 7,32 MHz 

20,00 Nachrichten, Kommentar. 
20,20 Unser Tagebuch. 
20.30 Ffir die Ostzone. 
21,00  Die  Zukunft  des  Huh-
schraubers. 
21 46 Politisches Mosaik. 
21,30  Nur  Itir  Laien. 
Rande  des  Weltraums."  Von 
Alan I-fuel-Owen. 
22,00 Nachr., Aus alter Well. 
22,15 Lernt Englisch. 

jugo,slawien Tschechoslowakei 

Agram 264.7 in - 1133 kHz 

19,45 1m Dreivierteltakt. 
20,02 Volksileder. 
20,30 Tanzmusik. 
21.10 Abendkonzert. 
22,16 Tanzmusik. 

Laibach 327.1 in - 917 'kHz 

12,00 Militarmusik. 
12,30 Mittagskonzert. - Faure: 
Elegie; Pabor: Drei Lieder; Ko-
zinc: Bela Krajina. 
13,15 Unterhaltungsmusik. 
14,40 Mannerchor Maribor. 
16,30 Wunschkonzert. 

PRAG 1102.9 in - 272 kHz; 233 n, 
- 1286 kliz; 202 m - 1484 kHz 

11,30  Ouverturen  von  Bend!. 
Dvofak und Karel. 

12,10 MilitJrnausik. 
12,50 Unterhaltungsmelodien. 
13,16 Operettenniusik. 
16,00 Kinderlieder. 
16,30 Ballettmusik v. Prokofiett 
17.15 Sowjet. Estradenmusik. 
17,46 Lieder von Dvorak. 
113,30 I.eichte Musik. 
20,20 Opernkonzert. 
22,20 T.msinusin. 
22,50  Nachtkonzert  (Schaefer 
Podest, Ambros). 

197,4 or - 1520 kHz;  314 
953 kHz, 470.2 in - 638 kHz 

12.00 FranzOsische Muslk. 
13.30 Blasmusik. 

16,15  Promenadenkonzert.  ,13,50 „Itradina", Oper von Me 
hiuszko. 
16 20 Konzert fur die Jugend. 
17,30 Blaserkonzert. 
13,30 Mokhatov: Turkmenische 
Suite. 
19,40 „Der Opernball". Operette 
von Heuberger. 
22,00  Dvotak:  Streichguartett 
op. 9. 
22.40 Tanzmelodien. 

Ungarn ,UbrigesAuslantl 
556,5 m - 539 Cl], 

13,00 Chorgesang. 
15,46 Auslandlsche Volksmusik. 
17,10 Musik nut Arbeit. 
1E1,00 Ein Dorf, ein Lied. 
21,10 Einladung zum 1 anz. 
22,20 Symphoniekonzert. 
23,30 Nachtmusik. 

252,7 ni - 1187 kHz 

14,00 Nachmittagskonzert. 
15,00 Ungarische Unterhaltungs-
musik. 
17,40 Operettenmelodien. 
19 30 Unterhaltungsmusik. 
20,30 Volkskonzert. 
22,00 Operettenklange. 

Wellentangen siehe Samstaq 

20,00 BELG1EN (Hain.) Wunsch-
konzert. 
20,00 DANEIvIARK Symphonic-
konzert (Weber, Sibelius, BartO14) 
20,30 NOR WEGEN aohengrin" 
von Wagner (3. Akt). 
21,01 LUXEMBURG „Les Mous-
guetalres au Convent'. Operette 
von L. Varney. 
21.30 BELO.  Fl. Schmitt: 
Klavierguintett op. 51. 
22,01  LUXEMB.  Radermacher: 
Streichquartelt. 
22,15 BELG1EN (franz.) Konzert-
iibertragung. 
23,06 MONAKO Alles least. 



Freitag,17.September1954 

Erstes Pro gramm 
Graz    

Klagenfurt 
Linz 
Salzburg 
Wien 
SchOnbrunn (fur 19,15-19,45) . . . . 576,9 in -  520 kHz 

und Kurzwellis im 25- und 48-m-Band 

215  m - 1394 kHz 
576,9 in -  520 kHz 

  412  in  728 kHz 
  215,2 in  1394 kHz 

388,1 in -  773 kHz 
  530  m -  566 kHz 

0,45 Sendeschlull. 
5,30 Sendebeginn, Spruch des 
Tages, Banernmusik (aus Klagen-
furt). 
5,50 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
5,55 Banernfunk. 
6,00 Musikalische Morgenbrtse 
(aus Klagenfurt), Lokalsendungen 
und  Sendung  der  Besatmings-
macht. 
LINZ,  SALZBURG:  6,00 -6,05 
Lokalnachrtchten. 
WIEN: 6,00 Die tagliche Mor-
gensendung der Russ. Stunde: 
flOr zu, Kollegel 
6,10-6,45 Musik am Morgan. 

6,40 Morgenandacht (aus Graz) 
WIEN:  6,40  Fortsetzung  der 
Musik am Morgen. 

6,45 Zeit, Wetter, Nachrichten 
6,55 Lokales, Programmvorschau. 
7,00 FrIllikonzert. 

GRAZ: 7,42 Kuchenfahrplan. 

7,45 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
7,56 Klingendes Alleriet. 

GRAZ:  Dazw.  (8,30)  Wieder-
holung des Kitchenfahrplanes. 
LINZ, SALZBURG: Dazw. (8,00) 
Wirtschaftsfunk  und  Arbeits-
markt;  (8,05)  Der  gute  Tip; 
(8,43) Wasserstandsbericht. 
WIEN:  Dazw.  (8,00) Verlaut-
barungen;  (8,20)  Wirtschat 's-
lunk und Arbeitsmarkt. 

8,45 Ffir Hans und Hof. 
9,00 Eta Grull an Diehl 

WIEN: 0,50-10,00 Die Sendung 
der Russ. Stunde far die Frau 
Zu  Besuch  bet  Favoritner 
Franca. 

10,00 Der Roman fer die Frau 
Franz Karl Ginzkey:  .Liselotte 
und ihr Ritter" (aus Linz). 
10,10 Intermezzo. 
10,15 Schulfunk.  VOlker  am 
Strom (1):  Der  Nil.  Eine Ge 
schichtssendung fiir die 6. bis 
8. Schulstufe, von Grete Meise 
(Wiederholung der Sendung vom 
15. September, 15,00 Uhr). 
10,45  Kleines  Konzert  (ails 
Wien).  • 
1 1 ,00 Schulfunk. Wir alle leben 
in  Gemetnschaften.  Eine  Ge 
schichtssendung fiir die 4. und 
5. Schulstufe, von Hans Silp. 
11,20 Intermezzo. 
11,25 Gut gelaunt am Vo mit-
tag (aus Klagenfurt). 
WIEN: Schulfunk. Am WelBen 
Meer. Eine russische Geogra-
phiesendung  iiir  die  6.  bis 
10. Schulstufe, von Prof. Adal-
bert Schreiner. 

11,45 Unser Landfunk (aus Kla-
genfurt). 
1 2,00 Mittagsglocken ans Sankt 
Veit an der Glen. 
12,02 Bunt gemischt (aus Kla-
genfurt).  chen aus Viterbo.  Horspiel von 
12,30 Zeit, Wetter, Nachrichten, Gunther  Etch.  Usterreichisch • 
12G,R4A0 ZL,  okaKlLseAnGdEuNngFeUnR.  T: Pro-  Erstauffiihrung. Mit Heinrich Oil-

mayr,  Helmuth  Ebbs,  Liselotte 
Rau, Eva Orler, Susanne Scion-
wiese, Erika Lysakowski u.  a. 
Regie: Hans Conrad Fischer (aus 
Salzburg). 
21,20  Es  spielen  die  welBen 
Raben (aus Salzburg). 
22,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. das Orchester von Radio Klagen-

furt. Leitung:  Jakov Cipci. _122,10 Lokaies. 
22,15 Gedicht in der Zeit (aus 

B. Bersa: Dramatische Ouverture Klagenfurt). 

WIEN:  22,15-23,05  Russische 
Stunde. Was heute geschah - 
wiser Nachtkommentar; (22,30) 
Osterreich 'tort Radio Moskau; 
(22,45) Das Nachtstudio: 1. .Die 
1 otengraber  wittern  Morgen 
tuft." fir. F. Wernigg spricht 
fiber  Neuerscheinungen  der 
Nazidichter  Blunck,  Jelusich, 
Brehm u. a. 2. Otto Siegl: Pa-
storal-Ouverture.  Das  Grolle 
Wiener Rundfunkorchester. Di-
rigent:  Prof. Gottfried Kasso-
witz. 

Graz 
Innsbruck    576,9 m -  520 kHz 
Klagenfurt    203,4 m  1475 kHz 
Linz    513,7 in  584 kHz 
Salzburg    203,4 m - 1475 kHz 
Wien    203,4 in - 1475 kits 
Scbilabrunn    576,9 m -  520 kHz 

und Kurzweil. ha 30- und 41-m-Band 

op.  1. Motto:  „Das Lied  eon 5,n0 Sendebegtun. Guten Mor-
schauern und beben.  Es spielen: gent Guten Morgenl 
1 udwig  Hoelscher,  Violoncello; 5,55 Worte der Besinnung. 
Hans  Richter-Haaser,  Klavier 6,00 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
(aus Wien).  6,05 Gut aufgelegt. 
18,30 Les Paul and seta Eta- 6,56 Bever Ste weggehen. 
Mann-Orchester.  7,00 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
16,45 Zeit, Nachrichten, Wetter.   
16,55 Programmvorschau.  7,05 Nach dem Friihsttick ale 
17,00 Unser Kulturnachrichten- Kraltnahrung: 1 Liiffel BIOIRAIT 
dienst (aus Wien). 
17,10 Lokalsendungen.  7,10 Programmvorschau. 
GRAZ, KLAGENFURT: Franztt 7,15 Kleines Kalendarium. 
sischer Sprachkurs.  8,00 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
17,25  Elsie  kleine  Geschichte 8,10 Funkbriefkasten. 
ffir unsere Kinder.  8,20 Es spielt ler Si. am Von-
LINZ, SALZBURG: Wit lernen millag Theo Ferstel und  seine 
FranzOsisch.  Solisten. 
WIEN: Dtpl.-Ing. Hans Richter: 
Schutz gegen WIldbach- und 
Lawinenkatastrophen. 
17,25 Sport. 

17,30 Unterhaltungskouzert (aus 
Wien). 
18,00 Rundfunktips. 
18,15 Sendungen d. Besatzungs-
machte. 
GRAZ,  KLAGENFURT:  Die 
Stunde England': Eine Sendung 
der BBC. 
LINZ, SALZBURG: Die Stunde 
Amerikas:  Mit  dem  Sende-
wagen durch Amerika. 
WIEN:  Russische  Stunde:  1. 
Wo brennt'sl Der Ratgeber der 
Russischen  Stunde  gibt  Ant-
wort. 2, Eine Melodic ffir dich. 
3. Die Randbemerkung rum Tage. 

18,30 Agrarpolitische Rundschau 
taus Wien). 
18,35 Usterreichischer Arbeiter-
funk taus Wien). 
18,40 Der Wirtschaftskommen-
tar (aus Wien). 
18,45 Sendung der Besatzungs-
macht (Linz und Salzburg) und 
Lokalsendungen. 
GRAZ: Wissen ler alle. Prof. 
Dr. Karl Probst: Der serials 
Gedanke in der modernen dent-
schen Literatur (II). 
KLAGENFURT:  Slowenische 
Sendung. 
LINZ, SALZBURG: Die Stunde 
Amerikas. Bericht aus USA. 
WIEN: Verlautbarungen, Sport. 

19,00 Echo der Zeit. 
WIEN:  19,00-19,35  Russtsche 
Stunde: 1. Nachrichten. 2. Wie 
geht's, wie steht's, mit Karl 
Hruschka. 3. Win sehen, win 
horen, win bertchten. 

19,15 Guten Abend, liebe HOrerl 
WIEN: 19,15 Russische Stunde. 
16,35 Echo des Tages. 
SCHONBRUNN:  19,15-19,45 
Guten Abend, Bebe Wired 

19,45 Zeit, Nachrichten, Wetter. 
13,56 Lokales. 
20,00 Das fllegende Mikrophon 
(aus Wien). 
20,05 Radloblihne. .Die mad-

grammvorschau, Zwischenspiel. 
LINZ, SALZBURG: Lokalnach-
richten, Bitte merken Ste vonl 
WIEN: Lokalnachrichten, Wet-
ter- und Wasserstandsbericht, 
Verlautbarungen. 

13,00 Mittagskonzert. Es spielt 

%  M. Kozina: Eine Suite fiber 
jugoslawische Volksmelodien % 
A. Lajovic: Herbstlied (aus Kla-
genfurt). 
13,45 Lokalsendungen. 
GRAZ:  13,45  Wirtschaftskom-
mentar. Von Univ.-Prof. Dok-
tor Anton Tautscher. 
14,05 Die Steirlsche Rundschau. 
KLAGENFURT:  13,45 Verlaut-
barungen. 
13,55 Slowenische Sendung. 
LINZ, SALZBURG: 13,45 Roman 
in Fortsetzungen. _David Cop-
perlield." Von Charles Dickens. 
Es Hest Gustaf Eiger.  22,30 Kammermusik. Es spiel; 
14,05 Fur die Frau. Dr. Robert das  Trio  Fischer-Schneiderhan-
Schandl: Der Abbau der ehe- Mainardi. - Brahms: Klaviertrio 
herrlichen Gewalt.  C-dur, op. 87 (aus Salzburg). 
WIEN: 13,45 Verlautbarungen.  WIEN: Fortsetzung der Russ1-
14,05 Schiager der Saison.  schen Stunde. 

14,25 Speztell für Siel -  Ein 23,05 Wir bitten zum Tanz (aus 
GruB an Diehl  Sakburg). 
15,00 Schulfunk. Die Luftfahrt. 0,00 Kurznachrichten. 
Eine naturwissenschaftliche Sen- 0,05  Unsere Nachtsendung. Or-
dung fiir die 8. Schulstufe, von chesterkonzert  (Salzburger Fist-
Karl Muse.  spiele 1954). Es spielen die \Vie-
15,30  Unterhallungsmuslk.  - nor  Philharmoniker;  Dirigent: 
Heift und knit -  ein Viertel- Guido  Cantelli.  -  Rossini: 
shindchen fur den Jazzfan (aus Ouverture  zu  ,Die  •diebische 
Wien).  Elster' % Mendelssohn-Bartholdy: 
15.45 Unser KinderbrIefkasten IV. Symphonic 4 Ravel: Daph-
(aus Wien).  nis  und  Chloe,  II.  Suite  (aus 
16,00 Hans Pfitzner: Sonate fOr Salzburg). 
Violoncello und Klavier fts-moll„ 1,00 Sendeschlull. 

Zweites Pro gramm 

SCHONBRUNN:  8,20-10,10 
Sendepause. 

513  7 m -  584 kHz 

14,00 Programmvorschan, Wet-
ter. 
14,05  Ftir  den  Opernfreurid. 
Musik aus franzosischen Opera. 
- A. Adam: Ouverture und Ro-
manze  aus  ,,Wenn  ich  Konig 
war.' (Bamberger Symphoniker; 
Dirigent: Fritz Lehmann) %  A 
Thomas:  Arie der Philine  aus 
,Mignon' (Lily Pons)  4  J. F. 
Hale.vy: Arie des Kardinals aus 
,Die  Jiidin"  (Ezio  Pinza)  % 
J. Massenet: Briefszene aus „Wer-
thee (Gladys Swarthout) % Ch. 
Gounod: Ballettmusik aus .Mar-
garethe (Orchester der Pariser 
Oper; Dirigent: Jean Pournet). 
14,50 Frauenfunk. 
1 5,05 Zeitgentissische &tenet-
chische Kompontsten.  -  Frida 
Kern: Introduktion und Toccata 

8,45 Win brachten in unsere?! filr Klavler , Caspar A. Hoch-
Abendprogramm:  Mokka  m " stetter: Sonate d-moll fur Violon-
Musik. Das GroBe Wiener Rund- cello und Klavier. Ausfiihrende 
funkorchester;  Dirigent:  Prof. Beatrice  Reichert  (Violoncello) 
Max  Schonherr.  Mitwirkend: Hans Langer (Klavier). 
Rutholde Boesch (Sopran) ; Alice I 1 K ..a.0 . Lyrik der Volker. 
GroB-Jiresch (Soubrette); Rudolf ' 1-5-01166 Filmrundschau. 
Kreuzberger  (Tenorbuffo).  Die i 16....a ... u Win lernen Volkslieder. 
verbindenden Worte von Peter 
Herz  spricht  Gustav  Schlegel-
S clue y yogi  (Wiederholung  der 
Sendung  vom  15.  September); 

SCHCINBRUNN:  10,00--11,45 
Vormittagskonzert. 

(10,00)  Matthias Claudius:  ,,An 
meinen Sohn Johannes' (Wieder-
holung vom 16. September). 
10,10 Intermezzo  (vom Ersten 
Programm). 
10,15  Schutt unk.  Volker  am 
Strom (I): Der Nil (vom Ersten 
Programm). 
10,45  Kleines  Konzert  (vom 
Ersten Programm). 

Porzellan undGlas out Teilzahlung 
W AHLISS 

Wien, 1. Bezirk, KorntnerstraBe 17 

1 1 ,00 Schulfunk. Wir ails leben 
in Gemeinschaften  (vom Ersten 
Programm). 
1120 Kammermusik  am  Von-
inittag. C. M. v. Weber: Klari-
nettenguintett. Es spielen: Erich 
Bohm (I. Violine),  Karl Hofer 
(2. Violine),  Werner  Buchholz 
(Viola), Wolfram Kleber (Violon-
cello),  Alfred  Biirkner  (Klan-
nette). 

11,45 NI ittagskonzert. Die Wie-
ner Symphoniker. Dirigent: Hans 
Weisbach. Solisten: Ernst Mora-
wee (Viola), Leopold Wlach (Kla-
rinette).  -  Paul von Klenau: 
V. Symphonic % M. Bruch: Kon-
zert  filr Viola.  Klarinette und 
Orchester, op. 88 <> Cl Respighi: 

17,00 Zeit, Nachrtchten, Wetter. 
17,10  Nachmittagskonzert.  - 
W. A. Mozart: Ouverture zu .11 
sogno di Scipione' % W. Braun-
fels:  Zwischenspiel und  Finale 
aus  „Don Gil und die grilnen 
Hosen 4  F. Schubert: Fiinf Me-
nuette und Trios % J. Bittner: 
Musik  aus  dem  wienerischen 
Spiel  „Der  liebe Augustin'  % 
N. W. Gade: Ouverture „Nach-
klange aus Ossian'. Es spielt das 
Orchester des Linzer Landesthea-
ters.  Leitung: Dr. Ludwig Karl 
Mayer, Siegfried Meik, Manfred 
Willfort. 
18,00 Dr. Ludwig Mayer: Anton 
Bruckner und Oberosterreich. 

SCHONBRUNN: 18,00 In bunter 
Folge. 

18,15 Heitere Klange. 

SCHONBRUNN: 18,15 Die Stunde 
Englands.  Eine  Sendung  der 
BBC. 

18,30-19,15 Im Rhythmus der 
Zeit. Unsere aktuelle Sendung 
mit Musik. 

19,05 Nach dem Abendessen als 
Kraftnahrung: 1 Loffel Blomalz + 

19,15 Win  blenden  null  Win 
blenden einl 

SCHEINBRUNN:  19,15  Guten 
Abend,  liehe  Wirer!  (vom 
Ersten Programm). 

19,45-20.00 Intermezzo. 

19,35 Unser wochentlicher Mu-
siklfibrer. 
20.00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 
20,10 Sport aus alter Welt. 
20,15 Sin groBer Bunter Abend. 
a)  Tater  gesuchtl Das  Cfsterr. 
Rundfunk-Tanzorchester unter der 
Leitung von Carl de Groof lost 
musikalisch  ein  Kriminalratsel. 
An der AuflOsung des Kriminal-
ratsels  beteiligen  sich:  Anita 
Gutwell,  Margreth  Low,  Easy 
Maya,  Peter  Alexander,  Maxi 
Bohm,  Heinz  Conrads,  Willy 

Fontane di Roma.  Hagara, Erwin Halletz, Gent Stef-
fens,  die  GroBstadtkinder,  die 

SCHONBRUNN:  11,45-12,40 Music-Boys, Lehmann's Gesangs-
Frisch, (rob und fidel.  solisten,  die  alien  Kameraden, 

12,30  Worts  in  Tagesmitte. ein Mannerchor, Heinz Neubrand 
Maria Zittrauer: Herbstgedicht.  an der Hammondorgel, das Heinz-
12,32 In bunter Folge.  Neubrand  Orgelguintett,  Theo 
SCHtINBRUNN:  12,40-13,00 Ferstl  (Trompete)  unit  Fred 
Ratschlage fur die Hausfrau.  Krippner (Klarinette).  b) Musi-

kalische Urlaubsphotos. Es spielt 
das  Cfsterreichische  Rundfunk-
Tanzorchester unter der Leitung 
von Carl de Groot  Es wirken 
mit:  Erni Bieler,  Easy Maya, 
Peter Alexander, Rudi Hofstetter, 
Willy  Hagara,  Gent  Steffens, 
Theo Ferstl und seine Solisten, 
Heinz  Neubrand  an der Ham-
mond-Orgel und Fred Krippner 
(Klarinette). 
22,00 Zeit, Nachrichten, Welter. 
22,10 Das Wunschkonzert filr 
Nachtarbeiter, von und mit Peter 
Hey.  (Musik auf Bestellung - 
filr alle  jene,  die  noch nicht 
schlafen diirfen - oder wollent) 

Wien 397,4 m - 755 kHz 

5,53 Spruch des Tages. 
8,00  Nachrichten,  Karl'  Fret, 
Bauernfunk. 
6,20 Muslkalischer MorgengruB. 
, 6,57 Kleine Dinge rund urn uns. 
7,00 Nachrichten. Brines Programm 7,13 Programm des Tages. 
718 Mit Sang und Kiang. 
8,00 Nachrichten,  Wirtschafte-
funk, Arbeitsmarkt. 
840 Der gute Tip. 
8,20 Klingende Kleintgkelten. 
8,45  Lebendiges  Wissen:  Der 
eiste Freund des Menschen (Wi•-• 
derholung). 
9,05 Musik aus Wien (Wieder-
holung). 
10,00 Zeitungsstimme. 
10.03 Musik der Meister.  - 
Bizet: Symphonic Nr. I, C-duri 
Chopin:  Klavierkonzert  Nr.  2, 
f-moll. 

(U M ) 
Wien  99  9 MHz 
Graz  954 MHz 
Janeritng . . . . 88,8 MHz 
Kanzellthhe . . . 97,8 MHz 
Klagenfurt . . . 93,0 MHz 
L   993 MHz 
Salzburg  .  . 94,8 MHz 

Innsbruck  . . . 88,5 MHz 
sendet versuchsweise nur 
von 20,00-22,00 Uhr ohne 
feste Programmfolge 

V on  7,00 -15,30 Cfsterreichl-
scher  Rundfunk,  Zweites  Pro 
gramm. 
15,30 Lieder VOR Richard Win-
ter. Es singt Gertrude Hopi (So-
pran). Am Fidget: Der Kompo-
nist. 
16,00  Kinderstunde.  „Michael 
mid der klelne Elefant."  Funk-
erzahlung von Rudolf Stibill. 
16,30 Das Kleine Tanzorchester 
von Radio Graz. Leitung: Friedl 
Althaller. 
17,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 
17,10 Die Grazer Polizeimusik-
kapelle. Leitung: Alfred Kreuz-
mann. 
17,40 Josef Georg  ,,Die 
Ehrfucht vor dem Gegenstand.' 
18.00 Operettenkonzei t. 
18,45 Horch, was kommt von 
draullen 'rein - das war' bet uns 
nicht moglich. 
19,15 Peter Ililtsch Tschalkow-
sky: IV. Symphonic f-moll, op. 36.: 
Das Grazer Philharmonische Or-
chester:  Dirigent:  Karl  Rankl 
(Aufnahme  aus dem 6. Jugend-
konze.rt vom 14. Marz 1954). 
20,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 
20,10 Sport aus alter Welt. 
20,15  Bayreuther  Festspiele 
1954. Richard Wagner: „Die Wal-
Mire" (I. Akt). Dirigent: Joseph 
Keilberth.  Regie  und  Inszenie-
rung: Wieland Wagner. 
21,20 Seh'n S', das lit Weane-
nisch - Wiener Lidp. Von und 
mit  Julius  Filip  und  Herbert 
Fuchs. 
21,50 Von Schlager en Schlager. 
Das  Kleine  Wiener  Rundfunk-
orchester; Dirigent: Ludwig Ba-
binski. 
22,20 Im Rhythmus der kleinen 
Ensembles. 
22,45  Programmvorschau  und 
Sendeschluit. 

12,35 Nach dem Mittagessen ams 
Kraftnahrung: 1 Loffel 'Stomata + 

12,55 Wetterdienst. 

13,00 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
13,10  Must's neck Tisch.  Es 
spielt das GroBe Wiener Rund-
lunkorchester.  Dirigent:  Prof. 
Max Schonherr. - F. v. Suppe: 
Ouverture rum Volksstiick „Die 
Irrfahrt ins Glack" % F. Mare-
czek:  Drei  Vagabunden,  Inter-
mezzo fiir drei Posaunen und Os-
chester  (Soli:  Andreas  Wenth, 
Karl Hefner, Ernst Graf %  0. 

Besuch bet Ludwig 
Gruber  %  R. Stolz: L'amour, 
Lied und Beguin (Gesang: Gerda 
Schreyer; Dirigent: der Kompo-
nisi) % E. Borschel: Zingaresca, 
Zigeunertanz  %  H. Renzi Der 
verliebte Seemann (Jean Bernard 
und sein Ensemble) % K. Eysler: 
Junge  Madchen  tanzen  gem, 
Wainer aus der Operette „Der 
Frauenfressee  %  Carl Michael 
Ziehrer: Meerleuchten (Violine: 
Jaro Schmied). 

23,30 Jazz far Kenner:  Oscar 
Peterson. 
0,00 Kurznachrichten. 
0,05 Sendeschinft. 

ffe•a !0• =0) 
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11,00 Nachrichten. 
11,03 Vergnfigt um elf. 
11,45 Fin' miser Landvolk. 
12,00 Mittagsglocken. 
12,02 Mittagskonzert. 
12,30 Nachrichten. 
12,46 Mustkalisches Dessert. 
13,30 Bitte merken Sic von. 
13,45 Roman in Fortsetzungenr 
„Das Tagebuch der Anne Frank. 

14,03 Im Dienste der  entlicls-
k1e4,O0 Nachrichten. CIffit.   

14,10 Musikal. Kostbarkeiten, 
14,40 Anekdote des Tages. 
14,45 Far die Frau. Die bunts 
niche. 
15,00 Nachrichten. 
15,03 Gut gelaunt. 

Sleinaas-Slaubsauger Rapid I 
Anzahlung S 46.- und Wochen-, 
raten  zu  S 15.-,  Kossopreis 
5910.-. Unser Ziel: „Zufriedene 
Kunden". Handl & Co., Wien, IX, 

tchlickgasse 4 

liornbitn, Innsbruck 
Durninrn und tonsOruck 
476,9 in - 529 kHz 

5,57 Nachrichten. 
68:5150 EFirnith.wmuosritka.am  Tag.  

17.000 Nachrichten, Lokales fOr 
11.i.   
7,10 Vorarlberger Lokales. 
7,15 Musik am Morgen. 
8,00 Ffir die Frau. 
8,40 Programm und Wetter. 

81045,15Mu Ssickhnlfunk.  Volker  am 
Strom (I. Programm). 
10,45 Kleines Konzert (I. Progr.). 
11,00 Schulfunk. Win alle leben 
in Gemeinschaf ten (I. Programm) 
11,20 Wetter. - AnschlieBend: 
Volkstainliche Musik. 
11,45 Klagenfurt: Unser Land-
funk. 
12,00 Dornbirn: Win unterhalten 
und  unterrichten;  Klagenfurt: 
MIttagskonzert. 
T12,31.0 Nachrichten, Lokales ftir 
Tiro  t. 
12,40 Vorarlberger Lokales. 
13,00  mittagskunzert  (Fortset-
zung). 
13,45 Englisch fir Anfanger. 
1145: 0000  lSicnbteurlhfaaalti,un(gr pramnosgik. tinm).  

15,30 Lieder und CI:tare. 
16,00 Beschwingte Melodlea. 
17,00 Nachrichten. 
17.10 Nachmittagskonzert. Das 
Vorarlberger Funkorchester unter 
Hans Moltkau. Solisten: Ingeborg 
Felderer (Sopran), Marcello Con-
IS (Bariton). 
18,00 Buick fiber die Grease. 
18,15 Marschklange. 
18,30 Heitere und ernste Rechts-
fragen des Alitags (Univ.-Prof. 
Dr. Franz Gschnitzer). 
18,45 Der Brietmarkensammler. 
19,00 Unser Abendprogramm. 
10,01  Nachr.  fur  Vorarlberg, 
Sport, Veranstaltungsspiegel. 
19.15 Musik am Abend. 
19,30 Dr. Hans Huebmer: Poll-
t lsche Wochenschau. 
19,45 Nachrlchten. 
2Op,0,0gr0 Damas 4iegende Mikrophon 
(I.   
20,05 .Das Madchen aus Vi-
terbo.'  Horspiel  von  Gunther 
Eich.  (Usterreichische  Erstauf-
f iihrung.)  Regie:  Hans  Conrad 
Fischer (I. Progranun). 
21,20 Salzburg: Abendkonzert. 

15,30  Jugendstunde.  .Azels 
Abenteuer mit den Autodleben.• 
Eine  Horfolge  fiir die  Jugend 
nach  dem  gleichnamigen  Buck - 
von Joachim W. Hartnack. 
18,00 Nachrichten. 
16,03 Unterhaltungskonzert. 
17,00  Fin'  den  Briefmarken-
sammler. 
17,15 Blink fiber den Green. 
17,30 Nachmittagskonzert. 
17,55 Aus den Nachbarstaatert; 
18,00 Nachrichten, Presse. 
18,1 0 RWR-Reporter berichten. 
18.80 Sport. 
18,35 „Hallo, Kollege I* (Oster-
.eichischer Gewerkschaftsbund). 
18,40 Vom Cheilitiro zur Werk-
bank  (Vereinigung  osterreichl-
seller Industrieller). 
18,46 Bericht aus USA. 
19,00 Nachrichten. 
19,05 Kalman: „Von der Csir-
dastiirstin zur Arizona-Lady." 
20,00 Nachrichten.  Zur Welt-
lege. 
20,15  Europaische  Festspiele 
1954, Venedig. Eraffnungskonzert 
mit Werken von Bela  Bartok. 
Dirigent: Sergiu Celibidache, 
21,15 Abendstudio. „Der dunkbz 
Punkt." Ein Horbild fiber Detek-
tive  und  Detektivromane,  von 
Rupert Schumacher. Regie: Alfred 
1-fanner. 
22.00 Nachrtchten, Sport. 
22,15 Neue Unterhaltungsmustk. 
23.00 Nachrichten. 
23,03 Fkr den Jazzfreund. 
0,00 Nachrichten. 
0,1 0 SendeschluB. 

Siiddeuiseher Rdi. 
Stuttgart 522 m - 575 kHz; Mttbl-

acker 49,75 in - 6030 kHz, 

10,46 Die Krankenvisite, 

11,05 Heidelberg: Kleines Ken-

11111,45- Klingendes Tag eb u c h. 
12,45 Gartenfunk. 
14,20 Karlsruhe: None Bucher. 
14,35 Unterhaltungsorchester. 
15,00 Schulfunk. Magalhaes urn-
segelt die Well. 
15.30 Musik ftir Kinder. 
18,00 Nachmittagskonzert. 

18 ,01 FKilomnPzefirstrastU. 7  nde zettgenor 
sischer Komponisten. - Hermann 
Reutter;  Variationen  fiber  deur 
Bachsche Chorallied Komm, cuBer 
Tod  (Luise  Schatt-Eberts, KIn-
vier); Bodo Wolf: Drei Lieder 
für Mezzosopran (Irmgard Koh-
lermann; am Fliigel: Der Kompo-. 
nisi.);  Ernst  Pepping:  Sonate 
Nr. 1 (Luise Schatt-Eberts, Kin-
vien). 
17,30 Schwabische Geschichten. 
1 6,00 Nachrichten. 
18,05 Musik macht gute Lanne. 
18,46 Aktuelles aus Amerika. 
19,00 Zeitfunk und Must's. 
19,30 Nachrichten, Belicht". 

20,00 Wunschkonzert. 

22.00 Nachr., Sport, Programm. 22,00 Nachrichten. 
22,20 Intermezzo.  22,30 Geschehen der Zeit. 
22,30 Kammermusik (I. Progr.). 23,00 Filr den JarefeUud. 



Bayerischer, Rundfunk 

Milnchen 375 m - 800 kHz; Hof 
612 rn - 962 kHz; Nurnberg 187 m 
- 1602 kHz; Kurzwelie 48,7 m - 

6160 kHz 

7,10 Men-liner Musikanten. 
9,90 Leichte Melodic. 
8,20 Sant[funk. 
10,35 Suehdienst. 
10,55 Zur Unterhaltung. 
1 1 ,30 Volksmusik, Landfunk. 
12,00 Mittagskonzert. 
13,15 Mustkalisches Dessert. 
14.20 Musik am Nachmittag. 
15,00 Fur die Frau: Vielwel-
berei in Afrika. 
15,15  Schulfunk:  Schiller ant 
der Karlsschule. 
15,45 Von Meloctle zu Melodic. 
17,20 Ju ne Ktinstler nausizie-
ren. 
18,00 Gestern, heute, morgen. 
18,30 Aus dem kirchlichen Le-
ben. 
18,45 Aktuelles aus Amerika. 
19,03  Jugendfunk:  Parlament 
1m Klassenzimmer. 
19,30 Israel. Kultusgemeinden. 
18,46 Nachrichten. 
20,00 Aus Oper und Konzert. 
-  Gluck:  Ouverture  zu  ,A1- 
ceste•; Divinites du Styx; Fu-
rientanz aus .Orpheus'• Mozart: 
Szene  aus  ,Die  Zaulterflote'l 
ichubert:  Ballettmusik  II  aus 
,Rosamunde";  Saint-Saans:  Ha-
ranaise; Debussy: Arie der Lia; 
it. Strauss:  Aus  dem  Diverti-
mento nach Klavierstilcken von 
:ouperin; Die; Lieder; Finale aus 
.Daphne". 
21 25  Deutschland  1954:  Ge-
rprache mit Spatheimkehrern. 
22,15 Nachrichten. 
22,30 None Schallplatten. 
23,30  Der  stable  Shin.  Fur 
Fleckerlteppich-Freunde. 
0,05 Vertraumte Melodien. 

UK W-PROGRAMM 
88,2; 88,5; 88,8; 89,1; 88,4; 89,7; 
90,0; 90,2; 90,3; 90,6; 90,9; 91,2, 
91,8: 93,0; 94,2; 96,6; 97.8; 98,1 

Bis 6,10 Wie Mittelwelle. 
6,10 Frithmusik. 

7.00 -8,10 Wie Mittelwelle. 

8,10 Moans in dle Fernel 
9.20 Schulfunk: Schiller alit der 
Karisschule. 
9,50 -16,15 Wie Mittelwelle. 
15,15 Schulfunk: Famine Lech-
nor und die Gemeinde. 

15,45 -18,0,0 Wie Mittelwelle. 
19,00 Zum Feierabend. 
19,00 on pane francais. 
19,15 Sportmosaik. 
19,35 „Die Seidenstralle.• Heir-
spiel von Oskar Wessel. Musik: 
Rolf Unkel. 
21.00 Chronik des Tages. 
21,30 Neue Unterhaltungsmuslk. 
22,45 Aus der Wirtschaft. 
23.00 Nachrichten. 
23,10 Ntirnberger Tanrorchester. 
Ab 0,00 %t ie 

Hesitscher Rindfunk 
Frankfurt  505,8 m  -  593 kHz; 

49-ni-Band - 6190 kHz 

8,15 Fangs frahlich an. 
8.00 Schulfunk. Lessing. 
11,20 Fin Hans und Garten. 
11,30 Musik zur Mittagspause. 
13,50 PressestImmen. 
15,15 Deutsche Fragen. 
15,30 Schulfunk. 
16,00 Kleviermusik von Badings 
und Skriabin. 
18,30 Was Frauen interessiert. 
110,45 Das Kirchutlied. 
17.00  Leichte  Kest  -  must-
k atisch. 
13,00 Die Natigung. 
19,15 lett let Funk. 
19,45 Aktuelles aus Amerika. 
19,00 Musikallsche Erholung. 
19,30 Rundschau, Nachrlchten. 
20,00 Das Frankfurter Konzert. 
-  Luny: Ballettsuite; "Rameau: 
FOnt Stilcke far Cembalo; Gretry: 
Landliehe Tanze; Franck: Violin-. 
sonate  Debussy:  Diet 
Balladen  nach  Villon;  Ravel: 
Don Outchotte a Dulcinee. 
22.2,0 Schatip:attenauslese, 
23,15 Else-Laker-Schiller. 
23,30 Die  HIrtentiote.  Tanze-
risches Divertimento von Mark 
Lothar. 
0,06 Barmusik. 
0,25 Rhythmus der Nacht. 
1,15 Melodic ;Ind Rhythmus. 
2.00  Musik  bis  zum  fraben 
Mergen. 

211.12 m - 1421 kHz 

17,45 Das Internationale Forum: 
for Line und die Vielen. 
18,40 Aktpelle Bticher. 

19,00  Volksmuslk  aus  Jugo-
slawlen. 

19.30 StImme ,des Tages. 

20,00 Franzilsische Tanzorche-
ster spielen. 

20,30  Studiokonzert.  Busoni, 
Ptitzner,  Richard  Strauss.  Lei-
tung: Dr. Rudolf Michl; Solistin: 
Magda Rusy. 

22,15 Filmsendung. 

22,45 Musik vor Mitternacht. 

22,20 Tanzmelodten. 
23,00 Von  Lebensweg  shier 
Musik (fiber den Jazz). 
23,30 Musik Tut Unterhaltung. 
0,05 Tanzmusik. 
2,13 Musik zur Unterhaltung. 

Berlin I 340 m - 808,2 kHz; 
41,96  - 7150 kHz 

19,30 Nachr., Kommentar. 
19,50 Operettenabend. 
21,50 Das Blasorchester Leipzig. 
22,45 Tanzmusik. 
0,05  Nachtkonrert.  -  Jahr: 
Symphonische  Ouverture;  Nie-
mann:  Klavierkonzert ; Herold: 
Sinfonietta, op. 125. 

Berlin Ii 491,0 m  -  811 kHz; 
30,83 m - 9730 kHz 

20,05 Schlagerlotterle, 
21,25 Das musikalische ABC. 
21,45 Nachrichten. 
21,55 „Die treibende Kraft von 
Tsao Ming. 
22,15 Melodien von Rlxner. 
23,00 J. N. David: 111. Sym-
phonte. 
0,05 Tanzmusik. 

Hilversum I 402 in - 746 kHz  I 

17,00 Johan Jong, Orgel. 
18,40  Der  Kinderchor  „De l 
Merels". 
20.10 Kammermusik, 
21,35  Das  Quartett Ger  van 
Leeuwen. 
22,10 Borodin: Nocturne. 

Hilversum II 298 m - 1007 kHz 

17,00 Kamrnerkonzert, 
18,00 Militarmusik, 
19,30 Neue Schallplatten. 
20,20 Simon C. Jansen, Kirchen-
orgel. 
23.15  Thompson:  Streichquar-
lett d-moll. 

Siidwestfunk Ifordwestfunk 

ERSTES PROGRAMM 
363 m - 827 kHz; 295m - 1016 kHz. 
41,29 m - 7265 kHz; 97,8 MHz; 

95,4 MHz; 93,6 MHz 

8,30 Intermezzo. 
9,46 Gelsiliche Musik. 
11,30 Schumann: Nachtstneke. 
12,16 Zur Mittagsstunde. 
13,10 Musik nach Tisch. 
14,30  Schulfunk:  Eine  Schu-
bertlade. 
15,15 NachmIttagskonzert. 
16,00 Vom Werden und Wach-
sea eines Albdorfes.  • 
16,30 Sang und Klang aus Ost-
preuBen. 
17,00  Erinnerungen  an  Max 
Weber. 
17,20 Unterhallungsorcheater. 
17,50 Buick Ins Land. 
19,00 Zeitfunk. 
19,30 Tribune der Zeit. 
20,00 Kleines Operetten-Abc. 
20,45  Franca  lin Bend;  Der 
Otelseonkel", 
21,00 Die grollen Meister.  - 
Weber: Ouverture zu dem Sing-
spiel  .Abu  Hassan";  Mahler: 
Symphonic Nr, 4. Solistin: Maria 
Stader  (Sopran).  Sildwestfunk-
orchester; Leitung:  Hans  Ron-
baud. 
22,30 Nachtstudio: Das schwie-
rige Leben des Maurice de Gue-
rin. 
23,00  -Liebe nut den zweiten 
Slick.'  Fin  heiteres  Spiel  mit 
Musik von Willi Tom Stassar. 

ZWEITES PROGRAMM 
99,3 MHz; 96,0 MHz; 92,4 MHz; 
90,3 MHz; 90,0 MHz; 89,4 MHz; 

88,2 MHz 

11,15 Das Ressentiment in der 
deutschen Geschichte. 
13,10 Kleines Konzert. 
13,40 Klingendes Mosaik. 
15,30 Nachwuchs musiziert. 
18,00 Zeitfunk. 
16,30 Debussy-Konzert. Stretch-
quartett, op. 10. 
17,90  Schulfunk.  Kleine  Dra-
men:  Hugo von Hofmannsthal: 
,Der Tod des Tizian." 
18,00  Italieuische  Opernmelo-
dien. 
19,00 Heimatliches. 
19,30 Landesstudlos. Freiburg 
(19,30) Konzert; Rheinland-Pfalz 
(19,30) Chore der Heimat; (20,00 
Sport und Berufsarbeit. 
20,30 Tanrmusik mat so. 
21,15 Jamaikanische Lieder und 
Verse. 
21,45 Sfidamerikanische Rhyth 
men. 

22,30 TribUne der Zeit. 

23,00 Nachtprogramm. - Hin-
demith:  Dec  Schwanendreher; 
Steelier:  Ornamente ;  Fortner: 
Konzertsuite. Gerty Herzog (Kla-
vier), William Primrose (Bratsche). 
Das  sadwestf unkorchester I Lei-
tung Ernest Bour. 

Berlin 

Hambuig,  I angen berg  309 rn 
971 kliz;  liannover  189 m 
1586 kHz; 49,40 m - 6075 kHz 

7,10 Eta Standchen far dick. 
3,1s Edvard Grieg. 
8,30 G. Gregor. Funkorgel. 
8.45 Far die Frau. 
9,00 Schulfunk. 
12,00 Musik zur Mittagspause. 
12,35 Landfunk, Aktuelles, 
12,50 Presseschau. 
13,00 Nachrichten. 
13,10 Musik each Tisch. 
14,00 Schulfunk. 
15.40 Wietschaftsfunk. 
16,00 Lieder and Klaviermusik. 
18,30 Kinderfunk. 
17,00 Nachrichten. 
17,05 Forum der Wissenschaft. 
17,25 Junge Generation. 
17,35  Die  Schaliplatten-Illu_ 
strlerte. 
18,10 Aus der Welt des Juden-
turns. Joseph Roth. 
18,35 Echo des Tapes. 
19,00 Nachr., Kommentar. 
19,15  „Unsichtbar."  Bin NOr-
bud nach Ralph Ellisons gleich-
namigen Roman, 
20,15  Italienische  Oper.  - 
Verdi:  „Die  SizIlianische  Ves-
per";  Bellini:  Sgombra  a  la 
sacra. selva aus ,Norma'; Verdi: 
.Macheth,  „Bin  Maskenball, 
.Aida"; Puccini: „Tosca", ,Ma-
non Lescaut", „Turandot"; Cilea: 

Arlesierin";  Boito:  ,,Mefi-
stofele". Anna Tassopulos, Astrid 
Varney  und Hilde Zadek  (So-
Fran), Miriam Pirazzini (Mezzo-
sopran),  Lorenz  Fehenberger 
(Tenor), Alexander Welitsch (Ba-
riton). 
21,30 Soli - und Harem. 
21,46 Nachrichten. 
22,10  Nachtprogramm.  Frage-
zeichen Ober der Zukunft? Vom 
Veignilgen an offentlicher Ver-
sorgung und an der Automatisie-
rung des Lebens. 

23,15 HindemIth-Kammermusik. 
- Viollnkonzert op. 36, Ni. 3; 
Bratschenkonzert op. 36, Ni. 4. 
Gerhard Taschner (Violine), Wil-
liam Primrose (Bratsche). 

0,15  Musik  bin  rum  Millen 
Morgen. 

0,25 Rhv thmus der Nacht. 

NATIONAI PROGRAMM 
202 m - 1484 kliz ; 242 rn - 1241 kHz, 
348 m - 863 kHz; 422 m - 710 kHz 

12,30 Das Orchester von Strati-
burg.  -  Mozart:  Symphonic 
Ni. 29; Malipiero:  Vier Inven-
lionen. 
18,30 Bekannte Stimmen. Chri-
stopher Lynch (Tenor). 
19,30 Paris spricht. 
20,02 „Les Pays." Musikdrama 
von G. Ropartz. - Dazw. (20,55) 
Dialoge und Musik (Jean Rivier). 
22,15 Die Kunst des Schausple-
lens. Line Sendung von Mad. Si-

Deutschlandsender  1621,8 us  - 
185 kHz;  383,6 us  -  782 kHz; 22,46 J. Ch. Bach: Symphonic. 

49.06 m - 6115 kHz  23,00 Internationale Sollsten. 

20,20  Symphonlekonzert.  - 
PARIS1EN Cornelius; Ouverture, .Der Bar-

259 m - 1160 kHz; 280 m - 1070 kHz: bier von Bagdad"; Mozart: Kla-
318 rn - 944 kHz; 359 m - 836 kHz; rinettenkonzeit,  K.-V.  622; 379m  201  kJ  iz 400  in _ 602  uiz  

Brahms: Symphonic Nr, 3. 
21.30 Aus Deutschland.  13,30 Gedichte und Lieder sus 

Paris. 
18,17 Tele-Parts. 
19,30 Das offene Fenster. 
20,30 Bunten Konzert. 
21,10  Wenn  Sic  auf  Reisen 
gehen. 
22,15 Exotische Ta me and Lle-
der. 
22,45 Tanzaliend. 

PARIS-INTER. 
Nina I 193 m - 1554 kHz; 
Allouls 1829 m - 164 kHz 

15,46 Neue Schallplaiten. 
18,30 Mustk zur Arbeit. 
17,00 Von den Festspielen in 
Besancon. Violinkonzert Gioconda 
de Vito. Am Klavier: W. Furl-
wangler. 
19,00 Wie She wanschen. 

20,00 Contes farfelus ocl0. 

20,15 Musik am laufenden Band. 

20,30 Parlser Tribune. 

21,00 ,,L'Education sentimentale" 
von G. Flaubert. 

22,30 Jane Proman aingt. 

23,06 There und neue Lieder. 

Langwelle 1322 m - 227 kHz 
10,00 Filmmelodien. 
10.35 Solistenkonzert. 
12,10 Mittagskonzert. 
18,15 Poln. Orehestermusik. 
17,30 Volkskonzert, 
19,00 Tanzmusik, 
22,20 Orchesterkonzert. 

Miltelwelle 407,1 no - 737 kHz 

18,00 Lieder von Moniuszko. 
18,40 Chinesische Kammer-
musik. 
19,36 N. Karwinski, Klavier, 
19,50 Sowjet. Volksmusik, 
20,40 Tanzmelodien. 
22,00 Symphonlekonzert. 

303 m - 989 kHz; 439 m  Ce Tom it n, tet  567,1 m - 529 kiiz 
407 m -737 kHz; 49,94 m - 6005 kHz  UKW (St. Anton' 96,9 MHz 

8,45 She !Oren Amerika. 
8,15 Berlin am Morgen. 
8,45 Morgenmusik. 
9,40 Stimme der Frau. 
10,00  Schullunk.  I. Schulfunk 
unterwegs:  Auf dem Flughafen 
Tempelhof. 2. Lernt Englischl 
10,46 Danische Chormusik, 
11,00 Musikalische Star:en, 
1 1 ,46 Vermilitensuchdieust. 
12,00 Miltagskonzert. 
14,00 Komponisten der Gegen-
wart. - Erdmann: Masken; Ah-
rens: Serenade. 
14,30  Kinderfunk.  ,Der  faule 
Kffnig" von Alexander Burgh. 
14,46  Romantische  Orchester-
muslk. 
15,30 For lunge Menschen. 
16,00 Melodische Rhythmen. 
17,00 Klaviermusik von Schu-
bert.  -  Allegretto  e-moll  Kir 
Klavier, op. post. (Gerhard Pu-
chelt);  Fantasie  C-dur,  op. IS, 
Wandererfantasie  (Conrad Han-
sen). 
17,30 Sabbaffeler. 
17,45 Pressesplegel. 
18.00 Musik zum Felerabend. 
18,30 Berlin am Abend. 
18.45 Von Tag in Tag. 
19,00 Nachrichten, Kommentare. 
19,30 Konzert des Rfas-Unter-
haeungsorchesters. 
20.35 Jugend in unserer Zeit. 
21,00 Nachrichten, Kommentare. 
21,30 Melodien aus neuen Ton-
, fifteen. 
22.00 Orchesterkonzert. - Schu-
mann; Fantasie Kir Violine und 
Orchester, op. 131; Berwald: Sin-
tonic Singuliere. 
22,45 Sie boron Amerika. Poli-
hsche Wochenuberstcht. 
23,05  John  Ilecdrik  bringt 
l„Klingendes Amerika". 
0,15 Amerikanische Opern- und 
Ballettrouslk. 
1,15 Musik bel Nacht. 
2,05 Smetana. - Aus der Oper 
.Die verkaufte Braut";  Mol-
dau' und  .Aus Bohmens Hain 
und Flur' aus dem Zyklus .Mein 
Vateriand"; Ouverture zur Oper 
.Der KuIP. 
3,05 Tonflimertnnerungen. 
4,05 Vorwiegend better. 

NAT IONALPROGRAMM 
225,4 no -  1331 kHz; 282,8 m - 
1061 kHz; 333,7 m -  899 kHz: 

457,3 m - 656 kHz 

11,45 Kammermusik. 
12,15 Das Orchester Ferrari. 
13.15 Turin: Opernmusik. 
17,00 Das Orchester Niceill. 
17,4.5 Musik von Gluck, Pal-
siello und Pizzetti. 
18,15 Jazzsolisten. 
19,15 Das Orchester Conte.  Symphonic 
20,00 Unterhaitungsmusik. 
21,00 Symphonisches Konzert 
Dirigent:  Permed°  Scaglia.  - 
Beethoven:  ,Konig  Stephan', 
Ouverture; Martucci: Klavierkon- Agram 264.7 m - 1133 kliz 

zert, op.  66;  Ravel: Ma mere 18,35 Volkstieder mit Tambu-
l'oye;  Delibes: Sylvia, Ballet- ritzaheglettung. 
musik.  20,02 Musikal. Mosalk. 

21,20 Moderne leichte Musik. 
ZWEITES PROGRAMM  22,16 Nachtmusik. 

47,92 m - 6,26 MHz; 269,1 m - 
1115 kHz;  290,1 m  -  1034 kHz;  Lalbach 327,1 no - 917 kHz 

355 m - 845 kHz  7,05  Rossinl:  .,Die  dlebische 
13,00 Figurenalbuin.  Elster', Ouverture; Liszt: Ungarl-
13.30 Nachrichten. -  Anschl ache Rhapsodic Nr. 2; Mussorg-
Ensemble Allegrl ti. 
14,00 Das Orchester Fragna. 
15.30 Das Orchester 
16,00 Terza pagina. 
18.00 Tanzmuslk. 
19,00 Intermezzo. 
20,30 Bunter Abend. 

22,00 .Glt alunnl del sole' von 
G. Marotta (3. Episode). 

22,45 Jazzanger. 

23,00  Der  klelne  Vorhang: 
Mailand: Das Orchester Conte. 

23,36- 7 ,00 (355 m) Hellen!. 
scke Nacht. 

DRITTES PROGRAMM 
219,5 m -  1367 kHz; 48,08 m - 
6,24 MHz; 76,34 m - 3,93 MHz 

19,00 Musikprogramm. 

19,30 Die Umschau.  Englische 
Kultur. 

20,15 Abendkonzert. 

21,20 RadlobUhne. ,Carlo Coz-
zi" von R. Simoni. 

6,20 Muntere Morgenmusik. 
7,1 0 Antonin-Dvor a-Konzert. 
7,30 Sendepause. 
11,00 Podium der Jungen. Der 
Komponist  Ernst  Pfi finer  (geb. 
. ue 

11,30 Studloorchester. Leitung: 
Paul Burkhard. 
12,40 Café Endspurt. Sport und 
Musik in buntem Gcmisch. 
13,25 Schweizer Musik. 
14,00  Die  halbe  Stunde  der 
Frau. 
14,30 Sendepause. 
18,30 ..Das offene Fenster.' Un-
sere Sendung fiir die Kranken. 
17,00 Da capo. Musik aus fru-
herrn Sendungen. 
17.30 Jugendstunde. 
18,00 Unlerhaltungsorchester, 
18,50 Aus dem Nolizbuch des 
Reporters. 
19.00 Job. Svendsen: Festliche 
Polonaise. 
19,10 Weltchronik. 
19,30 Nachr., Echo der Zeit. 
20,00 Zum Auttakt. 
20.15  Beitrage  zur  Zeit-
geschIchte: Die dritte Kraft in 
der Weltpolitik. Politische Har-
folge von Dr. Felix Schumacher. 
21,00 Aus der III. Hariptauf-
tiihrung des Eidgen. Sangerfestes 
in St. Gallen (2. Toil). 
21,30 Solistentreffen. 
22,15 Nachrichten. 
22,20 Gesprach Uber die Cotter. 

Mte Ceneri 538,6 m - 557 kHz 

12,40 Mnsikalische Strelfzfige. 
13,00 Mittagskonzert. 
13,30 Spanische Tanzmusik. 
17,30 Walter Jesinghaus (Viola 
d'amore).  Kompositionen  von 
Marini, Farina und Telemann). 
18,00 Wunschkonzert. 
18,30 Muslk von Job. Straull. 
21,00  Orchesterkonzert. 
Grieg: Konzertouverture; Glinka: 
Walzerfantasie;  Rimsky-Korssa-
kow; Symnhonietta, op. 31. 
22,00 Melodic und Rhythmus. 
22,20  Vokalmusik  von  Schu-
bert, Mozart und Metastasio. 

Stiffens 393 m - 764 kHz 

11,00 Musik am Vormittag. 
12,20 Die rhythmische Harm*. 
!Oka. 
12,55 Music Hall. 
13,20  Lieder  und  Tanze nun 
Mexiko: 
16,30 Suzanne Danco (Soprani 
singt Lieder von R. Strauss. 
18,15 Musik der Welt. 
19,45 Diet Solisten. Andre Pe-
pin -(Flote);  Roger Loewenguth 
(Cello); Robert Leonhard (Schlag-
work). 
22,00 Berehmte Klasslk (Cou-
perin, Bach). 
23,00  ProkoReff:  Klassische 

Ni. I. 

jugoslawie.n 

245,3 m -  1223 kHz; 306,1 m - 
980 kHz;  1570,7 rn -  191 kHz; 
388,1 m -  773 kHz; 31,46 in - 
9535 kHz; 41.61 m -  7210 kHz; 

49,22 m - 6095 kHz 

13.25 Keratin Bergstrand sIngt 
Volkslleder. 

14,05 Tanzmusik sus vergange-
ner Zeit. 

17,25 Tanz am Nachmittag mit 
dem Orchester Simon Brehni. 

18,15 Schallplattenstnnde. 
22,30 Unterhaltungs- und Tanz-
musik. Das Sextett Curt Kimsj6 
und das Orchester Harry Arnold. 

sky: Persischer Tanz. 
7,35 Unterbaltungsmusik. 
8.10 Mazedonische und bosni-
sche Lieder und Tanze. 
12,00 Slowenische Vokal- and 
Instrumentalmusik. 
12,30 mittagskonzert. - Luis 
Milan:" Pavane  und Gigue  Mr 
Englischhorn  und  Streichorche-
ster ; P.  Ramov§:  Divertimento 
fiir Streichorchester. 
13,15 Unterhaltungsmusik. 
14.40 Blasorchester  Maribor. - 
15.30 Wunschkonzert. 
16,15 Promenadenkonzert. 

17,10 Tanzmusik. 

18,30 Kunst- and Volkslieder. 
Der Kammerchor aus Coljo. 

19,00 Unterhaltungsmusik. 

20,00 Volksmusik. 

20,40 Opernkonzert. 
22,20 Tanz- und Unterhaltungs-
musik. 

23,00 Sendung furs Ausland. 

536,5 m - 539 kHz 

11 54:601 0  CBahlallnetstomnisrs.ik. 
• 

16,40 Sollstenkonzert. 

181,0  o 00 Ch A r!setsearnmgO 2  0  sik von 
ner, Schumann und Ravel. 
23,00 Klassische. W elk. 

252,7 ni - 1187 kHz 

114,40 Kiwamnimuerskikanzert. 
515 r  . 
17,45 operettenszenen. 
18,30 Ballettmusik. 
20,00 Blaserkonzert. 
20:30 VaomIknismerumsiltu;  
22 00 K  ik.  

Wel-

HEIMATPROGRA MM 
261 m -  1151 kHz;  276 in - 
1088 kHz; 285,1 in -  1052 kHz; 

330,4 in - 908 kHz 

11,40 Virtuosi di Roma. 
12.25 Mittagskonzert. 
13,10 „Lorna Doone" von R. D. 
Blackmore (3). 
13,40 Jan Stewart. Klavier. 
14,00 Das BBC-Scottish-Orche-
ster. 
15,00 Tanzmusik. 
15,30 ,,Marlin Chuzzlewit.' Hor-
folge von Charles Dickens (5). 
16,00 Opern-kfatinee. 
18,30 Schallplatten. 
19,30 Chor- mad Orchesterkon-
zert. Dirigent:  M.  Sargent.  - 
Parry: Blest Pair of Sirens; Beet-
hoven: IX. Symphonie. 
21,15 Heimat und Fremde. 
21.d5 Worte und Musik. 
22,15 Busoni: Fantasie; Haydn: 
Variationen in f-moll. 

LEICHTES PROGRAMM 
247 m  -  1214 kHz;  1500 m  - 

200 kHz 

17,00 Militarmusik. 
17,46 Schallplatten. 
18,00 Musik am Abend. 
18,45 Landliche Szenen. 
19,30 Das Septemberlied. 
20,00 Line Reise durch Amerika. 
20,30 Die Carroll Levis Show. 
21,00 Verdi: Sein Leben und 
Werk. 
22,20 Ii Show-Band-Slit. 
23,20 Tanzmusik. 

DRITTES PROGRAMM 
463.6 in - 647 kHz 

18;00 Konzert  des  Hessischen 
Rundfunk - Symphonleorchesters. 
-  Palester: Symphonie Ni. 4; 
Henze: Klavierkonzert (1952); Pe-
ragallo: Fantasie. 
19,15 „Cost fan tulle.' Oper 
von Mozart (in ital. Sprache). Die 
Wiener Philharmoniker und der 
Wiener  Staatsopernchor.  Dili-
gent: Karl Bohm. 
22,25  ,Anabasis."  Line Dich-
tung von St. J. Perse. 
23,10  Schubert:  Fantasie, 
op. 159. Rod. Kolisch (Violine), 
Allan Willman (Klavier). 

DEUTSCHSPRACHIGER DIENST 
232 m -  1295 kHz; 75,47 m - 
3.97 MHz; 48,98 m - 6,12 MHz; 

40,98 m - 7.32 MHz 

20,00 Nachrichten, Kommentar. 
20,20 Unser Tagebuch. 
20,30 Far die Ostzone. 

21,00 Urban Roodl spricht fiber 
Sir Max Beerbohm. 

21,15 Der groBe Augenblick. 

21,45  Das  moderne  England. 
Marks & Spencer -  em  n eng-
lisches Warenhaus. 

22,00 Nachr., Aus aller Welt. 

22,15 Lernt Englisch. 

Tschetlii0 
PRAG 1102.9 m - 272 kHz; 233 m 
- 1286 kl-iz; 202 m - 1434 kHz 

11,30 Ruman. Estradenmusik. 
12.50 Bia,serkonzert. 
13,15 Russische Musik (Tsche-
repnin, Liapunow, Tschaikowsky) 
16,00 Slowakische Volkslleder 
and Thine. 

16,50 Liadow: 8 russische Lie-
dcr. 
18,130 Aus Offenbach-Operetten. 

20.40 Jugenditeder, 
22,20 Tanzmelodien. 

22,50 Nachtkonzert.  -  Sores' 
Symphonic Ni. -2; Foerster: Vio-
linkonzert op. 88. 

197,4 m - 1520 kHz;  314 in - 
953 kl-lz; 470.2 xi - 638 kHz 

11,50 Operetten der Welt. 

13,15 Unterhaltungsmusik. 

15,00 Biffserkonzert. 

16,20 Rimsky-Korssakow: Quin-
ton B-dun. 

18.50 Volksmusik. 

17.30 Militarkonzert. 

18,30 Tanzmelodien. 

20,30 Janalek-Festival 1954. - 
Blanik - Ballade;  ;Tarns Bulbe 
Rhapsodic;  Das  Kind  und 
Volksmusik. 

22,30 Hettere Klange. 
23,00 Tanzmusik. 

Wellenlangen niche Samsta3 

20,00 BELG. (franz.) Var:ete. 
20,16 BELGIEN (film.) Konzert 
(Ryclandt,  Ciry,  Bach,  liandc.1,, 
Verheyden). 
21,20 DANEMARK Beethoven. 
Klavtertrio op. 97. 
21,30  MONAKO  ItalienIsches 
Intermezzo. 
22,01 LUXEk4BURG Schane Stim-
men der Welt. 
22,30  LUXEMBURG  Amerika-
nisch°  Musik  (Barber,  Cowell. 
Copland, Thompson). 
22,30  NOR WEGEN  Bartik: 
Violinkonzert. 
23,30 LUXEMBURG Tanzmusik. 
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Samstag, 18. September 1954 

Gras 

Erstes Programm 
215  na - 1394 kHz 
576,9 m  520 kllz 

Klagenfurt    412  in -  728 kHz 
Linz    215,2 in  139.4 kHz 
Salzburg    388,1 m -  773 kHz 

  530  ea -  566 kHz 
and Kurzweil' tin 25- end 48-m-Band 

5 30 Sendebeglos, Speech des 
Tages, Bauernmusik taus Wien). 
6,50 Zell, Wetter, Nachrichten. 
5,56 Bauernfunk. 
6,00 Musikalische Morgenbrise 
(aus Klagenfurt), LokalsendUngen 
und  Sendung  Per  Besatzungs-
me at. 
LINZ,  SALZBURG:  11,611 -11,6f 
Lokainachrichten. 
WIEN: 6,00 Die lAgliche Mar-
gensendung der Russ. Stunde. 
HOT zu, Kolleget 
6,10 Musik am Morgen. 
6.30-6,45 Russisrhe Stunde. 1 
Bauern sprecken.  2. Atm dem 
10-Punkte-Programm  des  Bun-
des der Kleinen Landwirte. 3. 
Musik. 

6.40 Morgenandacht (aus Graz). 
WIEN:  6,10  Fortsetzung  Per 
Russischen Stunde. 

6,46 Zeit, Welter, Nachrtcbten. 

6,56 Lokal es, Progrannovorschau. 

7,00 Friihkonzert. 
GRAZ 1: 7,42 Kitchefaltrplas. 

S u p er- P hilis h a v e 

mit Doppeischerkopf, elektr. Trak-
kenrasierer mit S 10,- Anzahlung, 
Rest bis 12 Monatsr., oboe Zinsen. 

Handl & Co. -  Radio 
Wien, IX., Schtickgasse 4 

7.46 Zeit, Wetter, Nachrichten. 

7,55 Klingendes Allerlei. 
GRAZ'  Dazw.  (6,30)  Wieder-
holung des Kilchenfahrplanes. 
LINZ,  SALZBURG: Dazw. (8,00) Russischen Stunde. 
W  00 Zeitspiel (aus Wien). irtschaftsfunk  und  Arbeits-
markt;  (8,05)  Der  gute  Tip; 
(8,43) Wasserstandshericht. 
WIEN:  Dazw.  (tee) Verlaut-
barungen;  (6,20)  Wirtschaits-
funk Had Arbeitsmarkt. 

8,46 Welte bunte Well. 
WIEN: Erlebnisse in Kaneda. 
Manuskript: Karl Armandola. 

9,00 Musik ilk Dich und nick. 
KLAGENFURT:  Slowenische 
Sendung. 
WIEN: 9,50-10,00 Die Seething 
der Russ, Stunde Hir die Frau. 
Wer sind unsere Freunde? 

10,00 Schulfunk. Schauspiel and 
Drama  (1):  Franz  Grillparzer: 
,,Dl. Abnfrau." Fiir die 9. his 
12. Schulstufe, eingerichtet  von 
Dr. Elisabeth Wachter. 

11.00 Gut gelaunt am Vo mit-
tag. -  M. Jary: Michael-Jary-
Reminiszenzen 4  F. Fox: Klin-
gende Herzen,  groBes Konzert-
potpourri (I. und 2. Tell) (Hugo 
Meyer- Welfing und Lizzy Wald-
mutter) %  W. Eisbrenner: Zwi-
schen Hamburg und Haiti, Fan-
tasie (aus Wien). 

11,46  tuner  Landlunk  (aus 
Wien). 
12,00 Mittagsglocken aus Stelae-
kIrchen. 

Reiter: Heitere Serenade fiir Solo-
viohne und Orchester 4  Th. Ber-
ger: Impressionen tur Orchester, 
op. 8. 
13,46 Lokalsendungen. 
GRAZ:  Die  steirische  Rued-
schau. 
KLAGENFURT:  Verlautbarun-
gen end Sport. 
LINZ, SALZBURG: Wissen and 
wagen. 
WIEN: Verlautbarungen. 

14,00 Der gute Tip. 
WIEN:  14,011-14,35  Pro  and 
Kontra. - Unser Filmgesprack. 

14,20 Lokalsendungen. 
GRAZ:  14,20  Die  Welt  W M 
sick in Cans. 
14,25  Filr  den  Briefinarken. 
saminfer. 
KLAGENFURT I: 14,25 Kullur-
sendung Per Karntner Landes-
r,egferung. 
LINZ.  SALZBURG:  14,20  Die 
Hunsoreske Per Woche: Heitere 
Geschichten von Jo Hanes Ros-
ter (aus Salzburg). 
WIEN:  14.26 Fortsetzung von 
Pro und Kontra. 

14.35 Fin Grafi an Diehl 
KLAGENFURT:  15,20  Kultur-
splegel. 
WIEN:  15,20-16,00  Russische 
Stunde: I. Die Horer machen 
Prograinm. Das Wunschkonzert 
der Russischen Stunde. 2. Auf 
!gaselier Tat. 

15,35 Heimatk1Sage.  Es spielt 
das Edler-Trio aus Honigsberg. 
Zi thersolistin :Gus ti Nies telberger-
Pock. 
WIEN:  15,35 Fortsetzung  der 

AUSTRO 
SESSEL 

12,62  Haut  goiniacht.  --  W. 
Azevecto: Delicado, Samba 
Weiner-Dillmann;  Am  Strande 
von Havanna, Tango (Erni Bieler 
und Rush HofstelLer) 4  M. Jary: 
Bolero  (Peter Alexander)' 4  D. 
Bee: Chi Bim Barn Bum, Samba 
(Evelyn Kiinneke) % G. Wilden: 
Madonna, sag ja, Tango (Rich. 
Monte) % Arr. Loube; Potpourri 
der  beliebtesten Zarah-Leander-
Lieder  (Zarah  Leander)  4  L. 
Schmidseder: Gitarren spielt auf, 
Serenade (Lara Kune) 4  P. Pre-
do: Mambo 5 (aus Wien). 

12,30 Zeit, Wetter, Nachrichten. 

12,40 Lokales. 

GRAZ,  KLAGENFURT:  Pro-
grammvorschau; Zwischenspiel. 
LINZ, SALZBURG: Lokalnach-
tackles, Bitte merken Sie vont 
WIEN: Lokalnachrlchten, Wet-
ter- und Wasserstandsbericht, 
Verlautbarungen. 

13,00 Mittagskonzert. Das GroBe 
Wiener Rundfunkorchester; Dirt-
gent: Prof, Max Schonherr. Solist: 
Jaro Schmied, Violine. - Joseph 
Haydn: Ouverture D-dur 4  A 

Zweites Programm 
Graz    513,7 in -  584 kHz 
Innsbruck    576,9 in -  520 kHz 
Klagenturt    203,4 in - 1475 kHz 
Linz    513,7 in -  584 kHz 
Salzburg    203,4 in - 1475 kHz 
Wien   .   203  4 m - 1475 kHz 
Schonbruna    576,9 in -  520 kHz 

und Kurzwelle in 30- and 41-m-Band 

5,30 Sendebeginn. Osten Moir-
gent Guten Mo ment 
5,55 Worte Per Besinnung. 
6,00 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
8,06 Heti(' 1st Wochenend'. 
6,66 Bever Sie weggehen. 
7,00 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
7,10 Programmvorschau. 
7,15 Kleines Kalendarium. 
8,00 Zeit, Wetter, Nachricktem. 
8,10 Funkbriefkasten. 
8,20 Die ffdelen Initialer.  Lei-
lung: Gottlieb WeiBbacher. 
SCHONBRUNN:  11,29-I11.09 
Sendepause. 

8,45 Wir brachten in unserem 
Abendprograustn:  All..  kommt 
wieder (Wiederholung v. 16. Sep-
tember, Erstes Programm); (9.38) 
Meine dunklen Hind.  (Wieder-
hotting vom 16. September, Erstes 
Programm). 
10,00  Schulfunk  (vom  Ersten 
Progranun).  Franz  GrIllparzer: 
„Die Ahnfrau.' 
SCHEINBRIJNN:  19,00-11,45 
Vormittagskonzert. 

1,00  Solistenstunde.  Nathan 
Milstein, Violine. - Bloch: Im-

16.20  WI.  es  Buck  gefallt: 
Rendezvous auf dem Schloilberg 
(aus Graz). - Dazw. (16,45) Zeit, 
Nachrlchten, Wetter. 
18,15 Seadungen d. Besatzungs-
miichte end Lokalsendungen. 
GRAZ: Di* Stunde Englands: 
Eine Sendung der BBC. 
18,30-19,00  Opernkonzert.  - 
F. A. Boieldieu: Ouverture zur 
Oper ,Der Kalif von Bagdad' 
(Die Miinchner Philharrnoniker, 
Dirigent: Fritz Lehmann) % G. 
Puccini:  Arie  aus  der  Oper 
,Manon  Lescaut•  (Mario  dei 
Monaco) 4  St. Moniuszko: Ma-
zurka  atm- der Oper ..ralka" 
(Das GroBe Orchester von Ra-
dio Wien, Leftung: Rudolf Ni-
hut) %  P. 1. Tschaikowsky: 
Arie aus dem 3. Akt der Oper 
„Pique Dame' (Ljuba Welitsch) 
0, J. Halevy:  Arie out der 
Oper ,Die JUdin' (J. Schmidt) 
0, A.  Borodin:  Polowetzer 
Marsch aus Per Oper ,Fiirst 
Igor' (Das Philharmonia-Orche-
stet, Dirigent: Issay Dobrowen). 
...:LAGENFURT: Die Stunde Eng-
lands: Eine Sendung der BBC. 
18,30 Slowenische Sendung. 
LINZ: 10,15 Kunst end Kultnr 
In Obertisterreich. 
18,45 Die Stunde Amerikas: Be-
richt aus USA. 
SALZBURG: 111,15 Gesehen und 
gehiirt. 
18,45 Die Stunde Amerikas: Be-
licht airs USA. 
WIEN: 18,15 Russlsche Stunde: 
I. Wo brennt's? Der Ratgeber 
der  Russischen  Stunde  gibt 
Antwort. 2. Fine Melodic tilr 
dich.  3. Die Randbemerkung 
rum Tags. 
18,30 Verlautbarungen. 
18,40 Kasperl kerma ins Funk-
haus. 

19,00 Echo Per Zeit red Kiln-
gendes Wockenende. 
LINZ, SALZBURG: 19,00 Klin-
gendes Wochenende. 
19,30 Sport. 
WIEN:  19,00 -19,35  Russische 
Stunde:  I.  Nachrichten.  2. 
Einen Augenblick, Herr Mini-
ster. 3. Die Groschenblenen. 
19,35 Haben Ste scbon gehort? 

19,40 Sport aus alter Well. 
19,46 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
18,55 Lokales. 
20,00 Frohlicher Auftakt (arts 
Graz). 
WIEN: Sport. 

20,16 Mach Dir das Lebec leicht 
(aus Wien). 

22,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 

22,10 Lokales. 

22,16 Tannnusik auf Bestellung. 
WIEN:  22,15-23,05  Russische 
Stunde. Was haute geschah - 
tinter Nachtkorninentar; (22,25) 
Tanzmusik aus der DDR; (22,50) 
Osterreich Wirt Radio Moskau. 

1,00 Kurznachrichten. 

1,06 Sendeschlult. 

Nacht act Karlstein % H. Hada-
mowsky; Tanzsuite far flint kon-
zertierende Blaser, Harfe und Or-
chester 4  L. Delibes: Suite aus 
dem Ballett „Coppelia'. 
18,00 Achtungt  Sprachpollzei! 
Gestaltung: Karl Hirschbold. 
SCHONBRUNN: 18,00 In bunter 
Folge. 
18,15  Die  Stunde  Englands. 
Fine Stunde der BBC. 

18,30 Rhythmus Iffr Si..  Hallo 
Wien -  Hallo New York! Bin 
Musikaustausch ilber das groBe 
Wasser. Wir begraften alt G3ste 
aus  Amerika:  Das  Orchester 
Harry James, die Ames Brothers, 
Patti Page, Oscar Peterson und 
Count Basic and his Ceases City 
Five. Aus Cisterreich spielen und 
singen fer Sie: Das Osterreichi-
sche  Rundfunk - Tanzorchester, 
Leitung: Carl de Groat und Erwin 
Halletz,  Anita  Gutwell,  Peter 
Alexander,  Theo Ferstl  (Trom-
pete) und Joe Zawenul (Klavier). 
SCHONBRUNN:  18,30-16,15 
lm  Rhythmus  Per  Zeit.  Die 
aktuelle Sendung mit Musik. 

Meciestens enenso  the Si. ;heit 

der Zahn* let ihre Gesundheit. WahIen Sie 

daher die richtige Zahnpaste. BINACA, die 

Schweizer Edelzahnpaste mit Sulfo-Ricin-

oleat durchdringt reinigend die ZAhne bis in 
die verborgensten Ritzen. Sie hemmt Balt-

terienwachstum und Zahnfaulnis und hinter-

ia0t das Gefithl unvergleichlicher Reinheit 

erh,alt Ihre Zahne 
schon  gesund. 

pros i .atienen 4, Milstein: Page-
niniana m Strawinsky: Chanson 
Russe 4  Suk: Burleske. (Wieder-
gabe von den Salzburger Fest-
spielen 1954.) 
11,30 Die Funkreportage. 
1 1,46 Von Operette zu Operette. 
SCHONBRUNN:  11,45-13.00 
Frisch, froh und lidel. - Dazw 
(12,40) Ratschllige Eh die Haus-
fran. 

12,30 Worte in Tagesmitte. 
12,32 la bunter Folge. 
12,55 Wetterdienst. 
13,00 Zeit, Wetter, Nachrichten. 
13,10 Musik  each Tisch.  Es 
spielen das Orchester Franz Mi-
halovicz und das Trio Heinz Do m 

14,00 Programmvorschau. 

14.05 Ferlen vow Alltag. Mit 
Humor und Rhythmus. Es spielt 
das  Kleine  Wiener  Rundfunk-
orchester. Dirigent: Charly Gau-
driot. Regie: Marcel Ballard. 

15,30 File die berufstatige Frau. 

15,45 Wenn die Getgen leis er-
klingen.  Es spielt das Streich-
orchcster George Melachrino. 

leis 36 Jahre  Rundfunk in 
Cfsterreich. 

17,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 

17,10 Nachmittagskonzert. Dims 
Grolle Wiener Rundfunkorchester. 
Dirigent: Prof. Max Schonberr. 
Solisten: Hans Reznicek (Elate), 
Hans Kamesch (Oboe), Leopold 
Wlach  (Klarinette),  Karl  Uhl-
berger  (Fagott), Gottfried Fret-
berg  (Horn),  Hubert  Jellinek • 
(Harfe). - Zdenko Fiebich: Sine • 

Wien 397,4 m - 755 kHz; 

5,65 Sprach des Tages. 
6,00  Nachrichten,  Karli  Pre', 
Bauernfunk. 
6,20 Musikalischer Morgengrul. 
6,45 Hinaus in die Ferne. 
6,67 Kleine Dinge rend urn Brines Programm 7,00 Nachrichtee. 

(UKW) 
Wien  . . .   99,9 MHz 
Graz    95,4 MHz 
Jauerling . . .   88,8 MHz 
Kanzethoh• . .   97,8 MHz 
Klagenfurt . . . 93,0 MHz 
Linz  99  3 MHz 
Salzburg  . .. . 94,8 MHz 

.   

Innsbruck  . . . 88,5 MHz 
sendet versuchsweise 'stir 
von 20,00-22,00 Uhr ohne 
feste Programmfolge 

7,00 -16.30 Osten. Readiest, 
Zwelles Programa. 
15,30 Ludwig  van Beethoven: 
Sonaten, ep. 31, Nr. 1, 2, 3. Es 
spielt Friedrich Guide (Klavier). 
46,36 Es singt Melamila Buga-
rinovic, Alt. 
17,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 
17.10 Gesprache zwischen Him-
mel und Erde. 
17,50  Orchesterkonzert.  Es 
spielt das Niederosterreichische 
Tonkiinstlerorchester;  Dirigent: 12.15, I-1 ..sikalisches Dessert. 
Kurt Richter. Solist: Josef Tat la,' " Eli"te merke°  Sie  " r• 
(Klavier).  -  Franz  Liszt:  Les . 13, 46 Felix Hubalek: Der Idea-
Preludes %  Josef Tal: Konzert 1logische Krieg. 
fur  Klavier  und  Orchester. % 1 4.(1° Nachrichten. 

Mr. 2. Ein!14,10 RWR- Wunschkonzert. 

In Dienste Per Ultentliell-Jacques  Albrespic:  Symphonie . 1 4,03  
• keit. 

18,50 „Die herrliche Liebe.'   
HOrbild  U M  Elisabeth  Barrett- [14,40 Anekdote des Tages. 
Browning von Annemarie Berger, 14.46  Wissen  sal  der  Waa ge.  
far den Funk bearbeitet von Lau - i 10,05 Ich bane eta Hang. Hei-
renz Wiedner.  terer  Lehrgang  zum  Selbststu-
19,30 Sommersprossen des Hu-Idiunt von Max Kaindl-Honig. 
mors (IV). Regie: Marcel Benard. 15,015  Europaische  Festspieht 
20,00 Zeit, Nachrichten, Wetter.' .v", Bordeaux. - Albert Rous-
20,05 Sport aus alter Welt.  SC!  : Symphonic Nt. 3 (Geschrie-

20,10 Ludw. Thome: „Ire Kino• .I ,   
20,50 Orchester- end Chorkon-I H ondl  3- Gang-Spielorl 
zert. -  Gottfried  von  Einem:• 
Concerto  fiir  Orchester,  op. 41 
(Neufassung)  %  Boris  Blacher:Iben im Auftrag von Koussewitzky 
„Der GroBinquisitor", Oratoriurnifiir das 25jahrige Jubilaurn des 
frei nach Dostojewski, von Leol NBC-Symphonieorchesters am 17. 
Borchard, fur Bariton, Chor end; Oktober 1930); Beethoven: Syr's-
Orchester. Es spielt das Grazer Phonic Mr. 3, Eroica. Orchester 
Philharmonische  Orchester.  Es Radiodiffusion  Francaise;  Diri-
singen  der  Grazer  A-cappella_ gent: Charles Munch. 
Char und Otto Wiener (aar ifon ); 16,30 In Scheinwerferlicht: 
Dirigent: Ernst Marzendorfer.  17.00 Musik von Broadway. 
22,00 Musikalisches Betthupferl. 
22,45  Programinvorschau  und 
Sendeschleil. 

7.016 Mach dem Friilistiick ala 
Kra Hnahrung: 1 Liiffel Bicunak + 

7,15 Programme des Tages. 
7 , 18 Mit Sang and Klang. 
8.00 Nachrichten,  Wirtscheftlf-
funk, Arbeitsmarkt. 
8,10 Der gute Tip. 
8,20 Probes Wochenendo. 
10,00 Zeitungsstimnte. 
10,03 Glaube und Zeit, 
10,15 Musik  Per  Meister. - 
Beethoven: Coriolan - Ouverture, 
Tripelkonzert. 
1 1 ,00 Nachrichten. 
41,03 Vergniigt ion elf. 
11,45 Mir unser Landvolk. 
12,00 Mittagsglocken. 
12,02 Mlitagskonzert. 
12,30 Nachrichten. 

12.35 Nadi dem Mittagessen aim 
Kraftnahrung: 1 Loffel Biontalz + 

19,15  Chorvortrige.  Ausfiih-
tende: Arbeitersangerbund ,Hiet-
zing";  Dirictent: Werner Schott. 
- F. Mendelssohn: a) Friihlings-
abusing;  b)  Dec Gliickliche 
Keldorfer:  Frahlingssymphonie, 
em  n Walzeridyll %  Fr. Mayer: 
Ins sonnigen Wildpark in Lainz. 
18,36 Musikal. Albumblatter. 
20,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 
20,05 Festakt der neuen deut-
schen Bach-Gesellschait (IO W. - 
J. S. Bach: Ouverture C-dur 
Ansprache von Prof. Dr. Hans 
Albrecht, Direktor des Joh.-Seb.-
Bach-Instituts in Gottingen % J. 
S. Bach: Kantate Mr. 36, ,Schwingt 
freudig  euch  empor•.  Ausfah-
rende; Mitglieder der Cappella 
Coloniensis  und  der  Wiener 
Burgkapelle.  Leitung:  August 
Wenzinger und Karl Richter. 
21,30  Symbolik  Per  Farb.. 
Philip Otto Runge. Mantiskript: 
Heinz Friedrich. 
22,00 Zeit, Nachrichten, Wetter. 

22,10 Musikalisches Zwischen-
spiel. 
22,15 Einfilhrung in die Philo-
sophic. Carl Jaspers: I. Was 1st 
Philosophic? 

22,46  Das Wunschkonzert fir 
den Musiktreund. - G. Mahler: 
Das Lied von der Erde % D. Mil-
haud: La creation du monde (Die 
Erschaffung Per Welt). 

0,00 Kurznackrichten. 
0,05 Helmet Cisterreich.  Nene 
Jahrhunderte Osterreichische Dich-
tung und Musik. 
1,00 Sendeschlull. 

Dornbirn, Innsbruck 

476,9  a - 629 kHz 

5,57 Nachrichten. 
6,10 Friihmusik. 
6,55 On Wort ruin Tag. 
74024. Nachrichten, Lokaies tOr 
1.  
7,10 Vorarlberger Lokales. 
7,16 Musik am Morgen. 
8,00 Hausirdaeastuade mit Musik. 
8,40  Programmvorschau  end 
Wetterbericht. 

98,4500 MMuetseakoibericht. 
9,10 Sendepause. 
10,00 Schulfunk. Schauspiel und 
Drente (I. Programm). 
•tIa1g ,0(  I. pGrougt, ,,gnm)  eilaunt ant Vonnit-

11 45 tinter Landfunk (I. Progr.). 

17,30 HoreibrIefkasten. Sendung 
der Bundeskammer der gewerbl. 
Wirischaft. 
17,45 Heels, gestern, mergee. 
.endung  des  Usterreichischen 
.,.wei kschaft*bundes. 
,8,00 Nachrichten, Press*. 
18,15 Leicht wienerisch. 
18,46 Belicht sus USA. 
16,00 Sport.  . 

19,05 Mach dem Abendessen alt 
Krattnabrung: I Loffel Biomalz + 

19.15 .Annle get your gun.' 
Querschnitt dutch eine amerika-
nische  Operette.  Verbindende 
Worte: Dr. Marcel Pravy. 
20,00 Nachrichten. 
20,05 Die RWR-Reporter bench" 
ten aus alter Welt. 
20,25 .Der Insulaner." Bin Ber-
liner Kabarett mit Gunther Neu-
mann und seinem Ensemble. 
21,00 Zigeunermusik. 
21,30 Die Radlofamille. 

22 :15 D 
00 Naan achriiice d.httenie,Sport. 

12,00 Mittagskonzert (1. Progr.); 22 
Dornbirn:  Wir unterhalten und 23,00 Nachrichten. 
unterrichten.  23,03 Helfer klingt die Woche 
12,30 Nachrichten, Lokales 111r aus. 

Tirol.  I 12,40 Vorarlberger Lokales.  0,10 0,00 Nseancdhersicchhtienni.  

13,00 Fortsetzung des Mittags-

konzertes. 
13,45 Franzilsisch filr Anfanger. 
14,00 Die katholische Jugend. 
14,15 Eel der Miirchentante. Es Stuttgart 522 m - 575 kHz, Maki-

acker 49.75 m  6030 kHz spricht tvlargit Seeber. 
14.30 Probes Wochenende I Mach-
mittegskonzert. 
16,30  „Triumph einer kleinen 
Stadt."  Horfolge  von  Wilhelm 
Hensler.  Regie:  Dr.  Arthur 
Schmiedhammer. 
17,00 Nai rcobierl h 
17,10 T ustriebetriebe 
sprechen zu ihren Mitarbeiteru. 
17,15 Theatervorschau. 
17,25 Unterhaltungskonzert. 
18,00  Unlv.-Prof.  Dr.  Franz 
Miltner: Cfsterreichs Grabungen 
in Ephesos. 
18,15 Tiroler Volksmusik. 
18,40 Alfred Strobel: Die welt-
wirtschaftliche Rundschau. 
18,56 In Narreuschiff der Zeit. 
19,00 Unser Abendprogramm. 
19,01 Dornbirn: Nachrichten far  Nachrichten. 
Vorarlberg, Sport, Veranstal tun gs-  
spiegel; Innsbruck: Sendung des 
Roten Kreuzes. 

19 %015  CfSPs°tertvre ThcibsCuhe Marsche. 
18,45 Nachrichten. 

20,00 Frbitlicher Auitakt (I. Pro-
grarnm). 
zois Weekend gut - alles gut. 

22,00 Nadu., Sport, Programs'. 

22,20 liorbericht. 

22,30 Kabarettsendung. 

23,00 -24,00 Tanzmusik. 

Siiddeuischer 

14,20  Hubert  DeurInger  Red 
seine Solisten. 
14,46 Mensch end Arbelt. 
15,00  Wochenendplauderei mit 
Volkszeusik. 
15,40 JugendIunk. 
16,00 Act „Lost" geht's lost 
17,00 Von Kontinent zu Kent!. 
nent.  Sin Quiz zwischen New 
York und Stuttgart.  . 
17,30 Pont. Wochenbericht. 
18,00 Nachrichten. 
18,05  Durch dick  und  CLAN. 
Von Ehen, die trotzdeni gehalten 
haben. 

18,15 Geist!. Abendinualk. 

18,46 Aktuelles aus Amerika. 

18,00 Volksmusik. 

18,45 Potitik der Works. 

20,00 Ab 3 wird gelacht. Si. 
bunter Abend. 

21,46 Sportruudschau. 

22,00 Nachrichten, Berlcht atts 
London and Paris. 

22,20  Erwin  Lehn  und  sein 
Tanzorchester. 
23,00 Bente Welt der Operetta. 

0,10  Nachtkonzert.  -  Beet-
hoven:  Streichquartett, op.  18. 
Dr.  5,  Streichquartett,  op.  74 
(Das Koeckert-Quartettl. 
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mt. 
22,00 Nachrichten. 
22.05 Die Woche in Bonn. 
22,16 Sportberichte. 
22.30 Mi(ternachtscocktail. 
1,00 Jazz. 
2,06 Amerikantsche Tanzmusik. 
3.00  Musik  bis  zuni  trahen 
1,10Cfit D. 

Saarbriickén 

W adies' 375 m - 800 kHz; Hof 
312 m - 962 kHz; Nernberg 187 m 
- 1602 kHz; Kurzwene 48,7 in - 

6160 kHz 

8,00 Nachrichten. 
8,30 Schulfunk. 
10,36 Gute Lamle. 
11,15 BundeswellpflUgen. 
11,45 Oktoberfest 1954. 
13,20 Sportvorschau. 
13,35 Start ins Wochenende. 
14,30 Fur Kinder: .Zwillt belle 
Kunio." Bin Weltraten. 
15,00 Baste Unterhaltung. 
17,10 Kirche und Well. 
17,25  Konzertstunde  (Brahms, 
Chopin). 
18,00 Gestern, brute, morgen. 
18,35 Parlamentskommentar. 
18,45 Die Stiviere Amerikas be-
antwortet Horerbriefe. 
19,03  Schlager-Examen.  Neue 
Te..nzlieder zur 
19,35 Sportberichte. 
19,45 Nachrichten, 
20,00 Kommentar der Woche. 
20,16  Mianchner  Kindeln  - 
rechts der Isar. 
21,46  Frisch  von,  Fail.  Musi 
von der Wiese. 
22,15 Nachrichten. 
22,25 Kleine Spatlese. Papier-
korb der Weltpresse. 
22,40 Rendezvous  sun Miller-
nacht. 

UK W-PROGRAMM 
88,2; 88,5; 88,8; 89,1; 89,4 89,7; 
90,0; 90,2; 90,3; 90,6; 90,9; 91,2. 
91,8; 93,0; 94,2; 96,6; 97.8; 98,1 

Big 8,30 Wle Mittelwelle. 
8,30  Schulfunk:  Rheinlotsen 
zwischen Bingen und Caub. 
9,20 Schulfunk: Voiksmusik aus 
Diinemark. 
9,50 -14,30 Wie Mittelwelle. 
14,30  Volkslieder und Volts-
lance aus alter Welt. 
15,00 Die Mtinchner Philharmo-
niker. - dAlbert: Konzert Nr. 2 
fiir  Klavier  und  Orchester  in 
E-dur, op. 12-; Busoni: Tanzwal-
seri.; Dvofak:  Scherzo  Capric-
cioso. 
18,00 Der Schatz tin Acker. Mil 
Herbild aus d m Grabfeld von 
Josef Dtinninget 
18,45 Gute Bekannte von Film 
und  Funk,  Bfihne  und  Schell-
Platte. 
18,00 -18,45 Wie Mittelwelle. 
18,45 Die Einkehr. 
19,00 Volksmusik. 
19,315 Bayerische Erzahler. Pe-
ter M aier: Der Parade shot. 
20,00  Das  Film-Album. . Stars 
mid Schlager aus alter Welt. 
21,00 Nachrichten. 
21.15 Kommentar der Woche. 
21 30  SaIsonausverkauf.  Ge-
fragte Artikel unserer Unterhal-
I ungssendungen. 
23,00 Nachrichten. 
23.10 Sportberichte. 
Ab 23,20 Wie Mittetwelle. 

ER STES PROGRA MM 
363 in -827 kHz; 295 in - 1016 kHz ; 
41,29 in - 7265 kHz; 97,8 MHz; 

95,4 MHz; 93,6 MHz 

8,30 Chopin: Zwall Etudes. 
9,00 Schulfunk. Kleine Drawee. 
Hugo  von Hofmannsthal:  .Der 
Tod des Tizian." 
9,46 Kleine Melodic. 
11,16  Das  Buda  der  Woche. 
Friedrich Schnack:  Gesammelle 
Werke. 
11,30 Flott serviert. 
12,00 Nachrichten. 
12,15 Lustige Blasniusik. 
13,10 Musik each Tisch. 
14,30 Die Meinungsbeline. 
15,00 Operettenkonzert. 
18,00 Die  Reportage:  Hokus-
pokes  auf  alien  Stralien.  Die 
neuesten Zaubertricks. 
16,30 Must's, die unsere Horer 
wileschen. 
17,45 Vom Bfichermarkt, 
18,00 Slick ins Land. 
19,16 Zeitfunk. 
19,30 Tribune der Zeit. 
20.00 Zauber der Melodic. 
21,30 Taschenkabarett, 
22,15 Sportrundschau. 
22,40 Der SWF billet rum Tans. 

ZWEITES PROGRAMM 
99,3 MHz; 96,0 MHz; 92,4 MHz; 
90,3 MHz; 90,0 MHz; 89,4 MHz; 

88,2 MHz 

8,30 Musik am Morgen. 
10,00 Unterhaltungsmusik. 
1 1 16 Das Buds der Woche. 
11,30 Pion serviert. 
12,15 Heimalsendungen. 
13,10 Mittagskonzert. 
13,45 Zeitfunk. 
14,15 Techn. Briefkasten. 
14.30 Aniennenzauber. 
15,30 Das Waudern 1st des Mai-
lers Lust. 
18,30 Jugendverbande. 
17,00 Sildwestfunkorchester. 
18,00  Vom  Nutzen  des  Ver-
zichls. 
18,15 Standchen am Abend. 
19,00 Heimatliches. 
19,30 Landesstudios. Freiburg: 
119,30) Froher Feierabend; Rhein 
land-Pfalz: (19,30)  es riech 
no  Worscht  no  Diirkheime 
Wurstmarkt.' 
30,46 Kleine Melodic. 
21,00 Htirspiel. Aus dem Gun 
ter-Eick-Repertoire: „Sabena ode 
die Gaste im schwarzen Rock. 
22,30 Tribune der Zeit. 
23,00  Festakt rum Erscheinen 
der neuen Bach-Ausgabe. - Bach 
Ouverture C-dur  Prof. Dr. Han 

Hamburg,  Langeeborg 309 in - 
971 kHz;  Hannover  189 in  - 
1586 kHz; 49,40 m - 6075 kliz 

6,50 Me rg  aa cht. 
7.10 Vorwiegend better. 
8,15 Musik am Merges. 
8,45 Fer die Frau. Von Henna 
Desmet. 
9,00 Schulfunk. 
12,00 Probes Wochenend'. 
12,35 Landfunk. 
13,10 Bugle Melodienkette, 
14,00 Musikal. Rendezvous. 
15.00 Volkslieder und Volks-
musik. 
15,30 Alte und neue Helmet. 
16.00 Es liegt was in der Left. 
17,30 Aug der Well der Arbeit. 
18,00 Am laufenden Band. 18,30 Echo des Tages. 
19,00 Nachrichten. 

19.35 Geh aus, mein Herz, end 
;ruche Freud'. 

20,05 Festakt anlafflich des Er-
scheinens der neuen Bach-Aus-
gabe, veransialtet vom Johann-
Sebastian-Bach-Institut Gottingen 
und  dent  Nordwestdeutschen 
Rundfunk  Kole.  Bach:  Ouver-
ture C-riur.  Bericht des Direk-
tors des Johann-Sehastian-Bach-
Instituts  Gottingen,  Professor 
Dr. Hams Albrecht. Bach: Kan 
tale Nr. 36 - „Schwingt freudig 
euch  empor'.  Mitglieder  der 
Cappella  Coloniensis  und  der 
Wiener  Hofmusikkapelle  unter 
der Leitung von August Wen-
zinger und Karl Richter. 

21,30 Mozart: Divertimento fur 
zwei  Oboen,  zwei  Waldhorner 
und zwei_Fagolte, B-dur. 

21.46 Nachrichten. 

21,56 Von Woche zu Woche. 
22,10 Ravel:  Le  tombeau  de 
Couperin,  Orchestersulte.  Das 
Kolner  Rundfunk - Symphonic-
orchester;  Leitung:  Hans  Ros-
baud. 

22,30 Melodle, Rhythmus. 

0,15 Rias-Tanzorchester. 

1t; ir r6genM usik. jazz  l  sum  Morgen. 

- Frankreich 
NATIONALPROGRAMM 

202 in - 1484 kFiz ; 242 m - 1241 kHz; 
348 m - 863 kHz; 422 m - 710 kHz 

15,40 Schline Stimmen. Albrecht, Direktor des Joh.-Seb - 
17,00 Kammermusik. 

Bach-i nstituts Gattingen. spricht  1 8,16 Poulenc: Napoli, Suite far 
Bach: Kantate Nr. 36. Ausfiihrende 
Mitglieder der Capella Colonies- 19.30 Paris sprickt. 
sis und der Wiener Burgkapelle; 20,02 Unterhaltungskonzert (Cou-
Leitung: August Wenzinger und perin, Boccherini, Massenet, De-
Karl Richter.  bussy,  Charpentier,  Duchesne. 
0,40 Melodic zur Nacht. Solisti•1 Scharwen k a). 
sche Unterbaltungsrnusik. 

'20,30  „Tout  va  recommencer 
sans nous.  Musik von T. Aubin. 
22,21 Alexander Tansman, Kie-
s ler. 
23,00 Ideen und Menschen. 
23,26 Beethoven: Romanzen Nr. 1 
und 2 Hir Violine mind Orchester. 

PARISIEN 
259 m - 1160 kHz ; 280 m - 1070 kHz 
318 m - 944 kHz; 359 m - 836 kHz, 
379 m - 791 kHz; 498 m - 602 kHz 

18,10 In alle vier Winde. 
17,35 Zwel Einakter. 
18,25 Tele-Paris. 
19,30 Loulou Gasle. 
19,46 Virluosen. 
80,20 En Descendant La Tarsi:. 
22,15 In Jugoslawien. 
22,45 Tanzabend. 

PARIS-INTER. 
M ae I 193 in - 1554 kHz; 
knouts 1829 91 - 164 kHz 

15.18 Norweglsches Konzert. 
18,00 Kinderspiele. 
16,18 Heerlen° Faure, Klavfer. 
17,00 Musik am aufenden Band. 
17,18 Teemusik und Tang. 
18,33 Schallplatten. 
19,06 Im Marckenland. 
19,30 tin Meer der Trainee. 
19,46 Musik am Abend. 
20,16 Lateinamerikan. kinsfk. 

20,30 Tribune von Paris. 

20,50 Schaltplalten. 

21,30 Aug Operetten. 

21,45 Zoltan Fekete:  ..Kauka-
sten." Ballettsuite. 

22,00 .Guten Abend, Europa - 
bier ist Parts.' 

Hessischer Huidfunk Berlin 
Franklyn  505,8 in  -  593 kl-lz; 

49•m-Band - 6190 kHz 

8,15 Fangs froblich an. 
9.00 Schulfunk. Beethoven. 
11,00 Wir sagen's mit Musik. 
11,20 Fin Haus und Garten. 
11,30 Musik zur Mittagspause. 
13,50 Pressestimmen, 
14.20 Das interessiert die Ju-
gend. 
14,30  Wochenende  und  Son-
nenschein. Smumerliche Wuchen-
eiidb ips, 
15,15 Deutsche Fragen. 
16,30 Die Reportage. 1. Ferne 
Welt  -  heute:  Die  Eskimos. 
. Echo der Woche. 
16,00 Bunter Nachmillag. 
17.46 Nachrichten. 
18,00 stimme der Arbeit. 
18,15 Zeit 1m Funk. 
18,46 Somme Amerikas. 
19.00 Gillen Abend, ilebe Hared 
19,30 Rundschau, Nachrichten. 
20,00 Lieblingsmelodien unserer 
!Hirer. 
21,15 Es 1st seri/fedi Mit Kettle 
Jaenirke, Otto Stern und Ronald i 

1 
1 

Deutschlandsender  1621,6 m  - 
185 kflz;  383,6 m  -  782 kHz; 

49,06 m - 6115 kHz 

18,30 Das Ensemble Eichler. 
19,00 Per den Arbeiter. 
19,15 Arbellerlieder. 
19,30 Ruud um die Welt. 
20,00 Nachr., Kommentar, 
20,20  Frohlicher  Wettbewerb 
des Wissens. 
22,00 Nachrichien. 
22,50 Rhythmus und Schwung. 
3,00 Schone Melodien. 

Berne I 340 in - 808,2 kHz; 
41.96 m - 7150 kHz 

18,40 Toni Wolscher mil sem en 
Schrammeln. 
19,05 Dokumentar-Horfolge. 
19,30 Nachr., Kommentar. 
19,50 Tanzmusik, 
21,00 Sportbertchte. 
21,55 Schlagerlotterle. 
23,05 Bel Pielfers 1st Ball. 
0,06 Tanzmusik. 

Berlin II 491,0 in -  611 kHz; 
30.83 m - 9730 kHz 

8,00 Unterhaitende Melodies,, 
8,45 Aug Neter und Technik. 
9,10 Ouverturen  und  Ballett-
muslken. 
20.06  .Die  Csirdasferstin", 
Opetette von Kalman. 
21,45 Nachrichten, Sport. 

22,25 Tanzen. tanzen 

0,05 Rhythmus und Scbwung. 

Holland 
211,12 in - 1421 kHz 

18,10  Am  Wochenend'  noch 2 
em  Gesprach. 
18,25 Das VolkslIed. 
18,40  Frontkampfer  sprechen 
!Ili- den Frieden. 
19,00 Von Mensch zu 
19,30 Stimme des Tages. 
20,00 Was jeder gerne Wirt. 

21,45 ... was geschoh in dieser 
wei het 

1 22,10 Musik wird storend oft .1 
empfunden.  Else  heitere  Sen- 2 
dung  iiber Musk am falschen 
Katz. 

23,00 Tanzmusik, 

Hilversum I 402 m - 746 kHz 

0,06 Schallplattenkonzert. 
21,00 Das BBC-Symphonieorche-
ster. Dirigent: M. Sargent.  - 
Elgar: Marsch  Nr.  1;  Rimsky-
Korssakow: Spanisch. Capriccio; 
Wood:  Sea  Sono;  Arne:  Rule 
Brittannia; Parry: Jerusalem. 
22,20 Wiener Schrammelinusik, 

Hilversum II 298 in - 1007 kHz 

7,00 Das Ensemble .Caccilia". 
8,00 Unterhaltungsmusik. 
0,15 Buntes Programm. 

22,35 Das KRO-Muselte-Orche-
ter. 
23,22 Unterhallungsmusik• 

303 m - 989kHz: 439 m - 683 kliz; 
407 in -737 kHz; 49,94 in - 6005 k117 

5,06 Arabians* (1). 
5,35 Werktag der Zone. 
5,46 Prehmusik 
6,45  Eine  Vierteistunde  ml 
Mr. und Mrs. Nelson. 
8,16 Berlin am Morgen. 
8,45 Morgenmusik. 
9.40 Chinin far Minionen. 
10,00 Schulfunk. I. Das Ries-
Schulfunkorchester  spielt;  Dirt-
gent: Willy Hannuschke.  2. Es 
geht dich an! 
10,45  Galgenlieder  von  Paul 
  Irmen  Burmester  (So-

prirtaonn)),. Carl-Horst Schroder (Ba-

1 1,00 Kurzweil vor m olt. 
11,30 Die bunte Palette. Alitag 
- heiter betrachtet. 
12,00 Mittagskonzert. 
14,00 Wirtschaftspolitischer 
Kommentar. 
14.10 Beschwingte Melodien. 
14,30  Marchenfunk.  „Der Bar 
Bonin," von Gunther Dahl. 
15.00 Volksmusik, 
15,30 Mensch und Arbeit. 
15,50 Rias-Kaffeetafel. 
17,45 Pressesplegel. 
18,00 Sportvorschau. 
18,10 Musik zum frohen Wochen-

- elide. 
18.30 Berlin am Abend. 
18,45 Von Tag zu Tag. 
19,00 Nachrichten, Kommentare. 
19,30 Johann Straufl. 
20,00 Streifzug durch die Fest-
splele 1954 mit Opernaufnahmen 
aus  Salzburg,  Bayreuth  und 
Minchen. 
21.00 Nachrichten. 
21,15 Gesamtdeutsche  Fragen. 
- Anschl.: Sportnachrichten. 
21,30 Tansend bunte Takte. 
22,46  Ins  Sendewagen  durch 
Amerika. Im Land  der  Weber 
und Spinner. Nordkarolina, 

23,06 Wir tanzen in den Sonntag. 0,10 as-Tanzorchester. 
1,05 In der Bar nebenan. 
1,46  Rosemary  Clooney  und 
Eddie Fisher. 
2,05 Amerikanische Tanzmusik 
3,05 Mit Musik und guter Laune. 
4,05 Big frilh urn N O 

Italien 
NAT1ONALPROGRAMM 

225,4 m -  1331 kHz; 282,8 m - 
1061 kHz; 333,7 in - - 899 kHz; 

457.3 in - 656 kHz 

11,30 Symphonische Musik. 
12,16 Das Orchester Luttazzi. 
13,16 Das Musikalbuni. 
17,46 Opernmusik. 
18,30 Das  Ensemble  Lurching. 
19,15  Das  Ensemble  Busca-
glione, 
20,00 Das Orchester Nicelli. 
21,00  titirspiel.  .L' Amide to.' 
Legende von Fr. Feld. 
22,00  Unterhaltungsorchester 
Gallino. 
23,00 Das GesangguartettRadar. 
ca. 23,15 Tanzmusik, 

ZWEITES PROGRAMM 
47,92 m - 6,26 MHz; 269.1 m - 
1115 kHz;  290,1 in  -  1034 kHz; 

355 m - 845 kHz 

14,00 Das Orchester Segurinl. 
14,45 Musikalisches Programm. 
15,30 Das Orchester Fragna. 
18.00 Musikalische Ausblicke. 

18,00 Nachrichten. -  Anschl. 
Tanzt mit uns. 
18,30 -19,45  Bozen  Deut-
sches Programm. 
19,30 Turin: Orchester Kramer. 
20,30 Bunter Abend. 

21,00  _Andre  Chenier.'  Opel 
von Giordano. 

23,35 -7,00 (355 m) 'tallest-
sche Nackt. 

DRITTES PROORAMM 
219,5 in -  1367 kHz; 48,08 m - 
6,24 MHz; 76,34 in - 3,93 MHz 

19,16 Musikalisches Programa. 
20,15 Abeedkonzert. 

21,30 Symphoniekonzert. Dili-
gent: Ettore Grads. -  Werke 
nordischer Komponisten. 

Beromanster 567,1 in - 529 k 
UK W (St. Anions 96.9 MHz 

111,00 Franz Tiackbauser: 0 

11,15 Kompositionen von Hu 
r Hermann. 
11.40  °florin°  Respighl:  D 
Mien Roms, 
12.40  Rendezvous  bet  Cedr1 
Dumont. 
13,15  Marsch  -  Walter 
Polka. 
13,40 Samstagrundschau. 
14,10 .Porgy and Bess.' Ope 
in drei Akten von George Gersh 
la. in. 
15.16 ;Von der Erde und von 
Himmel." Luk. E. Staehelin er 
zahlt eine Sage von den Mao; 
von Neuseeland 
16.36  Fin  original  hawailani 
sches Orchester spielt -  emn 
malaiische Prinzessin singt. 
15 45 Jazz heute I Eine Sendung 
filr die Jungen. 
16,15 Der Amazonas. Wir lesen 
aus dent Buch .Die Geschichte 
der groBen Strome', von Albert 
flochheimer. 

11 6 16 L5 Z iedrk ze geen-  oanm B rZge.7    
17,45 Tessiner Chronik. 
18,00 ',leder von Paul Greener 
und Hugo Wolf. 
18,30 .Mir gehn In Zorn!" 
19.10 Schweizerische Landwirt-
scha ftliche  Ausstellung  Luzern 
1954. 
19,30 Nadir., Echo der Zeit. 
20,00 Musikal. Europa-Kane. 
21,00  .Silherstrahl."  Kriminal-
stack nach Conan Doyles Sher-
lock-Hol mes-Geschichten von Wal-
demar Maas und Herbert Scheft-
ler, 
22,20 Besinnlicher Ausklang. 

Mte Ceneri 538.6 in -  557 kHz 

12.40 Musikallsche Streliztige. 
13.10 Medic der Welt. 
17,00 Britten: SInfonletta, op. 1; 
Soirees musicales. 
18,00 Wunschkonzert. 
19,25 Tanzmusik. 
20,30 Schumann: Senate g-moll, 
op. 22 (Walter Lang). 
21,15 Ungarische Kompontsten. 
Kodely: Cellosonate, op. 3; Bar-

: Orchesterkonzert. 
22.20 Musikalische Gretle. 
23.00 Ent' Jazzfreunde. 
23,30 Tanzmusik, 

Stollens 393 m - 764 kHz 
13,15  Unterhaltungsmusik und 
Lieder. 
14,20 Chorlieder. 
11100 Far Jazzfreunde, 
17,00 Swing-Serenade. 
17,30 Moments musicaux. 
18.20  Der  Klub  der  Radio-
freunde. 
21,50 Herspiel. .Capitaine Tern-
pete" von Stephane Andel. 22,38 Einladung zun, Tanz. 

England 

Hz  i HEIM ATPROGRA MM 
1261 m -  1151 kHz;  276 m 

k_ 1088 1017. 285,1 111  -  1052 kii7 

130.4 in - 908 kHz 

o 12.26 Variete. 
13,10 Die Samstagshow. 

ie  14.1 0 Unterhattungsmusik 
14,40 Samstag-Kfatinee. 

c 15,40 Das BBC-Northern-Orche• 
ster.  -  Schumann:  Manfred-

- Ouverture; Boccherini: Sympho-
nie A-dur; Dvotak: Symphonische 
Variationen. 

r 17,00 Kinderstunde. 
- 18,30 Das Orchester Davidson. 
19,30  Des  Abend'  auf  dens 

• Linde. 
20,00 %/or** Playhouse. 
21 00 Nachrichten. 
21 , 1 6 Das Sanistag-Nachttheate 

- 22,46 Abendandacht. 
r. 

LEICHTES PROGRAMM 
'247 in, 1214 kHz ; 1500 m. 200 kfl. 

14,00 Daheim und draullen. 
17,00 Die Well des Jazz. 
17,30 Sportreportagen. 
18,00 Tanzmusik. 
18,40 Road Safety. 
19,30 Konzert des BBC-Sympho-
nleorchesters. Dirigent: M. Sar-
gent. - Elgar: Cockaigne-Ouver-
lure; Dukes: Scherzo; C. Franck: 
Symphonic - Variationen;  Bizet: 
Symphonie C-dun; Rimsky-Kors-
sakow: Capriccio Espagnol; El 
gar:  Marsch;  Arne:  Rule  Bri 
tannia; Parry: Jerusalem. 
22,00 Nacbrichten, 
22,16 Tanzmusik, 

DR1TTES PROGRAMM 
463.6 m - 647 Litz 

18,36 .Essays and Reviews' - 
1860.  Em  n Kriminalhorbild  von 
Kenneth Hudson. 
19.20  Geistliche  Musik  von 
Bach und Krebs.  Gcraint Jones 
(Orgel), Edward Selwyn (Oboe) 
20,26 R. Strauss:  Fin Heiden-
leben. Es spielt das Miinchner 
Philharmonische Orchester; Diri-
gent: Jan Koetsier. 
21.30  Artur  Rubinstein  (Kld - 
vier) spielt Kompositionen 
Brahros,  Chopin,  Debussy  und 
Liszt. 
22,40  .Sir  Gawain  and  the 
Green Knight' von J. R. R. Tol-
kien. 

DEUTSCHSPRACHIGER DIENST 
232 m -  1295 kHz; 75,47 in - 
,97 MHz; 48,98 m - 6,12 MHz 

40.98 m - 7.32 MHz 

20,00 Nachrichten, Kommeatar. 
20,20 Unser Tagebich. 
20.30 Ffir die Ostzone. 
21,00 .Wer ist es?" Rundfunk.-
gesellschafisspiel mit Radio Mtin-
chen, 
21,30 Cafe zur kleinen Welt. 
22,00 Nachr., Sportergebnisse, 
Aus alter Welt. 
22,16 Lernt Englisch. 

Jugoslawien  Tschechoslowakei 
Agree, 264.7 in - 1133 kHz 

19,00 Das Radio-Tanzorchester 
spleit. 

20,02 Volkslieder, 

21,15 Unterhaltungsmusik. 

22,16 Tanzmusik. 

Laibach 327,1 m - 917 kHz 

5,00 -7,05 Morgenmusik. 

7,05 Sibelius:  Vier hIstorische 
Bilder. 

7,35 unterbaitungsmustit. 

8,10 !Leder unserer Kampfer. 

8 50 -9,00  Unterkallungs-
musik. 

12.00 Volksenusib. 

12,30 Mittagskonzert. - Schu-
mann: Symphonic Nr. 1 in B-dun, 
op. 38. 

13,15 Unterhaltungsmusik. 

13,30 Unterhaltende Melodien. 

14,40  Es singt der Laibacher 
Kammerchor.  Leitung:  Milko 
Skoborno. 

16.30 Wunschkonzert. 

16,00 Aus der Literatur. 

16,16 Promenadenkonzert. 

18,10 Chormuslk. 

20,00 Akademie von; Pest auf 
Ostreine. 

23,00 Sendung Mrs Austand. 

PR AG 1102,9 m - 272 kHz; 232 in 
- 1236 kHz; 202 in - 1484 kHz 

11,30 Mittagskonzert. 
12.50 Militarniusik. 
13.30 Tschechische Volkslleder. 
13,46 Akkordeonklange. 
15,20 Konzert fin die Jugend. 
18,00 Populare Melodien. 
17.30 Tanzmusik. 
18.30 Estradenmelodien. 

D  Septemberpanoptilum, 

2:22us0ik  :Cl0.  Dan2  Tan s- rand Unterhaltungs-

197,4 in - 1520 kliz;  314 m - 
953 kHz; 470,2 m - 638 kHz 

13,30 Solisten aus Brian. 

14.40 Heitere Lteder. 

16,30 Blasmusik. 

16.29  Tschechische ik Cl" k 
-  Fibich: Die Brant von  e Mes-
sing; Heddy; Smetana: Das Ge-
heimnis; Dvorak: Dimitri. 

17,00 Tanzmusik. 

17,40 Volkstanze. 

18,30 Lelchte Musik. 

19.30 Tschech. Volksiledet. 

20,30 Unterhaltungsabend. 

22.00 Tanzmelodien. 

22,46  Nachtkonzert.  -  Rini 
sky-Korssakow:  Klavierkonzert: 
Tschaikowsky:  Klavierkonzert 
Nr. I; Prokofieff: Klavierkonzert 
Ilk 1. 

Polen Schweden Ungarrt uhriges Ausiand 
Langwelle 1322 in - 227 kHz 

16,06 Vlolinkonzert (Dubiska). 
16,30 Sowjetkonzert. 
18,20 Bunte Melodies. 
18,60 Samstaq, nach der Arbeit. 
20,30 Tanzmusik. 
22,30 Operettenmelodien. 

Mittelwelle 407,1 in - 737 kHz 

16,00 Das Ensemble Wasiak, 
15,25 Lieder von Haydn. 
16,00 Nachmittogskonzert. 
18,35 Lieder und Melodien. 
19,45 Das Orchester Calmer. 
21,50 Unterhaltungsmuslk. 
22,00 Musik mach der Arbell. 

245.3 in -  1223 kHz; 306,1 m - 
980 kHz ; 1570,7 m -  191 kHz 
388,1 rn -  773 kHz; 31,46 m - 
9535 kHz; 41,61 in -  7210 kHz 

49,22 in - 6095 kHz 

14,06 Mustkparade. 
18,10 C. Nielsen: Orgelkonzert, 
op. 58. 

17,40 Per Dahlin, Xylophon. 

18,10 Schallplattenstunde. 
19,30 Altere Tanzmusik. 

20,20 Muslk Show. 

21,50  Beethoven:  Symphonic 
Mn. I. 
22,30 Musik his Mitternacht. 

12,15 
13.30 
15,25 
18,20 
18,00 
19,00 
20,10 
22,20 

556,5 in - 539 kliz 
Mittagskonzert. 
Musik fur Maser. 
Was Sic wileschen. 
Operettenmelodien. 
Fin Dorf, elms Lied. 
Unterhaltungsmusik. 
Varlet*. 
Wit taxmen. 

252,7 m - 1187 kHz 

14,00 Volksmusik. 
14.46 Nachmittagskoszert. 
16,40 Chorgesang. 
17,40 Tanzmelodien, 
19,30 Groile Interpreten. 
22,00 Opernkonzert. 

Belgien (franz.) 43.1,9 m, Belgien 
(Ham.) 324 In; Diinemark 1224 ni 
202 m, 49,5 m; Luxemburg 187 nu. 
208 in;  Monaco  205 rn,  49,71 m; 
Norwegen  337 m,  228 in.  31 m 

25.26 m, 19.78 in 

20,00 BELGIEN  (franz.)  .W11-
helve Tell", Oper von Rossini. 
20,46 MON. Lieder ued Marsche. 
21,00 LUXEMBURG Schlager. 
21,15 NOR WEGEN Sck vedische 
Muslkbilder. 
21,30 BELGIEN  Sanger-
parade. 
22.30 NOR WEGEN Tanzmusik. 
23,46 BELGIEN  (eau.)  Zigeu-
nerorchester Haas. 



UNTERHALTUNG 
VOLKSMUSIK  TANZMUSIK 

KONZERT 
OPER  OPERETIE 

KAMMERMUSIK 
CHORE  SOLISTEN 

GESPROCHENES WORT 
HORSPIEL 

11,00 Beethoven, Dvofik (II. Progr., UK W). 
13,00 Tschaikowsky: Suite (I. Programm I 
13,00 Aus  bekannten  Opera .(Dornbiin, 

Innsbruck). 
18,00 Tocchi, Giuranna, Longo (Itallen 1). 
19,00 Werke von Ravel (Agra *. 
19,50 Liszt: Dantes Gottliche Komildie (Engl. III) 
20,00 Massenet, Milhaud u. a. (Sgdweatfunk). 
20,05 Dvotak U. a. (Berlin II). 
20,15 Ewiges Singen (II. Programm). 
20,30 Mozart-Konzert (Frankreich III). 
21,00 Brahms: Serenade (Beromenster). 
21,20 Leonard Bernstein dirigiert (Italien III). 
23,10 Tschaikowsky: VI. Symphonic (Ungarn I). 
23,25 ZeilgenOssische Musik (II. Programm). 
O W: 16,55 „Porgy and Bess  (Beromiinster). 
19,30 „Tosca* (Ries). 
19,55 „Don Giovanni' (Bayerischer Rundfunk). 
20,00 „Doktor und Apotheker' (Dornb., Innsbr.). 
20,20 .Othello  " (Deutschlandsender). 
Operette: 20,15 „Meine Nichte Susanne' (UK W). 

7,20 Feike Asma, Orgel (H. Programm). 
15,30 Bruckner: Streichquintett (II. Programm). 
16,30 Balladen von Loewe (Dornbirn, Innsb,uck). 
17,10 Walter Kamper, Klavier (UK W). 
17,40 Hans Braun singt (II. Programa). 
18,00 Geza Anda, Klavier (R WR). 
18,00 Chormusik (SaarbrOcken). 
18,00 Scheme Stimmen (Saddeutscher Rundfeek). 
18,05 Busch: Violinsonate (Beromiinster). 
19,30 GroBe Interpreten (Italien III). 
20,15 Chopin: Praludien (Schweden). 
21,00 Franzosische Lieder (England III). 
21,25 Bekannte Virtuosen (Polen I). 
21,50 Mahler, R. Strauss (Beromiinster). 
22,00 Brahms: Klavierquintett (UK W). 
22,20 Zlatko Balokovit Violins (Agram). 
22,25 Arnell, Schumann (England III). 
22,30 Jan Bleumers, Violine (Holland I). 
22,30 Brahms: Quartett (Italien I). 
22,45 Chopin, Delius u. a (Frankreich 
23,30 Mendelssohn: Klaviertrio (Ries). 

11,00 Geschrieben und gelesen (R WR). 
11,05 Feuilleton am Sonntag (I. Programm). 
15,00 Literaturspiegel (R WR). 
15,30 Peter Mille (UK W). 
16,45 Operation schwarzer Pudel (Dornb., Innsbr.). 
16,45 Das Strumpfmuseum in Mallow' (UK W). 
17,05 Indien,  das  Land  der  tausend  Masken 

(II. Programm). 
17,40 Emanuel Swedenborg (Beromiinster). 
18,00 Aufgaben der Theologie (Nordwestfunk). 
18,09 Europaische Stunde (Rias). 
19,00 Staat und Familie bei den Romer* (Baye-

rischer Rundfunk). 
19,45 Biirgermeister Jonas spricht (R WR). 
22,10 Maltraux: Die Hoffnung (II. Programm). 
Radirtheihrie: 13,45 .Abenteuer cut der Alm' 

(Graz). 
14,30 .Der Ring des Nathaniel Quibba' (I. Pro-

gramm, Dornbirn, Innsbruck). 
17,00 ,Der Heilige und der Rauber' (Sadd. Rdf.). 
21,00 ,Vater Tarwater' (R WR). 

17,05 Fiinfuhrtee (R WR). 
17,15 Musik zum Fiinfuhrtee (I. Programm). 
17,25 Mantovani und sein Orchester (II. Progr.) 
19,15 Schone Melodien (I. Programm). 
20,00 Schlagertreffpunkt (Nordwestfunk). 
20,00 Stimmen der Heimat (Siiddeutscher Rdf.). 
20,15 Vorwiegend better (I. Programm). 
20,45 Tankstelle fiir Lebensfreude (I. Programm) 
21,15 Kuriositaten (II. Programm). 
21,30 Schlagersternwartenvorschau (I. Programm) 
22,15 Ian Walzertakt (RWR). 
22,20 Melodien zur Vacht (Dornbirn, Innsbruck). 
22,25 Frohlich klingt der Sonntag aus (Siidd. Rdf.) 
22,30 Johann und Josef StrauB (II. Programm). 
22,35 Haben Sic Tone? (Nordwestfunk). 
Tanzmusik:  17,00 Bayerischer Rundfunk. - 
18,00 II. Programm, holier' II. - 19,10 UK W. - 
20,00 Polen II. - 20,15 RWR. - 21,52 Polen 11 
- 21,55 Berlin II. - 22,30 Hessischer Rundfunk. 
- 22,40 Polen I. - 22,45 Berlin I, RWR. - 22,50 
Frankreich II. - 23,00 Bayerischer Rundfunk. 

17,10 Weber, Vivaldi, Uhl (II. Programm). 
23,15 Bach: Brandb. Konzert (Engl. III). 
20,15 Couperin u. a. (Nordwestfunk). 
20,30 Sibelius, Merikanto (II. Programm. 

21,00 Von den Festspielen in Vichy (Frankr. I). 
21,00 Opernkonzert (Italien I). 
22,00 Opernszeuen (Ungarn II). 
22,20 Fianzosische Komponisten (Dornb., Innsbr.). 
22,20 Brahms, Liszt U. a. (Ungarn I). 
22,50 Die neapolitanische Oper (II. Programm). 
23,00 Werke von Werner Egk (Bayerischer Rdf.). 
Opel': 19,00 ,Boris Godunow' (Polen I). 
20,15 „Das Rheingold' (UK W). 
20,15 .Aus einem Totenhaus' (R WR). 
21,00 .Don Juan' (Frankreich III). 

17,20 Beethoven, Brahms (Bayerischer Rundfunk) 
17,30 Elena Stager, Klavier (Mte Ceneri). 
18,25 Chorkonzert (UK W). 
19,01 Mozart, Bach (Frankreich I). 
19,25 Solistenkonzert (Polen II). 
20,20 Lidholm, Mozart (Schweden). 
21,30 Joachim, H. Wolf (Sildwestfunk). 
21,33 Bach: Sonate Hr. 6 (Holland II). 
21,50 P, Baumgartner, Klavier (Beromanster). 
22,10 Divertimenti von Mozart (Ration III). 
22,15 Schonberg: Kammersymphonie (Rias). 
22,20 Roussel, Faure (Hessischer Rundfunk)„ 
22,35 Neue Kammermusik (England III). 
22,45 Gita Schneider, Klavier (Saarbrficke * 
23,20 Beethoven: Quartett (Nordwestfunk). 

18,00 Theaterbesuch - Kinobesuch (II. Progr.). 
18,00 Saigon, das Paris des Ostens (UK W). 
18,45 Das Werk A. Schweitzers (Dornb., Innsbr.). 
19,00 Amerika, hest du es besser? (Beromiinster). 
19,15 Ntangelware Wasser (Nordwestfunk.). 
19,45 Jo Fiirst liest Roda Roda (UK W). 
21,15 Selbstbetrachtungen (Dorbirn, Innsbruck). 
22,10 Uber die Krise unserer Tage (Nordwestf.). 
22,15 Symptome innerer Erkrankungen (R WR). 
22,20 Arnold Schonberg (Saddeutscher Rundfunk). 
22,30 Psychotherapie und Seelsorge (Siidwestf.). 
RadiObiihr10:  19,50  .Die Gewehre der Frau 

Carrel' (Berlin 1). 
20,05 „Der Toupetlainstler' (HessischerRundfunk). 
21,00 ,Die kleine Glfickskomodie (Beromanster). 

19,15 Guten Abend, liebe Rorer (1. Progiamall. 
19,40 Musik fur jeden (II. Programm). 
20,00 Der bunte Teller (Bayerischer Rundfunk). 
20,09 Wunschkonzert (Berm:Minster). 
20,08 Getallt Ihnen das? (Siiddeutscher Rundfunk) 
20,05 Euch zur Freude (I. Programm, Dornbirn, 

Innsbruck). 
21,15 Die Schlagerborse (I. Programm). 
21,15 Heiterkeit und Frohlichkeit (Bayer, Rdf.). 
22,10 Modeschau der Melodien (H. Programm). 
22,30 Englische Unterhaltungsmusik (Graz, Klgf.) 
Volksmusik: 21,30 Rias. 
Tanzmusik: 18,00 Hellen II. - 21,10 Ungarn IT 
-  22,00 Polen II. - 22,15 Berlin H. -  22,20 
Deutschlandsender, Laibach. - 22,30 RWR. 

17,10 Die WienerSymphoniker (H. Progr.). 
19,30 Chatschaturjan, Brahms (Rias). 
20,00 Mahler: III. Symphonic (I. Progr.). 
20,00 Schonberg: Gurre-Lieder (Dornbirn, 

Innsbruck). 
20,40 Bloch: Schelomo (Beromfinster). 
21,20 Zeilgenossische Musik (Italien III). 
21,30 Karajan dirigiert (Italien II). 
21,30 Opernkonzert (Siiddeutscher Rundfunk). 
22,20 Der Musikfreund wilascht (Beromanster). 
22,30 Internat. Musikwettbewerb (Siidwestfunk). 
23,03 Respighi-Konzert (R WR). 
Oper: 20,02 „Othello' (Agram). 
2.1,00 „The Turn of the Screw' (England III). 
21,10 ,Der N1usikmeister' (Saarbriicken). 

18,15 Spate Schubert-Lieder (Dornb., Innsbr.). 
18,25 Das Waldhornquartett Leloir (UK W). 
18,30 Kammermusik (Ungarn II). 
18,45 Friedrich d. Cr.: Flotensonate (Dornbirn, 

Innsbruck). 
18,45 Kodaly, Debussy (England III). 
20,02 Schostakowitsch u. a. (Frankreich 
21,30 Slowenische Musik (Laibach). 
21,50 Dvorak: Klavierquartett (Berlin I). 
22,00 Israelische Komponisten (Beromiinster). 
22,00 Musik von Ravel (Frankreich III). 
22,10 Studio fiir neue Musik (II. Programa). 
22,40 Beethoven: Klaviertrio (Polen II). 
22,45 Erna Berger singt (R WR). 
0,05 Mozart: Divertimento (I. Programa). 

17,15 Lebensrhythmus und Klima (R WR). 
18,00 1st Krebs ansteckend? (II. Programm). 
18,00 Altes Handwerk in Osterreich (UK W). 
18,30 _Erforscher der Alpenflora (Dornb., Innsbr.) 
20,15 Alpbach 1954 (R WR). 
21,00 Streiter wider den Tod (II. Programm). 
21,00 Das Zeichen am Tiirpfosten (Beromiinster). 
21,45 Moderne Gedichte (UK W). 
22,15 Elemente d.Zwischenmenschlichen (I.Progr.). 
22,35 Sappho, die Dichterin (Siiddeutscher Rdf.). 
23,05 Funkuniversitat (Ries). 
Radlobiihne: 20,00 ,Die liochzeit der Sorbeide' 

(Bayerischer Rundfunk). 
20,45 „Sabeth" (Sildwestfunk). 
22,15 „Karriere' (Saarbriicken). 

20,15 Unterhaltungskonzert (IL Programm). 
20,15 Operettenmelodien (UK W). 
21,00 Das Brettl vor dem Kopf (R WR). 
21,30 Vertraumte Musik (R WR). 
21,45 Schlager von gestern (I. Programm). 
22,10 Ensemble H. Banter (Nordwestfunk). 
22,30 Klavierjazz (Dornbirn, Innsbruck). 
22,35 Unterhaltungsmusik (I. Programm). 
Volks muslk: 17,00 Beromiinster. - 19,15 I. Pro-
gramm. - 22,30 Ungarn II. 
Tanzmuslk:  17,20 Bayerischer Rundfunk. - 
18,00 Ungarn I. - 18,35 Agram. - 19,03 Bays-
rischer Rundfunk. -  19,05 UK W. - 20,00 Un-
garn II. - 21,00 Hessischer Rundfunk. - 21,50 
Polen II. -  22,15 UK W. -  22,20 Laibach. 

17,10 Tschaikowsky a. a. (II. Programm) 
19,30 Werke von Salmhofer (II. Progr.). 
20,05 Bartok u. a. (I. Programm). 
20,15 Boccherini, Chopin u. a. (R WR). 

21,00 Handel: Te Deum (England III). 
21,00 Strawinsky: Die Geschichts vom Soldaten 

(Siniavestfunk). 
21,10 Chopin-Konzert (Polen I). 
21,15 Thomas Beecham dirigiert (England IV). 
23,00 Mozart, Beethoven, Schubert (Siidd. Rdf.) 
Oper: 19.25 „Gotterdammerung" (Frankreich I). 
21,00 ,Manon Lescaut• (ltallen I). 
12,00 ,Die junge Garde' (Polen II). 
Operette: 19,55 .1-limmelblaue Traume• (Nord-

westfunk). 

17,20 Werke von Dvofak (Bayerischer Rundfunk). 
18,00 Bach, Krebs (England III). 
20,02 Brahms: Streichquartett (Agram). 
21,05 Mannerchore (Beromenster). 
21,30 Kleine Kostbarkeiten (SaarbrOcken). 
21,35 Werke Boccherinis (Italien III). 
22,00 Debussy, Enesco (England III). 
22,00 GroBe Interpreten (Ungarn II). 
22,15 Pablo Casals, Cello (R WR). 
22,30 Goetz: Klavierquartett (I. Programa). 
22,30 Ktenek: 0 lacrimosa (II. Programm). 
22,30 Meister ihres Instruments (Bayer. Rdf.). 
23,00 Lieder von Wolf (England III).  . 
23,15 Kreutzer, Spohr (Ries). 
23,20 Debussy, Ravel (II. Programm). 

18,00 In der Negerrepublik Haiti (II. Programm). 
18,45 Uber Staub (Graz). 
'20,20 Bodensee-Dichtung (Dornbirn, Innsbruck). 
20,40 Der erste Freund des Menschen (R WR). 
21,30 Robert Nathan (R WR). 
21,55 Antlitz des Menschen (UK W). 
22,10 Dec schopferische Mensch (II. Programm(. 
22,15 Ein gutes Wort (I. Programm). 
22,45 Paul Claudel (II. Programm). 
Radlobiihne: 19,00 .Ein herrlicher Tag' (UK W) 
19,55 „Hirnverbranntes Herz' (Rien). 
20,05 „Schlisse vor der Wahl" (Berlin 11). 
20,30 ,Tiger - Tiger' (Saarbrficken). 
20,30 ,Der Toupetkiinsller" (Sfuldeutscher Rat.) 
21,15 ,Fische im Netz' (I. Programm). 

19,15 Guten Abend, liebe Wirer (I Progra ms). 
19,15 Wir blenden auf (II. Programm(. 
19,30 Nene Unterhaltungsmusik (RWR). 
20,05 Die Harmonika-Spatzen (Dornb., Innsbr.). 
20,15 Cute Laune ant Mittwoch (II. Programm). 
20,15 Jazz at the Philharmonic (UK W). 
20,15 Sic wanschen ...? (Bayerischer Rundfunk) 
21,00 Disc-Jockey (R WR). 
21,15 Zum Feierabend (Dornbirn, Innsbruck). 
VOlkstrit1Sikt 19,00 Ungarn I. - 19,03 Baye-
rischer Rundfunk. - 19,45 Deutschlandsender. 
Tanzmusik: 18,00 italics 11. -  18,15 II. Pro-
gramm. - 19,45 Schweden. - 21,00 Polen II. - 
22,10 Nordwestfunk, Polen I. - 22,18 Agram. - 
22,20 Beromiinster, Dornbirn, Innsbruck, Laibach 

17,10 Debussy, Glazunow (II. Programm). 
18,30 Musik von Mendelssohn (UK W). 
19,05 Die kleine Symphonic (R WR). 
19,30 Th. Beecham dirigiert (England III). 

19,50 Brahms, Bruckner (Berlin I). 
20,15 Von der Sibelius- Woche (UK W). 
20,35 Von den Festspielen in Vichy (Frankr. I). 
21,00 Sibelius, Grieg u. a. (Hessischer Rundfunk). 
21,00 Dvotak, Chatschaturjan (Laibach). 
21,00 Berlioz, Chopin, Borodin (Sadd. Rundfunk). 
21,15 Schubert, Snaetana,. Anrooy (II. Programm). 
22,00 Haydn u. a. (Frankreich ill). 
22,50 Debussy: Dense (Beromfinster). 
Operette:  20.30  ,Geliebte  Manuela'  (Baye-

rischer Rundfunk). 

17,18 Schumann: Quintett (Frankreich LH). 
17,30 Andre-Levy, Violine (Sottens). 
17,35 Spanische Lieder (Beromiinster). 
18,00 Ernest Glaser, Violine (Frankreich nn. 
18,30 Rubbra, Martini, (England III). 
19,30 Brahms: Quintett (England I). 
20,00 Das Wr. Konzerthausquartett (Frankr. 111) 
21,55 De Frumerie: Trio Nr. 2 (Schweden). 
22,10 Die schone Stimme (II. Programm). 
22,20 Sutermeister: Balladen (Beromanster). 
22,20 Zeitgen6ssische Lieder (Dornb., Innsbr.). 
22,35 Strawinsky, Schubert (England III). 
22,45 Gonzalo Soriano, Klavier (Italien I). 
23,15 Klaviermusik von Faure (Frankreich I). 
23,20 Moderne Klaviermusik (II. Programm). 

18,00 Tiber den Aberglauben (II. Programm)b 
20,00 Zur Kunstfahrt von Radio Wien (Wien). 
20,30 Osterreichischer Humor (Graz, Klagenfurt). 
20,55 Viktor Dankl (Dornbirn, Innsbruck). 
21,30 Am Rande des Weltraums (England IV). 
21,30 Dichtung tar diese Zeit (Linz, Salzburg). 
21,35 IN chtung im Wendel der Zeiten (UK W). 
22,30 Auf dem Meer des Lebens (Stidd. Rdf.). 
22,45 Uber Verkaufstechnik (R WR). 
23,05 Funkuniversitiit (Ries). 
Radiobiihne:  20,15 ,Die Sekunde von Tan-

giwei" (II. Programm). 
20,20 ,lians Pfriern" (Deurschlandsender). 
20,40 ,Die Geishas des Captain Fishy' (Berom.). 
20,45 „Lorenzaccio' (Nordwestfunk). 

20,00 Bel uns dahoam (Linz, Salzburg"). 
20,20 Melodien von Ziehrer (Dornb., Innsbr ) 
21,15 Orchestermusik (Graz, Klagenfurtt• 
21,15 Geschichte im Dreivierteltakt (R WR). 
22,30 Unterhaltungsmusik (1. Progranam). 
22,35 Siidamerikanische Rhythruen (UK W). 
VOIkSMUSikt 19,10 Beromanster. - 20,00 Dorn-
hirn, Innsbruck, Graz, Klagenfurt. - 20,02 Agram 
Tanzmuslk: moo itaties It. - Is m) UK W. - 
19,30 Schweden. - 19,40 II. Programm. - 20,30 
Agtam. -  20,45 RWR. -  21,10 Ungarn I. - 
21,50 Berlin I, Polen II. - 22,16 Agram. - 22,20 
Deutschlandsender, Latbach. - 22,45 Bayerkch 
Rundfunk. - 22,50 Dornbirn, Innsbruck. - 22,51) 
Hessi,scher Rundfunk. 

17.10 Mozart u. a. (II. Programm). 
17,10 Cherubini u. a. (Dornb., Innsbr.). 
19,15 Tschaikowsky: IV. Symph. (UK W). 
20,00 Gluck, Mozart u. a. (Bayer. Rdf.). 

20,00 Luny,. Rameau u. a. (Hessischer Rundfunk). 
20,15 Aus italienischen Opera (Nordwestfunk). 
20,15 Werke von Bartok (R WR). 
21,00 Beethoven, Martucci u. a. (Itallen I). 
21,00 Weber, Mahler (Sildwestfunk). 
21,00 Weiner, Schumann, Ravel (Ungarn I. 
22,00 Schumann, Berwald (Ries).  • 
23,00 David: III. Symphonic (Berlin II). 
Oper: 19,15...Cosi fan tulle' ( gland 
20,02 ,Les Pays' (Frankreich I). 
20,15 ,Die Walkiire' (UK W). 

17,00 Gioconda de Vito, Vicline (Frankreich III) 
17,20 Junge Kfinstler (Bayerischer Rundfunkj. 
17,45 Gluck u. a. (Italien I). 
18,40 Chinesische Kammermusik (Polen II). 
19,35 N. Karwinski, Klavier (Polen II). 
20,20 S. C. Jansen, Qrgel (Holland II). 
21,00 Vom Eidgenossischen Sangerfest (Berom.) 
21,30 Solistentreffen (Beromanster). 
22,20 Schubert, Mozart u. a. (Mte Ceneri). 
22,30 Brahms:  Klaviertrio  (I. Programm,  Dora-

him, Innsbruck). 
23,00 Internationale Solisten (Frankreich /). 
23,10 Schubert: Fantasie (England III). 
23,15 Thompson: Streichquartett (Holland ID. 
23,15 Werke von Hindemith (Nordwestfunk). 

17,00 Erinnerungen an M. Weber (Sadwestfunk). 
17,10 Schutz gegen Wildbach und Lawinenkata-

strophen (Wien). 
17.40 Die Ehrfurcht vor dem Gegenstand (UK W). 
18,00 Bruckner und Oberasterreich (II. Progr.). 
18,30 Rechtsfragen des Alltags (Dornb., Innsbr.). 
18,45 Der  soziale  Gedanke  in  der  modernen 

dettischen Literatur (Graz). 
19,10 Weltchronik (Beromfinster). 
21,15 Schumacher: Der clunkle Punkt (R WR), 
22,10 Fragezeichen fiber der Zuktinft (Nordwestf.). 
22,15 Gedicht in der Zeit (I. Programm). 
22,20 Uber die Cotter (Beromiinster). 
Radiobiihne: 20,05 „Das Madchen aus Viterbo' 

(I. Programm, Dornbirn, Innsbruck). 

19,05 Werke von Kalman (R WR). 
19,15. Guten Abend, liebe IlOrer (I. Programm). 
19,15 Wir blenden auf (II. Programm). 
20,00 Wunschkonzert (Siiddentscher Rundle nk). 
20,15 Bunter Abend (II. Progra ma* 
21,20 Wiener Lido (UK W). 
21,50 Von Schlager zu Schlager (UK W). 
22,10 Wunschkonzert (H. Programml. 
22,15 Notre Unterhaltungsmusik (R WR). 
Volksmusik:  18,35  Agram.  -  19,00  Sa., 
bracken. - 19,50 Polen II. - 20,30 Ungarn 
Tanz musik: 18,00 'taken 11. - 19,00 Polen 
- 20,00 Saarbriicken. - 20,40 Polen II. - 22,20 
Deutschlandsender,  Laibach,  UK W.  -  22,30 
Schweden. - 22,45 Berlin I. 

17,10,Fiebich u. a. (II. Programm). 
17,50 Liszt, Tal, Albrespic (UK W). 
18,30 Opernkonzert (Graz). 
20,00 Streifzug durch die Festspiele (Ries) 

20,05 Bach-Konzert (II. Programa, Nordwestfunk). 
20,25 R. Strauss: Ein Heldenleben (England III), 
20,50 Einem, Blacher (UK W). 
21,30 Nordische Komponisten (Italien III). 
22,00 Opernkonzert (Ungarn II). 
22,45 Mahler, Milhaud (II. Programm). 

Oper: 21,00 .Andre Chenier' (Italien II). 

Operette: 19,15 ,Annie get your gun' (R WR). 
20,05 „Die Csarclasfarstin' (Berlin H). 
21,00 ,Veronique" (Frankreich III). 

17,15 Liederkonzert (Beromanster). 
17,25 Brahms, Chopin (Bayerischer Rundfunk). 
13,00 Lieder von Greener und Wolf (Berom.). 
18,10 Chormusik (Laibach). 
18,15 Poulenc: Napoli (Frankreich I). 
18,15 Geistliche Musik (Saddeutscher Rundfunk). 
19,20 Geisthche Musik (England Ill). 
19,30 Grolle Interpreten (Ungarn II). 
19,35 Chorgesang (Nordwestfunk). 
20,30 Schumann: Sonate (Mte Ceneri). 
21,15 Ungarische Komponisten (Mte Ceneri). 
21,30 Artur Rubinstein, Klavier (England III). 
21,30 Mozart: Divertimento (Nordwestfunk). 
22,21 Alex. Tansman, Klavier (Frankreich I). 
23,25. Beethoven: Romanze (Frankreich I). 

14,20 Heitere Geschichten (Linz, Salzburg). 
15,15 Ich bane em  n HillIS (R WR). 
17,10 Gesprache zwischen Himmel is. Erde (UK W). 
18,00 Achtung, Sprachpolizeil (II. Programm). 
18,00 Osterreichs Grabungen in Ephesos (Dorn-
'  hi m, Innsbruck). 
18,05 Uber die Ehe (Saddeutscher Rundfunk). 
18,51 Die herrliche Liebe (UK W). 
19,30 Sornmersprossen des Humors (UK W). 
21,30 Die Radiofamilie (R WR). 
22,15 Jaspers: Was ist Philosophie? (II. Progr.). 
22,45 Nordkarolina (Ries). 

Radiobiihne: 20,10 „lin Kino' (UK W). 
21,00 „Silberstrahl" (Beromanster). 

20,15 Mach dir das Leben leicht (I. Programm). 
20,15 Weekend gut, alles gut (Dumb., Innsbr.). 
20,25 Die Insulaner (R WR). 
22,15 Das site Lied (R WI19. 
22,30 Kabarett (Dornbirn, Innsbruck). 
Vorksmusik:  18,15  Dornbirn,  Innsbruck.  - 
18,25 Saarbracken. -  20,02  Agram. -  22,20, 
Holland I. 
Tanzmuslk: 18.30 II. Programm. - 19,00 Agram. 
- 19,03 Bayerischer Rundlunk. - 19,50 Berlin I. 
- 20,30 Polen I. - 22,15 I. Programm. - 22,10 
Agram. -  22,20. Sfiddeutscher Runclfunk, Un-
garn I. - 22,25 Berlin II. - 22,40 Sildwestfunk. 
-  22,45 Frankreich II. -  2,50 Deutschland-
sender. - 23,00 Dornbirn, Innsbruck. 
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minatm D.Recritd<k 
ist em n UKW-Super modernster Bauart mit vielen neuen 
Vorteilen. Er ist fur gute und fur schlechte Empfangs-
lagen in gleicher Weise vorzuglich geeignet, denn emn 
eigener Bandbreitenschalter mit drei Stellungen (gelb-
grun-blau) regelt den Durchla8bereich des Empfan-
gers. 

Fur UKW bedeutet dies die Regelmoglichkeit vom strah-
lend hellen Klangbild bis zum Normalklang und damit 
die Moglichkeit der Ausblendung storender Reflexionen. 
Fur Normalempfang ist durch diesen Schalter die Trenn-
scharfe einstellbar. 

Die Klangeinstellung ist neuartig. Bosse und Hohen 
werden unabhangig voneinander mit eigenen Reglern 
stufenlos geregelt, die Einstellung wird automatisch an-
gezeigt. Dadurch ist eine sehr feine Anpassung des 
Klanges an die Sendung, die Akustik des Wohnraumes 
und an den personlichen Geschmack moglich. 

Die Abstrahlung des Klanges bewirkt em n grof3er 17-cm-
Ticonal-Hochleistungs-Lautsprecher, dem bei UKW-Emp-
fang automatisch em n Hochton-Lautsprecher zugeschal-
tet wird, urn die voile Naturlichkeit der Wiedergabe 
zu erreichen. 

Eine Ferrit-Peilantenne, die von der Skala aus urn einen 
vollen Kreis drehbar ist und deren Einstellung an einer 
eigenen Anzeige ablesbar ist, ermoglicht eine weit-

gehende Ausschaltung jener Storungen, die durch allzu 
benachbarte Sender verursacht werden. Oft sind damit 
auch Motorstorungen stark zu verringern. Besonders in 
Stadten ist der Empfang mit Ferrit-Antenne oft storungs-
freier. 

Langwellenbereich (Drahtfunk) und zwei elektrisch ge-
dehnte, daher leicht einstellbare Kurzwellenbonder (41 
und 49 Meter) bereichern die Programmauswahl. Die 
Umschaltung der einzelnen Bereiche bewirken schnell 
und sicher Drucktasten, eine weitere Drucktaste schaltet 
den „Record" auf vollregelbare Schallplattenwieder-
gabe um. 

Bruchsichere Plexiglasskala mit 200 mm Zeigerweg, 
Schwungradtrieb, elektrisches Auge zur genauesten 
Abstimmung, Widderhorn-Einbau-Dipol fur UKW sind 
weitere Merkmale dieses neuesten Modells. 

Die Empfangsleistung ist 0berraschend grof3. Der „Record" 
verfugt Ober sieben Rohren der neuesten Noval-Serie, 
darunter eine 12-Watt-Endstufe, die Zahl der Abstimm-
kreise 16+1 AM und 9 UKW) entspricht ouch schwie-
rigen Empfangsverhaltnissen. 

Das nufflurnierte Pref5holzgehause ist 52 cm x 33 cm X 
23 cm grof3, mit Metallprofilen betont und modernem 
Formempfinden entsprechend gestaltet. Dos Wechsel-
strom-Modell des „Record" kostet 1920 S. 

'RUCK- WALDFIEI M ERERLE 


